
Ausgabe Halle1938ilaSonnkas, 1.-Einzelpreis 15 Pf.9. Jahrgang, Nr. 119

ſämtlicher
und der

eingehende
SchriftFernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipaig 2454.

a

iche Verklündungsblatt

unfrankiert
übernommen

Seiſtſtraße 7.

im Gau Halle Merſebur
und

Gewähr
unverlangt

(Saale)
keine

gen überall im Sau.
iſt das amtl

Für

Halle

tantederlaſſun
M

wird

wee
Sliederungen der Partei

Behörden
Beiträge

Zu

Halle (S.),
ch 7mal

Poſtbezug 2,10 RM.
Abholer wöchentlich 0.50 RM.

erſcheint wöchentlt
nfolge höherer Gewalt können
esugspreis monatlich 2 RM.

Vertag G.m.b.H.
MN8

Mitteldeutſcher Nattonal
Die

g.
Sr, Ulrichſtraße 67.

zuslglich 80 Pfg. Trägerlohn

Erſatzanſprüche bei Störungen t
nicht berückſichtigt werden. B.

züglich 43 Pfg. Zuſtellgebüthr.

Verla

et tung

2K W
c d

c

r

c c

c

C

S

d

S

J

W
W

W

J

S

Jd

Wd

WS
d

W

W

W

WW

W

e

W

W

S

W

e

SW
W

V
2

W,
WJJ

d
WW

SWd

S

d

So

d

S

7

7



„Ware noſtro“
Von unserem ömischen Korresponclenfen

Unſere Artikelſerie über die Wehrmacht des
italieniſchen Jmperiums beſchließen wir mit einem
Beitrag unſeres Korreſpondenten über die
Flotte Jtaliens.

Rom, 1. Mai 1938.
Das Mittelmeer iſt für Jtaliendas Leben. Der größte Teil der Grenzen

dieſes Landes wird von ſeinen Wogen um
Fiſſt. Durch das Mittelmeer üh ren
ie Adern des Jmperiums nach

Libyen und Oſtafrika Eine ſtarke
Flotte muß daher der Garant dieſes Lebens
ſein. Ueber 300 Einheiten, vom ſchwerſten
cgrrlhi bis zum kleinſten Torpedomotor
boot, ſind bereit, Jtaliens Städte zu ſchützen
und die Wacht im „Mare noſtro“ zu halten.
An den Gefechtstürmen und Schornſteinen von
mehr als 250 Schiffen leuchtet das Liktoren
bündel; ſie alle wurden erſt unter dem faſchi
ſtiſchen Regime gebaut,

Seit der Eroberung Aethiopiens hat ſich
das Schwergewicht der italieniſchen Flotten
politik grundſätzlich verlagert. Als der Exiſtenz
raum Jtaliens noch ausſchließlich innerhalb
des Mittelmeeres lag brauchte ſeine Krjegs
marine keinen großen Aktionsradius zu be ten.
Selbſt bei verhältnismäßig langen Fahrten
entfernte ſie ſich ja praktiſch nie allzu weit von
ihren ſyſtematiſch angelegten Stützpunkten,
Docks und Depots.

Den natürlichen Gegebenheiten und Not
wendigkeiten entſprechend baute Jtalien daher
unächſt unter Verzicht auf eine mächtige

Schlachtflotte eine Marine aus mittleren und
kleinen aber um ſo ſchnelleren Einheiten. Am
30. März dieſes Jahres ſtellte Muſſolini in
ſeiner Senatsrede feſt, daß Jtalien die
ſtärkſte A-Boots- Waffe der Welt
beſitze. Etwa 90 dienſtfähige UBoote bilden
den Gürtel, der die Küſten des Mutterlandes
verteidigt. Eine der ſchärfſten Waffen der
italieniſchen Seeſtreitkräfte ſtellen vor allem
auch die ſogenannten MAS-Boote dar,
flinke, gefährliche Torpedomotorboote von
durchſchnittlich 36 Tonnen, die mit bis zu
47 Knoten Geſchwindigkeit dahinflitzen.

Die leichte Kreuzerflotte umfaßt
15 Schiffe von 5000 bis 8000 Tonnen Dte
ſchnellſten unter ihnen ſind „Cadorna“ und
„Diaz“ (je 5000 Tonnen); aber auch die
modernſten Konſtruktionen, die beiden 7800
Tonnen Kreuzer „Garibaldi“ und „Luigi di
Savoia“, laufen trotz ihrer verſtärkten
Panzerung noch 35 Knoten. Jhnen zur Seite
ſtehen die überaus ſchlagkräftigen Zerſtörer
und TorpedobootsFlotillen, die über 100 Ein
heiten zählen. Das Rückgrat der eſamtenMarine aber bildeten visher die e
ſchweren Kreuzer der ſogenanntenStädteklaſſe von je 10000 Tonnen

Die Schaffung des oſt afrikaniſchen
Kaiſerreiches ſtellte jedoch an die ita
lieniſchen Seeſtreitkräfte plößlich weſentlich
erweiterte Anforderungen Der
infolgedeſſen auf Plan des Bauesſchwerer Schlachlſh ffe mit erhöhtem Ope

rationsradius wurde zudem unterſtützt durch
das Vorgehen der maßgebenden Seemächte, die
in den letzten Jahren ein Großkampfſchiff nach
dem anderen auf Stapel legten. Zunächſt befahl
Muſſolini, der auch das Marineminiſterium
verwaltet, die Moderniſierung der veralteten
Schlachtſchiffe aus der Vorkriegszeit. Teilweiſe
wurde ihre Tonnage erhöht; ſie erhielten eine
W Panzerüng, ſtärkere Maſchinen, und
auch die techniſchen Anlagen einſchließlich der
Beſtückung wurden überholt. Während die
23 600 Tonnen Schlachtſchiffe „Giulio
Ceſare“ und „Conte di Cavour“ bereits fertig
r ſind, können die beiden 21 000-Tonnen
t „Andrea Doria“ und „Caion emnächſt ihren Dienſt wieder auf

nehmen.

Dieſe Schlachtflotte wird a erung
des gegenwärtig laufenden Bauprogramms
ihre ſtärkſten Einheiten in den zwei 35 000
TonnenSchlachtſchiffen „Vittorio Veneto“ und
„Littorio“ beſitzen, die im vergangenen Jahr
bereits vom Stapel liefen, und den beiden
Co waroben bis 1941 e rchweſternſchiffen „Roma“ und Jmpero“,
Bis zu dieſem Zeitpunkt werden die ita
lieniſchen Seeſtreitkräfte eine Geſamttonnage
von rund 700 000 Tonnen erreicht haben, da
auch eine größere Anzahl von Zerſtörern und
UBvoten auf der Bauliſte ſtehen.

Dieſe imponierende Flotte, die nach den
Worten des Duce im Ernſtfall rückſichtslos ein
geſetzt werden ſoll, verkörpert in reſpektgebieten
er Weiſe die Seegeltung des faſchiſtiſchen

Jtalien. Mit beſonderem Stolz wird uſſolini
daher in Neapel den Führer an Bord
des Flottenflaggſchiffes „Cavour“
geleiten von dem aus er die Manöver des
größten Teils der italieniſchen Marine
beobachten und die gewaltige Flottenparade
abnehmen wird. Rund 200 Kriegsſchiffe wer
den von Kap Poſilipp bis Sorent auf
marſchieren.

Wenn der Führer den „Cavour“ beſtiegen
hat, lichtet das 1. Geſchwader die Anker und
fährt mit Volldampf auf die hohe See hinaus,
wo ihm, von Gaeta kommend, das 2. Ge
ſchwader begegnet. Dieſe herrliche Armada
wird dann eine Reihe von Manbvern aus
führen. Unter anderem werden die Schlacht
ſchiffe von UBooten angegriffen; Torpedo
boote und Zerſtörer unternehmen einen groß
angelegten Durchbruch; die MASBoote brechen
plötzlich aus dem Hinterhalt vor und über
fallen wie Horniſſen die mächtigen Leiber der
Seerieſen; Flugbomber ſtürzen ſich auf die
kämpfende Flotte. Eine beſondere Schauübung
zeigen gleichzeitig 90 UBopote, die gemeinſam
tkauchen, unter Waſſer manövrieren, wieder auf
tauchen und ſofort Salut ſchießen. Jntereſſant
wird ferner der Maſſenſtart von Katapult
Flugzeugen von Bord der Kriegsſchiffe über
5000 Tonnen ſein. Den Schluß bildet die
Parade ſämtlicher 200 Einheiten
vor dem Führer im Golf von Neapel,

linken eug. an Fahrtſchlug auf den Boden und wurde zertrümmert.

änalionalſozigliſtiſche Muſterbetriebe im Gan
Verküncdung der 102. deufschen Musterbeftiebe gut ler Tagung der Reichsarbeifskommer

Berlin, 1. Mai. Jn der feierlichen
Tagung der Reichsarbeitskammer am geſtrigen
Sonnabend in der Berliner Staatsoper, auf
der Reichsminiſter Rudolf Heß und Dr. Ley
ramen verkündete der BVeauftragte für die

eſamtdurchführung des
der deutſchen Betriebe, Reichsamtsleiter
Dr. Hupfauer, die Namen der deutſchen
Betriebe, denen die Bezeichnung „National
ſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ fürdas Arbeitsjahr 1938/1939 zuerkannt worden
iſt. Jm gang wurden 102 deutſche Betriebe
mit dieſem Ehrentitel ausgezeichnet.

Leiſtungskampfes

Jm Gau Halle- Merſeburg ſind es
folgende drei Betriebe, denen nunmehr
die Goldene DAF. Fahne vom Führer ver
liehen worden iſt:

F. M. Weber, Papiere und Pappenfabrik, Wehlitz bei Schkeuditz Betriebs
führer Friedrich Preller; Betriebsobmann:
Hans Petzold (die Firma erhielt bereits im
vergangenen Jahre dieſe Auszeichnung).

Buchdruckerei von Leopold Kelt K.G.,
„Weißenfelſer Tageblatt“, Weißenfels
Betriebsführer: Hermann Wiedfeld; Betriebs
obmann: Kurt Möſch.

Heinrich Franck Söhne G. m. b. H.,
Kaffee Zu und Erſatzfabrik, Werk Halle,Halle (S) Betriebsführer: Fritz Kirchheim,
Betriebsobmann: Oswald Hühne.

Dieſe 102 vom Führer ausgezeichneten Be
triebe werden alle Schrittmacher ſein für
die Zehntauſende, die ihre Bildung zum
zweiten „Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe“ vollziehen und mit dieſem gemeinſam
ſchaffen, daß bald das Ziel des Führers ver
wirklicht iſt: die ganze deutſche irtſchaft ein
e a ſogtattſtifcher Muſteretrieb“.

133 Keichsſieger heute beim Führer

Bau einer Kampfstätfe für den Reſchsberufswetthampf angeköncligt

Hamburg, 1. Mai. Bei der roßenSchlußkundgebüng in der Hanſeatenhalle, in
der 6000 Gauſieger im Reichsberufswettkampf
verſammelt waren und die Reichsſieger,
darünter die von uns bereits bekanntgegebenen
ſieben Reichsbeſten unſeres Gaues verkündigt
wurden, gab Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
den Bau einer eigenen Wettkampfſtätte für den
Reichsberufswettkampf bekannt.

„Eine große neue Stadt wird gebaut“, ſo führte Dr. Ley aus, „und in ihr
werden alle Werkſtätten, Unterkünfte und
Vorrichtungen und alles, was ſonſt zur Durch
führung des großen Reichsberufswettkampfes
nötig iſt, errichtet werden. Das wird erſt
malig ſein und einmalig. Wir wiſſen, daß
der von uns beſchrittene Weg der richtige iſt.

Der Reichsberufswettkampf 1938 hat erneut
bewieſen, daß Deutſchland immer ſchöner wird,
daß die deutſchen Menſchen immer fleißiger
werden, und immer größere Leiſtungen zeigen,
auf die die geſamte übrige Welt voll Staunen
und Bewunderung blickt.“

Der Leiter des Reichsberufswettkampfes,
Obergebietsführer Axmann gab zur
Siegerehrung die Teilnehmerziffern bekannt:
Aus 2800 060 Teilnehmern am Reichsberufs
wettkampf wurden 37 700 Sieger ermittelt, die
zum Gauwettkampf antraten. Aus dieſem Gau
wettkampf wurden 6352 Sieger ermittelt, die
nach Hamburg kamen zum Reichskampf um
die Ehre, die Beſten in ihrem Beruf zu ſein.
Es würden 357 Reichsſieger. Von dieſen
fuhren 133 geſtern zur eichshauptſtadt, um
dem Führer vorgeſtellt zu werden.

Flugzengunfall
des Gauleikers Terboven
Eſſen, 1. Mai. Freitag abend gegen

20 Uhr iſt der Gauleiter und Oberpräſident
der Rheinprovinz, Terboven, auf dem

lughafen Eſfen-Mülheim von einem
ſchweren Flugzeugunfall betroffen worden.

Sein Privatflugzeng, das von Hauptmann
a. D. von Heydebretk geſteuert wurde, iſt
unmittelbar am Flughafen ab geſtürzt, Der
Flugzeugführer hatte geglaubt, bei der
Landung nicht mit Platz guszukommen, da dieMaſchine auf ein Gebäude ſuanthie und war

eſtartet. Infolge Ausſetzens
tors verlor dierneut desDer Flugzeugführer verlor das Veben, wäh

rend Gauleiter Terboven und der Vordfunker
Schoeß verletzt ins Krankenhaus gebracht
wurden. SS.Brigadeführer Flechmann, Poli
zeipräſident von Eſſen, der ſich auch im Flug
zeug befand, trug leichtere Verletzungen davon.
Die e letten befinden ſich nicht in Lebens
gefahr.

Einſtellung von Offiziers
anwärkern in die Kriegsmarine

Verlin, 1. Mai. Das Oberkommando der
Kriegsmarine teilt mit, daß die Meldefriſt für
Einſtellung im Oktober 1939 in eine der
h e er der Kriegsmarine Seeofſizier, Jngenieuroffizier, Sanitätsoffizier,
Waffenoffizier- VerwaltungsoffizierLaufbahn

oder als Anwärter für die höhere Marinebau
beamtenlaufbahn mit den Fachrichtungen
Schiffbau, Maſchinenbau, Waffenbau, Elektro
technik oder Nachrichtenweſen noch bis zum
31. Mai 1938 läuft.

Höhere Schüler, die im Beſitze des Reife
zeugniſſes einer höheren Lehranſtalt ſind oder
aber im Frühjahr 1939 das Reifezeugnis er
werben werden und eine der obengenannten
Laufbahnen ergreifen wollen, werden auf
t baldigſt ihre Einſtellungsgeſuche an

ie Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine
(Einſtellungsbüro) in Kiel einzureichen. Merk
n können ebenfalls dort angefordert
werden.

814 Reichskagsabgeordnete
Endergebnis der Volksabſtimmung und Wahl

Berlin, 1. Mai Der Reichswahlleiter
gibt das eng Ergebnis der Volks
abſtimmung und ahl zum Großdeutſchen
Reichstag vom 10. April bekannt. Danach hat
ſich die Zahl der Reichstagsabgeordneten noch
um einen vermehrt, ſo daß der Großdeutſche
Reichstag 814 Abgeordnete zählt.

Der Reichsinnenminiſter hatte zunächſt
812 Sitze verteilt. Die rin zwei Sitze
ſind jetzt den Bewerbern r. Walter
Schultze Leiter des NS.Dozentenbundes
Arzt in Pullach bei München, und Wilhelm
Kohlmeyer, Gebietsführer, Bäcker in
Hamburg, zugeteilt worden. Nach dem End-
ergebnis wurden für die Liſte des Führers
48 850 452 Stimmen abgegeben, gegen die Liſte
des Führers 454 844 99,60 v. H. der Stimm
berechtigten haben abgeſtimmt, davon 99.,08
v. H. mit Ja. Das Ergebnis der Volksgbſtimmung in Oeſterreich liegt noch über
dieſem Reichsdurchſchnitt. Jn Oeſterreich haben
99,71 v. H. der Sktimmberechtigten abgeſtimmt.
davon 99,73 v. H. mit Ja,

Tſchechiſche 3umulungen

ſtets eigenartig

Prag, 1. Mai. Wie „Die Zeit aus
Jägerndorf meldet, ſei in einer auf Wunſch
der tſchechiſchen Legionärsgemeinde einberufe
nen Betriebsverſammlung der Angeſtellten
ſchaft der Oderfurter Mineralöl AG. in
MähriſchOſtrau die Angeſtelltenſchaft zur ge
ſchloſſenen Beteiligung an der durch den
tſchachiſchen. Nationalrat in Mähriſche Oſtrau
veranlaßten 1. Mai Kundgebung aufgefordert
worden. Den Beamten und Angeſtellten derWerke habe man gedeutet, ſich vem Detnone

ſtrationszug ohne Unterſchied der Nationalität
anzuſchließen. Die Art und Weiſe, wie dieſer
Wunſch vorgetragen wurde, habe erkennen
laſſen, daß es ſich hierbei um einen regel
rechten Befehl auch für die deutſche Be
amtenſchaft des Betriebes handelt, ſich an der
tſchechiſchen Maifeier zu beteiligen. Der Vor
ſitzende des Betriebsausſchuſſes habe ſogar
damit gedroht, daß das Verhalten des einzel
nen hart beurteilt werde

Energiſches Vorgehen

gegenüber Ching gefordert
Tokio, 1. Mai. Der einflußreiche japaniſche

Politiker und Führer einer nationaliſtiſchen
Gruppe im Reichstag, Se igo Nakano, der
nach der Rückkehr von ſeiner Deutſchlandreiſe
zahlreiche Verſammlungen in verſchiedenen
Städten Japans veranſtaltete, fordert am
Sonnabend in der Zeitſchrift „Nippon Hyoron“
die ſofortige Durchführung energi
ſcher militäriſcher Operationen
ur Beendigung des China-Kon-re Japan müſſe u. a. ſofort Kanton

beſetzen und die Verbindung ChinaEngland
unterbrechen. Nakano ſchreibt weiter, er ver
miſſe eine klare und entſchloſſene Politik, da
anſcheinend einige verantwortliche Perſonen zu
keinem klaren Entſchluß kommen könten. Dieſe
Leute müßten ſofort zurücktreten, wenn Japan
ſich nicht für immer jeder Chance gegenüber
China begeben wolle Die japaniſchen Friedens
bemühungen hätten den Widerſtand Chinas
erſt richtig ausgelöſt, und China werde niemals
gern wenn Japan ſeine ſchwache Politik
ortſetze.

15 v. H. Lohnherabſetzung
für U5AEiſenbahnarbeiter
New York, 1. Mai. Die Tagung des

amerikaniſchen Eiſenbahnverbandes in Ch kago,
an der 139 Eiſenbahngeſellſchaften teilnehmen,
beſchloß, die Löhne für ſämtliche 925 000 Ar
beiter ab 1. Juli um 15 v. H. herabzuſetzen.

Der n wurde mit der verweifelten Lage der amerikani-Sen Eiſenbahnen begründet. Dieſe
Lage ſei noch ernſter als die Situation im
Jahre 1932, als die Eiſenbahnergewerkſchaften
zu einer zehnprozentigen Lohnkürzung ihre
Zuſtimmung erteilen mußten

Durch die neue Lohnherabſetzung werden
den Eiſenbahnarbeitern jährlich ins
geſamt 250 Millionen Dolkar ent
gogen

Sich des Führers
würdig erweiſen
Zur Amnesfie cles Führers

Von Reichsleiter Walter Buch

Der Führer hat's gewagt. Wie no nie
ein anderer Deutſcher horchte er ſein Leben
lang auf die Stimme des deutſchen Volkes,
lauſchte er dem Raunen ſeines Blutes. Kein
anderer verſteht ſo wie er die Sprache der
deutſchen Seele Wenn ſie auch anderen ſtumm
erſcheint, der Führer hört ihre Rede, fühlt
ihr Wollen

Am Beginn unſerer Zeitrechnung ſteht ein
Deutſcher dem es erſtmals gelang, die deut
ſchen Stämme zuſammenzuführen zu gemein
ſamer Tat. Dem Einbruch mächtiger Feinde
in deutſche Lande wurde von ihrer geſammelten
Gewalt ein jähes Ende bereitet. Sein Tod
lähmte die zuſammengeballte Kraft. Denn die
Sonderwünſche der einzelnen Stämme waren
ſtärker als der einigende Wille, ſobald deſſen
lebendige Verkörperung gefallen war durch
Verrat.

Noch mehrere Male gelang es den Größten
aus deutſchem Blut, Gefahren, die dem ge
ſamten Deutſchtum drohten, durch Zuſammen
ſchluß aller deutſchen Kräfte zu bannen. Doch
immer wieder löſte der Tod des Einigers die
geknüpften Bande, da die einzelnen Stämme
ohne überragende Führung die auseinander
treibenden Strömungen nicht zu unterdrücken
vermochten

Das 19. Jahrhundert mit den jüdiſchen Ver
lockungen des Marxismus, der die deutſchen
Menſchen auf eine neue Weiſe zerſpaltete, iſt
Beweis genug. Wohl hat Bismarck aus den
Trümmern der napoleoniſchen Unterdrückung

das wagte aſetze ich in en nen r kurze
riſt. Doch zehrten an ſeinem Mark von An
eginn die Kräfte jüdiſcher Zerſetzunge

doch wurde eben dieſe Zeit dem deutwen Pett zum Glück. Denn in ihr erſtand ihm

Adolf Hitler Sein Glaube an das deutſche
Volk hat ihn befähigt, alle Widerſtände zu
überwinden und wieder die deutſchen Menſchen
zuſammenzuführen zu einheitlichem Tun. Was
keinem bisher gelungen, er vermochte es aus
der Kraft ſeines Glaubens; er ſchenkte den
Deutſchen das Gutihrervolklichen Be
wußtheit. Wenn Bismark das Reich ſchmie
dete aus Blut und Eiſen, ſo veredelte der
Führer das Eiſen zu Stahl, indem er in die
Herzen der Deutſchen ſeine Lehre vom National
ſozialismus ſenkte. Dieſe Lehre erſt und die ſie
verkörpernde Bewegung konnte die ausein
anderſtrebenden Mächte im deutſchen Menſchen
in Ohnmacht zwingen und ſie zuſammen
ſchweißen zu einem Block, der erſt die Feſſeln
des Verſailler Diktats ſprengte und mit ihm
am 13. März die Grenzen, die jenes Schand
urteil im deutſchen Volk geſetzt hatte.

Schier unvorſtellbaren Geſchehens Zeugen
ſind wir geworden in dieſen Tagen. Der S eg,
um den das deutſche Volk während vier Jahren
wei Millionen ſeiner beſten Söhne auf der
alſtatt ließ, um den es im Jahre 1918 ge

prellt wurde durch Verrat, um den es ſchließlich
15 Jahre lang gedarbt und gehungert hat
am 13. März 1938 iſt er endlich errungen wor
den. Und der Sieger iſt Adolf Hitler

Welcher Parteigenoſſe iſt ſo vermeſſen ge
weſen, am 30. Januar 1933 zu glauben, daßfünf re genlaten ein Reich u ſchaffen, das
gryher iſt als das Bismarcks? Iſt es nicht an

er Zeit, Einkehr zu halten und alles kleinliche
Gezänk zu beenden? Iſt es nicht an derur Einſicht zu kommen, daß nur eines dies

rößte in der deutſchen Geſchichte vermocht
er Der Glaube des unbekannten

efreiten!Die Welt hält den Atem an, ob dieſem Ge
ſchehen. An allen Enden der Erde ſehen die
Menſchen ergriffen auf Adolf Hitler. Ueberall
wünſchen ſich die Völker einen Führer wie ihn.
Welcher Deutſche kann ſo klein ſein, daß er nicht
ſein Leben unterordnet dem dieſes Größten?
Es darf keinen Parteigenoſſen geben,
der ihm nicht mit ſeinem ganzen Sein und
r nacheifert, der nicht ſeine ganzen

räfte daran ſetzt, dem Führer durch ſein
Handeln an ſeinem Platz zu danken für das,
was er an jedem einzelnen von Uns getan hat.

Wichtig ſind nicht die Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen einzelnen, wichtig iſt nur, dem

ührer zu helfen, jeder an ſeiner Stelle inreuer Erfolgſchaft. Danken wir Gott, daß er

uns gerade heute, in dieſer Hochzeit des deut
ſchen Volkes, leben läßt, danken wir ihm durch
unſeren reſtloſen Einſatz für den Führer, auf
daß er weiter, wie visher, deſſen Werk ſegne!

Der Führer bietet jedem geſtrauchelten
Parteigenoſſen angeſichts des ungeheuren Ge
ſchehens die Hand. Zeigen wir uns
ſelbſt nun ſeiner würdig und beenden
wir in unſeren Herzen Groll gegen andere,
gegen die wir aus der Vergangenheit irgend
etwas auf dem Herzen haben.



Feier des Wai
Die hellen warmen Strahlen glänzen
nun lichter über allen Fluren,
aus ihren lebensvollen Spuren
darf nun die Welt ſich neu ergänzen.

Verzaubert treibt in Sonnentagen
das zarte Werden aus den Keimen
und will von Licht und Freude träumen
und nach des Lebens Wundern fragen.

Die Sonne ruft die Menſchenſeelen,
daß ſie nicht zwiſchen dunklen Mauern
die jungen Tage bang vertrauern,
ſich nicht in Sorgen mehr zerquälen.

Die Sonne läßt Dir Blumen ſtreuen,
läßt alle Wunder Dir bereiten,
Du darfſt Dich ihrer Herrlichkeiten,
darfſt Dich des neuen Lebens freuen.

Wir trugen jede bange Frage,
wir wurden glücklicher und freier,
nun grüßen wir in froher Feier
den Mai und Deutſchlands Sonnentage.

K. Overdyck.
C

Donau wird frei
Internationale Donaukommiſſion verläßt Wien

Drahtbericht unseres Linzer Vertreters

rd. Linz, 1. Mai. Die deutſche Reichs
regierung hat dieſer Tage die inter
nationale Donaukommiſſion, deren Sitz in
Wien iſt, aufgeſordert, ihre Geſchäfte bis zum
30. Juni 1938 zu liquidieren, da ein Weiter
beſtehen infolge des Anſchluſſes Deutſchöſter
reichs an das Deutſche Reich nicht mehr in
Frage komme.

Bekanntlich iſt im Friedensdiktat von
St. Germain die Donau als ein inter
nationaler Strom erklärt. Die internationale Donaukommiſſion, die als Folge
dieſer Beſtimmung geſchaffen wurde, iſt nun
mehr nur noch für jene Staaten zuſtändig, die
unterhalb Preßburgs liegen und wird ihren
Sitz vermutlich in Budapeſt oder Belgrad auf
ſchlagen.

Vollarier für 12 Schilling
Wien, 1. Mai. Da der jüdiſche Beſitzer desHotelReſtaurants „Tulbingerko r I in

Tulln ſeit längerer Zeit ſeinen Angeſtellten
die Gehälter und Löhne nicht ausgezahlt hatte
wurde eine Ueberprüfung der Betriebe durch
geführt.

Dabei kamen vier neue Matrikelauszüge
zum Vorſchein, die dem Beſitzer des Hotels,
Koliſch, der ein getaufter Jude iſt,
zu verbergen ſuchte. Jn dieſen Taufmatrikeln
waren die Eltern und Großeltern des Koliſch,
die aus dem Ausland ſtammten und Juden
waren, als Katholiken aufgeführt. Bei der
näheren Nachprüfung ſtellte es ſich heraus daß
Koliſch ſich dieſe Dokumente, die er zum Nach
weis verwendete daß er Vollarier ſei, vomMesner des Pfarramts Wien-Altlerchenfeld
hatte fälſchen laſſen. Der Mesner, hatte
für dieſe Leiſtung von dem Juden 12 Schilling
und eine Kaffeebewirtung erhalten.

Den Her de Eizg m Achille-

9n wenigen Yeilen

Jn der Stadt Wien erhalten 12 000
Arbeitsloſenfamilien eine Sonder
gabe von 10 RM. Jn Wiener Neu
ſtadt werden 3000 Familien in gleicher
Weiſe bedacht, in Steyr 2000 Familien. Bei
anderer Gelegenheit werden die reſtlichen
Jnduſtriebezirke berückſichtigt.

Eine Gruppe von zehn ungariſchen
Abgeordneten, die dem rechten Flügel
der Regierungspartei angehören, teilte am
Freitag dem ungariſchen Miniſterpräſidenten
Daranyi mit, daß ſie unter Führung des
Reichstagsab geordneten Andreas von Mecſer
an den anläßlich des Beſuches des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler in Jtalien
ſtattfindenden Peierlichkeiten
teilnehmen werde.

Die deutſche Film- und Bild
reſſekolonne, die die Aufnahmen an

äßlich des Beſuches des Führers in Jtalien
machen wird, iſt Freitag 18 Uhr in der
italieniſchen Hauptſtadt angekommen. Der

ug, den Regierungsrat SS.Hauptſturm
ührer Heiner Kurzbein führt, ſetzt ſich aus

82 Teilnehmern und 20 Fahrzeugen zu
ſammen. Die Kolonne führt Farbfilm- und
Tonfilmapparaturen ſowie eine ſelbſtändige
Entwickelungsabteilung mit ſich und hat da
durch die Möglichkeit der beſchleunigten Fern
übertragung.

Der nationalſpaniſche Jnnen-
miniſter erklärte den 2. Mai in Erinnerung
an die nationale Erhebung gegen Napoleon im
Jahre 1808 zum amtlichen Feiertag.

Taucherkragödie auf dem Meeresgrund
Vercnfworfungsloser Kopifän verschuſdefe den Tod eines Fomiſienvoters Das Seecmt
klätte die Geheimnisse om den Stemzanger „Emmy“ Touchgeräte völlig vercdlteckt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

r. Kiel, 1. Mai.
Eine erſchütternde Tragödie hat mit einer

Verhandlung vor dem Seeamt in Kiel
ihren vorläufigen Abſchluß gefunden eine
Tragödie auf dem Meeresgrund, der am
14. März d. J. der 29jährige Taucher Peter
Mono, Vater von 2 Kindern, in Ausübung
ſeines harten Berufes in der Oſtſee zum Opfer
gefallen iſt. Anglaublicher Leichtſinn und ver
antwortungloſes Verhalten eines Ka
pitäns, der ſeine Tauchgeräte ver
kommen und verdrecken ließ, haben
den Tod des in der Vollkraft des Lebens
ſtehenden Mannes verſchuldet. Dem Kapitän
Emil Geeſt wurden deshalb die Patente
entzogen, da ſein Verhalten ergab, daß er
nicht die Eigenſchaften eines Schiffers beſitzt.
Das letzte Wort iſt über dieſen Fall wohl noch
nicht geſprochen, denn auch vor dem Straf
gericht wird ſich Kapitän Geeſt wegen fahrläſ
ſiger Tötung verantworten müſſen.

So ſonderbar es klingt Kapitän Geeſt,
der mit ſeinem Schiff „Emmy“ in der Oſtſee
Steine fiſchte, hat niemals eine Taucherausbil
dung genoſſen, ſondern hat „ſich ſelbſt ausge
bildet“. Er beſaß aber dennoch die Kühnheit,
einen anderen Mann, eben den Peter Mono,

in den Taucherberuf einzuführen. Daß dieſe
Ausbildung nicht vollſtändig ſein konnte wie
ſie z. B. heute in vorbildlicher Weiſe bei der
Kriegsmarine betrieben wird, liegt auf der
Hand. Aber ſelbſt wenn Kapitän Geeſt nach
ſeiner eigenen Angabe einer der beſten
Taucher an der Küſte ſein ſoll, ſelbſt wenn
Mono ſich als geſchickter Mann auf dieſem Gebiet
erwieſen hat, ſo war doch der Zuſtand, in dem
ſich die Tauchgeräte befanden, ſo himmel-
ſchreiend, daß es ein ſträflicher Leichtſinn war,
einen Menſchen mit derartigen Geräten in die
Tiefe ſteigen zu laſſen.

Nach dem Unfall ſind verſchiedene Gegen
ſtände der Taucherausrüſtung, in denen Mono
ſein Leben verlor, einem Sachverſtändigen zur
Begutachtung vorgelegt worden, der u. a. er
klärte: „Die Ventile des Taucherhelms und
das angeblich benutzte Manometer waren der
art verſchmutzt und mit einer Oelkruſte be
haftet, daß es als ein Wunder bezeichnet
werden muß, daß bisher alles klar gegangen
iſt“. Ein Rückſchlagventil, das zur Regu
lierung der Luftzufuhr dient, wies eine zer-
brochene Feder auf. Der Preßluftbehälter
faßte zu wenig Luft und beſaß auch weder ein
Sicherheitsventil noch ein Manometer, noch

Die Lage in Spanien
Halle, 1. Mai. Seit einigen Tagen ſind die

Kämpfe an den ſpaniſchen Fronten zum Still
ſtand gekommen. Ungeheuer iſt der Gelände
gewinn der großen nationalſpaniſchen Früh
jahrsoffenſive gegen Katalonien, groß ſind
Francos Fortſchritte an der Pyrenäengrenze,
am eindrucksvollſten der gelungene Durchbruch
der nationalen Truppen zum Mittelmeer. Seit
beinah einem Jahre ſind gut zwei
Drittel der Front faſt unverändert.
Ganz Süd und Mittelſpanien, in die auch die
Front bei Madrid einbezogen werden muß, bis
zur Ecke von Teruel hat keine nennenswerten
Kämpfe erlebt, die Front iſt hier im Stellungs-
krieg erſtarrt. Jm großen und ganzen hat es
hier nur Aktionen von zweitrangiger Be
deutung gegeben; meiſt handelte es ſich ledig
lich um Ablenkungsmanöver und auch der
Kampf um Teruel kann nicht als ein Unter
nehmen von weitragender. ſtrategiſcher Ziel-
ſetzung bezeichnet werden.

Das eigentliche Kampfgebiet lag
in Nordoſtſpanien. Nach dem Durch
bruch zum Mittelmeer iſt es an der Nordflanke
des nationalen Durchſtoßes (bej Tortoſa)
und an der Ebro-Mündung) ruhig ge
worden. Franco ſcheint hier zunächſt defenſiv
zu bleiben und dieſe Stellungen als Rücken
deckung für die gegen Valencia eingeſetzten
Nationalen auszubauen. Seit etwa drei
Wochen iſt auch zwiſchen Ebro und
Pyrenäen (nach der Beſetzung des Aran
Tales) die Vorwärtsbewegung des Korps
Solchaga zum Stillſtand gekommen. Der linke
Flügel dieſes Korps ſcheint etwa noch 10 Kilo
meter von der Grenze Andorras entfernt zu ſein.

Dagegen iſt der Frontabſchnitt zwiſchen
Teruel und dem Mittelmeer von der
an allen übrigen Fronten eingeſchrittenen
Kampfruhe nicht erfaßt. Vor genau acht Tagen,
am letzten Sonnabend, trat das bisher an der
großen Offenſive nicht beteiligt geweſene
Korps Varela nordöſtlich Teruel aus
ſeinen Stellungen zum Angriff in zunächſt
öſtlicher Richtung an. Eine nach Norden vor
ſpringende Ausbuchtung der roten Front ſollte
hier abgeſchnürt werden. Schlechtes Wetter und

e

h
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außerordentlich gebirgiges Gelände hemmten
den Vormarſch Varelas, der ſeine Front in
zwiſchen nach Südoſten in Richtung auf
Caſtellon abdrehte.

Gegen Caſtellon ſelbſt iſt von Norden her,
d. h. entlang der Küſte das Korps Aranda
eingeſetzt worden, das ſeinerzeit als erſtes das
Mittelmeer erreichte und Vinaroz beſetzte.
Nachdem es etwa am Dienstag die halbe
Wegſtrecke VinarozCaſtellon zurückgelegt hatte,
ſtellte der Oberbefehlshaber in dem von
Katalonien abgetrennten rotſpaniſchen Gebiet
Miaja faſt ein Drittel aller ihm unterſtehenden
Streitkräfte gegen das Korps Aranda. Er ver
ſuchte mit allen Mitteln, dieſen Teil der
nationalen Truppen über den Haufen zu
renken und von der Küſte wieder abzu
drängen. Die Gegenangriffe der roten Reſerve
maſſen wurden blutig abgewieſen, allerdings
wurderdas Vormarſchtempo etwas verlangſamt.
Ganze Brigaden roter Armiſten blieben im
Maſchinengewehrfeuer der Truppen Francos
liegen. Zwiſchen dem Korps Aranda und
dem Korps Varela, das wie geſagt von
Teruel aus gegen Caſtellon vorgeht, liegt ein
Gebirgsland, das noch voller roter Streitkräfte
iſt und das bis jetzt noch nicht hat geſäubert
werden können. Jhre Lage wird um ſo be
drohlicher, je mehr ſich die beiden Zangen
dieſer beiden nationalen Korps einander
nähern.

Nördlich des Ebro hat Franco
ſeine beſten Truppen eingeſetzt. Es ſind
die vier Angriffskorps Solchaga, Moscardo,
Yague und Monaſterio. Aus dieſer Tatſache
heraus muß man zu der Schlußfolgerung
kommen, daß das auffallende Stocken
der nationalen Angriffsbewegung in ganz
Katalonien weniger auf den Widerſtand des
Gegners, als vielmehr auf den eigenen
Entſchluß zurückzuführen iſt. Es iſt
anzunehmen, daß Franco wieder größere Um
gruppierungen vornimmt, um dem Gegner
durch dieſe Kräfteverſchiebungen im gegebenen
Augenblick und an gegebener Stelle eine neue
Operation aufzuzwingen und damit das Geſetz
des Handelns vorzuſchreiben. k.

on Genero on
beherchles Gebe

Aufn. Weltbild, ZanderMultiplexK.

ein Tiefenregulierungsventil, ſo daß im Falle
des Verſagens des Kompreſſors es unmöglich
war, daß der Taucher fünf Minuten Zeit zum
Heraufkommen hatte.

Kapitän Geeſt, der in der Verhandlung die
Schuld an dem Unfall auf die die Maſchine
bedienenden Männer abzuſchieben ſuchte, hat
nach dem Unfall ſonderbare Maßnahmen ge
troffen, die lediglich dazu dienten, die Unter
ſuchung durch Behörden zu erſchweren. Er
legte z. B. dem unterſuchenden Sachverſtändigen
ein falſches beſſeres Manometer vor, verſuchte
ſogar einen Schiffsjungen zu beſtimmen,
un vollſtändige und wahrheits-
widrige Ausſagen zu machen. Sonder-
bar mutet auch die Tatſache an, daß ein Be
ſatzungsmitglied ſeines Schiffes bis heute noch
nicht aufzufinden iſt. Eine kleine Senſation
gab es bei der Vernehmung eines anderen Be
ſatzungsmitgliedes. Bei der Verleſung der
Perſonalien des Betreffenden ſtellte ein an
weſender Kriminalbeamter feſt, daß der Mann
ſteckbrieflich geſucht wird. Er konnte dann auch
gleich nach ſeiner Vernehmung in ſicheres Ge
wahrſam genommen werden.

Nach eingehender Beratung verkündete das
Seeamt folgenden Spruch: „Der auf dem
Steinzanger Emmy“ (DJNU), Kapitän Emil
Geeſt, beſchäftigte Taucher Peter Mono iſt
beim Tauchen nach Steinen in der Oſtſee am
14. 3. 1938 tödlich verunglückt. Der Tod iſt
darauf zurückzuführen, daß infolge des überaus
mangelhaften Pflegezuſtandes der Taucher
ausrüſtung die Luftzufuhr plötzlich verſagte.
Das Rückſchlagsventil im Taucherhelm funk
tionierte nicht, da die Feder zerbrochen und
alles ſtark verdreckt war. Verantwortlich für
den Tod des Mono iſt in erſter Linie Kapitän
Geeſt, der für den Zuſtand des Tauchergeräts
zu ſorgen hatte.

Durch die Nichterfüllung dieſer Pflicht und
dadurch daß er, um die Urſache des Unglücks zu
verſchleiern, ſich der Vorſpiegelung falſcher Tat-
ſachen der Unterſuchungsbehörden bediente und
verſucht hat, ein Beſatzungsmitalied zu nicht
vollſtändigen und wahrheitsgemäßen Ausſagen
zu veranlaſſen, hat Kapitän Geeſt bewieſen. daß
ihm die Eigenſchaften fehlen, welche zur Aus
übung des Seeſchiffergewerbes erforderlich
ſind. Es wird ihm daher die Gewerbebefugnis als Seeſchiffer auf Küſtenfahrt
und in kleiner Hochſeefiſcherei entzogen.“

50 Meter lief geſtürzt
Mailand, 1. Mai. Jm Gebiet des Ceve

dale werunglückte der deutſche Reichsangehörige
Heinrich Tſchorner bei einer Skitour, die
er gemeinſam mit fünf anderen Skifahrern
unternommen hatte. Er ſtürzte in ejnen
59 Meter tiefen Abgrund und war ſofort
tot. Von der Caſati-Schutzhütte wurde ſofort
eine Rettungsexpedition ausgerüſtet, der es
gelang, den Verunglückten zu bergen.
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Heute, Sonntag, I9, bis gegen 22 Uhr
Anläßlich des Tages der Nationalen
Arbeit Erſtaufführung!

Frau Luna
Große Ausſtattungsoperette von
Paul Linke
Wontag, 20 bis gegen 22 Uhr
Zum letzten Male

Sra Diapolo
Komiſche Oper von D. F. E. Auber

Am Riebeckplatz
Heute Sonntag

e Uhrdie letzte große

mit einem der bedeutendsten
und interessantestenauaioninentinmi

Unter den Dächern

von Paris
(Sous les tuits de Paris)

Das Zauberhafteste be-
glüchendsto und rarteste
Erlebnis das der Tonfüm

der Welt schenkte l

Beispielloser ErfolgW Forsrs
herrliche FilmschöpfungcSerenate

it

nie KrantAlbert Matterstock
i Sym Walter JansenFritz Odemar Hans

Junkermann
Musik Peter Kreuder

Riesen Erfolg
Ein begeisterndes Filmwerk

in deutscher Sprache:

ein optiches Wunder-
Wort, Musik undwerk

Bild sind eins in diesem Film.
Eine Sinfonie, die vor uns ab-
läuft ein großes, gewaltiges
und herrliches Filmwerk

Der Angriff
Die Sensation 2zweler

begeisternder Stimmen

FäglichTanzu. Kabarett
Heute Sonntag
im Fesisaal, in der Femina

sowie in allen
s onstigen Baumen
SroBße öffentliche

NMaoifeier
Seit Fritz Zschlesing

Ein filmisches Thema:

Die 2welte Frau
ü dliche nicht erlaubtv erere e e Ein Film aus Paris, der Stadt

S des Lichts, derStadt der Aben-e ehe e r I teuer, der Stadt ohne Schlaf!
n n S Mit dem unvergeßlicheng Schlager JIn Paris in Paris sind

die Mascdchen so s Ein reievolles Ufa-Lustspiel, bei dem

h ne wer
OoLVAMPISCHEN SPIELEM

BERLIN 7936
Gestfaſtung: Ceni Riefenstaht

Auch für Jugendliche erlaubt!

Werktags: 3.40 6.00 8.25
Am I. Mai 5.00 7.00 9.00

Kassenöffnung 4 Uhr

r

Ein vinzigerSchönheit.

Verlangt
in allen Gasfsfäften

die N.

Eine bezaubernde Romanze
ünbeschreihſſch gchön!

usik und Gesangil
Verführerigche Opernweit
h in unerhörter Ausstafttung

Mitwirkung des weltberühmten
Don -Kosaken-Chors

Für Jugendliche nicht erlaupt
Werktags: 3.40 6.00 8.20

J Am 1. Mat 5.00 7.00 9.00
Kassenöftnung 4 Uhr

Werben wect Wünſche Der Andrang ist gewaltig.

iebe.

Rausch von L
e Wäsche

e Kleider

lung, die mit Witz,

trumpfende, glä
Darstell

Flieger,

Ein Ufa-Kulturfilm
Leistung unse,

Werktags: 4.00,

Beachten Sie bitte

5.00, 7. 10,

es gar nicht leicht fällt, zu entscheiden
was eigentlich mehr zu bewundern
wäre die spaßig-amüsante Hand-
yerschwenderisch umgehende Spiel-
leitung oder die sich mit begeisternder
Spielfreude fast gegenseſtig über-

Kanoniere

eiten am Sonntag, 1. Mai

mit dem Original-Orchesfer

Geist und Humor

elSee Küche und
Schlafzimmer
das unbedingt Notwendige, e
was uerst angeschafft wer
den muß, billig u. gut u.

auf Teilzahlung
Bedarfsdechungssch. werden

angenommen

Eichmann Co.
Inh. Martha Sommer, Halle,
Gr. Ulrichstr. 51, Eingang

Schulstraße

Funke

über Finsatz und
rer Luftwaffe

6.50, 8.15 Uhr

die Vorführungs

8.45 Uhr

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
et Planvs

Für Jugendliche nicht zugelassen

Afg enfolgreſche porodisfſocle Zeifonhne

87 exxelfenſ
n hene Strümpfe eund so wolker e 32. pöſ J Berser uCharlottenstr. II Fernruf 22389 Se nen guk e e. 9fäör Siaclt und Land t I Karten von RM. 1.25 bis 4.- 4

Parteiamkliche KAUFHAUS sCHON Beſucht die
bei Hothan, Rammelt, Stoch, Boter

Turm, KdF., Große Ulrichstraße 26 und Bar-
füßerstraße 7, Theaterring Teilnehmer von

RM. O. 75 bis 2.50
Vergnügungs MONTAG, DEN 16. MAl, 20 UnR

Bekanntmachungen am Markt ſtätten T h c l i a t h eater
vormals Allex Michel unſererOHrtsgruppe Dölau

Am Sonnabend, 80. April, wird 20 Uhr auf Inſerenten!dem Schulplatz durch die Jugendformationen der

Maibaum gerichtet. Am Sonntag, 1. Mai, weckt edie H. um 7 Uhr. Anſchließend um 8 Uhr ever Verchrom en gtragung der Jugendkundgebung aus Berlin. Von Khram- erüer e mar11 Uhr an Platzmuſik am Palmbaum. 11.50 Uhr Lhrom Becker
Uebertragung der Kundgebung der Reichsregierung
durch den Rundfunk. 13.30 Uhr Antreten der Be
triebe, Formationen und Vereine vor dem Palm
baum zum Feſtumzug. Anſchließend Volksfeſt und
abends Tanz im Palmbaum.

Volksbildungsſtätte Halle

Anzeigen
finden durch die MN7

Dienstag, den 3. Mai, 20.80 Uhr Vorbeſprechung

zu An medung zu i re im Saal der Hut-Haue große Verbreitung und In welcher Ausgabeolksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. gMittwoch, den A. Mat, 2030 Uhr, Dorotheenſtraße 1: Gutermunn deshalb überall Beachtung
Lichtbildervortrag von Erich Wagner über „Vom Pazifik J
zum Atlantik“. Gebühr 30 Pfg. Hörer 10 Pfg. Halle, Alter Markt 4

Rundfuntz We
Sonntag, den 1. Mai 1938

Reichsſendungen

5.00. Hafenkonzert. 7.00: Muſik aus Oſtpreußen
Märſche, Soldatenlieder und Volkstänze. 8.00: Früh
lingslieder der deutſchen Jugend. 8.25: Jugendkund
gebung im Olhmpia-Stadion. 9.20: Feſtliche Muſik.
10.00: Feſtſitzung der Reichskulturkammer im Deutſchen
Opernhaus BerlinCharlottenburg. 11.00: In gleichem
Schritt und Tritt. 12.00: Hauptkundgebung im Luſt
garten. 13.80: Unterhaltungskonzert. Fröhliche Weiſen.
15.00: Ehret die Arbeit. Muſik und Wort vom ſchaffenden
Volk. 16.00 Fröhlicher Tang im Mat. 18.30: Echo
vom Nationalen Feiertag am 1. Mai. 19.00: Nach
richten. 19.15: UVnterm Maibaum. Heitere Volkslieder
und tänze. 20.00: Freut euch des Lebens 21.45:
Nachrichten. 22.00: Abendkundgebung im Luſtgarten.
23.00: Wir tangen unterm Maibaum. 24.00: Frühlings
ſtimmen. Vom Walger zum Ländler. 0.80. Tanz im
Maien. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Montag, den 2. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50. Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.80: Frühkonzert. 7.00 vis 7.10(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den Be
trieben Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55. Waſſerſtand. 10.00: Reineke Fuchs 10.80:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vogelleben im Walde. 11.55: Zeit, Wetter
12.00: Mittagskonzert. 18.00-—13.15 (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl.. Muſtk nach Tiſch. 15.15:. Herr Doktor möchte
doch bitte mal ſchnell 15.80: Wir muſizieren wieder!

Sonntag, 1. Mal 1938, ab 15.50 Uhr

Konzert anſchekendem Sang
e d

Um Irrtömer 20 vermeiden, bitten wir O
unsere Anzeigenkunden anzugeben, in
welcher Ausgabe der MNZ die An-
zeige Veröffentlicht werden soll

n n
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00—17.10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Der Kreuzer
Königsberg im Kampf um DeutſchOſtafrika 18.20:

„Die Berufung I(Erzählung). 18.50: Umſchau am Abend. 10.00:
Spaniſche Muſik. 19.40: Die

Wehrmacht ſingt. 20.30: Das Ballett tanzt. 22.00:

Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.85:

Nachrichten. 19.10:

Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Wir lachen ſie tot.
22.30: Nacht und Tanzmuſik. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 5.10: Früh
muſik. 6.00: Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8100
Sendepauſe. 9.00: Sperrgeit. 9.40: Gymnaſtit.
10.00: Der Fuchs und der Rabe (Märchenſpiel). 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.80: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
muſtk. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes.
15.15: Portugieſiſche Klänge. 15.40: Nur ein Mädel
Daz wiſchen Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags
muſtk. 17.00--17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Ach, man rauſcht nicht mehr von dannen
18.25: Kleines Unterhaltungskonzert. 18.40: Aus Holsz t
wird Zucker. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter
19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Zur Unter
haltung. 21.60: Deukſchlandecho. 21.15: Kammer
muſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungsmuſik.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Auf der Parfsor Weſtaussfeſlung m Jahre 1937
wurde die Contſnental-Silenta mit dem „GRAND PRix“ ausge
zeichnet. Verlangen Sie unverbindiiche Vorführung durdrs

FRIEDRICH MULIER, Halle (S.),
am Leipziger Turm, Sammel Nummer 274 86
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ſ. Mal 1935 ARBEIT UND WIRTSCHAFT
Selbst vulkanische Kräfte werden genutzt

Mussolinis gewaltiger Aufbauplan
Die Wehrwirtschaft Italiens Gewaltige Erzeugungssteigerungen bisher durchgeführt

Der bevorſtehende Führerbeſuch in Jtalien lenkt die Aufmerkſamkeit auch
auf die italieniſche Wirtſchaft, in der es eine Anzahl großer Probleme zu löſen
gibt. Jm Hinblick auf die Kriegsbereitſchaft des Landes iſt eines der wichtigſten
Probleme der italieniſchen Volkswirtſchaft die Ernährungsfrage.
Die Bevölkerung Italiens iſt in einem Jahrhundert von 21 Millionen auf dasDoppelte dieſer Zahl gewachſen; dennoch konnte die An bau fläche nicht
weſentlich vergrößert werden,
Landes ſind landwirtſchaſtlich kaum nutzbar.

denn weite Strecken dieſes gebirgigen
Die Folge davon war die immer

ſteigende Nahrungsmitteleinführ aus dem Auslande.

Hie re lagtWandel ſchaffen. Jhr Ziel iſt es, bei etwa
gleichbleibender Anbaufläche weſentlich
höhere Erträge zu liefern. Dieſes Pro
gramm hat ſich erfolgreich erwieſen, der
Hektarertrag iſt im Jahrzehnt 1926- 1936 um
das Anderthalbfache gewachſen und
die Weizeneinführ betrug im Jahre 1935 nur
4 Millionen Doppelzentner ſtatt
20 Millionen im e Der 1926. Bemerkenswert ſind ferner die Verhältniſſe bei
der Reiswirtſchaft: Reis iſt die einzige Ge
treideart, die ausgeführt wird, denn hier iſtdie Erzeugung weſentilch größer als der Jn

landsverbrauch. Daher galt es, durch Ein
führung von „Reistagen“ und durch weit
gehende n r den Verbrauch von den

aſteten Getreidearten auf Reis zu
enken.

Wasserkraftreserven
Ein großzügiges Programm ſieht die An

pflanzung von vielen Millionen von Ol i ven
bäum en zur Deckung R vor.Der auf 50 Jahre berechnete Plan, bei dem
der künftige Bevölkerungszuwachs genau be
rückſichtigt iſt, ſteht vor, daß die jetzt anzu
pflanzenden Bäume nach 15 Jahren a
Ertrag zu liefern beginnen, Jhren Vollertrag
werden ſie nach 29 Jahren liefern. Dieſe groß
artige Planung zur Behebung des
Fettmangels in Italien zeugt von der
weitſtchtigen Politik des r Jtaliens.
Was jetzt getan wird, ſoll erſt den Kindern
und den Kindeskindern Segen bringen

Arm iſt Jtalien an Brennſtoffen,

ſoll hier

einzig und allein mit Waſſerkraft iſt dast Im Mai wenn „die Spargel schießen und die Bäume gusschlagen“ geben die Garten und
Land einigermaßen lahet Alle privat
wirtſchaftlich rentablen Waſſerkräfte ſind aber
bereits längſt völli t
beutung der verbleibenden 53 v. H. der über
haupt verwertbaren Waſſerkraft muß e
deſſen durch die h Regie ſelbſt
oder durch beträchtliche ſtaatliche Zu
ch üſſe erfolgen. Die Hauptabnehmer der
Elektrizitätswerke ſind die Jnduſtrie und die
italieniſchen Staatseiſenbahnen. Jn der Jn
duſtrie, auch in der Schwerinduſtrie, 22
elektrolytiſche Verfahren immer
größere Anwendung. Die Ueberführung der
Staatseiſenbahnen auf elektriſchen Antrieb
wird in der allernächſten Zeit vollendet ſein,

Aber auch bei hundertprozentiger Aus
nutzung aller Waſſerkräfte vermag jedoch der
elektriſche Strom niemals den Verbrauch von
feſten und flüſſigen Brennſtoffen auszuſchalten.
Jtalien verſucht ſeine bekannte Kohlen
arm ut durch Ausbau der beiden im Lande
befindlichen Bergwerke zu beheben, Die Ex
zeugung der halbſtaatlichen Geſellſchaft „Arſa“,
welche die Bergwerke in Jſtrien in Regie hat,
betrug im Jahre 1933 noch 266 650 Tonnen
Stein und 40000 Tonnen Braunkohle, im
Jahre 1936 war ſie jedoch auf 750 000
Tonnen Stein Und 160000 Tonnen
Braunkohle angewachſen, Die Förderung
auf der Jnſel Sardinien iſt von 40 000
Tonnen im Jahre 1934 auf 160 000 Tonnen
im Jahre 1936 geſtiegen.

Weſentlich ſchlechter ſtand es mit der Ver
ſorgung Jtaliens mit eigenem Erdöl. Bis
jetzt haben die geophyſikaliſchen und die Roh
Anterſuchungen des italieniſchen Bodens zu
keinen ſehr günſtigen Ergebniſſen gefvrt: in
immer größerem Maße werden die an die
Erdoberfläche tretenden brennbaren
Gacſe und auch die vulkaniſchen
Kräfte ausgenutzt; in Livorno und in Barij
baut man bereits zwei Werke zur Hydrierung
von Rohöl, Stein- und Braunkohle. Die
Auslandsbeteiligungen erſtrecken ſich
u die r Heffelder von Albanien, Rumänien
und Jrak.

Die Metallvorkommen
Unexläßlich für die Arehe italieniſche

Kriegsinduſtrie iſt natürlich auch ihre Ver
ſorgung mit Erzen und Metallen,
Italien ſteht unter den Erzeugungsländern von
Eiſenkies an vierter Stelle. Dieſes Erz
das etwa 47 v. H. Eiſen und 53 v, H. Schwefel
enthält, iſt jedoch zur Eiſenerzeugung nicht
beſonders gut geeignet. Daher mußte bisher
ein Drittel des benötigten Erzes eingeführt
werden. Da die inländiſchen Erzlager ins
geſamt mindeſtens 90 Millionen Tonnen be
tragen ſollen und die Abbauverhältniſſe nicht
beſonders ſchwierig ſind, dürften die italieniſchen
Bergwerke mindeſtens 400000 Tonnen
mehr im Jahr fördern und ſomit nicht nur
die heutige Einfuhr ſondern auch eine künftige
Bedarfsſteigerung zu decken in der Lage ſein.

An Bleierzen t Jtalien genügende
Vorräte, heute werden jedoch nur zwei Drittel

des Bedarfes im Jnlande gedeckt, Der Aufbau
lan Muſſolinis ſieht eine entſprechende
uktionsſteigerung vor.

Mit Zink- nd Akuminiumerzen
iſt Jtalien reichlich verſehen. Der Mangel an
entſprechenden Verarbeitungsmöglichkeiten

r o

Fran jedoch zur Ausfuhr der Erze und zur
inführ dieſer Metalle. Heute, da man elek

trolytiſche Verfahren zur Ausſcheidung
von Zink und Aluminium beſitzt hat die Er
zeugung von Zink und beſonders Aluminium

xoßen Aufſchwung genommen. Unter den
luminium erzeugenden Ländern ſteht Jtalien

an ſechſter Stelle.

Sorge macht der italieniſchen Regierung
der beinghe völlige Mangel abbaufähiger
Zinn, Chrom und Nickelerze, die zur Stahl
erzeugung Und für ſonſtige Kriegszwecke uner
läßlich ſind. Augenblicklich wird nach ihnen
fieberhaft geſucht. Dagegen vermag Jtalien
etwa zwei Drittel ſeines Kupferbedarfes
aus eigener Erzeugung zu decken
und die vorhandenen Lagerſtätten laſſen einen
weiteren Ausbau der Erzeugung zu.

Wenn die Gpargel ſchießen.
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h J h a e eiehn ung Zieermann
Felder einen reichen Gemiüſsesegen her. Die Hausfrau nimmt neben Saft und Spinet Kobl-

ausgenutzt. Die Aus rabi und Gurken in ihren Küchenzefteh auf Die Zeit bis die ersfen friſchen Früchte kommen
hilft der Rhabarber iberbrichen; Zucker zur Miderung der Säure ist genug da

endgültige
treffen, der nach den Worten Hermann Görings

Nr. 119

Das, Hamburg der Donau
Der Wiener Donauhafen, der ſchon

längſt nicht mehr den Anforderungen des
modernen Schiffsverkehrs an Größe und
Leiſtung entſpricht, wird nun eine grundlegende

Umgeſtaltung und Vergrößerung erfahren, zu
der die Vermeſſungsarbeiten bereits in den
letzten Wochen begonnen haben.

Reichsminiſter Dr. Dorpmüller, der
ſich jetzt auf einer Beſichtigungsreiſe in Oeſter
reich befindet, wird die Entſcheidung über die

Geſtaltung des neuen Hafens

zehnmal leiſtungsfähiger ſein wird
als der gegenwärtige und der der größte

Donauhafen überhaupt werden ſoll, um
dem zu erwartenden wirtſchaftlichen Aufſchwung
entſprechen zu können. Wien wird alſo das
„Hamburg der Donau werden.

Schon ſeit längerer Zeit hatte ſich Wien
mit Plänen zur Vergrößerung ſeines Hafens
befaßt, deren Ausführung infolge Geld
mangels unterbleiben mußte. Dieſe Pläne
wurden jetzt erneut m n und man ent
ſchied ſich für zwei Projekte zwiſchen
denen der Reichsverkehrsminiſter die Wahl
treffen wird.

Nach den Plänen des erſten Projektes würde
der Winterhafen in der Richtung gegen
die Stadt Jergre gert werden. Ein großes, fünfteiliges ſie ecken iſt vorgeſehen, deſſen Koſten
ſich einſchließlich Schleuſenanlage auf zirka
40 Millionen RM. belaufen würden und deſſen
Leiſtungsfähigkeit viermal ſo groß wie das des
tigen Hafens ſein würde. Das zweite zur

ahl ſtehende Projekt iſt für die Gegend
zwiſchen Mannswörth und Fiſchamen, wo auchein vergrößerter Winterhafen geſchaffen wer
den kann, vorgeſehen und würde eine moderne
n lſerte Hafenanlage mit einer Leiſtungs
ähigkeit von rund 6 Millionen Tonnen pro

Jahr darſtellen.

Wirtschaftsschrifttum
„Die deutſchen öffentlichen Sparkaſſen“

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband hat eine
kleine Broſchüre herausgegeben, die unter dem Titel
„Die deutſchen öffentlichen Sparkaſſen?über wichtige Einzelheiten aus der Arbeit der öffentlichen
Sparkaſſen, insbeſondere über die Herkunft, Verwaltung
und Verwendung der Einlagen und über die Stellungund Bedeutung der Spartaſten in der deutſchen Wirt
ſchaft Auskunft giht. Das Kleine, mit graphiſchen Dar

verſehene Heft verdient das Intereſſe weiter
reiſe.

Aeußerster Einsatz der Arbeitskraft
Die deutsche Sozialpolitik im Vierjahresplan Dauerbeschäftigung ist erreicht

Schon als der Führer den Vierjahres
plan auf dem Parteitag der Ehre verkündete,
ſprach er vom deutſchen Arbeiter. Nicht
nur in dem Sinne, daß jener am Gelingen
dieſes Werkes als deutſcher Volksgenoſſe den

Anteil habe, ſondern auch in dem, daß
ie nach Abſchluß der Aufrüſtung freiwerden

den Menſchenmaſſen durch den Aufbau der
deutſchen Rohſtoffinduſtrie wirtſchaftlich nütz
lich beſchäftigt werden. Hermann Göring

wandte ſich am 28. Oktober 1936 eindringlich
an den deutſchen Arbeiter und rief ihn zur
höchſten Kraftanſpannung auf.

Es iſt demnach kein Zufall, daß ſich ſchon
die am 7. November 1936 erlaſſenen erſten
r Anordnungen zur Durchführung
es Vierjahresplanes ausſchließlich mit dem

deutſchen Arbeitsmenſchen befaſſen. Die erſte
Anordnung ſichert den acharbeiter
nach w uchs. Ergebnis: Mitte 1933 waren

Mehr als 500000 Arbeiter fehlen
Zukünftiger Einsatz wird „selbständige Erwerbspersonen“ erfassen

In der Zeitſchrift der Akademie für deutſches
Recht gibt Präſident Syrup, der Leiter der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, eine Ueberſicht fünf
Jahre Arbeitseinfatz in Deutſch
land“. Die deutſche Wirtſchaft insgeſamt, die
Landwirtſchaft wie die gewerbliche, werde im
Jahre 1938 ganz im Zeichen des Arbeits
einſatzes ſtehen.

Jhre Produktion werde 1938 weniger von
Fragen der Rohſtoff oder Deviſenverknappung,ſondern vom Einſatz der Arbeits
kräfte beherrſcht ſein. Mit dem Jahre 1938
ſei Deutſchland in den Engpaß der ſchaffenden
Menſchen eingetreten. Zu Beginn des Jahres
hätten in Deutſchland mehr als einehalbe Million voll leiſtungsfähiger Ar
beitskräfte gefehlt. Aufgabe der Reichs
anſtalt ſei es, mit allen Mitteln die fehlenden
Arheitskräfte in Deutſchland zu mobiliſieren.
Dabei dürfte jedoch nicht verkannt werden, daß
ſeit. der Machtübernahme nicht nur die
Arbeitsloſen in die e Meefte eingeſchaltet
würden ſondern darüber hinaus noch
annähernd 9 Millionen Volksgenoſſen neu in das Erwerbsleben ein
getreten ſind. Mit einem weiteren Einſat
dieſer Volkskreiſe könne gerechnet werden, do
in begrenztem Umfang und in der Hauptſache
guf die weibliche Bevölkerung beſchränkt.
Nur müſſe der Einſatz dieſer weiblichen Kräfte

richtig gelenkt werden. pUnter den untätigen Männern ſtehe eine
Reſerve für den Arbeitseinſatz kaum noch zur

Verfügung. Dagegen ſei die Arbeitskraft
mancher erwerbstätiger Männer un wirt
ſchaftlich Die ſchweren Jahre der
Maſſenarbeitsloſigkeit hätten viele Arbeiter
und Angeſtellte, die arbeitslos wurden, ver
anlaßt, ſich nach anderen Erwerbsquellen um
uſehen. Das Wandergewerbe, der Klein
andel, das Kleinhandwerk, das Stadthauſier

gewerbe hätten in dieſen Jahren eine Aus
weitung erfahren, die nicht nur in jenen
Kriſenzeiten, ſondern auch jetzt noch als un
geſund bezeichnet werden müſſe. Selbſt
verſtändlich habe ſich auch hier eine beachtliche
Rückentwicklung vollzogen,

Wie gern hätten dieſe ſelbſtändig Ge
wordenen ihre kümmerliche Exiſtenz aufgegeben
und ſeien wieder als Arbeiter und Angeſtellte
in das Wirtſchaftsleben e Es gebe
aber noch manche ſogenannte ſelbſtändige
Erwerbsperſonen“, die keinerlei
geſchäftliche Erfolge aufzuweiſen
haben, kaum den notwendigen Lebensunterhalt
für ſich und ihre Familien aufbringen und in
der Selbſtändigkeit vornehmlich ihre perſön
liche Ungebundenheit gegenüber geregelter
Arbeit ſehen. Vieles von ihnen könnten wieder
als Arbeiter oder Angeſtellte in den Wirt
ſchaftsprozeß eingegliedert werden und würden
durch ihren Verdienſt die Exiſtenz ihrer
Familien beſſer ſichern als durch ihre dürftigen
und un regelmäßigen Einnahmen aus ſelb
ſtändiger Tätigkeit

mäßige

nur 500 000, 1937 aber 860 000 Lehrlinge vor
handen, 1932 konnten die Arbeitsämter 128 000,
1937 dagegen 507 000 Lehrſtellen anbieten.
Bevorzugt werden unſere jungen Menſchen den
volkswirtſchaftlich wichtigen und
Dauerbeſchäftigung verſprechenden Be
rufen zugeführt.

Der Vorrang, den die Aufgaben der Wehr
wirtſchaft und der e ugrng haben,
machte Sonderregelungen des Arbeitseinſatzes
der Bau und Metallarbeiter nötig
Hierbei empfand es mancher Arbeitskamera
zunächſt als hart, wenn das Gemeinwohl einem
perſönlichen Wunſche vorangehen mußte. Unſere
ſchaffenden Menſchen in ihrer Geſamtheit jedoch
haben ſchnell begriffen, daß allein die plan

i Lenkung der vorhandenen
Arbeitskräfte Auſſtieg und Stabilität der
e bedeutet, und daß die Stabili
tät wiederum Vorausſetzung dauernder
Arbeitsmöglichkeiten iſt. Sie wurden durch

n in der landwirtſchaftlichen und gewerblichen Wirſheft
geſichert, Menſchen und Material ſind an den
n wirtſchafttich wichtigen Stellen angeſetzt
worden.

Preisſtop und Preisüberwachun g ſind für den Arbeiter von unſchätz

barem Wert. Er muß den weitaus größten Teil
ſeines Lohnes für Nahrung, Kleidung und
Wohnung ausgeben. Jedes Steigen der Preiſe
dieſer Güter trifft ihn beſonders ſchwer.
Trotz Verdoppelung der Erzeugung ſeit 1933
ſind die Lebenshaltüngskoſten nür um 7,7 v. H.
geſtiegen. davon unter der Herrſchaft des Vier
jahresplanes nur noch um 64 v. H. Seit
Oktober 1936 ſind die Koſten der Ernährung,
ine und Beleuchtung ſogar eine Kleinig
eit geſunken, im weſentlichen mindeſtens

gleichgeblieben. Die verhältnismäßig ge
ringen Preiserhöhungen auf anderen Gebieten
(Bekleidung uſw.) wurden mehr als aus
geglichen durch ſteigen de Einkommen
gus Lohn und Gehalt Das Einkommen
der Arbeiter und Angeſtellten war 1937 mit
etwa 395 Milliarden RM. um mehr als dieHälfte höher als 1952. Trotz gleichhleibender
Nominallöhne hat alſo das wirkliche Ein
kommen der deutſchen Arbeiterſchaft durch die
Vollbeſchäftigung ganz erheblich zugenommen.

So fordert zwar der Vierjahresplan vom
deutſchen Arbeiter den Einſatz der ganzen
Kraft, bringt ihm dafür aber auch den vollen
Ertrag ſeiner größeren Leiſtung



I. Mai 1938 TURNEN SPORT SPIEL
Ein Jahr Training för eine Obong

Zehnfausencle turnen die Riesemvelſe- aber folsch Kounsftoutnen verſongt gutes Gedächtnis

Weit und beſchwerlich iſt der Weg zur
Meiſterſchaft im Kunſtturnen. Jn drei
Monaten treten die Gerätemeiſter in Bre s
launu zum Deutſchen Turn und
Sportfeſt an, Sie üben ſeit Ende 1987 für
dieſes Feſt der deutſchen Leibesübungen, aber
ſie ſind noch lange nicht fertig. Von den
Tauſenden, die zum Kampf um Sieg und
Kranz rüſten, werden kaum zehn Turner alle
Uebungen meiſtern.

Niemand erhielt zehn Punkte

Ueber ein Jahr lang haben die Kunſt
turner aller Turnnationen für die Olym

iſſchen Spiele in Berlin gearbeitet.ettkämpfe und Lehrgänge fanden att Aber

Zeit und Vorbereitung hatten nicht ausgereicht.
An keinem Gerät, in keiner Uebung wurde
1936 in Berlin die Höchſtpunktzahl „zehn“ ver
geben! And doch waren die Allerbeſten dabei,
Wunderkinder, die ſonſt jede Uebung auf Anhieb lernen. Der große Schweizer Kunſtturner

Eugen. Mack, der ſchon als fünffähriger
Knirps auf Händen lief, ſchaffte es nicht und
auch Alfred Schwarzwann nicht, der
Olympiaſieger im Zwölfkampf.

Selbſt Schwarzmann turnt nicht fehlerlos
Bei den ganz großen Kämpfen muß eben

jeder Schwung bis in die letzte Phaſe aus
gefeilt ſein. Der geringſte Haltungsfehler
wird mit Minuspunkten beſtraft und ſchon ein
Verſager vernichtet fede Hoffnung auf den
Sieg. Zu den Schwüngen, die trotz jahrelanger
Arbeit nur von ſehr wenigen Kunſtturnern
vollkommen beherrſcht werden, gehört auch die
Rieſenwelle. Zehntauſende zeigen dieſe be
rühmte Uebung, aber nicht hundert meiſtern
ſie ohne Fehler. Beinahe alle Turnex beugen,
kurz vor Beendigung des Rieſenſchwunges,
kaum merkbar ihre Arme. Selbſt der Olympia
ſieger Leutnant Alfred Schwarzmann
macht dieſen kleinen Fehler, den aber nur das
geübte Auge des Kampfrichters und Fach
mannes erkennt.

Artiſten erfanden die Rieſenwelle

Am ſeltenſten jedoch turnen Artiſten die
Rieſenwelle ohne Fehler Sie haben in Jtalien
dieſe Uebung erfunden und vor Jahrhunderten
zum erſten Male an einem Drahtſeil geturnt,
das zwiſchen Schiffsmaſten geſpannt war, Die
Axtiſten lehren aber auch eine ganz andere
Schule. Sie brauchen für ihre tollkühnen
Uebungen Schwung und immer wieder
Schwung. Darum knicken ſie etwas mit den
Armen ein und holen ſogar mit ihren ge
beugten Beinen Schwung. Jhnen kommt es
nicht ſo ſehr auf die unerhört ſtraffe Haltung
an, ſondern mehr auf die Senſation, die ſeine
Majeſtät der Zuſchauer verlangt.

„Auf Anhieb lernen oder man ſtürzt“
Dieſer Standardübung der deutſchen Turn

kunſt ſtehen aber auch genug andere gegenüber,die ſofort beim erſten Verſuch gelernt werden

oder nie! Ernſt Winter, der Weltmeiſter im Reckturnen, antwortete auf
die Frage, wie oft er den Doppelſalto
aus der Rieſenwelle geübt habe, ehe er gelang:
„Nur einmal! Denn dieſe Uebungen muß man
auf Anhieb turnen oder man ſtürzt. Zu er
lernen war nur der ſichere Stand“. Aber
Doppelſalto iſt nur ein Teil einer Uebung,
genau wie die Rieſenwelle! Eine Pflichtübung
beſteht aus einem Dutzend derartiger Teile,
wo jeder harmoniſch in den nächſten über
gleitet, ähnlich wie ein Zahnrad, das in ein
anderes Zahnrad greift.

Uebungen zehnmal in Gedanken geturnt

Dieſe zwölf oder vierzehn Teile werden
niemals in einem Atemzug geturnt, ſondern
zuerſt „verdaut“, Das geſchieht, indem die
Uebung zehnmal oder mehr in Gedanken durch
geturnt wird, bis wenigſtens der Kopf den
Bewegungslauf begriffen hat. Dann geht es
zum Gerät und dort werden die einzelnen
Teile probiert. Der eine beginnt in der Mitte,
weil er den Anfang kann, der andere mit dem
Abgang. „Sitzen“ alle Teile, dann wird das
ganze geturnt, und zwar auch zuerſt mit Unter
brechungen. So geht es langſam Schritt für
Schritt vorwärts.

Es gibt keinen Turner in der Welt, der
ſofort jede Pflicht meiſtert, Da ſind oft genug
Teile, die fedem Kopfſchmerzen bereiten. Ein
Beiſpiel dafür iſt das Durchbücken aus der
Sturzfelge. Wer von Natur aus kurze Arme
e e

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

lutarmut, Schwäche, Verpoſität.
Porzügliches Getränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.

und lange Beine beſitzt, dem wird die Uehung
nie gelingen. Verhältnismäßig lange Arme
ſind ein Vorteil.

Dem Lampenfieber ſtandhalten

Noch aus einem zweiten Grund iſt die
lange Vorbereitung notwendig. Die Uebungen
müſſen auswendig gelernt werden! Doch eine
Pflichtübung am Reck, in der Turnſprache
niedergeſchrieben, iſt durchſchnittlich eine halbe
Schreibmaſchinenſeite lang. Die Pflicht
freiübung für die Olympiſchen Spiele in Ber
lin war ſogar drei Schreibmaſchinenſeiten lang.
Sie müſſen alle zur gelernt werden, bis
ſie in Fleiſch und Blut übergegangen ſind und
ſelbſt bei ſchwerſtem Lampenfieber nicht ur
plötzlich aus dem Gedächtnis verſchwinden.
Eine ganz beſondere Schwierigkeit bildet dabei
das Verſtehen der Turnſprache, die jede
Uebung genau bezeichnet. Die Rieſenwelle
heißt in dieſer Sprache gar nicht Rieſenwelle,
ſondern Rieſenfelge vorlings rückwärts. Die
Reckübung für den Zwölfkampf beim Deutſchen
Turn und Sportfeſt in Breslau beginnt fol
gendermaßen in der Turnſprache:

„Seithang mit Riſtgriff, Schwungſtemme,
freier Felgumſchwung rückwärts, Stützkippe,
Felgumſchwung vorlings rückwärts, Felg
überſchwung rückwärts in den Hang, Vor
ſchwung, Hängkehre kinks um die griffeſte linke
Hand Wehe, wenn ein Teil anders ge
turnt wird, kaum merkbar anders, ſofort
ziehen die Kampfrichter wertvolle Punkte ab
und der Sieg iſt verpatzt. Oft genug haben
auch ſchon bekannte Turner einen Kampf ver
loren, weil ſie nur einen Teil einer Uebung
zuviel oder zu wenig gezeigt haben.

Tödliche Sicherheit unmöglich
Darum währt die Vorbereitung auf einen

großen Kampf im Kunſtturnen Mongte.
Darum kann der Turner nur in den ſeltenſten
Fällen vorher ſagen, daß er ſeine Uebungen
reſtlos beherrſcht. Niemals geht er mit der
tödlichen Sicherheit in einen großen Kampf,
Sieger zu werden. Das deutſche Geräteturnen
iſt ſo ſchwer und vielſeitig, daß ſelbſt nach
beſter n d und dort noch kleine
Schwächen ſind, die das Verſehen möglich
machen.

Welfrekord mann hilft Nachwochs
Charles Floff lehrt in Deutschlandt den Stobhochsprung

Soeben hat das Fachamt Leichtathletik den
früheren Weltrekordmann im Stabhochſprung, den
Norweger Charles Hoff, als Speziallehrer für
die deutſchen Stabhochſoringer berufen. Damit er
hält Deutſchlands Jugend auch auf dieſem Gebiet
einen großen Lehrmeiſter. Vielleicht gelingt es
ihr unter ſeiner Hilfe endlich den Anſchluß an die
amerikaniſche Spitzenklaſſe zu gewinnen, die heute
den deutſchen Springern noch um gut 30 Zenti
meter voraus iſt.

Charles Hoff Speziallehrer unſerer
deutſchen Stabhochſpringer, Bei den Aelteren
werden Erinnerungen an jene Sommertage
des Jahres 1925 wach, da der größte Athlet,
den Norwegen hervorgebracht hat, im alten
BSCeStadion am Kurfürſtendamm zu
Berlin an den Start ging. Es war das
Jahr ſeiner größten ſportlichen Erfolge, in dem
er den zunächſt von ihm auf 4.12 Meter ge
ſchtaubten Welt rekord im Stabhochſprung
auf 4,25 Meter verbeſſerte, das aber ſpäter
auch den jähen Sturz Hoffs bringen ſollte.

Auch Weltrekordmann über 500 Meter

Jn Berlin aber ſtellte ſich Hoff nicht als
Stabhochſpringer vor, ſondern als
Läufer. Und zwar als Läufer mit ganz be
ſonderen Qualitäten, denn er gewann über die
ungebräuchliche Strecke von 500 Metern mit
weitem Vorſprung vor ſeinen deutſchen
Gegnern. Die 500 Meter bildeten Hoffs
zweites Steckenpferd; hier hielt er mit
1:05 Minuten ſeinen zweiten Weltrekord!

Ja, Hoff war trotz ſeiner damals noch mehr
als heute phantaſtiſch anmutenden 4,25 Meter
die immer noch als Europarekord geführ
werden, keineswegs einſeitig. Vor allem als
Mittelſtreckler hat er ſich ſtets gern betätigt.
Auf den Olympiſchen Spielen zu
Paris 1924, bei denen er einer Verletzung
wegen zuſehen mußte, wie der Amerikaner
Barnes mit der „geradezu lächerlichen“
Höhe von 3.95. Meter die Goldmedaille er
ſprang, erreichte Hoff den 800-Meter
Endlauf, und über 400 Meter ſchied er in
der Vorentſcheidung. von dem ſpäteren
Olympiaſieger Liddel um Bruſtbreite ge
ſchlagen, aus. Nichts beweiſt beſſer, daß Hoff
einer der größten Zehnkämpfer aller Zeiten
war.

Jn fünf Monaten 3,82 Meter erreicht

„„Charles Hoff, der heute 42 Jahre alt
iſt, fand ſchon als Junge viel Gefallen an der
Leichtathletik. Er lief und ſprang und konnte
ſich dabei auf glänzende Leiſtungen berufen.
Aber der Stabhochſprung erſchien ihm ſtets als
zu ſchwierig, als daß er ſich damit beſchäftigt
hätte. Bis 1921 der ſchwediſche Sportlehrer
Kreisgmann den 2bjäjhrigen ſah und ihn
ermunterte, es doch einmal mit dem Stabhoch
ſprung zu verſuchen, Schon die erſten
Trainingsergebniſſe waren verblüffend. Nach
fünf Monaten gelang ein Sprung über
3,82 Meter, und 1922. ein Jahr ſpäter trug
ſich Hoff mit einem rung von 4,12 Meter,
der ihm in Kopenhagen glückte, in die Welt
rekordliſte ein.

1925 ſah den Norweger im Glanze ſeines
Ruhmes, Amerika, das zwar das Land der
beſten tabhochſpringer war, aber keinen
Mann wie Hoff beſaß, wollte ihn ſehen, um
von ihm zu lernen. Der Norweger fuhr zu den
Vereinigten Staaten und eilte von Sieg zu
Sieg. Ueber 4,19 Meter ſchwang er ſich in der
Halle, ohne Stab über 1,80 Meter. Auch im
Weitſprung glückte mit 7,23 Meter ein neuer
Hallenweltrekord, und in einem Siebenkampf,
der aus Hürdenlauf, Kugelſtoßen, Stabhoch
ſprung. Hochſprung, Weitſprung, 609eYards
und 400-Meter-Laufen beſtand, mußte der
Zehnkampfſieger von Paris die Ueberlegenheit
des Norwegers anerkennen. Ganz Amerika
jubelte Charles Hoff zu.

Ohne einen Pfennig in Kalifornien
Bis ſich der amerikaniſche und norwegiſche

Verband in die Haare gerieten und Hoff
Startverbot erhielt. Ohne einen Pfennig
in der Taſche ſaß er in Kalifornien und be
ſchloß, die Heimfahrt zu erarbeiten. Ein
Varietéunternehmer bot die Hand, und Hoff
vertauſchte den Sportplatz mit der Bühne, wo
er oft unter Lebensgefahr bei ſeinem be
ſchränkten Anlauf ſeine Kunſt zu zeigen hatte.
Das brachte ihm nicht nur das nötige Geld,
ſondern auch eine Kaltſtellung ein, die
durch den norwegiſchen Verband erſt 1934
wieder aufgehoben wurde. Seither iſt Hoff
wieder Amateur, und erſt kürzlich
wartete er bei einem Hallenſportfeſt mit
Leiſtungen auf. die für einen „ſo alten Herrn“
erſtaunlich ſind: 3,34 Meter im Weitſprung
aus dem Stand, 1,60 Meter im Hochſprung
ohne Anlauf!

Wer ſteigt zur Weltklaſſe auf?
Ueber einen Sportſchriftleiterpoſten bei der

Osloer Zeitung „Sportsmanden“ führte Hoffs
Weg wieder zurück ins Lager der norwegiſchen
und nun in das der deutſchen Leichtathletik.
Hier erwartet ihn eine dankbare Aufgabe,
denn Deutſchland als Land hervorragender
Geräteturner müßte veranlagte Männer in
Hülle und Fülle beſitzen. Und ſchließlich ſteht
ja neben den Spitzenkönnern Müller,
Hartmann und Schulz, die das Reichin frikheren Jahren vertreten haben, nicht nur
in Sutter, der voriges Jahr ſchon zur erſten
Klaſſe zählte. nicht nur in den beiden hervor
ragenden Oeſterreichern Prokfch und
Hauszwickel, die 1937 Europas Beſte
waren, ſondern auch in Kroll (Luckenwalde)
und dem Berliner Merz, die man beim
letzten Berliner Hallenſportfeſt kennenlernte,
wirklich begabter Nachwuchs zur Verfügung,
der vielleicht ſchneller als erwartet die Lücke
zu ſchließen vermag, die bisher in jeder
deutſchen Ländermannſchaft klaffte. Man denke
an unſere Hammerwerfer; über Nacht waren
ſie da! Hoff wird nichts unverſucht laſſen,
ſeine großen Erfahrungen in Münze umzu
wandeln, in deutſche Weltklaſſe-Stabhochſpringer, Damit würde er
zum zweiten Male Karriere machen!
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Die lefzten Gruppenspiele
Die letzten Gruppenſpiele zur Deutſchen

Fußball Meiſterſchaft 1937/388 werden am
22. Mai ausgetragen. Mitte- Meiſter Deſſau
05 ſpielt an dieſem Tag bei Schalke 04.
Der Spielplan hat folgendes Ausſehen:

Gruppe I: Eintracht Frankfurt gegen Ham
burger SV.

Gruppe II: Schalke 04 Deſſau O.
Gruppe III: Fortung Düſſeldorf gegen VfR

Gleiwitz. tGruppe IV: Alemannia Aachen gegen
Hanau 93; 1. FC Nürnberg gegen Hannover 96.

Metaxd und Recl[
für uns spielberechtigt

Nach der Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Reich ſind die früheren öſterreichiſchen
Davispokalſpieler Georg von Metara
und Redl nunmehr für Deutſchland ſpiel-
berechtigt geworden. Das Fachamt Tennis
teilte dieſe Tatſache dem Tennisperband der
USA., dem Veranſtalter des diesjährigen
Davispokalwettbewerbs, mit. Graf Bawo
rowſki, der früher gleichfalls Oeſterreichs
Farben vertrat, wird in Zukunft für ſeine alte
Heimat, Polen, ſpielen.

Deutſchlands Davispokalmannſchaft, die vom
20. bis 22. Mai gegen Norwegen zur erſten
Runde antritt, beſteht aus Henkel, von
Metaxa, Redl und Göpfert. Henkel,
Metaxa, Redl, Dr. Tüſcher und Dohnal be
ſtreiten am 3. und 4. Mai in Wiesbaden
den Länderkampf gegen Jndien.

Deutfschland Griechenland
Der Plan eines Leichtathletik Länder

kampfes gegen Griechenland hat feſte Geſtalt
angenommen. Eine deutſche Mannſchaft wird
im Monat Oktober die Reiſe nach Athen
antreten.

Das Hanns-Braun-Sportfeſt in
München, das urſprünglich am 13. und
14. Auguſt ſtattfinden ſollte, iſt wegen des
auf dieſe Tage gelegten Länderkampfes
Deutſchland USA. in Berlin auf Mitt
woch, 17. Auguſt, verſchoben worden,

Den erſten deutſchen Sieg beim 13. Jnter-
nationalen Reitturnier in Rom er
rang am dritten Tag der Veranſtaltung Ritt-
meiſter Momm auf Alchimiſt im Pre
mio Pincio. Der Mannſchaftsführer der
Kavallerieſchule Hannover ſteuerte Alchimiſt
in der Tagesbeſtzeit von 1:40 über den Kurs
und verwies Pir (Oblt, ne e
auf den zweiten Platz. Schorſch unter Staf.
H. Fegelein konnte nur den 7. Platz be
legen. Jm Littorio-Preis reichte es
Goldammer unter Rittmeiſter Haſſe zum
zweiten Platz hinter Sabaudia.

Bremens Schwimmer konnten auch
in Rom überaus erfolgreich ſein. Fiſcher
gewann die 100 Meter Kraul in 1:00,2 vor
Heibel und Liſardi, Freeſe die 400
Meter Kraul in 4:59,7 vor Signori (5:09,1)
und Balke das 200 Meter Bruſtſchwimmen
in 2:47,6 vor Tofini in 3702,8. Lediglich
im 100 Meter Rückenſchwimmen gab es durch
Coſta einen italieniſchen Sieg. Fiſcher
mußte ſich in 1:16,8 Min. um 1,6 Sekunden
geſchlagen bekennen.

Zu den Weltmeiſterſchaften im
Fechten entſendet Deutſchland nach Bad
Pyſtian folgendes Aufgebot: Männer,
Florett: Fiſcher, Loſert (Wien), Heim
Offenbach), Eiſenecker (Frankfurt a. M.),

May, Liebſcher (Berlin); Degen: Lerdon
(Frankfurt a. M.), Kretzſchmann, Kroggel,
Mierſch (Berlin), Jacobi (Hamburg), Hilde
brandt (Berlin) oder Uhlmann (Alm);
Säbel: Heim (Offenbach), Eſſer (Düſſel
dorf), Loſert (Wien), Körner (Berlin), Loiſel
(Wien), Wahl Frankfurt a. M.). Frauen:
Haß, Jacob, Deutzer (Offenbach), Weniſch
(Wien), Oslob (Leipzig), v. Wachter
(München).

Tennis am Golgenberg
Am Sonnabend, dem 30. April, eröffnete die

Tennisabteilung „Am Galgenberg“ im
Poſtſportverein Halle auf ihren ſchön
gelegenen Plätzen am Galgenberg die dies
jährige Spielzeit.

Sporf- Vereinsnochrichfen
Hall. Eisklub e. V. Wir laden die Mitglieder zu der

am Donnerstag, dem 5. Mai 1938 im Kaffes Herrmann,
Burgſtraße 88, ſtattfindenden J auptverſammlung
ein. Tagesordnung iſt durch Ru iben bekanntgegeben. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.

c
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5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.

e J Per Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfrkſchend
Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



„Leichnam“ als Bigamiſt

Prag, 1. Mai. Eine unerwartete Auf
klärung hat in Brünn die Auffindung eines
ſeit 16 Jahren Totgeglaubten gefunden.

1922 verſchwand der 23 Jahre alte ver
heiratete Jngenieur Jerome Novotny aus
Dörfl bei Ungariſch-Hradiſch ſpurlos. Alle
Nachforſchungen blieben erfolglos und nach
einiger Zeit brachten die Zeitungen die Nach
richt, daß er Selbſtmord verübt habe. Er
kam ſeither nicht mehr zum Vorſchein.

Vor einigen Tagen ſah nun Novotnys
Schwager auf dem Brünner Bahnhof einen
Mann von überraſchender Aehnlichkeit mit
Jerome und er ließ ſich deſſen Jdentität poli
zeilich feſtſtellen. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß es tatſächlich der ſeit 16 Jahren Totge
glaubte iſt. Er gab an, er habe das Zu
ſammenleben mit ſeiner erſten Frau nicht
länger ertragen können und ſei deshalb aus
der Ehegemeinſchaft geflohen. 1928 habe er
zum zweiten Male geheiratet und aus ſeiner
Ehe entſtammen bereits fünf Kinder.

Novotny wird ſich nun wegen Bigamie
vor Gericht zu verantworten haben und ſeine
zweite Ehe wird nach zehnjähriger Dauer für
ungültig erklärt werden.

Kam ein Vogel geflogen
Prag, 1. Mai. Ein merkwürdiger Unfall

trug ſich in einer ſcharfen Straßenbiegung bei
Ohrensdorf, Bezirk Mähriſch-Weißkirchen, zu.
Als der Motorradfahrer A. Kaſpar dort in
voller Fahrt im letzten Augenblick einen heran
kommenden Laſtkraftwagen erblickte, riß er zur
Vermeidung eines Zuſammenſtoßes ſein Rad
zur Seite und geriet an das Haus der Aus
gedingerin J. Haigl. Durch den Anprall flog
er von ſeinem Sitz durchs Fenſter, deſſen
morſche Umrahmung nachgab, geradegus
in ein weiches Bett. Kaſpar erlitt nur
leichte Verletzungen. Doch die Ausgedingerin
konnte nur mit Mühe über den unange
kündigten Beſuch beruhigt werden. Sie wollte
es lange nicht glauben, daß es ein richtiger
Menſch, nicht aber ein böſer Geiſt war, der ihr
aufs Bett geflogen kam.

Lebendig eingemauert
Neuſatz, 1. Mai. Bei Erneuerungsarbeiten

an der uralten Saveb rücke bei Mitrovica
wurde ein furchtbarer Fund gemacht. Die
Arbeiter ſtießen in einem der älteſten Granit
pfeiler auf ein in aufrechter Stellung ein
gemauertes Skelett.

Nach ärztlichem Gutachten ſind die Gebeine
mehrere hundert Jahre alt und ſtammen von
einer jungen Frau. Man vermutet, daß es ſich
um das Skelett eines jener Opfer barbariſchen,
in alten Zeiten geübten Brauches handelt, bei
Brückenbauten einen lebenden Menſchen, meiſt
eine Frau oder ein Mädchen, als Opfer für
die den Strom bevölkernden Flußgötter in die
Fundamente der neuen Brücke einzumauern.

Fahrrad wen e Paul Krause Geiststr. 59

Polens Bevölkerungszahl
Warſchau, 1. Mai. Nach der heute veröffent

lichten amtlichen Bevölkerungsſtatiſtik hatte
Polen am 1. Januar d. J. 34534 000 Ein
wohner. Seit der letzten Zählung, die vor ſechs
Jahren ſtattfand, hat ſich die Einwohnerzahl
um rund zweieinhalb Millionen
vermehrt.
Füchſe bedrohen Luftverkehr

Oslo, 1. Mai. Dem norwegiſchen
Luftverkehr droht von ſeiten der nor
wegiſchen Fuchsfarmen die Einſtellung
ſeines Betriebes. Ein norwegiſcher Farmer hat
gegen die Luftverkehrsgeſellſchaft einen Prozeß
angeſtrengt, da infolge niedrigen Ueberfliegens
Bl Fuchsfarm die Füchſinnen ihre ganzen

ürfe kotgebiſſen haben.
Das Gericht ſtellte ſich auf die Seite des

Farmers, worauf die norwegiſche Luftfahrt
eſellſchaft an eine höhere Jnſtanz appellierte.
ollte die Geſellſchaft den Prozeß verlieren, ſo

befürchtet man, daß in den Monaten April und
Mai aller Flugverkehr eingeſtellt werden
müßte. Die 17000 norwegiſchen Fuchsfarmen
ind nämlich ſehr weit verzweigt, ſo daß die
luglinien in ſtändigem Zickzack verlaufen

müßten, wodurch ein rationeller Flugverkehr
unmöglich gemacht werden würde.

Alkohol aus Unkraut
Mailand, 1. Mai. Unweit der Stadt Lecce

wird zur Zeit eine Fabrik gebaut, die zur Auf
gabe haben wird, auf Grund eines neuartigen
Herſtellungsverfahrens aus einem in dieſer
Gegend viel verbreiteten Unkraut reinen
Alkohol zu gewinnen. Rohſtoff ſind die ſo
genannten Opuntfen, eine Kakteenart, die
beſonders in Süditalien oft ein ſchweres
Hindernis der Feldbebauung darſtellt, und die
von den Bauern als völlig wertlos betrachtet
wurde. Jetzt ſoll für das Ankraut obendrein
noch Geld bezahlt werden.

Hochzeit mit Hinderniſſen
Zwei Eisenbahnonfälſe und eine Notlondung gut öberstanden

Kapſtadt, im April 1938. Wenn es jemals
eine Hochzeit mit Hinderniſſen gab, dann war
es die Hochzeit. die dieſer Tage in der Stadt
Montague in der ſüdafrikaniſchen Kap Provinz
zwiſchen Miß R. Burger und Mr. W. Moody
ſtattfand. Und wären die beiden jungen Leute
auch nur ein Fünkchen abergläubiſch, ſo hätten
ſie ſich gewiß nicht nach dieſer Serie von
Zwiſchenfällen die Hand zum ewigen Bunde
gereicht, denn das Schickſal ſchien alles tun zu
wollen, um die Heirat zu verhindern.

Bereits im Vorjahr ſollte Reng Burger,
die in Bulawayo, der größten Stadt der
britiſch- afrikaniſchen Kolonie Südrhodeſia,
lebt, nach Montague kommen, um mit ihrem
dort wohnenden Bräutigam die Ehe einzu
gehen. Aber bei Plumtree entgleiſte der Zug,
zwei Wagen ſtürzten um, und das junge
Mädchen erlitt außer ſchmerzhaften Ver
letzungen einen ſchweren Nervenſchock. Sie be
gab ſich zu ihrer Erholung nach Johannesburg,
die Hochzeit wurde verſchoben. Als ſie von
ihren Verletzungen geneſen war, ſandte ihr
der Bräutigam eine Flugkarte nach Montague.
Abermals war die Trauung angeſetzt worden.
Auf einer der öden Hochlandsſteppen Süd
rhodeſtas mußte die Maſchine infolge eines
plötzlichen Defektes jedoch eine Notlandung
vornehmen, die glatt verlief. Es dauerte vier
Tage und vier Nächte, bis eine Hilfsexpedition
die Anfallſtelle ausfindig machte und die Paſſa
giere, darunter Miß Burger, die keinerlei
Lebensmittel bei ſich hatten und völlig ent
kräftet waren. gus ihrer unangenehmen Lage
befreien konnte.

Miß Rena ließ ſich durch ihr Mißgeſchick
nicht abſchrecken. Kurz darauf trat ſie abermals
die Reiſe nach Montague an, und das Unwahr

Erzherzogin ins

ſcheinliche trat ein, daß ſie erneut in einen
Eiſenbahnunfall, diesmal bei Bank in Trans
vaal verwickelt wurde. Auf den Zug, in dem

ſich befand, prallte ein Nachläufer auf, der
as warnende Signal überfahren hatte. Auch

diesmal verdankte es die heimgeſuchte Braut
nur einem glücklichen Zufall, daß ſie mit dem
Leben davonkam. Sie hatte ſich in einem
Abteil im vorletzten Wagen befunden, als der
Schaffner ſie bat, für eine am Bein verletzte
Mitreiſende. die ſich gerne hinlegen wollte,
Platz zu machen. Miß Rena ſtellte ihren Platz
zur Verfügung und ſuchte einen Wagen auf, der
ſich näher an der Maſchine befand. Kurz darauf
erfolgte die Kataſtrophe. Die beiden letzten
Wagen wurden durch den Aufprall vollſtändig
zertrümmert. Unter den Schwerverletzten be
fand ſich auch die Dame, der Miß Rena Platz
gemacht hatte. Jn den vorderen Wagen kamen
die Reiſenden mit dem Schrecken davon.

Miß Rena verbrachte einige Tage im
Spital von Bank. Dann erſchien der ver
zweifelte Bräutigam, der die Hochzeit hatte
zum drittenmal abſagen müſſen, mit ſeinem
Kraftwagen und fragte die Braut, ob ſie trotz
all dieſer unheimlichen Zwiſchenfälle immer
noch bereit ſei, ſeine Frau zu werden. Obwohl
viele Abergläubiſche das funge Mädchen ge
warnt hatten, erklärte Miß Rena doch, nun
wolle ſie erſt recht heiraten. Diesmal trat ſie
zuſammen mit ihrem Bräutigam die Fahrt
nach Montague im Kraftwagen an. Mr. Moody
ſteuerte ſo vorſichtig wie möglich. und entgegen
allen Vorausſagen verlief die Reiſe glatt und
ohne Zwiſchenfall. And nun hat die Trauung,
die zum viertenmal angeſetzt wurde, doch
ſtattgefunden, und Mr. und Mrs. Moody
haben ſich gelobt, allen Widerſtänden zum
Trotz ein recht glückliches Paar zu werden.

Kloſter gepreßt
Eine, öhrence“ Mutter Ohr feigen als Empfangszeremonije!

Wien, 1. Mai. Die heute 35jährige Erz
herzogin Aſſunta hat gegen ihre Mutter
Erzherzogin Blanka, die Gattin des ver
ſtorbenen Erzherzogs Leopold Salvator, beim
Wiener Gericht zwei Klagen, und zwar eine
auf Auszahlung eines Erbteilrechtes und eine
andere auf Leiſtung eines Unterhaltsbeitrages
eingebracht.

Jn dem Klageantrag a ſchildert die Grz
herzogin Aſſunta ihren Leidensweg, den ſie auf
Geheiß ihrer erzherzoglichen Mutter wandeln
mußte. Deren größtes Beſtreben war es, die
Tochter in einem Kloſter unterzubringen.
Obwohl Aſſunta dazu keine Neigung zeigte,
mußte ſie dem Wunſch der ſtrengen Mutter
folgen; ſie verbrachte ungefähr zehn Jahre in
einem ſpaniſchen Kloſter.

Die Mutter hatte ſich zwar verpflichtet, für
den Aufenthalt ihrer Tochter an das Kloſter
Beiträge zu leiſten. Als dieſe dann aber in
Spanien war, vergaß ſie ſehr raſch ihre Zuſage.
Aſſunta konnte ſich nicht entſchließen, end
gültig den Schleier zu nehmen, daher mußte
ſie, als ihr Vater geſtorben war und ſie ihren
Pflichtteil von 80 000 Schilling erhalten ſollte,
ſofort den größten Teil dieſes Geldes dem
Kloſter als Entgelt für ihren Aufenthalt ab
liefern.

Dann traten die blutigen Ereigniſſe in
Spanien ein. Das Kloſter wurde von den
bolſchewiſtiſchen Horden zerſtört und die Erz
herzogin mußte flüch ten. Sie ſchlug ſich bis
nach Wien durch und kam in das Palais

Toskana. Jhre Erwartung, ein freundliches
Elternhaus vorzufinden, wurde gründlichſt ent
täuſcht. Die Erzherzogin-Mutter war nämlich
der Anſicht, daß die Räumlichkeiten des Palais
keinen Platz für ihr Kind enthielten und
wünſchte, daß ſich Aſſunta wieder in ein Kloſter
zurückbegebe. Die Tochter wollte davon nichts
wiſſen. Darauf geriet, ſo behauptet die Klage,
die ErzherzoginMutter in Zorn und jagte ihre
de mit mehreren Ohrfeit gen aus dem

auſe.
Aſſunta, die nun obdachlos daſtand und von

Gönnern aufgenvmmen werden mußte, brachte
eine Klage beim Zivillandes gericht
ein. worin ſie die Ausfolgung eines Erbteil
reſtes, den die Mutter für Erbgebühren
zurückbehalten hat. verlangt. Ueberdies ver
klagte ſie ihre Mutter auf Zahlung eines
monatlichen Anterhaltsbeitrages von 250
Schilling. Dieſe Forderung wurde damit be
gründet, daß die alte Erzherzogin aus ihrem
rieſigen Vermögen mindeſtens 200 000 Schilling
jährlich an Rente beziehe. Jn vorangegangenen
Verhandlungen hatte Erzherzogin Blanka
erklärt, ihrer Tochter eine monatliche Ali-
mentation von 200 Schilling bewilligen zu
wollen. Die Auszahlung des Erbreſtes lehnte
ſie mit der Begründung ab, daß noch nicht alle
Erbformalitäten erledigt ſeien. Die Ereigniſſe
der letzten Wochen ſcheinen aber die Habs
burger-Erzherzogin belehrt zu haben, daß mit
derartigen Familienſtreitigkeiten die Gerichte
nicht beläſtigt werden ſollten, ſo daß ſie ſich
entſchloß, im Vergleichswege die For-
derungen ihrer Tochter zu erfüllen.

Pantoffelheld auf Abwegen
„Schlecht ongelegte“ Grofifihation vor einem Poriser Gericht

Paris, 1. Mai. Unter toſender Heiterkeit
und begleitet von lautem Händeklatſchen aus
dem Zuhörerraum wurde dieſer Tage ein
Pariſer Polizeibeamter von einer höchſt merk
würdigen Anklage freigeſprochen. Er war in
die „Tragödie“ eines ſündigen Pantoffelhelden
verwickelt und von einer temperamentvollen
jungen Frau der Beihilfe zu einem Ehebruch
beſchuldigt worden. Und das kam ſo:

Ein Abteilungsleiter eines der größten
Kaufhäuſer von Paris hatte kürzlich, als die
Jahresinventur ſtattfand, eine hübſche Grati
fikation von ſeiner Firma erhalten, nämlich
19 000 Francs. Vier Kollegen von ihm bekamen
ähnliche Beträge, und die Herren beſchloſſen,
dieſes Ereignis gebührend zu feiern, aber
ohne Begleitung ihrer Ehefrauen. die wohl
ten daß eine Gratifikation fällig war,
aber keine Ahnung hatten, wie hoch ſie aus
fallen werde. Man entſchuldigte ſich zu Hauſe
mit dringenden „Nachinventurarbeiten“ und
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begab ſich in ein Tanzlokal auf den Mont
parnaſſe, wo man den Champagner im Kreiſe
zweifelhafter Weiblichkeit in Strömen fließen
ließ. Als am nächſten Morgen der Herr Ab
teilungsleiter in irgendeinem kleinen Hotel er
wachte, war nicht nur ſeine Begleiterin, ſon
dern auch ſeine Brieftaſche mit den 19 000
Francs verſchwunden. Entſetzt erſtattete der
Ernüchterte auf der Polizeiſtation NotreDame
desChamps Anzeige.

Was aber ſollte er nun ſeiner Frau ſagen,
die doch die Ablieferung der Gratifikation er
wartete? Flehentlich bat er den dienſttuenden
Polizeiinſpektor um einen Rat, der ihm
lächelnd ſagte: „Da müſſen Sie eben Jhrer
Frau erklären, Sie hätten zwar eine Grati-
fikation bekommen, dieſe aber ſchlecht angelegt.“
Das erſchien dem Sünder als guter Rat, er
ging nach Hauſe und geſtand ſeiner Frau, er
habe die Gratifikation ſchon vor einiger Zeit
bekommen und ſie, um den Gewinn zu ver

größern. in AngloMexican Oil Shares an
gelegt, die infolge der jüngſten politiſchen

reigniſſe über Nacht völlig wertlos geworden
eien.

Aber die junge Frau gab ſich damit nicht
ſo ohne weiteres zufrieden, ſie ging der Sache
nach und ſtellte mit dem Gemahl ein hochnot
peinliches Kreuzverhör an, in deſſen Verlauf
er, unter dem Druck des Beweismaterials zu
ſammenbrechend, ſchließlich den wahren Sach
verhalt geſtehen mußte. Um jedoch glimpflich
davonzukommen und vor der geſtrengen Gattin
beſſer dazuſtehen, verſicherte der Abteilungs
leiter, der Polizeibeamte habe ihn zu der
Lüge, mit der er ſein nächtliches Erlebnis
bemänteln wollte. verleitet.

Nun wandte ſich der Zorn der Ehefrau gegen
den Polizeiinſpektor, der ſich nicht ſchämte, auf
Abwege geratenen Ehemännern durch raffi
nierte Lügen unter die Arme zu greifen. Sie
ſtellte gegen den betreffenden Beamten Klage
wegen Beihilfe zum Ehebruch und Begünſtigung
der ehelichen Untreue. Vor einem Pariſer
Gericht wurde dieſer merkwürdige Prozeß nun
ausgetragen, in dem der beſchuldigte Polizei
inſpektor jedoch glänzend rehabilitiert
wurde. Denn er konnte nachweiſen, daß er dem
reumütigen Pantoffelhelden wörtlich geſagt
habe: „Sie müſſen Jhrer Frau erklären, daß
Sie Jhre Gratifikation ſchlecht angelegt haben.
Sonſt nichts kein Sterbenswörtchen von
Aktien und Börſe.

Es war ein Höhepunkt der Verhandlung,
als der Polizeibeamte unter dem ſchallenden
Gelächter der Zuhörer ausrief: Wieſo wollen
Sie behaupten, daß dies nicht völlig der Wahr
heit entſpricht? Haben Sie etwa Jhr Geld
nicht ſchlecht angelegt, als Sie ſich mit der
Tänzerin anfreundeten, die die Brieftaſche
ſtahl? Jch nenne das ſogar ſehr ſchlecht ange
legt. Jch würde eine Gratifikation von 19 000
Francs entſchieden beſſer anlegen, wenn ich
eine ſolche erhielte!“

Jubelnder Beifall begleitete den Frei«
ſpruch, den das Gericht fällte.

Namen werden füſiliert
Moskau, 1. Mai. Das Blutregime der

Sowjetmachthaber fordert ſeine Schlachtopfer
nicht nur unter den Menſchen, ſondern auch
unter den Familiennamen Rußlands.
Schon ſeit Jahren gibt es in ruſſiſchen Städten
kaum noch einen Menſchen, der ſich nicht des
politiſch verdächtigen Namens Trotzki entledigt
hätte. Nach den Maſſenhinrichtungen des
letzten Jahres häufen ſich in den Sowiet
zeitungen die Anzeigen, daß der Bürger So
undſo ſeinen alten Namen, den er mit einem
„liquidierten“ StalinGegner gemeinſam trug,
mit obrigkeitlicher Genehmigung gegen einen
unverdächtigen Sammelnamen ver
tauſcht habe.

Jn einer der letzten Nummern der Mos
kauer Sowjetblätter finden ſich u. a. folgende
Anzeigen Die Bürgerin Olga Bucharina heißt
künftig „Raimond“, Frida Roſengolz nennt ſich
Schwur Nakhalie Tuchatſchewſkt Roſtow“.
Maſſenhaft melden ſich Träger und Trägerin
nen des in Rußland weitverbreiteten Namens
Rykow“, daß ſie nach der Füſilierung ihres

als Konterrevolutionär verurteilten Namens
vetters ſich andere Namen zur höheren Ehre
Stalins zugelegt haben.

Rakurſchutz für Donaukal

Wien, 1. Mai. Der Bürgermeiſter von
Linz, Kreisleiter Sepp Wolkerstorfer, und
der Oberbürgermeiſter von Paſſau, Moos
bauer, ſind übereingekommen, gemeinſam für
das Donautal zwiſchen Linz und Paſſau einen
beſonderen geſetzlichen Schutz anzuſtreben, um
das Donautal vor Verunſtaltungen und ge
waltſamen Eingriffen zu bewahren, die ſeine
Schönheit gefährden könnten.

ſeiner Ark kren
Wien, 1. Mai. Der ehemalige Hotelbeſttzer

Markus Friedinger, ein aus Polen
ſtammender ſtaatenloſer Jude, wurde
auf der Flucht ins Ausland verhaftetund wegen Deviſenſchiebung nach Wien zurück
gebracht. Bei ſeiner Anhaltung beſchlagnahmte
man bei ihm große Geldbeträge.

Der Jude war 1933 als Emigrant nach
Wien gekommen, wußte ſich dann in den Beſi
der Aktien des Hotels Metropol zu ſetzen, ſtie
die Papiere aber gleich wieder ab und blieb
Hoteldirektor der Metropol A. G. Seine Ge
ſchäftstätigkeit war ſo „ſegensreich“, daß die
Geſellſchaft auf einen Schuldenſtand von
1,7 Millionen Schilling hinweiſen kann.

Schöne Zigarren o Zigarren Schöne
Leipziger Straße 84Talamtstraße 5

Lufthanſa plank Lufthafen
in der Oſtmark

Wien, 1. Mai. Die Deutſche Lufthanſa be
abſichtigt die Errichtung eines großen Flug
hafens in Mannswörth. Gegenwärtig ver
handeln Vertreter der Lufthanſa mit der
Mannswörther Bauernſchaft über die Ab
löſung von 300 Joch Grund, die 17 Bauern
gehören, Sie fordern 500 bis 600 Schilling je
Joch. Die Verhandlungen ſtehen ſehr günſtig.

Gr. Ulrichstr. 27, K. Ulrichstr. 14 Zehn
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Theodor Richter
Eisengroßhandlung Halle (Saale)
Gegründet 1844 Fernsprech-Sammel-Nummer 27001

Hollesche Maolz fabrik Reinicke Co.
Halle (Saale)

Schlaraffia- Matratzen
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Baustoffe aller Art
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Schrauben und Drähte
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r 1 e 3itglled der Bürſten und Pin ſelmacherSnnung A. Gobbe, Lederhandlung Aufeüge sowie Krane und Nahfördermittel
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Ueber 39 Jahre Farben Kramer
Fernruf 21465/21466 Halle (Saoole) Mittelwache 9)10
FabriRatſonsrecht der gesetzlich geschützten, beliebten

Peradura-Emaillen in allen Farbtönen
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Meine Linoleum- umd Tapeten Abteilung
bietet Auswahl bei Preis en!
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durch Anlagen derJ Hàallesche Röhremvwerke A. G. v

Halle Saale
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Dicher Werneburg, Armaturenfabriſ, Haſle-S.
Armaturen Schmierpumpen Zentralhefeungen

Kondenstöpfe für alle Bedarfsfälle Heißwasserheizungen
Sicherheitsventile Sir ö e WarmwasserheieungenSicherheitswechselventile röfzner ZTenftral s ler Etagenheieungen

Redusierventile für Dampfmaschinen, Kompressoren, Pumpen, Mo- Dampfheisungen
Wechselventile toren, LoRomotiven, Schiffsmaschinen, Brihettpressen, Luftheieungen 8

Schwimmmervent le Kalander, Walswerke usw. Werkeeugmaschinen Lüftungs- und
Rohrbruchventile und alle möglichen Arbeitsmaschinen sanitäre Anlagen 1 9 3
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Farbenauswahl bei

H. Schnee Hachfolger
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Hotel Goldene Kugel
Das Haus des gemütiichen Aufent-
haltes und der Behagqlicohkeit, ob in
Hotel, Bier- oder Welnrestaurant,bel Vorzugoiiehen Speisen und Ge-
tränken zu angernessenen Preſsen

Sonntags die beſſebren Tanz Tees und Geſelſchaftsavende

Möllers Photowerkſtätten
Jnhaber: Fr. Marutzky, Halle (Saale)
Univerſikätsring 1, Fernruf 25032 Gebe, Baeuoeh, Dölau

Gegräncdet 1872
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I. Mal 1938

Zauberwort Wai
Der Mai iſt gekommen und die Bäume

haben bereits ausgeſchlagen. Trotzdem iſt es
mit den Lenzeswonnen des Liedermonats noch
nicht ſo weit her. Aber der Name „Mai“ hat
eine beinahe magiſche Zauberkraft er ſcheucht
alle Mißmut aus den Herzen, und ſelbſt die
jenigen, die am Nahen des Frühlings in den
letzten rauhen Wochen ſchon faſt verzweifeln
wollten, ſind nun überzeugt, daß der Lenz end
e vollen Segeln ſeinen Einzug halten
wird.

Wir haben ihn, den Lenz, jedenfalls reich
lich verdient. Alle Menſchen tragen eine Sehn
ſucht in ſich, endlich einmal wieder im warmen
Sonnenſchein und unter lachendem blauem
Himmel ſich freuen zu können, alle ſind ſo früh
lingsdurſtig, wie man nach unermeßlich langen
kalten Winter und Vorfrühlingswochen nur
ſein kann.
Den 1. Mai begeht das ganze deutſche Volk

feſtlich als den Ehrentag der deutſchen Arbeit
Und die erſten Tage des neuen Monats ſtehen
wie in jedem Jahre ganz im Zeichen der
großen Betriebsausflüge, bei denen ſich Be
triebsleiter und Gefolgſchaften in frohem kame
radſchaftlichem Zuſammenſein die Hände
reichen.

Alljährlich beginnt im Monat Mai die
Urlaubs und eiſezeit. Keinen ſchöneren
Monat könnte man ſich wünſchen, um hinaus
zufliegen in die vollerwachte Natur als dieſen,
in dem nach langen trüben Wintermonaten
die Welt wieder im Glanze ſtrahlender Früh
lingsſchönheit leuchtet! Tauſende ſchnüren des
halb ſchon im Mai das Reiſebündel. Die deut
ſa en Badeorte und Sommerfriſchen ſind bereits
für den Empfang der erſten Gäſte gerüſtet. Seit
langem haben die „Frühjahrskuren“ in den
deukſchen Bädern alljährlich Tauſenden Geſund
heit und Friſche gebracht. und deshalb pflegt
ſich im Mai bereits der erſte ſtarke Zuſtrom
der Gäſte über die Kurorte zu ergießen. Aber
auch die kleineren Sommerfriſchen können jetzt
ſchon die erſten Gäſte begrüßen. Und es hat
ſo längſt herumgeſprochen, daß die erſten Gäſte
es Jahres überall mit beſonderer Liebe auf
enommen und mit beſonderer Sorgfalt beher erat und verpflegt werden.

Dieſer Monat ſteht allenthalben im Zeichen
des einziehenden Frühlings und der Früh
lingsfeſte, die ſich in den deutſchen Gauen aus
Urvätertagen erhalten haben. Nun iſt der
Winter endgültig vertrieben und Frau Sonne
tritt wieder ihre Herrſchaft an. Neues Leben
erfüllt die Nakur und tauſend geheimnisvolle
Kräfte werden lebendig

Wenn heute der 1. Mai vom ganzen Volke
feſtlich begangen wird, ſo lebt noch hier und
dort die Erinnerung an den Walpurgistag
unſerer Vorfahren ſort, an dem die Hexen zum
Blocksberg reiten. Und der alte Glaube daß
män ſich an dieſem Tage vor allerlei böſem
Hexenzauber ſchützen müſſe iſt noch immer
lebendig. Wenn in den kleinen Dörfern die
Kirchenglocken läuten oder lautes Peitſchen
knallen über die Dorfſtraße ſchallt ſo iſt dies
nur ein Reſt jener einſtigen Abwehr-Geräuſche,
mit denen man böſe Geiſter zu bannen verſuchte.

Jn dieſem Monat ſprießen die Saaten, und
mit Spannung ſieht der Bauer bereits der Ent
wicklung der Ernte entgegen. Noch einmal
drohen im Mai, am 11., 12. und 18. die ge
fürchteten „Eisheiligen“ die in faſt jedem
Jahre ſtarke Kälterückfälle mit ſich zu bringen
pflegen. Vielleicht aber zeigen ſie ſich in dieſem
Jahre gnädig, da bisher eigentlich der ganze
Frühling nur aus ſolchen Kälterückfällen
beſtand.

Wie wird der Mai? Manche alten Bauern
regeln wiſſen es ganz genau: Es iſt kein
Mai ſo gut er ſchneit dem Schäfer auf den
Hut!“ Oder: „Wenn im Mai die Bienen
ſchwärmen, kann der Bauer vor Freuden
lärmen!“ Hoffen wir alſo, daß ſie ſchwärmen.
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Goldene Fahne für „Heinrich Franck öhne“
Durch Rudolf Heß auf der Keichsarbeikskammerkagung als nalionalſozigliſtiſcher Muſterbekrieb ausgezeichnet

Gesamtansicht der Werke an der Raffineriestraße

Von den 14 halliſchen Betrieben, die mit
vem Gaudiplom ausgezeichnet wurden, hat nun
einer das große Ziel erreicht: Heinrich
Franck Söhne G. m. b. H., Kaffee, Zu und
Erſatzfabrik, Werk Halle, erhielt die Bezeich
nung „RNationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“
und damit die goldene Fahne der Deutſchen
Arbeitsfront. Wie wir an anderer Stelle aus
führlich berichten, wurde die Auszeichnung
durch den Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, in der Staatsoper Berlin im Nahmen
der Tagung der Reichsarbeitskammer verliehen.

S

Das Stammhaus der Firma Heinrich Franck
Söhne wurde im Jahre 1828 in Ludwigsburg
gegründet. Unſer Halleſches Werk entſtand ge
nau an der Jahrhundertwende. Schon immer
hat ſich die Firma ſehr um das Wohl ihrer
Angeſtellten und Arbeiter beſorgt gezeigt. Dieſe
geſunde Tradition wurde aber nach der natio
nalſozialiſtiſchen Machtübernahme erheblich
weiter ausgebaut und hat nun zu dem ſchönen
Erfolg geführt, von dem Betriebsführer und
Gefolgſchaft begeiſtert und auf den ſie mit
Recht ſtolz ſind.

Die Gefolgſchaft war meiſtens 380 Köpfe
ſtark. Es handelt ſich bei der Firma um einen
Betrieb, der ſeine ſozialen Leiſtungen im
Dritten Reich ſteigern konnte. Die Stimmung
der ganzen Betriebsgemeinſchaft zeigt ſich in
dem einen großen Gemeinſchaftsraum, der eine
Perle von Sauberkeit und Ordnung iſt. Hier
lieſt man in großen Buchſtaben an der Wand:
„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter

Das Werk iſt bemüht, die Volkskraft zu
ſteigern und zu erhalten. Dieſem Zwecke
dienen die 30 Werkswohnungen, die
auf Koſten des Betriebes erhalten werden. Zu
jeder einzelnen Wohnung gehört ein Garten.
Darüber hinaus ſehen wir eine große
Schrebergartenanlage. Dieſe fünfzig
Schrebergärten ſind an Arbeitskameraden ver
pachtet, die außerhalb des Werkes, aber inner
halb der Stadt wohnen Sie haben durch eine
dankenswerte Regelung der Arbeitszeit ge
nügend Zeit, ihre rund 500 Quadratmeter zu

Acht halliſche 5chüler preisgekröntk
10000 nahmen am Wettbewerb Volksgemeinſchaft Bluksgemeinſchaft“ keil

Jm Dezember 1936 rief der National
ſozialiſtiſche Lehrerbund in Ver
bindung mit dem Raſſepolitiſchen Amt der
NSDAP. und dem Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda die deutſche
Schuljugend zu dem Wettbewerb Volks
gemeinſchaft Blutsgemeinſchaft“auf. Die beſondere Aufgabe des Wettbewerbes
lag darin, der deutſchen Jugend die Bedeutung
von Blut und Raſſe für unſer Volk nahezu
bringen. Ahnen und Familienforſchung ſollten
ferner die Erkenntnis bringen, wie weit jeder
Junge und jedes Mädel durch ſeine Vorfahren
mit der deutſchen Geſchichte und dem Schickſal
des Volkes verbunden ſind. Das Ergebnis des
Wettbewerbes liegt nun vor und zeigt den

roßen Erfolg. 10 900 Schüler aus dem Reich
aben ſich ans Werk gemacht. 4000 Arbeiten

konnten davon dem Preisgericht vorgelegt
werden. Die Lehrerſchaft hatte ſich vielfach tat
kräftig für die Förderung des Wettbewerbes
eingeſetzt. Auch die Teilnahme des Eltern
hauſes iſt bei den Arbeiten unverkennbar, wenn
auch nicht in einem Sinne, der die Selbſtändig
keit der Arbeiten beeinträchtigen würde.

Jn Zeichnungen, Ahnentafeln, Plakaten,
gewebten und gedruckten Teppichen, Scheren
ſchnitten, Gips, Holz, Blechmodellen, Aufſätzen
hat die deutſche Jugend uns gezeigt, was ſie
unter „Volksgemeinſchaft Blutsgemeinſchaft“
verſteht. And man weiß nicht, was man mehr
bewundern ſoll, die Fülle und Tiefe der Ge
danken unſerer Jugend oder die teilweiſe ge

radezu künſtleriſche Art der Formgebung. Unter
der unüberſehbaren Fülle der Wettbewerbs
arbeiten befinden ſich auch mehrere aus unſerer
Stadt Halle. Acht Arbeiten aus der Gauſtadt
ſind dem Preisgericht vorgelegt worden, und
zwar drei Ahnengeſchichten von den Hallenſer
Schülern Ehrhard Sell, Friedrich Krauſe
und Siegfried Kanitz, eine Ahnenmappe
von der 15jährigen Frieda Meißer aus
Halle, ein Aufſatz von Kurt Koch aus Halle,
das Modell eines Bauerngehöftes aus Gips
und ein Aufſatz mit Bild von Fritz Apel,
eine Ahnentafel von Otto Meißner und
noch eine Arbeit von dem 16jährigen Schüler
Friedrich Krauſe von der Martinſchule. Aus
dem Gau Halle- Merſeburg wurden
U5 Arbeiten dem Preisgericht vorgelegt.

Es war ſchwer, aus der Fülle der aus
gezeichneten Arbeiten eine Feſtſetzung der
Preiſe vorzunehmen. Es wurden einige hundert
Schüler mit Preiſen bedacht. Die beſten
Arbeiten wurden mit Faltbooten, Deutſchland
reiſen, Photoapparaten, Fahrrädern uſw. be
lohnt. Kleinere Preiſe in Geſtalt von Fahrten
meſſern, Mundharmonikas, Unterhaltungs
ſpielen, Büchern und dergleichen kommen eben
falls zur Verteilung. Außerdem werden alle
Einſender und 4000 Wettbewerbsarbeiten mit
einem Diplom bedacht. Jn einigen Tagen
wird ein Teil von den 4000 Wettbewerbs-
arbeiten im Berliner Stadthaus im Rahmen
einer Ausſtellung zu ſehen ſein.

bewirtſchaften. Die Arbeitszeit beträgt
46 Stunden in der Woche, iſt aber auf fünf
Tage verteilt. Der Sonnabend bleibt frei, ſo
daß die Arbeitskameraden in zwei Tagen
Ruhe und Erholung ſuchen können. Sehr
reichhaltig ſind die Beihilfen, die das
Werk bei den verſchiedenſten Gelegenheiten
ausſchüttet. Jedes Mädchen, das in dem
Betriebe drei Jahre tätig war und wegen
Verehelichung ausſcheidet, erhält eine Beihilfe.
Bei Schwangeren und Wöchnerinnen ſpielt die
Dauer der Betriebszugehörigkeit keine Rolle.
Eine Altersgrenze gibt es, wenn man 65 Jahre
alt iſt oder nicht mehr arbeitsfähig iſt. Mit
ihr wird ein ſorgenloſer Lebensabend der
alten Arbeitsgenoſſen gewährleiſtet. Kriegs
invaliden und Schwerbeſchädigte bekommen
drei Wochen Urlaub. Dieſelbe Zeit erhalten
alle Jugendlichen unter 18 Jahren.

Alle Arbeitsplätze ſind ſauber und
können als muſtergültig bezeichnet werden.
Eine prächtige Stätte der Erholung iſt der
große eigene Sportplatz. Er wurde in
echter Gemeinſchaftsarbeit von Firma und Ge
folgſchaft geſchaffen. Viel hat die Firma
während der Arbeitszeit machen laſſen, die
Gefolgſchaft nahm aber auch nach Betriebs
ſchluß große Erdbewegungen vor. So entſtand
ein Erholungsplatz von 5000 Quadratmeter
Fläche

Jn jedem Jahr gibt es von Zeit zu Zeit
geſellige Abende, der ganze Betrieb
macht in jedem Jahr Betriebsgausflüge.
Bei ihnen wurden z. B. in den letzten Jahren
die Wartburg beſucht, eine Fahrt führte nach
Goslar, ſogar beim Olympiga in Berlin war
man mit der ganzen Gefolgſchaft vertreten.
Arbeitskameraden, die an einer KdF.Fahrt

teilnehmen, erhalten vom Betrieb einen Zu
ſchuß. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich im Be
trieb bald Gruppen bildeten, die gemeinſam
beſtimmte Arten der Unterhaltung pflegen.
Wir nennen hier nur als Beiſpiele einen
eigenen Tanzkreis, einen Geſangschor,
eine eigene Hauskapelle und einen
Harmonikaklub.

Eine ſchöne Sitte iſt es, jedem Jubilar, der
25 Jahre im Betrieb iſt, zu photographieren
und ſein Bild in ein großes Album zu kleben.
Es iſt noch nicht acht Tage her, ſeitdem der
hundertſte Jubilar mit einem Geſchenk bedacht

wurde.
Die Gefolgſchaft hat auch einen eigenen

Spielmannszug. Mit ihm an der Spitze zog

Bee WAufn.: MN8Bilderdienſt (Schulze)
Blick vom Haupteingang auf Teile der

Werksanlagen

geſtern abend die ganze Betriebsgemeinſchaft
zum Bahnhof und holte den Betriebs
führer mit der verliehenen goldenen
Fahne vom Bahnhof ab,

Die Werkſchar umfaßt 38 Mann.
Hervorzuheben iſt, daß zu ihr auch der Be
triebsführer gehört. Erſtmalig im Gau war
das Beſtehen einer Werkfrauengruppe
in Stärke von 20 Köpfen. Sie wurde am
Freitag verpflichtet und will ihre Mitglieder
zahl noch erhöhen.

Dies iſt nur ein kleiner Auszug der
Leiſtungen des Betriebes. Aus ihnen kann
man aber ſchon erkennen, daß der Betrieb in
vorbildlichem nationalſozialiſtiſchem Geiſt ge
führt wird und daß alle Betriebsangehörigen
eine große Familie bilden.

Der große Gemeinschaftsraum, für eine Betriebsfeter ausgeschmücka

Wenn man das Geld

im Nachtſchränkchen ſpark

Man ſollte wirklich meinen, daß die Zeiten
für immer vorüber wären. in denen der
„Sparſtrumpf“ eine Rolle ſpielte, in denen
Menſchen ganz verſtohlen Geld zuſammen
ſparten, als dürfe kein Menſch wiſſen, daß ſie
ſich einen Notgroſchen zurückgelegt haben. Daß
es aber trotz aller Aufklärungen durch die Zei
tungen, trotz aller Werbungen durch die Spar
kaſſen immer noch Volksgenoſſen gibt, die
unter Verkennung der Gedanken der Volks
gemeinſchaft ihr Spargeld in meiſt völlig un
zureichend geſicherten Behältern anſammeln
und nicht nur durch den Verluſt an Zinſen
ſich ſelbſt, ſondern die Allgemeinheit ebenfalls

dadurch ſchädigen, daß ihr Gelb als totes
Kapital brachliegt, anſtatt im lebendigen
Kreislauf der Wirtſchaft zu arbeiten, das be
wies ſchlagend die geſtrige Verhandlung vor
dem halliſchen Schöffengericht, bei
der ſich ein 26jähriger junger Mann aus
Halle unter der Anklage zu verantworten
hatte, am 19. Januar bei einer bekannten

r zur ſpäten Abendſtunde aus einem
acht ſchränkchen eine Blechkaſſette mit

rund 1000 Mark geſpartem Geld, das dem
jüngeren Sohn der Familie gehörte, geſtohlen
zu haben.

Der Jndizienbeweis, auf den ſich die An
klage ſtützen mußte, da ein Tatbeweis nicht
vorlag, war nicht völlig lückenlos und ſo wurde
der Angeklagte trotz einer Menge ſchwer be
laſtender Tatſachen mangels Beweiſes auf
Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.



Un'allverſicherungsſchuß

bei geſchloſſenen Feiern der Beiriebe

Die Fräge, ob Unfälle von Gefolgſchafts
mitgliedern anläßlich der Beteiligung an den
Feierlichkeiten des nationalen Feier
tages des deutſchen Volkes als ent
ſchädigungspflichtige Betriebsunfälle anzu
ſehen ſind, hat die Rechtſprechung des Reichs
verſicherungsamtes wiederholt beſchäftigt.

Sie hat dabei folgende Grundſätze aufge
t Nach dem Willen der Reichsregierung
ind die öffentlichen Veranſtaltungen am
nationalen Feiertag des deutſchen Volkes
neben der Beteiligung ſonſtiger Organiſa
tionen und Gruppen hauptſächlich auf der
Teilnahme der Betriebe in geſchloſſenen
Gruppen aufgebaut. Die in einer Betriebs
gruppe teilnehmenden Gefolgſchaftsmitglieder
erfüllen nicht nur perſönliche Pflichten, die
allen Volksgenoſſen in gleicher Weiſe obliegen,
ſie ſind vielmehr zugleich für ihren Be
trieb tätig, um dieſem die Erfüllung
einer r Volk und Staat obliegenden Ehrenpflicht zu ermöglichen. Wenn
daher der Betrieb ſich in geſchloſſener Gruppe
an einer öffentlichen Veranſtaltung des 1. Mai
beteiligt, ſo iſt dies eine Angelegenheit des
Betriebes, d. h. des geſamten Unternehmens 9
im Sprachgebrauch der Unfallverſicherung,
und damit einer Betriebstätigkeit gleichzu
achten. Die im Betriebe gegen Anfall ver
ſicherten Teilnehmer genießen deshalb bei der
artigen Veranſtaltungen Verſicherungsſchutz
wie bei ihrer ſonſtigen Tätigkeit im techniſchen
oder im kaufmänniſchen oder verwaltenden
Teil des Anternehmens. Unfälle, die den Ge
folgſchaftsmitgliedern zuſtoßen, während ſie im
Rahmen ihrer Betriebsgruppe an der Veran
ſtaltung teilnehmen oder geſchloſſen hin oder
zurückmarſchieren ſind alſo in gleicher Weiſe
wie Unfälle bei der eigentlichen Betriebstätig
keit als Betriebsunfälle anzuſehen.

Der Unfallverſicherungsſchutz erſtreckt ſich
auf die geſamte Feſtfolge der Feier des
1. Mai. Die Rechtſprechung hat daher auch
Unfälle, die ſich während oder auf dem Heimwege nach Betriebsfeiern im Anſchluß an vie
öffentlichen Veranſtaltungen des 1. Mai er
eignen, als entſchädigungspflichtige Betriebs
unfälle anerkannt. Fördern doch dieſe kamerad
ſchaftlichen Zuſammenkünfte die vertrauens
volle Zuſammenarbeit von Führer und Ge
folgſchaft und tragen dazu bei, die Betriebs
gemeinſchaft zu vertiefen.

Jedoch kann die Teilnahme der Betriebs
angehörigen an ſolchen Nachfeiern dann, wenn
die Betriebsführung ſie veranſtaltet und leitet
als Angelegenheit des Betriebes und damit
als Bekriebstätigkeit nur anerkannt werden,
wenn und ſoweit ſie innerhalb des von der
Betriebsführung aufgeſtellten Rahmens ſtatt
findet. Dies gilt insbeſondere für eine von
der Betriebsführung angeordnete zeitliche
Begrenzung der Feier mit der Wir
kung, daß das Ausdehnen des Beiſammenſeins
über dieſe Zeitgrenze hinaus nicht mehr dem
Betriebe zugerechnet werden kann, ſondern als
eigen wirtſchaftliche Betätigung des einzelnen
gewertet werden muß.

Maſſenchorprobe der Sänger
Den Sängern, die für den heutigen Maſſen

chor „Heimatgebet“ von Hugo Kaun im
Rahmen der Stadion Kundgebung beſtimmt
ſind, wird folgendes bekanntgegeben: Die auf
heute 10.45 Uhr angeſetzte Probe muß aus
unvorhergeſehenen Gründen bereits pünkt-
Lich 9.45 Uhr in der Turnhalle der
Blindenanſtalt ſtattfinden. Pünktliches
Erſcheinen jedes mitwirkenden Sängers iſt
unbedingt erforderlich, da in der Probe Platz
karten für das Stadion ausgegeben werden.

Geländeſpork der halliſchen HJ.
Syſlematiſche Heranbildung der Lehrwarte für die Einheiten

Der Bann Halle 36 führt z. Zt. einen
Lehrgang für Geländeſport- und Schießwarte
durch, der im Zuge der bereits im Januar
begonnenen und ſeither immer weiter durch
geführten Reihe von Lehrgängen mit dem Ziel
der Bereitſtellung einer genügenden Anzahlvon Leitern für die wehrſportliche Arbeit im

Standort Halle die Ausbildung von weiteren
39 Schießwarten bringt.

Zum erſten Male tritt bei dieſem Lehrgang
die von der Reichsjugendführung befohlene
Neuregelung in Kraft. nach der die Teil
nehmer an dem Lehrgang für Geländeſport den
Grundſchein für Geländeſport erhalten, der
allerdings nicht die Abnahmeberechtigung für
Geländeſport für das HJ.-Leiſtungsabzeichen
mit ſich bringt. Die beſten Teilnehmer an dem
Geländeſportlehrgang, die im letzten Jahre
bereits innerhalb des Bannes und Jung
bannes oder an einer anderen Schule, bzw.
im Lager an einem Lehrgang für Geländeſport
teilgenommen haben und während des Lehr
ganges den Nachweis über eine bereits vor
handene geländeſportliche Ausbildung, ent
ſprechend der Erforderniſſe des Grundſcheines
für Geländeſport, erbringen und die darüber
hinaus bei dieſem Lehrgange ihre beſonders
guten Kenntniſſe und Befähigungen unter

Lohnpfändungsrecht
Pfändung von Arbeiksvergütungen nen

Nach den geltenden Vorſchriften über die

neue Pfändung von Arbeitsvergütungen iſt
ein Betrag von 150 RM. monatlich ſtets
pfändungsfrei. Das dieſem Betrag über
ſteigende Arbeitseinkommen kann zu zwei
Drittel gepfändet werden. Dieſer Betrag er
mäßigt ſich je nach Umfang der Unterhalts
verpflichtungen des Schuldners bis auf ein
Drittel.

Jn einer Verordnung vom 7. April 1938
wird beſtimmt, daß bei der Pfändung von
Arbeitsvergütungen auch der an ſich pfändbare
Teil des Arbeitseinkommens dem Schuldner
auf ſeinen Antrag ſoweit belaſſen werden kann,
als dies mit Rückſicht auf den beſonderen Um
fang ſeiner geſetzlichen Anterhaltsverpflich
tungen geboten erſcheint und überwiegende
Belange des Gläubigers nicht entgegenſtehen

Beweis ſtellen, erhalten den Lehrſchein
für Geländeſport. Dieſe Jugendgenoſſen
erhalten im Anſchluß an die Verleihüng des
Lehrſcheines auf die entſprechende Meldung an
die Reichsjugendführung die Abnahme-
berechtigung für Geländeſport für das HJ.
Leiſtüngsabzeichen. Somit ſind alſo erſt die
Jnhaber des Lehrſcheines das. was früher die
Geländeſportwarte geweſen ſind.

An einer in Kürze zu eröffnenden Reichs
ſchule für Geländeſport des Amtes
für körperliche Ertüchtigung in der Reichs
jugendführung, zu deren Lehrgängen die Lehr
ſcheininhäber, wie bisher die Schießwarte zur
Reichsſchießſchule, einberufen werden, können
ſich dieſe in einem dreiwöchigen Lehrgang die
Berechtigung zur Ausbildung von Grund und
Lehrſcheininhabern erwerben und erhalten den
Prüfungsſchein für Geländeſport.

Mit dem Abſchluß des Lehrganges wird der
Bann Halle der HJ. in der Lage ſein, nahezu
ar Einheiten gut ausgebildete Gelände
port und Schießwarte zu geben, die die Ein

heitlichkeit und Durchführung des Gelände-
re und Schießbetriebes in den halliſchen

inheiten der HJ. garantieren und ihrerſeits
dafür Sorge tragen, daß dieſes wichtige Auf
gabengebiet in der HJ. ſeine planvolle und
richtige Auswertung erhält.

elaſtiſcher geſtaltet
geregelt Schuldnerſchuß ausgebaut

Ein ſolcher Gerichtsbeſchluß kann abgeändert
werden, wenn ſich die Verhältniſſe ändern, die
ihm zugrunde lagen.

Mit der neuen Verordnung ſoll das Lohn
pfändungsrecht elaſtiſcher geſtaltet und gleich
zeitig den Gerichten die Möglichkeit gegeben
werden, ſolche Schuldner ſtärker zu ſchützen, die
infolge größerer Unterhaltsverpflichtungen
wirtſchaftlich ſtark belaſtet ſind. Gedacht iſt in
dieſem Zuſammenhang wohl auch an die
jenigen Fälle, in denen Gratifikationen oder
ähnliche Sondervergütungen von laufenden
Pfändungsbeſchlüſſen erfaßt wurden und dem
betreffenden Gefolgſchaftsmitglied praktiſch
nicht zugute kamen, ebenſo an Kinderzulagen,
Für die Bedeutung der neuen Verordnung
wird die Handhabung durch die Gerichte ent
ſcheidend ſein, in deren Ermeſſen es geſtellt iſt,
die Jntereſſen aller Beteiligten abzuwägen.

Gefährliche Einmiekediebin

Seit April 1936 treibt ſich die am
21. Auguſt 1884 in Freibergsdorf geborene
Frieda Waleska Anna Berge geſch. Steyer,
in ganz Deutſchland umher, und iſt in den
letzten Tagen wiederum in Halberſtadt auf
getreten. Sie beſtreitet ihren Lebensunterhalt
ausſchließlich durch Betrügereien. Sie reiſt
mit ihrem zwölffährigen Sohn Herbert. Ge
wöhnlich mietet ſie ſich bei alleinſtehenden
Witwern ein, wo ſie ſich in der Regel als Be

Sie bedient ſich bei ihrem Auftreten verſchie
dener Namen, und zwar bevorzugt ſie Sammel
namen wie Müller, Schmidt, Richter uſw.
Da zu erwarten ſteht, daß die Betrügerin
in nächſter Zeit auch in Halle und anderen
Städten Mitteldeutſchlands auftreten wird, ſei
hierdurch dringend vor ihr gewarnt. Sollte
die Schwindlerin hier auftauchen, wird drin
gend gebeten, den nächſt erreichbaren Polizei
poſten oder die Kriminalpolizei Zimmer 330
des Polizei Präſidiums zu benachrichtigen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19.30 Uhr Frau Lung.

RiLi: Die unruhigen Mädchen.
UfaTheater: Das Mädchen von geſtern nacht.

CT. am Riebeckplatz. Olympiga.
CT. Schauburg: Serenade.

CT. Große Ulrichſtraße: Maienzeit.

Capitol: Zu neuen Ufern.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das letzte Sklavenſchiff.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Vom Chrenbuch
der deutſchen Familie

Der Reichsbund der Kinderreifchen
hat die bevölkerungspolitiſche Aufgabe, die
erbgeſunden deutſchen Familien in einwandfrei
geordneten Verhältniſſen, die durch ihren Be
ſtand die Zukunft des deutſchen Volkes ſicher
ſtellen und daher jede ideelle und wirtſchaft
liche Förderung verdienen, in einer Ausleſe
Gemeinſchaft zu ſammeln.

Jn den RDK. werden daher endgültig nur
die Familien aufgenommen, die ſich freiwillig
einer ſorgfältigen Prüfung ihrer r
verhältniſſe unterziehen. Dieſe erfolgt durch
den Antrag auf das hrenbuch der
deutſchen Familie, das von Partei und
Staat gefördert wird und das für die Familien
und beſonders für die heranwachſenden Kinder
von um ſo größerer Bedeutung ſein wird, je
mehr der Grundſatz der Ausleſe bei dem Aus
gleich der Familienlaſten zur Geltung kommt.
Darüber hinaus jedoch wird das Ehrenbuch
der deutſchen Familie für Kinder und Enkel
einen bleibenden Wert gewinnen, da es ſie als
einer erbgeſunden kinderreichen Sippe zu
gehörig ausweiſt.

Ueber die Einreichung der Anträge für
das Ehrenbuch, die bereits beim Vorlegen
eines Aufnahmegeſuchs in den RDK. aus
gegeben werden können, ſind neuerdings Richt
linien erſchienen, die eine nach Möglichkeit be
ſchleunigte Erledigung gewährleiſten. Der An
tragſteller, der die Schulzeugniſſe bzw. die Ab
gangszeugniſſe von der Schule für ſeine Kinder
in beglaubigter Abſchrift vorzulegen hat, er
hält dieſe gebührenfrei auf Grund einer Be
ſcheinigung des RDK., daß die Zeugniſſe zur
Ausſtellung des Ehrenbuches der deutſchen
Familie benötigt werden. Ebenſo ſtellen die
Polizeibehörden unter den Sie Voraus
ſetzungen die für beide lternteile not
wendigen polizeilichen Führungszeugniſſe ge
bührenfrei aus.

Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des
RDK., Kreisverband Halle, Brüderſtraße 6,
am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
von 17 bis 18 Uhr.

Erleichterter Poſtverſand

von Warenproben

ArzneiPulver uſw. können künftig zu
nächſt verſuchsweiſe im Jnlandsdienſt in
verſchloſſenen Behältniſſen aus durchſichtigem
Stoff, z. B. Cellophanbeuteln, durch die Poſt
verſandt werden, wenn die Behältniſſe nochmal
in Packpapier verpackt Als äußere Ver
packung genügt in dieſen Fällen eine Hülle
(Muſterverſandbeutel u. dgl.) aus ſtarkemkannte oder Pflegerin der verſtorbenen Ehe Papier. Bisher waren Pappkäſtchen ſowiefrau ausgibt. Schließlich erſchwindelt ſie unter Säckchen au inwand odirgendwelchen Vorwänden kleine Darlehen. Tragt die Maiplakette! geiehen d et per

„Die Entführung“ in Wolfen
Deſſau, Berlin und Wien als Gäſte im Saale der J. G.

Als „Die Entführung aus dem Serail“
uraufgeführt wurde das war in Wien
da ſagte der Kaiſer Joſeph zu ihrem Kom
poniſten: „Zu ſchön für unſere Ohren, und ge
waltig viel Noten, lieber Mozart!“ worauf
der alſo Angeredete freimütig erwiderte:
„Gerade ſoviel Noten, Eure Majeſtät, als
nötig ſind“.

Gerade ſoviel Noten wer immer ſie im
Theaterſaal der J. G. erleben durfte, hätte
auch nicht eine einzige miſſen mögen von
ſolchen Stimmen in ſolcher Vollendung ge
boten. Gäſte aus vier Städten des Reiches
vereinigte der zwölfte Unterhaltungsabend im
Anrecht 1937/38 auf der Bühne. Und die Ge
olgſchaftsmitglieder der Wolfener und Bitter
elder J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

hatten auch nicht einen Platz unbeſetzt gelaſſen,
um im Rahmen des Gaſtſpiels des Friedrich
Theaters Deſſau u. a, Margherita Perras und
Helge Roßwaenge von der Staatsoper Berlin,
Jvar Andreſen von der Staatsoper Wien und
(in Vertretung des erkrankten Fritz Weber)
Paul Reinecke vom Stadttheater Leipzig die
erſ hrung bewerkſtelligen zu ſehen und zu

ören.
Sie vollzog ſich vor einem ebenſo rührend

wie geſchickt den Platzverhältniſſen Rechnung
tragenden, farbenfreudigen Bühnenbild von
Guſtav Singer und ſzeniſch geleitet von Kurt
Ungerer, der ein kleines Kunſtſtück im An
gleichen und Ausgleichen der Gäſte aus ſo
vielen Himmelsrichtungen vollbringen mußte.
Die muſikaliſche Leitung hatte Friedrich Eigl.
Sefn Dirigentenherz mag ſich gefreut haben,
weil auch nicht die geringſte Veranlaſſung be
tand, irgendwann einmal aus Rückſicht auf
chwierige Stellen das Orcheſter abzudämmen.

Dieſes Stimmaterial ſchien im Gegenteil ein
verſtärktes Mitgehen, ein intenſives Echo bei
den Jnſtrumenten geradezu zu verlangen, und
die Jnſtrumente wiederum ſpürten dies eigen
artig aufgeſchoſſene- Fluidum von allem Anfang an, v daß ein r zuſtande kam,
das als ein Schwelgen in Tönen, als ein Aus
koſten und Ausnutzen der letzten Möglichkeiten
bezeichnet werden darf. Die Darſteller ent
ſprachen ſowohl erſcheinungsmäßig als ſtimm
lich in idealer Weiſe den Typen, als die
Mozart ſie mit ſeiner Muſik charakteriſieren
wollte. Der „Herzensreichtum“ und die „Ur-
ſprünglichkeit, beide im weiteſten Sinne ver
ſtanden, fanden in Helge Roß waenge (Bel
monte) und Jvar Anderſen (Osmin)
ſchlechthin vollendete Vertreter.

Mit ihrem edlen Fließen, mit dem großen
Ton, der höchſten Kultur in Ton und Sprach
gebung erfüllte die Stimme Helge Roß
waenges die Bühne und den Saal und die
Menſchen, die ſelbſtvergeſſen lauſchten. Die
müheloſe, abgerundete, in jeder Note ge
konnte Koloratur, das verinnerlicht Dramatiſche
des Vortrags trug Margherita Perras
(Conſtanze) Beifall auf offener Szene ein.
Jhren (auch gefühlsmäßig) höchſten Höhen
ſetzte Joour Andreſen als Osmin ſowohl
ſeine Tiefen voll dunklen Glockenklangs als
ſeine ſehr buffomäßig gefärbte Urkraft ent
gegen

Paul Reinecke neben ihm als Pedrillo
hätte, bei manchem ſtraählendem Glanzpunkt
noch beweglicher, auch ausgeſprochen komiſcher
wirken dürfen. Das Blondchen der Nuſcha
Krumhaar dagegen, wuchs zwiſchen ſoviel
Größe ringsum zu einer darſtelleriſch geſchickten
und ſtimmlich erfreulich vielverſprechenden

Leiſtung auf. Alle vier leiſteten in Duos,
Trios und Quartetten hinreißend Schönes

Viele Blumen und überaus herzlicher Bei
fall dankten für einen Abend, der lange nach
hallen und nicht vergeſſen werden wird.

Ingeborg Rifter.

Neuerwerbungen
der Aniverſikäks-Bibliothek Halle

Dieſe Bücher ſtehen vom 2. bis 7. Mai im
Leſeſaal der Univerſität Halle aus:

Anderthalb Jahrhundert Rudolf M. Rohrer
1786-—1936. Svenſſon: Der Gebrauch des
beſtimmten Artikels in der nachklaſſiſchen
griechiſchen Epik. Biſchoff: Gnomen Pindars.
Anholt: Die ſogenannten Spervogelſprüche und
ihre Stellung in der älteren Spruchdichtung.
Marrot: The Life and letters of John Gals-
workhy. Becker: Die Handzeichnungen Albrecht
Altdorfers. Gardell: Gravmonument fran
Sveriges medeltid. 1. Fleiſchmann: Honoré
Daumier Störring: Methoden der Pſychologiedes höheren Gcfühlsletens Vollmer: Die

Bibel im deutſchen Kulturleben. Wittmann:
Das Jſisbuch des Apuleius. Höhn-Maunz-
Swoboda: Grundfragen der Rechtsauffaſſung.
Zycha: Deutſche Re t te der Neuzeit.
deſtgabe für Edmund Schultheß zum 70. Ge
urtstag. Gudehus: Angſt Winnig. Eulen

burg: Allgemeine olkswirtſchaftspolitik.
Habich: Organiſationselemente einer Funk
tionstechnik. Foſter: England erobert den
Orienthandel, Schmidt: Die Weſtgermanen. 1.
Kux: Geſchichte der Königl. Hauptſtadt Olmütz
bis 1918. Das Sudetendeutſchtum. Sein Werden
im Wandel der Jahrhunderte. Feſtſchrift.
Chamberlain: Down he years. Sswolſky:
Au service de la Russie. Piatſchek: Aus der
Braunkohle. Etzrodt: Das Geſchlecht Wentel.

Die Staatliche Kunſtbibliothek in
Berlin plant für den Monat Juni eine Aus
ſtellung unter dem Titel Kunſt und Volks
tum in Wien und Oeſterreich. Die Schau ſoll
graphiſche Darſtellungen Oeſterreichs
16. bis 20. Jahrhundert zeigen.

vom

Das Seluaeze Peett

Der Marburger Lehrauftrag der Profeſſoren
der Philoſophie Dr. Erich Jaenſch und Dr.
Dietrich Mahnke wurde auf Pädagogik aus
gedehnt. Prof. Jaenſch lehrt ſeit 1913 in Mar
burg und war früher in Halle und Straß
burg. Prof. Mahnke iſt 1927 aus Greifswald
nach Marburg berufen worden, nachdem er ſich
für Philoſophie Methodik und Geſchichte der
exakten Wiſſenſchaften habilitiert hatte.

An der Univerſität Berlin iſt dem Dozenten
für Staatswiſſenſchaften Dr. Alfred Boſenick,
Legationsrat z. D., die Dienſtbezeichnung
n. b. a. o. Profeſſor verliehen worden. Prof.
Boſenick hat ſich ſeit ſeiner Habilitierung in
Berlin im Jahre 1913 mit Arbeiten über den
Steinkohlenbergbau und über die Betriebs
geſchichte der kapitaliſtiſchen Anternehmungen
einen wiſſenſchaftlichen Namen gemacht. Jm
Auswärtigen Amt war er kurze Zeit mit der
wirtſchaftlichen Ausbildung der Konſuln
betraut.

Die Ernennung des Leiters des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP., Reichsamts
leiter Dr. med. Walter Groß, zum Honorar
profeſſor an der Univerſität Berlin wird jetzt
amtlich bekanntgegeben. Prof. Groß hielt 1935
in der Friedrich Wilhelm Univerſität ſeine
Antrittsvorleſung in der philoſophiſchen
Fakultät über den Raſſegedanken in der welt
anſchaulichen Auseinanderſetzung unſerer Tage.
Nachdem er in Göttingen und Braunſchweig
als Aſſiſtent tätig geweſen war, iſt er 1930 als
Leiter des Raſſenpolitifchen Amtes nach Berlin
berufen worden, wo er ſeitdem in der Be
völkerungspolitik und. Raſſenpflege maßgebliche
Arbeit leiſtet. Wiſſenſchaftlich begann er da
mals ſeine Tätigkeit an der Hochſchule für
Politik. Jhm wurde 1936 der DietrichEckart
Preis der Hanſeſtadt Hamburg verliehen.
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Fünf neue Lufkverkehrslinien
über Halle Leipzig

Der 2. Mai bringt dem Luftverkehrsnetz
des Lufthafens Halle-Leipzig eine gewaltige
Steigerung, da außer den bisherigen Strecken
fünf weitere Flugverbindungen in Betrieb
genommen werden.

7.55 Uhr wird ab HalleLeipzig in Richtung
Nürnberg- München eine zweite
Morgenverbindung eingelegt, die in Nürnberg
um 9.00 Uhr und in München 9.55 Uhr ein
trifft. Rückflug ab München 10.40 Uhr, an
Halle Leipzig 12.40 Ahr.

Eine bisher im Sommerluftverkehr ſtark
vermißte Morgenverbindung nach Berlin
ab HalleLeipzig 8.15 Uhr, an Berlin 9.00 Uhr
mit Anſchluß nach Breslau, Budapeſt und
Bukareſt gibt die Möglichkeit, am Vormittag
nach Berlin zu fliegen, dort bis zum Nach
mittag geſchäftlich tätig zu ſein, um dann ab
Berlin 16.15 Ahr wieder um 17.00 Uhr nach

Schkeuditz zurückzukehren.
Um 8.15 Uhr erfolgt weiter Abflug von

Halle Leipzig nach Magdeburg bei
Bedarf wird auch Braunſchweig angeflogen
und weiter nach Hannover Ham burg
Brem e n. Auch von Hamburg aus beſteht
die Möglichkeit, nach geſchäftlicher Tätigkeit
um 14.55 Ahr nach Halle-Leipzig zurück
zukehren, Ankunft in Halle-Leipzig 17.25 Ahr.

Eine Mittagsverbindung ab HalleLeipzic
12.50 Uhr, an Breslau 14.10 Ahr, biete
bequeme zeitſparende Reiſemöglichkeit nach
Schleſtens Hauptſtadt. Vom 14. Mai bis
15. September beſteht von Breslau Weiter
flugsmöglichkeit nach Schleſtens Bergen, an
Hirſchberg 15.45 Uhr.

Eine Nachmittagsverbindung nach Nürn
berg ab HalleLeipzig 17.10 Ahr, Ankunft
dort 18.15 Uhr, beſchließt den Ring der neuen
Tagesverbindung.

Lede Kranig en
Der Bau der neuen Magdeburger

Strombrücke beginnt
Magdeburg. Nachdem links und rechts der

Elbe die Vorarbeiken zum Bau der neuen
Strombrücke und im Zuſammenhang damit der
großen OſtWeſtDurchbruchſtraße ſchon ſeit
einiger Zeit im Gange ſind, ſind nun die
Planungen und Verhandlungen über die Kon
ſtruktion der neuen Brücke ſo weit gediehen,
daß Ende des nächſten Monats mit dem
eigentlichen Brückenbau begonnen werden kann.

Die Geſamtlänge der Brücke zwiſchen den
Widerlagern beträgt 19240 Meter. Die Fahr
bahn der Brücke liegt 3,.75 Meter höher als
die der alten Strombrücke. Man wird daher
auf breiten Treppen zu den Uferſtraßen und
Promenaden auf beiden Seiten des Stromes
gelangen. Die Brückenbreite von 24 Meter
wird allen Verkehrserforderniſſen gerecht. Hier
von entfallen allein 12 Meter auf den Fahr
damm, je 4,50 Meter auf die Fußwege und je
1,50 Meter auf die Radwege. Weſentlich
breiter dagegen wird die im Zuge der neuen
Brücke liegende Durchbruchſtraße durch
die Stadt. Sie wird, da man hier den An
liegerverkehr mit berückſichtigen muß, eine

reite von 32 Meter haben, wovon 16,80
Meter auf den Fahrdamm entfallen.

Die Geſamtkoſten für den reinen Brücken
bau belaufen ſich auf etwa 2,4 Millionen RM.
Gleichzeitig mit der Fertigſtellung der Stau
ſt ufe am. Herrenkrug im Jahre 1941 wird
auch der Brückenbau vollendet und die alte
Brücke verſchwunden ſein, ſo daß dann die
Magdeburger Elbſtrecke für die Schiffahrt ihre
Schrecken verloren haben wird.

Unkerorundbahn für Leipzig

Großausbau der Reichsmeſſeſtadt

Leipzig. Nach Berlin und Hamburg, die
bisher als einzige deutſche Städte Untergrund
bahnen beſitzen, ſoll neben Wien auch Leipzig
als vierte deutſche Stadt eine Untergrundbahn
erhalten, die zwiſchen dem Haupt und
Bayeriſchen Bahnhof geplant iſt.

Einzelheiten über einen großen Bebauungs
plen Leipzigs, in deſſen Rahmen die neue
Untergrundverbindung entſtehen ſoll, erfuhr
man auf einer Tagung der Landesgruppe
Sachſen- Thüringen der Deutſchen Akademie
für Städtebau, Reichs und Landesplanung in
Leixnig.

Jn. der nächſten Zeit werden Schnellver
kehrslinien und Zubringerſtraßen für die
Reichsautobahn geſchaffen. Stark wird der
Einfluß des Verkehrs werden, der von dem
1942 fertiggeſtellten Hafengelände aus
gehen wird. Um für den zu erwartenden ge
waltigen Güter- und Perſonenverkehr die
rechte Zubringerſtraße zu ſchaffen. wird das
Flußbett des Dr. Kark Heine Kanals zu
geſchüttet.

Das Wichtigſte des neuen Bebauungsplanes
wird aber die NordSüdAchſe ſein, die in der
ElſterPleißeAue verlaufen wird und von der
aus die einzelnen Straßen in die Stadtteile
abzweigen werden.

Ausschnitt
aller Art

Leuna. (Tödlicher Anfall bei derArbeit.) Am Freitag erlitt im Ammonigk-
werk Merſeburg der Schloſſer Kurt Keil aus
Merſeburg bei ſeiner Arbeit ſchwere Ver
letzungen, denen er im Krankenhaus Berg
mannstroſt in Halle erlegen iſt. Keil war
30 Jahre alt, verheiratet und Vater von zwei
Kindern.

MIIIELDEUTSCHEAND
Schweſterndienſt iſt Ehrendienſt

Reichsamksleiter Hilgenfeldt ſprach in Schierke

Der erſte Tag der großen Arbeitstagung
für Schweſternweſen, die das Hauptamt für
Volkswohlfahrt in Schierke veranſtaltet,
ſtand, wie wir ſchon berichteten, im Zeichen der
r Rede des Hauptamtsleiters Hilgen

e Idt. Es iſt Aufgabe und Zielſetzung unſerer
Arbeit, ſo betonte Häuptamtsleiter Hilgen
feldt, das deutſche Volk geſund, leiſtungs
fahig und ſtark zu machen. Das Hauptgewicht
es Wirkens der NS.Volkswohlfahrt muß

deshalb auf der Erfüllung aktiver Aufgaben
liegen. Stets muß die Akbeit abgeſtellt ſein
auf die Gemeinſchaft. Rückſichtslos muß aber
jede Tätigkeit in das Aufgabenbereich ſtaat
licher und kommunaler Fürſorgeeinrichtungen
verwieſen werden, wenn ſie dieſem Geſetz der
NS.-Volkswohlfahrt nicht entſpricht. An dieſer
Stelle kam der Hauptamtsleiter auf auf den
Sinn und die Bedeutung unſerer Kranken
anſtalten zu ſprechen Jeder Menſch“, ſo ſagte
er, „der Werte ſchafft und der Gemeinſchaft
dient, hat ein Recht, im Krankheitsfall auf das
Beſte gepflegt und behandelt zu werden.

Ebenſo wie Theater, Kino und andere Ein
richtungen der Kunſt keine wirtſchaftlichen
Einrichtungen ſind, ebenſo dürfen auch
Krankenanſtalten nicht zur wirtſchaftlichen
Spekulation benutzt werden.“

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt kam dann auf
das Schweſternproblem zu ſprechen und
Betonte, daß es auch noch weiter allen Eifers
bedürfe, um die Frage des Schweſternnach
wuchſes und des Aufbaues einer entſprechenden
Schweſternſchaft zu löſen. Es iſt beſonders
wichtig, eine weltanſchaulich gefeſtigte Truppe
zu ſchaffen.

Anſchließend verkündete Pg. Hilgenfeldt,
daß in den nächſten Tagen ein Geſetz heraus
ebracht werde, das die Aus bildung dera wenerg genau regelt. Dieſes Geſetz

fußt auf den bisher erworbenen Erfahrungen
des NS.Schweſternweſens und ſieht eine
jährige Ausbildung vor, weiter ein Jahr
Praktikum. Wichtig für die ſoziale Arbeit iſt

der nun von der NS.Frauenſchaft erſtellte
weibliche Hilfsdienſt.

Jm weiteren Verlauf der Arbeitstagung
ſprach der Leiter des Amtes für Werbung und
Schulung im Hauptamt für Volkswohlfahrt
Reichsamtsleiter Rachor. Er wies darauf
hin, daß die Vorausſetzung für jede Propa
ganda der Glaube an die nationalſozialiſtiſche
Jdee iſt. Die Arbeit kann nur dann erfolg-
reich geleiſtet werden, wenn jeder die Sache
über ſein eigenes perſönliches „Jch“ ſtellt.
Ueber den Kleinkram des Alltags hinaus muß
jeder Mitarbeiter auch in der NS.-Volkswohl
fahrt das große Ziel ſehen. Die beſte Pro
paganda wird immer das lebendige Beit
ſpiel ſein, und deshalb müſſen auch die
augenblicklich dienſttuenden Schweſtern immer
wieder den jungen Mädeln, die einen ſozialen
Beruf bzw. vor allem den Beruf der Schweſter
ergreifen ſollen, Vorbild und Beiſpiel ſein.

Anſchließend beſchäftigte ſich der komm.
Reichsſchulungsbeauftragte der NS. Volks
wohlfahrt. Hebenbrook, mit der welt
anſchaulichen Schulung des geſamten Mit
arbeiter und Mitarbeiterinnenſtabes der NS.
Volkswohlfahrt. Oberſtes Geſetz allen Han
delns iſt die Pflicht. und unſere Pflicht er
ſchöpft ſich in dem Dienſt für den Führer.

Den letzten Vortrag dieſes Tages hielt die
Reichsſachbearbeiterin des Hilfswerkes Mutter
und Kind“. Jhre Ausführungen gaben zu
nächſt einen Einblick in die bisher erzielten
Erfolge des Hilfswerkes Mutter und Kind“.
Die Reichsſachbearbeiterin beſchäftigte ſich
dann mit den zukünftigen Aufgaben und wies
darauf hin, daß die Einrichtung des NSV.
Hauſes die vollkommenſte Löſung ſei, weil
in einem derartigen Haus alle Aufgaben-
gebiete der NS.Volkswohlfahrt konzentriert
ſind. Jn einem ſolchen NSV.-Haus befinden
ſich im allgemeinen ein Mütterheim. eine
Säuglings und Kleinkinderſtation, ein Kinder
garten und eine Schweſternſtation.

Der Reſt des Tages wurde durch Aus
ſprachen der einzelnen Arbeitsgemeinſchaften
ausgefüllt.

Unvorſchriftsmäßiger Abbau
einer Sandgrube

Zeitz. Beim Abbauen Iöſten ſich in einer
Sandgrube bei Teuchern Sandmaſſen, von
denen zwei Arbeiter verſchüttet wurden, ſo daß
ſie erhebliche Verletzungen davontrugen. Jetzt
hatte ſich der 47jährige Betriebsführer F. P.
aus Pegau wegen fahrläſſiger Körperverletzung
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Die
Beweisaufnahme, insbeſondere das Gutachten
eines Sachverſtändigen, ergab, daß er den Ab
bau ſeiner Grube nicht vorſchrifts-
mäßig betrieben hat. Er wurde deshalb an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 25 Tagen zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 150 RM. Geld
ſtrafe beantragt.

Feitz verbilligte Strompreiſe

Zeitz. Eingangs der Ratsherrenſizung am
Freitag ſprach Oberbürgermeiſter Nerger
dem Chefarzt des Zeitzer Krankenhaufes Dr.
Aſſor Dank und Anerkennung für ſeine Lei
ſtungen aus, die zur Auszeichnung durch die
DAF. mit dem Gaudiplom führten. Jm
Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein neuer
Tarif der Stadtwerke Zeitz, der durch Einfüh-
rung eines Grundpreistarifs für Licht und
Kraftſtrom eine weſentliche Verbilligung
bietet. Von einer Reihe von Grundſtückskäufen
der Stadt iſt der Erwerb des Geſellſchaftshau
ſes „Harmonie“ bemerkenswert, das gemein
nützigen Zwecken zugeführt werden wird. A. g.
plant die Stadtverwaltung Teile des Gebäudes
der NSV. zu einem zweiten Kindergarten zur
Verfügung zu ſtellen.

n (Marine-Gautag.) Am 28. und
29. Mai findet in Zeitz der Marine-Gautag des
Gaues Sachſen ſtatt, zu dem auch eine Abord
nung unſerer Kriegsmarine erſcheinen wird.
Die Stadt Zeitz wird das Marinetreffen zum
Anlaß nehmen, zwei ihrer Söhne, die ſich um
Deutſchlands Seegeltung verdient gemacht
haben, zu ehren, und zwar den Erbauer des
Kaiſer-Wilhelm- Kanals Beneſch und den
Kolonial-Vorkämpfer Dennhardt.

Leipzig. (Ausſtellung „Entartete
Kunſt.) Die bereits mit allergrößtem Erfolg
im Reich gezeigte Ausſtellung „Entartete
Kunſt“ kommt nach Leipzig und wird vom
13. Mai bis 16. Juni im Graſſi-Muſeum zu
ſehen ſein.

Mücheln. (Todesſturz vom Dach.) Ein
e W ann ſtürzte aus ſieben Meter
Höhe vom Dach eines Hausanbaues. Die Ver
letzungen waren ſo ſchwer, daß nach wenigen
Minuten der Tod eintrat.

Unterteutſchenthal. (E r Arbeits
ans der neuen rtsgruppe.)Nachdem die Aufteilung der bisherigen Orts
gruppe Teutſchenthal in die Orksgruppen
Unterteutſchenthal, Oberteutſchenthal und Eis
dorf in Kraft getreten iſt, fand eine erſte

Arbeitstagung der neuen Ortsgruppe Anterteutſchenthal ſtatt. Zum kommiſſariſchen Orts
gruppenleiter iſt Pg. Franke beſtimmt

worden Jm Anſchluß unterrichtete der Orts
gruppenleiter über die Neuaufteilung der
Zellen und Blöcke und nahm die Verteilung
der Aemter vor.

Küſel, Kreis Jerichow J. (Auto über
ſchlug ſich.) Jnfolge zu ſtarken Bremſens
vor der Kurve geriet ein Kraftwagen aus
Magdeburg ins Schleudern und überſchlug
ſich mehrmals. Die drei Jnſaſſen wurden
durch das Verdeck hinausgeſchleudert und
trugen zum Teil ſchwere Verletzungen davon.

Die Lappwaldſtraße wächſt

Helmſtedt. Die zur Erſchließung des herr
lichen Lappwaldes vor onaten in Angriff
genommene Lappwaldſtraße läßt in den bisher
fertiggeſtellten Teilen bereits die kommende
Größe dieſes neuen Aufbauwerkes im Kreiſe
Helmſtedt erkennen. Jn ſchönen Schleifen und
Kurven windet ſich die neue Straße durch das
abwechſlungsreiche Waldgebiet und erſchließt
Teile, die bislang dem Fremden verborgen ge
blieben waren und von dem Einheimiſchen
achtlos übergangen wurden. Der von Jahr zu
Jahr ſteigende Fremdenverkehr in der Lapp
waldſtadt wird durch die neue Straße weiteren
Auftrieb erhalten und dem idylliſchen Brun
nental, in deſſen Eingang ſie einmündet, neue
Freunde zuführen.

Rach ihrer Fertigſtellung wird ſie als vor
bildliches Gegenſtück zur Elm-Autoſtraße und
in Verbindung mit dieſer dazu berufen ſein,
das noch vor wenigen Jahren wenig beachtete
ElmLappwald Gebiet weit über die Grenzen
der engeren Heimat hinaus bekanntzumachen.

Volksgasmasken werden verkauft

Wie von der Gauamtsleitung der NSV.
mitgeteilt wird, erfolgt am 14. und 15. Mai
ein Verkauf der Zuweiſungsſcheine für die
Volksgasmaske (VM 37) durch die Blockwalter
der NSV. im Gau Halle-Merſeburg, und zwar
in Halle Merſeburg, Zeitz, Wittenberg, Weißen
fels und Leuna, ferner in Bitterfeld. Holz
weißig. Ammendorf ſowie den Gemeinden
KleinWittenberg, Pieſteritz und Reinsdorf im
Kreis Wittenberg.

Fahrrad- Zubehör Gummi-Bieder

Ein ſeltſamer Unglücksfall
München, 1. Mai. Auf tragiſche Weiſe kam

eine 22 Jahre alte Modiſtin Ums Leben. Das
Mädchen war in einem Geſchäft mit Näharbeit
beſchäftigt. Bei der Arbeit ſprang eine Steck
nadel, die beim Einſtechen auf ein Hindernis
geſtoßen war, ab und flög der Modiſtin in den
e r Mund. Die Nadel drangurch die Luftröhre in die Lunge. Eine Jn
fektion führte den Tod des Mädchens herbei.
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V Kinderlandverſchickuno

Wiktenberg vor dem Forum der Welt

Weiterer Ausbau der Lutherhalle
Wittenberg. Die weit über Deutſch

lands Grenzen hinaus bekannte, 1883 eröffnete,
1912 und 1932/33 grundlegend erweiterte„Luther-Halle“wird burg die Errichtung
eines großen und repräſentativen Gebäudes
abermals umfaſſend erweitert. Soeben iſt, wie
uns der Direktor der Luther-Halle, Dozent Lic.
Oskar Thulin, mitteilt, die Finanzent
ſcheidung der daran beteiligten ſtaatlichen
Stellen gefallen, ſo daß der Neubau ſchon in
allernächſter Zeit in Angriff genommen werden
kann. Damit wird nun die in der Luther-
Halle untergebrachte höchſt wertvolle Samm-
lung geiſtesgeſchichtlicher Jeugniſſe ausgeſtaltet
werden können zu einer wirkſamen Stättedeutſcher Eharatkerbildung im Sinne des
großen Werkes Martin Luthers, der einſt in
dieſen Räumen wohnte und arbeitete.

An dem weiteren Auf und Ausbau tradi
tioneller deutſcher Kulturwerte in Wittenberg
nehmen beſonderen Anteil die Stadt und die
Univerſität Halle, nicht zuletzt der Gau
Halle-Merſeburg, der nach dieſer würdigen
und großartigen Erweiterung der LutherHalle
immer mehr zu einem kulturellen Mittelpunkt
Deutſchlands wird.

eI

ſeine Volksgemeinſchaß
ohne Tatgemeinſchaft

ſämpfe als Mitglied in der No.

Onkel und Neffe Schulkameraden

Stuttgart, 1. Mai. Jn Heidenheim
in Württemberg wurden die Abc-Schützen
in die Schule geführt, wobei ein gewiß recht
ſeltener Fall zu verzeichnen war. Eine
noch junge Großmutter führte an der Hand
den jüngſten Sprößling ihrer zahlreichen
Kinderſchar und an der anderen Hand ihr
Enkelkind, den Sohn ihrer älteſten Tochter zur
Schule; Onkel und Neffe ſitzen demnach auf
einer Schulbank,

GartenschläucheSpritzhöpfe, Armaturen Gummi-Bieder

Ueberwiegend wollkig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magdes

burg, meldet am Sonnabend:
Trotz einer ſich über Mitteleuropa noch

verſtärkenden Tiefdruckrinne war das Wetter
am Freitag weſentlich freundlicher. Jn der
Nacht zum Sonnabend iſt das Thermometer in
den nördlichen Teilen des Bezirkes noch etwas
unter den Gefrierpunkt geſunken. Das 833
über England und dem Nordmeer ſchiebt ſi
wieder über Mittelſkandinavien nach Oſten
vor. Verhältnismäßig kühle Luftmaſſen greifen
nach Nordweſtdeutſchland über. Ueber Süd
europa und Ungarn entwickeln ſich dagegen
flache Störungen, die durch warme üft
maſſen über Polen und Rußland nordwärts
geſteuert werden. Dadurch wird die bisherige
günſtige Wetterlage hauptſächlich im Oſten
unſeres Bezirkes gefährdet.

Ausſichten bis Montag abend:
Sonntag überwiegend wolkig, örtkliche,

beſonders im Oſten des Bezirkes, ſprühregen
artige Niederſchläge, Temperaturen wenig
verändert, mäßige öſtliche Winde. Montag
freundliches Wetter

Waſſerſtands Meldungen
vom 29. April 1938
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Kopenhagen, Ende April 1938.
Zwei Schreckſchüſſe, die als Proteſt

in eine Rede des däniſchen Juſtizminiſters
fielen, haben den Abſchluß der Verhandlungen
im däniſchen Folketing gebildet. Die
letzte große Ausſprache im däniſchen Parlament
ſtand im Zeichen eines Angriffs der Konſer-
vativen auf die Militärpolitik der Regierung
und einer viel beachteten Antwort des
Staatsminiſters Stauning. Er war
gerade aus Stockholm zurückgekehrt, wo er auf
einem Feſtabend anläßlich des 50jährigen Be
ſtehens der däniſchen Vereinigung in Schwedens
Hauptſtadt geſprochen hatte.

Nach einer Betonung der vor allem gefühls
mäßigen Brücke zwiſchen Dänemark und
Schweden hatte Staatsminiſter Stauning

eine zur Politik deschwediſchen Außenminiſters Dr.Sandler ausgedrückt: „Wir ſtimmen mit
ihm in der Erklärung überein“, ſagte er, „daß
keine Macht eine Rechnung aufſtellen kann, in
die ſie den Norden oder ein nordiſches Land
einbezieht. Wir ſind weiter vollkommen ein
verſtanden mit gemeinſamen Neutralitäts
regeln und der Planlegung für eine Waren
verſorgung in kritiſchen Zeiten. Dazu gehören
auch Ueberlegungen einer Zuſammenarbeit auf
begrenzten militäriſchen Gebieten Ein
ſchwediſcher Journaliſt hatte Stauning bei
ſeiner Ankunft in Stockholm gefragt, ob auch
die Befeſtigung des Oereſundes mit
ſchwerer Artillerie zu den gemeinſamen Fragen
des Nordens gehöre. Der däniſche Staats
miniſter hatte zuſtimmend geantwortet. Als er,
zurückgekehrt, im Folketing an dieſe Erklärung
erinnert wurde, meinte er unwirſch, er habe
den Gedanken dieſer Befeſtigungen ſelbſt nicht
erfunden und glaube auch nicht, daß damit
etwas zu gewinnen ſei. Seines Wiſſens be
ſchäftigten ſich auch die verantwortlichen Kreiſe
in Schweden nicht mit derartigen Plänen.

Schwedens Außenminiſter Dr. Sandler hat
ſchon zu Beginn dieſes Jahres die Führung in
der Frage einer gemeinſamen ſkän-
dinaviſchen Wehrpolitik übernommen,
Seine von großer Aktivität zeugenden Reiſen
durch eine Reihe von europäiſchen Ländern
hatten um ſo mehr Aufſehen erregt, nachdem
der däniſche Staatsminiſter 1936 in Lund eine
gemeinſante Verteidigung des Nordens in
militärpolitiſcher Hinſicht als Utopie bezeichnet

eine

hatte. Aber Dr. Sandler hat am Vorabend
einer Zuſammenkunft der ſkandinaviſchen
Außenminiſter in Oslo am 5. und 6. April d. J.
ſeinen Standpunkt noch einmal umriſſen: „Hat
der Norden irgendeinen gemeinſamen Feind
Die Antwort lautet mit vollem Recht: Nein!
Ein Bündnis, eine Allianz, kommt deswegen
nicht in Frage; ja, es könnte geradezu ſchädlich
wirken.“ Der ſchwediſche Außenminiſter führte
weiter aus, daß die wirkliche Sammlungslinie
des Nordens nichts anderes als das gemein
ſame Streben ſei, nicht in einen Krieg hinein
gezogen zu werden. Deswegen dürfe nicht
länger mehr die Rede ſein von einem
Wehrbündnis für alle erdenklichen Mög-
lichkeiten, ſondern es handle ſich allein um

Neutralitätsbereitſchaft, die
auch auf militäriſche Maßnahmen ausgedehnt
werden könne. Dieſer programmatiſchen For
mulierung haben der däniſche Staatsminiſter
und die Außenminiſter Dänemarks und Nor
wegens zugeſtimmt.

Dieſe Theſe iſt auf der Konferenz der
ſikandin a viſchen Staaten ein
ſchließlich Finnlands in Oslo zum Be
ſchluß erhoben worden. Dieſe Konferenz ſtellt
nicht eine einmalige beſondere Begebenheit
dar, ſondern ſie bildet ein Glied in der Kette
vieler ähnlicher Zuſammenkünfte. Da s
nächſte Mal werden ſich die Außenminiſter
des Nordens aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon
im Juni in Kopenhagen wiedertreffen,
wenn dort die Feſtlichkeiten zur Feier des vor
150 Jahren freigewordenen Bauerntums ſtatt
finden. Bei der letzten Konferenz in Oslo
fehlte Jsland; über den Rundfunk wurde in
deſſen auch mit ſeinem Erſtminiſter die Ver
bindung hergeſtellt. Auch Jsland will ſich
den Beſchlüſſen der Osloer Konferenz an
ſchließen.

Jm Mittelpunkt dieſer Beſchlüſſe ſtehen die
beiden folgenden Sätze: „Die Außenminiſter
waren ſich einig darüber, daß die nordiſchen
Länder jetzt wie früher ſich außerhalb der
Mächtegruppen, die ſich in Europa bilden
könnten, halten und im Falle einesKrieges alles in ihren Kräften ſtehende

tun müſſen, um nicht mit hineingeriſſen zu werden. Die Außenminiſter
waren ſich einig darüber, daß die nordiſchen
Länder ihre Zuſammenarbeit hierfür aufrecht
erhalten und verſtärken ſollen, und ſie wünſchen

England am 1. im
Die Bevöſherung von london wählt die Mai Königin

Drahtibericht unseres Korrespondenten
CHB. London, Ende April 1938.

Während in den großen engliſchen Jnduſtrie
ſtädten der Provinzen von einer Erinnerung
an die Tradition des erſten Maitages nichts
mehr zu bemerken iſt, hängt die Bevölkerung
von London jedoch ſehr an wenigſtens einem
Brauch, der an dieſem Frühlingstag die ge
ſamte Bevslkerung der Acht
millionenſtadt irgendwie erfaßt. Der
Brauch beſteht darin, eine Mai- Königin
zu wählen, die man regelmäßig aus einer der
großen Volksſchulen holt. An dieſer „Wahl“
ſind vor allem die großen Zeitungen intereſſiert,
die ſich zum Ziel ſetzen, die wenigen alten
Volksbräucheè, denen man heute noch ab und zu
begegnet, nicht ausſterben zu laſſen. Die junge
„Königin“ wird alſo ihr Bild in der Zeitung
ſehen, wird von Reportern interviewt werden,
und ihr ganzer Hofſtaat wird ſchließlich in
einem der großen Parks am Rande der Stadt
eine reichlich gedeckte Teetafel vorfinden, die
für das leibliche Wohl der kleinen Gäſte ſorgt.

Der nicht minder alten Sitte des Mai-
baums begegnet man allerdings faſt nur noch
auf dem platten Lande, das bei der
Errichtung und den Tänzen um den Maibaum
nach den gleichen Regeln verfährt wie wir in
Deutſchland. Mit dem Maibaum iſt noch ein
anderer wahrſcheinlich ebenfalls aus vorchriſt
licher Zeit rührender Brauch verbunden. Jn
der Nacht zum erſten Mat nämlich ziehen ſämt
liche Bewohner der kleinen Dörfer in die um

kehrt alles mit grünen Birkenzweigen ins Dorf
zurück, und während der Maibaum mit dieſen
Symbolen geſchmückt wird, umtanzen die
e und Mädel das Symbol des Frühlings
teges.

Unter den Küſtenbewohnern des engliſchen
Jnſelreiches findet man ebenfalls noch einige
Maigebräuche, die den Monat einleiten. Jm
Fiſcherort Knutsford zum Beiſpiel wird im
Morgengrauen des erſten Maitages ein unge
fähr drei Meter langes Boot aus
Brettern und Pappe hergeſtellt. An das Ende
des Bootes hängt man einen Kuhſchwan z.
Der ganze „Apparat“ wird dann als Rieſen
ſammelbüchſe durch das Dorf getragen, und
Geizhälſe, die ſich weigern, etwas zu
ſpenden, werden mit dem Kuhſchwan z
ver prügelt. Dieſer Brauch iſt jahr
hundertealt und wird von den Bewohnern mit
einem Schiffsunglück in Zuſammenhang ge-
bracht; von dem geſtrandeten Schiff rettete ſich
nur die Schiffskuh ans Land.

Jn Nordengland findet man noch vereinzelt
die Sitte des „Jack in the Green“, die
darin beſteht, daß die Schornſteinfeger der Ort
ſchaft als geſchloſſener Trupp mit Sammel
büchſen bewaffnet durch die Straßen ziehen.
Jn ihrer Mitte befindet ſich ein Schornſtein
fegerLehrling, der mit einer Art Latten und
Laubgerüſt verkleidet iſt. Man nimmt an, daß
dieſe Sitte noch aus der vorchriſtlichen
Druiden zeit herüberreicht. Damals baute

andinaviens Außen und Wirkſchaftspolitit
Der Kampf um die Neotroſifät UDeber al Versfätkoung der Röstfongen

Von unserem Korrespondenten des Nordens

beſonders, daß die Planlegungen, die für eine
wirtſchaftliche Hilfe ihrer Länder unterein-
ander aufgenommen worden ſind, fortgeſetzt
und zu Ende geführt werden müſſen.“ Weiter
hat man beſchloſſen, die ſchon 1912 gemeinſam
angenommenen NeutralitätsRegeln der Reu
zeit anzupaſſen; damals ſpielten UBoote noch
keine große und Flugzeuge überhaupt noch
keine Rolle. Auch die Ausweitung des Handels
untereinander iſt wieder aufs Programm geſetzt
worden; man hat jedoch ausdrücklich vom
natürlichen Güteraustauſch und von der
Berückſichtigung der für die einzelnen Länder
geltenden Abkommen geſprochen. Schließlich
ſoll eine neue Zeitſchrift der Außenwelt die
Strömungen polttiſcher, kultureller und wirt
ſchaftlicherr Art im ſkandinaviſchen Norden
vermitteln.

Zwei Fragen drängen ſich auf. Jſt
der Norden wirklich neutral und
perfügt er im Ernſtfall über die
Mittel, ſeine Neutralität mit den
Waffen zu ſchützen Man hat nicht zu
letzt in Skandinavien ſelbſt die Beſchlüſſe von
Oslo eine „Einigung auf negativer Linie ge
nannt; dennoch ſtehen ſie nicht in luftleerem
Raum Schweden, Norwegen, Dänemark und
Finnland haben mit einer Einmütigkeit, die
in ihren Parlamenten ſonſt ſelten iſt, Sonder-
ausgaben für die Verſtärkung ihrer
Rüſtungen angenommen. Dabei kommt es
weniger darauf an, ob es ſich in den einzelnen
Ländern mehr um das Heer, die Flotte oder
die Luftwaffe, um zuſätzliche Ausgaben oder

Paläſting vor
Kafastrophole Verschät fung

Sogar die Bären laufen über
Drahtbericht unseres Korrespondenien
UP Paris, 30. April. Nach Meldungen aus

Tarbes ſind die Bewohner verſchiedener
franzöſiſcher Pyrenäendörfer durch den Beſuch
von braunen Bären unliebſam überraſcht
worden.

Die Tiere, die gewöhnlich in den höheren
Bergzonen leben, ſind anſcheinend durch die
Kämpfe und vielleicht auch durch die ſpaniſchen
Flüchtlingsſcharen ſo beunruhigt worden, daß
ſie auf franzöſiſchem Gebiet Zuflucht geſucht
haben. Beſonders zahlreich treten ſie in dem
Gebiet bei Cauterets auf.

die Beſchleunigung bereits bewilligter Aus
gaben handelt als vielmehr darauf, daß
überall das Beſtreben vorhanden iſt, die Auf
rüſtung zu fördern. Gemeinſam iſt vor allen
Dingen aber auch die Tendenz, ſich mit Roh
ſtoffen einzudecken, die den geſamten ſkandi
naviſchen Norden im Falle eines Konfliktes
wirtſchaftlich unabhängig machen ſollen.

Aus einem Vortrag, den ein engliſcher
Admiral kürzlich in Stockholm hielt, wie auch
aus Aeußerungen, die ſchon verſchiedentlich im
Unterhaus fielen, ging hervor, daß es in
London immer noch gewiſſe Kreiſe gab und
vielleicht auch heute noch gibt, die glauben,
einen ſkandinaviſchen Block in ihre politiſchen
und militäriſchen Kombinationen einkalku
lieren zu können. Diesbezügliche Verſuche hat
bekanntlich Eden im Jahre 1935 ſelbſt ein
geleitet. Die ſkandinaviſchen Miniſter haben
nun die Maſchen eines nach ihrer Anſicht
ſo gefährlichen Netzes zerriſſen
Skandinavien hat, wie man auch im
Norden allmählich einzuſehen beginnt, nur
einen Feind: den Bolſchewismus.
Es mehren ſich die Stimmen, die zum Abwehr
kampf gegen Moskau aufrufen.

neuem 9turm
der Wwirtschafiſichen lage im

jüclischen Sektor Die Araber geoen nicht. nach
Von unserem Korrespondenten

P. S. Kairo, Ende April 1938.
Ueber das Land am Jordan flutet wieder

einmal eine Woge des Kampfes, des Terrors
und arabiſchen Freiheitswillens. Allein die
Bilanz der drei Oſtertage bezifferte ſich auf
über ſechzig Tote, ungezählt die Verwundeten,
die die Freiſchärler mit ſich genommen haben
aus dem Schlachtfeld von Tulkarem, denn es
war eine wahre Schlacht, die ſich hier abſpielte,
faſt einen Tag lang dauerte, und bei der die
Engländer Artillerie und Flugzeuge einſetzten.
Dabei ſcheint der Höhepunkt dieſer
neuen Unruhewelle noch keines
wegs erreicht. Zwei Momente ſprechen
engliſcher Auffaſſung zufolge für eine weitere
Verſchärfung der Lage: Das Ende der
Orangenſaiſon, durch das arabiſche
Landarbeiter zum Dienſt in den Reihen der
Freiſchärler frei werden, und das bevorſtehende
Eintreffen der neuen engliſchen Unter
ſuchungskommiſſion, die das Werk der
Peel-Kommiſſion, die vor mehr als Jahresfriſt
den Teilungsplan ausarbeitete, fortſetzen ſoll.

Das Eintreffen dieſer Kommiſſion ſcheint
die Haupturſache für die Verſchärfung der Läge
in Paläſtina und für die geſteigerte Aktivität
der arabiſchen Freiheitskämpfer zu ſein. Schon
Wochen zuvor haben führende arabiſche Kreiſe
erklärt, daß die Araber auch dieſe neue
Kommiſſion boykottieren werden, wenn nicht
eine amtliche engliſche Erklärung heraus
gegeben werde, wonach London den Teilunas-
plan fallen laſſe. Dieſer Manifeſtation iſt ein
Aufruf der in der Emigration lebenden Führer
des ehemaligen arabiſchen Hochkomitees gefolgt,
der ebenfalls zum Boykott auffordert. London
hat ſich auf beide Proklamationen hin in
Schweigen gehüllt. Und ſo ſcheint ſich in der
geſteigerten Aktivität der arabiſchen Frei
ſchärler auf nachdrücklichſte Weiſe der Wille
auszudrücken, keine Löſung der Pa-
läſtinafrage zu akzeptieren, die
nicht die arabiſchen Rechte und An
ſprüche anerkennt d. h. die nicht in
erſter Linie eine Aufhebung der Balfour-
deklaration bringt.

Mittlerweile verſchärft ſich die

in Kairo

Eine Flut von Wechſelproteſten ergießt ſich
über das Land, und maßgebliche jüdiſche Wirt
ſchaftskreiſe haben jüngſt an amtlicher Stelle
die Erklärung abgegeben, daß nur ein voll
ſtändiges Moratorium die paläſtineſtſche Wirt
ſchaft vor dem völligen Zuſammenbruch retten
könne. Es beſtätigt ſich alſo die von neutralen
Beobachtern ſeit langem vorausgeſagte Ent
wicklung, wonach das künſtliche Gebilde
der jüdiſchen Wirtſchaft in Paläſtina vornehmlich vom Kapitalnachſchub
der neu Zuwandernden lebt und zu
ſammen brechen wird in dem Augenblick,
da dieſer Nachſchub ausſetzt. Dieſer Augenblick
ſcheint gekommen, da einerſeits durch engliſche
Verfügung die Einwanderungsquote reduziert
iſt, andererſeits aber auch durch den Dauer
zuſtand der Unruhe jüdiſches Neukapital keines
wegs mehr ſo freudig und unbedenklich nach
Paläſtina ſtrömt, wie in vergangenen Jahren.
Gerade in jüdiſchen Kreiſen kann man in letzter
Zeit immer wieder die Frage hören, ob der ge
ſamte jüdiſche Kapitaleinſatz in Paläſtina an
geſichts der neu gegebenen Verhältniſſe nicht
eine Fehlinveſtition war.

Jn Kairo hat man jüngſt einen der
emigrierten arabiſchen Führer vor die Frage
geſtellt, ob er nicht, dank ſeines noch immer
lebendigen Einfluſſes, mäßigend auf die
Freiheitskämpfer in Paläſtina ſelbſt einwirken
könne, um ſo einen „Beitrag“ zur Entſpannung
im Lande zu leiſten. Der, an den dieſe Auf
forderung gerichtet war, hat das abgelehnt mit
dem Hinweis, daß in der Vergangenheit jede
Mäßigung der arabiſchen Kampfesweiſe als
eine Schwäche aufgefaßt worden ſei. So ſieht
man ſich wiederum vor die Quadratur eines
politiſchen Kreiſes geſtellt: England fordert
Einſtellung des arabiſchen „Terrors“, ehe
weiter verhandelt werden kann, die Araber
aber verlangen bindende engliſche Erklärungen
über Aufgabe der Balfour-Deklaration, ehe ſie
den „Verteidigungskampf“ einſtellen. Die Aus
ſichten der neu eintreffenden britiſchen Kom
miſſion ſcheinen daher trübe, und im Grunde
bleibt die Situation wie ſie ſeit den Jahren der
Hochflut jüdiſcher Einwanderung iſt: Es gilt
für London, eine Entſcheidung zu

liegenden Forſte und Wälder und vertreiben man äßhnliche Laubgerüſte, hängte dann innen wirtſchaftliche Lage, vor all em im treffen, nachdem die Araber im
ſich die Zeit bis zum Morgen mit allerlei die Kriegsgefangenen auf und ſetzte ſchließlich füdiſchen Sektor der paläſtineſiſchen Grundſätzlichen ein Kompromiß
Mummenſchan z. Bei Anbruch des Tages das ganze Gerüſt in Brand. Wirtſchaft, in kataſtrophaler Weiſe ablehnen.
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Das bewährte Faohgesohaätft

IUWVELIER WVVALTERträgt sfefs zum Vorwärfskommen bei

Hochbautechniker
zum ſofortigen Dlenſtantritt geſucht. Beſoldung er olgt
nach Gruppe VlIl des P. R. T. Zurelſekoſten ſowie Tren
nungsentſchäötgung werden nach den ühlichen Sätzen ver
gütet. Bewerbungen unter Betfügung eines ſelbſtgeſchrie
benen Lebenslaufes, ſelbſtgefertigter Entwurfsſtlzzen
und Kachweiſes der arlſchen fibſtimmung ſind zu richten an

das Preußiſche Staatshochbauamt Delitzſch

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Antritt ſpäteſtens
zum 1, Juli 1938, einen gelernten

Eiſenhändler
de. mit den BOE. Beſtimmungen uſw. vollkommen
vertraut iſt.

Engel K Vogel, Halle (Gaale)
S

und Arbeitskräfte zum Umſchulen
als Dreher ſtellt ſofort ein. Bei
Bewährung wird Werksſtedlungs
wohnung geſtellt.

Mitteldeutsche Flanschenfabrik G.

Bahnhof Bebitz (Saalkreis).

Wir suchen zum sofortigen Antritt

Eſſen
S

Privat
Vertreter
mit Wandergewerbeſchein

oder Perſonen, die vom
Arbeitsamt die Genehmi
gung für einen Wander
gewerbeſchein erhalten, von
60 Jahre alter, angeſehener
Seifenfabrik für mehrere
freie Bezirke geſucht. Guter
Verdienſt! Angebote unter
L 628 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Hgiéne etormhads t s ans o
Halle (Saale), Leipziger Straße 73

fählgkelt und Wohlbefinden.
Sorgfältige Beratung völlig
unverbindlich, aufklärende
Druckschriften kostenlos,

Bäcker

lehrling
für Bäckerei und

Konditorei ſofort

geſucht. Kurt Me

nard, Lettin bei

Halle, Halleſche

Straße 7.

Junges
Mädchen

für Hausarbeiten

wird für ſofort
geſucht. Zu er
fragen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Stütze
perfekt in Küche
und Haushalt,
zum 1. 5, geſucht,
hoher Lohn, gute
Behandlung, nicht

unter 20 Jahren.
Angeb. an Frau
Voltering, Manu
fakt,, Gernrode

Mitte 50, lang
jähriger Verwal

tungsdirektor, in

Finanz, Revi
ſions u. Kaſſen
weſen erfahren,
mit la Zeugniſſen,

kaufm. Kenntniſſ.,

arbeitsfreudig u,
gewiſſenhaft, Pg.,

ſucht geeigneten

Wirkungskreis

Angebote erbeten

unter G 1616 an

MNZ, HalleS.,
am Harz. Geiſtſtraße 47.

G

einen jüngeren

Elektro Ingenieur
mit abgeschl ossener Fachausbildung und
guten Kenntnissen in der allgemeinen
Elektrotechnik für unser technisches Büro
zur Bearbeſtung der laufenden ProjeRte
unserer Hoch und Niederspannungsan-
lagen. Bewerbungen mit Zeugnisab-
schriften, Lichtbild, selbstgeschriebenem
Lebenslauf Gehaltsansprüchen und An-
gabe des Dienstantrittes sind zu richten an

Landelektrizität G. m. b. H.
Aeberlandwerk Saalkreis Bitterfeld zu Halle [S.]

Bernburger Straße 1215

S
Mehrere tüchtige

Schlosser
für allgemeinen Maschinenbau
in Dauerstellung sofort gesucht

G. l. Eberhavdi
Bächereimaschinenfabrik

e

Kommen sie ins eachgeschöestt

An der Hauptpost
Healle-s. Obere Grobe Steimetrebe 60

N. Ernst Tyrroff n

SAm 2. Mai 1938 Eröffnung
Unserer veroröberten Auestellungsräume

J BRetenzehlärngen bei 1C0 e. 209 An u. equerne Boten

C

Licht-, Kraft-, Ründfunk-Anlagen und Werkstatt
ZzGelessen für Halle und Umgebung

O Peldeburger Straße 16-20 Herrenfriſeur Ledigen Ausbeſſerin Hausmädchen Mädchen
und Friſeuſe Geſchirr Kern und für Gutshaushalt ehrlich, fleißig,
vet führer eider, die auch um 15. Mat ge im Alter von 17ei guter Bezah Neues nähenſht. Frau gif e
lung in Dauer nicht unter 16 kann, ins Haus Theme Süt v bis 18 Jahren,0 I l er ſ ſtellung ſofort er Deren r e Landsberg ſucht zum 15. 5.

z 2 mit Preisangabe Seeaushiitswelse für Junt un oder ſpäter e über Eilenburg unter L 629 an nſcenuli, erfahren in Abschlußarbelten (nicht ſucht. Kozlowſki, Station Jeſewitz. MNZ, HalleS., Hausgehilfin hauſen/Leipzig
Bilanz), von fabrik Unfernehmen Nähe Geiſt 47. r Land C 2,Bitterfeld gesucht. Tägliche Fahrgelegen- du i e Fleilcher e zuverläſſig, ehr
heit gegeben. Handschriftliche Angebote aße 17. Fern lehrli Mädchen lich, mit guten er
m Zeugnisabschriften und Referonzauf- ruf 35 700. er ing, für Landwirt Zeugniſſen für Stenotypiſtin
gabe orbeſen unter L 688 an di MNZ, Hausgehilfin ſchaft geſucht. Arzthaushalt peitüchtige, fur ſo
Halle, Golsts traf 47 Verlangt überall ſucht Karl Walter, Kögſchen, Hall Saale fort eſucht mit

die M Fleiſchermeiſter Dorfſtraße 33. Halle a. Saale t
Für den Platz Halle, evtl auch für Artern i. Th. z ſie et perſ guter Augemern-thun e leere Mädchen i bei vild keiermn er einen größeren Bezirk ſuchen wir einen 7 15. Mai bei gutem bildung, eine
Hachweislich gut eingeführten Verheirateten Suche zum ſofor Lhyn geſucht. Anfängerin Aus

fü de von etwa 450 Mutt Geſchirr tigen Antritt ein fährlich iſtn r e n etwa uttern Vertreter fleißiges ehrliches Zweites Mädchen e ſchrift
Volhe, Salzmünde führer Hahchen bei u und. Waſchfrau ice Bewerbung

bei Großgaſtſtätten zum Vertrieh unſeres der m. Maſchinen tem Lohn und vorhanden. An d Drbenslauf,
Zuwiouzfeitgſtes und ſonſtiger umzugehen ver guter Behandlung Lichtbild u. Zeug
re I mr ſteht und deſſen für Geſchäfts gebote unter L nisabſchriften anz h 48 e ſebah net Vevinsuns- ar Miſtarbeitet, haushalt Walter 886 an die M NSDAP.,, KreisIl Fuchs KWiegand, ſucht L. Ger Kretzſchmar, Halle (S.), Geiſt leitung Sanger
SpezialeFruchtſaftpreſſerei u. Apfelſafte, hardt, Drehlitz Leipzig S 8, ſtraße 47. hauſen.verein kelterei, Magdeburg über HalleS. gZwickauer Str. z

Wir ſuchen Suche tüchtigen Perſektesueht für den Platz Ammendortn e i I dugemeur od. Kanfmann Ach itekten, Stenotypiſtin
Agentur mit Inkassobestand. zum Vertrieb v. Geräten f. Gasſchutz, der ein Geſchäfts grundſtück Nähe guſe Rechnerin, per bald oder
Gewährt werden Zeitgemäße Luftſchu euerſchutz. Gutes Fixum HalleS. zweckmäßig u. modern ſpäter, in Dauerſtellung geſucht.Proyislonssätze, Getl. Angebote ſtſchut, Feuerſhut. t s umbaut. Re erenzen erwünſcht Angebole unter S 460 an An
mit Angabe ob Kaution gogtent Beteiligung, Speſen. Antritt mögl. t zeigen Vermittlung Danthoff,
werden kann, unter R 669 durch
Annoncenbüro Gerstmann

ſofort. Ausführl. Bewerbungen unter
L 665 an die MNg, Halle, Geiſtſtr. 47.

Baugeſchäft Wilhelm söffker,
Obernkirchen, Bez. Hannover

Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

Wirkungs
kreis

ſucht gebildete
Frau, ohne An
hang, 50 Jahre,
in frauenloſem
Stadt oder Land

haushalt Ange
bote unt. W 777

MNZ, Weißen
fels.

Suche
für meine Toch
ter, 146 Jahre,
geſundes, kräfti
ges Mädel, Auf
nahme in gutem
Hauſe bei vollem
Familienanſchluß
zur Ableiſtung
des Pflichtjahrs.
P. Büttner, Hol
leben bei Halle,
Bahnhof.

Haustochter
18 Jahre, ſucht
baldige Stellung
in Haushalt. An
gebote unter L
634 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

i mingä e kann bei ſeiner Kundſchaft Thaiysia-Brust- und -Lelbheſfer sichern inhabers Walter soht t dJen rn n Leſer e eckg Milchpulver für weſtfäl. gute Halfung, slo schühen, stützen und Penſionierter Grose Steinstrasse 73 Ecke Hauptpes,
ſtaatlichen Bauleitungen vertrauter Firma verkaufen Angebote formen die Figur auf natfürliche

unter K. L. 14715 an Ala Welee, ate atoigorn beisiung-- Beamter

Kauf
männiſche
Angeſtellte

ſucht zum 1, Juni
oder ſpäter, ins
beſondere zum
Führen d. Kartei,
Regiſtratur uſw.

veränderungs
halber Stellung.
Angebote unter
R 3937 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Suche
für meine Toch
ter (15 Jahre)
Stellung in ge
pflegtem Haushalt
zwecks Ableiſtung
des Pflichtjahres,
Kleinkinder bevor

zugt Familien
anſchluß und
Taſchengeld). An
gebote unter G
1613 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gebildete
Frau

Mitte Vierzig,
anhänglich, ſucht
Führung frauen
loſen, ſchlichten
Haushalts, Ta
ſchengeld. Angeb.
unter L 599 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Oſter
mädchen

ſucht Stellung
als Hausgehilfin
zum 15. Mat in
Geſchäfts- oder
Landhaushalt.
Große, Collen
bey, Pfarrhaus.

S

Garagen
jür Perſonen und
Lieferwagen frei!
Großgarage

Oſt
Delitzſcher Straße 38

Herren
zimmer

ſehr groß, ſonnig,
in beſter Wohn
lage, Halle (S.),
Mühlweg 14, II,

3 Zimmer
wohnung

mit Gartenſtübe,
Küche und Zube
hör, ſonnige, ruh.
Lage (Siedlung),
5 Minuten zur
Straßenbahn, ab
1. 6. 38 zu ver
mieten (eventuell
etwas Garten).
Angebote unter
G 1617 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Berlin W 9

Werk der chemiechen Groß
industrie bei Halle (Saale) sucht

jungen Kaufmann
für die Verhaufsabtellung und

perfekte 6teuotypiftfn

handschriftlich.
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften
Bewerbungen

unter I t an die dMNZ. Hall e

Geisistraße ar

Wohnungsnachweis öbenlagerungGewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Fenthol Sacndfmaonn
Adolf-Hitier- Ring 18, Ruf 279 68
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Wir ſuchen laufend eine größere
Anzahl einfach

nbbllerter
ſowie ſaubere

dümmer

Schlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

ſiebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgeſellſchaft Halle-5., 2

56-Jimmerwohnung
oder Einfamilienh
rage ſofort oder
ſucht. Angebote
MMNZ., HalleSaale,

aus möglichſt m, Ga
ſpäter zu mieten ge
unter L. 630 an die

Geiſtſtraße 47

Wir ſuchen für Speditionszwecke ca.

100 qm Gülterſchunnpen

mit Laderampe
und guter Anfahrtsmöglichkeit. möglichſt
im Zentrum der Stadt, ſofort zu mieten

Angeb. erbeten unt. Lz. 5528 durch „Midag“,
Mitteldeutſche i r Geſellſchaft

Leipzig O 1

Etwa 500 qm
auch mehr

maſſiver Lager
raum, möglichſt
mit Anſchluß
gleis, geſucht. An

gebote erbeten u.
L 431 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Alte Dame
ſucht freundliches
möbliert. Vorder
zimmer, parterre
oder eine Treppe.
Angebote unter
G 1615 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Brautpaar
ſucht Wohnung
in oder um Halle,
2 Zimmer und
Küche, für Herbſt
1938 oder Früh
jahr 1939, evtl.
Baukoſtenzuſchuß.
Angebote unter
Gr. U. 185 15 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stube,
Küche, Halle oder
Umgebung, von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote

unter L 627 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

a

e

Landhaus
mit guten Stal
lungen, paſſend
für eine Arbeiter
familie, Nähe
Könnern (Saal
kreis) billig zu
verkaufen. Ange
bote unter L 600
MN8, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Nandclwecho-

Aebeiken

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3.

Kachelbfen

Mehrzimmerbeizung
Ofenvreinigen

W.6chreckenherg
Döpfermeiſter, HalleTorſtr. 56 Wien

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
S |Kroll, Wörmlitz,

Jalousien aller Art
kfabriziert u, repar.

Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5

Fernruf 236 31

Fiar C0.HALLE (SAALE) LEIPZIGER STRASSE 5

Meenaekkükgen

Gaſtwirtſchaft
mit Fremdenzim
mern, in Merſe
burg, zu verpacht.
Angebote unter
M 1480 an die
Geſchäftsſtelle der
MNSZ, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

Hanfgartenſtr. 2.
Ruf: 322 84.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer. Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

Plüſchpantoffeln
Filzpantoffeln

Hausſchuhe

Chr. Muſche,Halle,
Gottesackerſtr. 14.

Cacdrmmieren
Miekel -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11



e
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Sofort lieferbar
a vM e enaſhehe Won.Rate ab 45J es Auch ſeihwetſe 977 7 T b. Kaufu en Qlitegetelten eaus eigenen Werkstätften Tiſchtennis v v Wien

in nur bester s besonders Platte Seſprg r

Wauke Söhne und
Stfernstrabe 2 Annahme von Ehesfandscarlehen Halle, Zeppelin- gchindier

ſtraße 50, Ruf; fleiſcherei l Ulrichstr. 35
e e 273 71, Nſt. 435. Nähe Halle, ſo zHaus fort zu verkaufen,Neieaten ſchneiderin Flügel mſas 1837 RM

langfährige (auch G 43 000,—, Anzah Feder

e e ehe e e wehenBeogtdrete ſt Preisangebote u. R. c 15-—20 Ztr. Trag
an, Angeb. unter u. 185 12 Angebote untere et emg un er e an n ans ſt an vie W Bad Fympath. mit Barvermögen und Aus MN8, Halle S MN8Z, HalleS., MN8Z, HalleS örbe un ude,teuer, ift. Charatt., dabei frohſinn., NNZ, HalleS., S MN83, Je e e S ltaße faſſend inr Des s gliteern und glühen die Farben,muſikal. u. ſportl., erſehnt idegle Liebes 7 J jg. ant n ten Huftander und die Sonne scheint bei Tag und bet Nacht auf dem Wege derSApsig Q5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler). auch Pferdeger mee Schninio ſhirre zu verkau- Nordland-, Spitebergen- und OstseefahrtenRegierungsMed.Rat, 85 Jahre, led., fen. P. Burchardt, lerſymp. Erſcheing., aufr. froh. Charakt. Schneidio Alsleben a. Saale,häusl., liebevollherzl. Weſen, wünſcht

innig. Eheglück. Da Grundlage f. ſich.
Zukünft vorhand., kommt nur Reigungs-
ehe in Frage Näh. unt. 3825 dch. Erich

Dauerheft Fernruf 231. HAMBURG-AMERIKA LINIE
Möller. Leipzig 6 5, Bergſtr. 23 pt.
(Ehemittler).

Junger
Arbeiter

Nichttänzer, 23
Jahre, dunkel,
evangel., 1,70m,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
einfachen, netten
Mädels, 20-22
Jahre, zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter
L 632 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Unteericht

Privat- Unterricht

HMaschinen
ſchreiben

Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II
Fernsprecher 357 29

eldueehee

600, M.
auf zwei Jahre
ſucht Reichsarbei

ter (Handwerker)

in feſter Stellung

gegen gute Zin-
ſen, monatliche
Rückzahlung. An
gebote nur von
Selbſtgeber unter
M 1478 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Bücherreviſor
übernimmt Buch
führungen. Ange
bote G 1618 an

MN HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

28 o 35 e 45 o

Kurs chrift, Buchtftäünrun o
Haibſahreskurse ab ApriiGEMNGE, Friedrichstraße 52, Ruf 29321

SGründliche Ausbildung
in allen Zweigen der

Bächkaltüng
f. Anfänger und Fortgeschrittene.
Ergäne. u. WiederholungsRurse.
Aufbaukurse f. Bilanebuchhalter.
Einselunterricht od, kleine Zirkel
De. Zeegee, HalleHindenburgstr. 6,

am Hiebechplats.

Briefmarken
Ankauf Verkauf.
Wroblinſki, Halle
(S.), Gr. Stein
ſtraße 8.

Verlangt
überall
dte
M N

höhere Lehranst
Priy, Oberschule und Gymnaslal-Abt.

Vorbereitungen fü
und Klassen
Abendgymnasium
Beaufsichtigte Arb

Dr. Harangs

Halle (S.) Rohb. Franz -Ring2 Rut 211 15

alt
mit Schülerheim

r alle Prüfungen
Umschulungen

für Berufstätige
eitsstunden.

den
ad en und
beſt
Lenenmaßen

re rekt:
12.20. tür Lehrünge RM. 9.20.

RM. 8.20, für Lehrling
20; Maschinenschreiben R.

e

Anmeldung: bei allen Ortswaltungen und im
Berufserziehungwerk der DAF.
ſtraße 28, Zimmer 7.

Wettiner

An u. Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
o e ganze Aachläſſe
Gchöndube 12
Gr. Klausſtraße

Verkäufe

Geldſchrank
gebraucht, billig
zu verkaufen.

Gaswerk
Sangerhauſen.

Gchlafsimmer

Gpelſezimmer

Klchen
Einselmöbel

in bekannt nur
guten Qualitäten
und großer Aus-

wahl vreiswert.

Turmſtr. 158,
Nähe Königſtraße

Lieferung frei!
Eheſtandsdarlehn

58.-

VoN
Himmnm mer
Das Fachgeschäft mit den billigen Preisen

Große Ulrichstraße S

im einseln
Louis Kuckelt

G. m. h. H., Ruf 255 64
Dampfsägewerh
Bugenhagenstr. 13

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb

Wäſche, Schuhe
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe
O. Weiße, 1

Graſewen

Waſch
maſchine

(Miele) elektriſch,
mit ſämtlichem
Zubehör, großer
zerlegbarer Klei
derſchrank zu ver
kaufen. HalleS.,
Forſterſtr. 55, I.

König-S. Mokore
m. 2ejähr. Garantie
Gleit- Booke
R. Demmer

Sagleſtraße 6

Schottland-, Island- und N

norwegische Fjorde, Os

12. Juli bis 11. August

und Norwegenfahrt mit

M. S. „Mihwaukee“ vom 28. Juni bis 14. Juli

Große Hapag-Nordlandfahrt (Schottland,
Island, Eisgrenze, Spitzbergen, Nordkap,

Reval, Helsingfors), die Erstlingsreise des
neuesten Hapagschiffs M. S. „Patria“* vom

1. Rapag-Schottland-, Island-, Spitzhergen-

vom 16. Juli bis 8. August

Vier ihrer schönsten Schiffe führen sie aus

orwegenfahrtmit

vom 23. Juli bis

lo, Kopenhagen,

I.S. „Milwaukee“

17. September

Es reist sich gut mit den Sohiffen der
HAMBURG-AMERIKA LINIE

Zweigniederlassung Halle (Saole), im Roten Turm, Markdplatz,
Fernruf 299 60

2. Hapag-Schottland-, Island-, Spitzbergen-
und Noryegenfahrt mit M. S. „St. Louis

Hapag-Schottland-, Island-, Spitzbergen-

und Norwegenfahrt mit dem Weltreisen-
dampfer Reliance“ vom 7. bis 30. August

Hapag- Ostsee-Norwegenfahrt mit M. S.

„Milwaukee“ vom 10. bis 26. August
Hapag- Ostsee-
Weltreisendampfer Reliance* vom 1. bis

12. August

Englandfahrt mit dem

Deine Anzeigen der M

Seſtcr gewgt!
DIE BRENNESSEI,
Jeden Dienstag überall für 350 Pfennig

Vom Meiſter in Größe 22 em gearbeitet

u. Kies
ſpeziell für Beton
und

Helbra, Voigtſtr. 7

Couchſofa
Bezug Wollmoquette Form bequem

i kg Polſterhaar, verkauft:

Paul Danneberg
Möbel u. Polſterwerkſtätte, Ruf 228109
Halle (Sagale)

erd 1trinn, I Anrahl
instrum.
bis 10 Rat., portofr
Lieferg. 22 Piano-
tasten 23. R.Wiebach, Halle,
Albrechtstraße 26

Fernruf 516 82

Verkaufe
elaſtiſch bereifte
Räder z. Kühler
bulldog, Preis
200, RM.

W. Sorge,
Alsleben a. S.

Gand

Pflaſterzwecke
liefert preiswert

Grube
Wansleben

von
Julius Hofmann

Ruf Eisleben 2974

Geiſtſtraße 69 7.

GSperſezimmer o
Büfett, 160 cm breit

RM 172.
S. Kohlemann

Riemeytzer
ſtraße 11

Ecke Landwehrſtraße

Ialousie-Werhstatte
Ernst Eldol, Halle
Berliner Str. T. 29000

Reparaturen
n. Keuanlagen

Schreldmazchlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ, Zuſt.
NMox Schult,

Leipziger Straße d6
am Riebechpla tz,

die gute Anzeige iſt der

Anfang zum Aufſtieg!

S V
gdbhurg

Verkaufshalle „land u. sagt
Wilhelm Kobelt-Straße

Die für den s. Mai in Stendal
vorgesehene Versteigerung

fällt aus.

Nindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (ABt. J G
Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Seſchäftsſtelle des Verbandes,

amklich

gekörte

Große Zuchtvieh Verſteigerung (391.)

Donnerstag, den 5. Mai 1958, 10 Uhr

Jungbullen
(m Alter von 12 Monaten an)

25 hochtragende Herdbuchfärſen
Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

chwarzbuntes Sieflandrind)
Salle 1Sagale), Reilſtraße 78 Fernruf 24525

o

S

Xylamon
Holzschuterzeugnisse,

teerfrei, für vorbeugendenHolzschutz.
zur Grundierung an Stelle von Firnis,
zur Schwamm- und Holewurmbe-

kämpfung
Soldene Medaille Paris 1937

Gebhardi Hagendorf
Halle SaalFernruf 291 25

Verkäuflich!
Fürstental 10

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonübe nung und drrekter
Straße (etr vo Deſſauer
Platz), Gefl. Anfragen 250
an MNZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Kur in den

dringendſten Fällen

iſt es ratſam, eine An-
zeige telephoniſch

zugeben. Für Hörfehler

auf

können wir keine Ver

antwortung übernehmen

und keinen Erſatz leften.

Hühneraugen
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn-

haut. Blechdose Pflaster) 6s Pfg. in
Apotheken und Drogerien



T Weiß 77m Geschäfts Uebernahme I
eider- Am 1. Mat9 ekickerei vamen und Herrenfriseurgeschaft

Ich bitte das bisher H iNachruf! G. Lerche r e eAm 28. April 1988 verſchied unerwartet der K. Ulrichſtraße 32 7
Abſchätzungskommiſſar der StädteFeuerſozietät SamiltenAngeigen Hut 35201 ERusr inceurz

Herr Architekt rKarl Meitzuer 5- I, b-ockige Drahtgetlechte
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen pflicht e e e Pfngsten
bewußtenMitarbeiter und treuen Arbeitskameraden. S er Tun s 5 e
e eine e ſ c gütigen Zu Foppel- e nach Norw egenma Dänemark

ein ſchlichte eſen unſere Zu herrliche Rei zneigung und Wertſchätzung erworben. 3 Dw. Küstmer re m San W d d
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. verlangt überall die M n 5! Weitere Erholungsreisen zur See

Der Generaldirektor
der Städte -Feuerſozietät der Provinz Sachſen mit D. Columbus Cen. v. Steuben Stuttgart Berlin-

Die Gefolgſchaft der Orksdirektion Halle. eHalle (Saale), den 29. April 1938.

1. Loyd-Nordkapfahrt vom 2. Juli 18. Juli ab RM 310
Iriand-Englandfahrt vom 9. Juli bis 17. Juli ab RM 190
Schottland-Island- Norwegen 14 Juli-2. Aug. ab V
Grosse Polarfahrt vom 16. Juli bis 10. August ab RM 540

2. LIloyd-Nordkapfahrt 20. Juli bis 5. August ab RM 310-
Schottland-Norwegenfahrt 20. bis 29. Jcli ab RM 215.-

Norclkap-Spitzbergenfahrt bis 28. August ab RM 420.
1.Sommer-Mittelmeerfahrt 15. Aug. -l.Sept. ab RM

2 Sommer Mittelmeerfahrt bis 16. Sept. ab RM 310-

FuB- Pflege
Sohuh-Meſerding Ferne

D. R. G. M. 965 690

WolfGarkengeräte

Gießkannen errintt Klelne's Fuhbandagen e ehaben sich auch in den schwerst

Sritz Bindewald m e e 2 Herbst Mittelmeerfaſirt 5. bis 18 Oktober ab RMs10-Am Skeinkor 12 Kuf 26504 Sente, kende, Spree Frert
ballen

Vorführung Rostenlos
Am Montag, dem 2. Mal,ist der Erfinder in meinem Ge-

schäft persönlich anwesend

E. Rertzscher
Bandagen

Adolf Hitler Ring 3

Weihnachts-Silvesterfahrt 20. Dez. 5. Jan. ab RA 375

Mindestfahrpreise nach Maßgabe vorhandenen Platzes

Während des ganzen Jahres:

Studien und Gesellschaftsreisen nach Amerika mit den
Schnelldampfern »Bremense, Europas u. »Columbuse
Informations- und Studienreisen nach Ostasien, Ge-

o sellschaftsreisen nach Ceylon und Japan, verbilligte56 Rundreise-, sowie verbilligte 100 Tage-Hin- und Räck-
fahrkarten nach Ostasien mit den Schnelldampfern

»Scharnhorsts, Potsdam und Gneisenaus Frucht
dampferfahrten nach Madeira und den Kanarischen
Inseln, sowie Wochenendfahrten nach Kopenhagen

Ahrensperioſin

g kin starkes
2 Rad ist

Edelweiß
das kann ich be

S hkräftigen. Das vor
S 25 Jahren bezog.D

r Edelweibrad iautt
tie. BeidNichtgetall. Vmtauscb

od. Geld zurück. Nr. 3 Herrentaschen-
uhr m. geprüft. 36 ständig.

Schöne gediegenetrotz starkerlInan- eryerk. vernickelt, M.o e Horrenzimmer en et Avebant tag Prsbpeltte ates aieets Vorttetenges eng
ünemann, Schreibschränke e Nr. 6. Sprungi Whr, let, M. 4. 90 b.ne Ver M. Z. ä ä eh, ver W N 0 R D DE U h E R L 0 r D

S AndernachRh.
Fernerschrieb
am 15. 1. 1938

Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen:
Vor 24 Jahren bezo ich ein Edelweiß-rad und eine Na maschine,
Beide sind heute noch sehr gut.
Neuer Fahrradkatalog auch über

Polstermöbel e e B R E M E N.to. für Damen, kleine Form, mit Rips- inin großer Auswahl band, M. Nr. 99. Die Goldgoutls, 5 )abr-
Kußerst preiswert CGa Sebäuse. fürDamen, mit Ripeband, M.. 90,

7 für Herren, viereckigeForm, M. 6. 908 Nr. o. Tischanr, mogemerorn,G F e 8-Tage-Werk, Eiche pol., M. 8.
S Nr. 1465. GeschnitzteKuckucksuhr,Steinweg 17 stündlich Kuekuck rufend, M. 2. 50.

los

Halle. Lloydreisebüro Müller, Leipziger Straße 94;
Bitterfeld: PolRo, Adolf-Hitler-Str. 21; Delitzsch: Scharf,
Eisenbahnstr. 1; Eisleben Lange. Markt 45; Merseburg
Lloydreise- und Verkehrsbüro, Adolf-Hitler- Straße 15

Sangerhausen Gerlach, Bahnhofstratze 2.

7 Zubehör und Yahmasch. kostenlos, Segründet 1852 e en rEcleiweiß Decker e eFahrradhau und Versand r. 612. r.C. STFVN-S peutsch-Wartenberg 12 Leſt die M Hygieniſche Segen ter Dannh le h en de m Frauenarkikel et e de o Seit 82 Jahren
Kosmet. Präparate S eckige Platte. LSeifen, Waſchmittel 2535 e mpre u C

Frau Forkhardt,Breiteſtraße 1, S für Damen und Herren
Ecke Geiſtſtraße) To vbilligsten ProiOekatſeren Vers. geg. Nachn. Jahresversand 30 000 Uhren, 20 000 Ringe. u viliigsten Freisen

werden dieselben gewaschenKatalog mit es. n S oder gefärbt u. nach modernsten
aller Stoffarten Formen wie neu umgearbeiteiBruno g Spesialität: Panama- Höto!Lundenberg, e Hindenburgstr. 57e eher e t c Haar Verchromen VerniekelnS I Erſt lingswäſche A. T S M e Verzinnen, Brünieren

Jübchen a 38 Pf Aelteste Umpresserei am Platze Erneuern von Metallwaren
Parag W Pf nur Mitelstraßze s I, Gegr. 1856

Weh h ferdin eng agßßengler5 H. Sohneos, Nacht. Metallw. -Fabrik THal[6/ 9., Barfüberst. oHalle, Gr. Steinſtr. s Familienanzeigen in die M Gegrändet 1859 Il Fernsprecher 21186
c

9 S7 S eS Kaufen Sie nur im Fachgeschäfth de IapetenAeltestes Fachgeschäft 4 h P
in Halle a. S.

G. Steinstr. 8 letzt die neuen Muster
in großer Auswahla rn

Gas- oder Elektrokühlung
Erleichterte Anschaffüngo durch R-Zahlplan Schul Der

Betriebskosten täglich s Rpf. (bel Mehrverbrauch) Speise-
Auskunft erteilen gie Küchen sowie PolstermöbelWerke der Stadt Halſe e Hugo Milteitaegt Kallft
Aktien e lsehaft Markt 2 Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstra bei unſeren Jnſerenten

Verkauf durch die

Mitglieder der Gefage Paul Weber
Friedrichstrohe 2I, Ruf 28817

mit nebenstehendeim Zeichen und die

SleRtr. Picht-, Xratft-,Licht und Wärme G. m. b. H.
Bundfunk-NAn lagenSee tet Raten zahlung nach B. Zahlplan

Zu haben in allen
einschlägigen Fachge-
schäften des Möbel-
handels und Polster-

Handwerhks

W
Augengläſer

Seit 1817

TrotheOptik
Große Steinstraße 16



Rheinpfälzer Weinhaus
Universftäfs-Ring 9 nd Steinweg 200 Fernruf 32232

Die billige und gete Einkaetfsguelle
für Weine used Gpörituoſfen

ROGOSCII. Weihenfels
Faohbetrieb für Kleiderpflege

laden Halle, Leipziger Straße 83

KLEINE FI“GEIL
Bechsteln Biäthner I Grotrian-Steinweg lbach

Steinwagy Sons l u. a,

PREISWERTE PIANOS
erprobter Fabrikate wie: Bogs Voigt, Geiß!er, Gerbstädt
Hoifmann 4 Käühne, Sseiler, Gebr. Zimmermann u. a.

Moderne Kleinkla viere in verschiedensten Formen
Neupert-Cembosli

B. DOL Pianohaus
Große Ulrichstraße 53/34

Max Oppermann
Oberhemclen Krowaoffen
Handschuhe Strömpfe
Unferwäsche Corselefs

kunsfseicene Damen wäsche

Das Fachgeſchäft am Reileck!

MAX FISCHIER
SPEZIALGESCHA FT FEINER
LEDERVWVARENu. REISEARTIKEL

HALLE (SAALE)
GROSSE STEINSTRASSE 12
FERNSPRECHER NB. 25057
REPARATUREN UND NEU-AN-
FERTIGUNG AUITOSAITTEEREI

Machen Sie Ale. Bequem
bei dem Kauf Ihrer Kleidung. Kaufen Sie bei uns auf

Teilgalsläuq!
Sie finden bei uns nicht nur eine große Auswahl,
sondern auch billige Preise.

r enDamen
Möbel Betten

Cael Kliueq! in. Alfred Ceorgi
Halle- Saale

Leipziger Straße 111, Eingang Kleiner Sandberg

Der Wert derAnzeige wächſt mit
Nimm vom Guten ſtets das Beste,

gegruändet 1852

Aen
Paqgerhaus

mit Gleſs: Beesener Str. 222

Fr. Reh.
Inhaber: Georg und Erich Rein

NRohprodaakete, Metalle

Friedr. Jesus
G. m. b. Fernsprecher 270 51

Briketts oRs

u.

der Dauer ihrer
Veröffentlichung!

drum kauf bei 5chnee die Kletterweste“

W

WGWWWWW.

d rroddrlkr'r']N O üöd

INHABER ERNST WEINHOLD

KOLONIALWVAREN
K. O N s FERVEN
S CHOKOLADEN

WEINE
Verkaufsstellen in allen Staditeilen

Ammendorf Dleska u

JBGGGGGGGGüäGS

KGBhBüWWW.Wet guedues

SwWowww»x&

Seit 1899
v v

das Haus der neuzeitlichen
und preiswerten Wohnungskunst

e ws hendurch Möbel Deutscher WerkarboltAnregungen, welche be ele freude bereiten,
ziehen lhnen kostenlos zur r Veriägure

Halle, Albrechtstr. 37 u. Bernburger Str. 25

Schuhhaus König
n h a er Malt er SchillerSchmeerstraße 27 C(am Markt)

ſeine Schuhwaren
finden durch ihre Quälltet,
Preieswürdiokeit und tadellose
Pabform
auch Ihren Beifall

Fachmeännis che Bedlenun o

Die guke Einkaufsguelle für Wiederverkäufer

ſeidener Trikokwäſche, schlüpfer, Söckchen, damen- und

Kinder-Strümpfen, Herrenſocken, Socken-
halter, Hoſenträger, Gummi

litze ſowie ſämtlichen
re zwaren

Freund K Müller
3nh. Fritz Müller

Halle (Saale)
Leipziger Straße 54

Kurz-, Woll-, Textilwaren- Großhandlung
am Riebeckplatz

Gegründet 1904 Fernruf 21057

Besteht in Halle
zeit 1905

Leitung et 1910
Albert Rasmas

In der Kordſee iſt der sich

auch im Sommer frijch!!!

MAuasgktergalkttg
und technisoh vollkommen eingertohket

-NoRDSEE

Qualitäts Arbeit

nur mit

Qualitäts Werkzeugen

Halle

Ammendorf

Leuna

r

eonhardt

HamannRechenAutomaten

T rer Gegen Schreibmaſchinen

WaltherRechen Maſchinen
OrmigUmöruckmaſchinen für Betriebsorganiſationen

General

roßegWittan
Vertretung Halle (Saale)

Leipziger Straße 48/49

Ruf 33870 und 33874

HAVSFOR BOROMmMASCHUINEN
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Hunderttauſend

in der Motor J.
Welch Anklang die vom Führer be

n otoriſierung Deutſchlands auch
n den Reihen der Jügend gefunden hat, geht

am deutlichſten aus einer ſoeben vom Haupt
referat Motor H J. in der Reichsjugend
führung herausgebrachten Statiſtik hervor, die
über die Entwicklung der MotorHJ. während
der vergangenen fünf Jahre berichtet und
gleichzeitig die zukünftigen Aufgaben umreißt.

Die Mitgliederbewegung der Moto rH J.
bringt am deutlichſten die ſtetig wachſende An
teilnahme der deutſchen Jugend am Motor
ſport zum Ausdruck. Die anfänglich geringe
Mitgliederzahl von 3000 Jungen im Jahre
1933, wuchs 1934 auf 10 000, im darauffolgen
den Jahr auf 18 000, um im Jahre 1937 auf
60 000 anzuſteigen. Jn dieſem Jahre konnten
am 20. April bereits die für 1938 insgeſamt

Stärke von 100000 Motor-Hitler
ungen erreicht werden. Bis zum Jahre 1940

ſollen nicht weniger als 240 000 Jungen in der
Motor5H J. zuſammengefaßt ſein.

Die ſtändige Zunaghme in der en
Arbeit der MotorHJ. ſpiegeln am beſten die

ahlen der von den Jungen erworbenen
ührerſcheine wieder. Nachdem es im Jahre

933 nur 400 waren, konnten 1935 8000 und
im vergangenen Jahre ſogar 10000 Führer
ſcheine an Angehörige der MotorHJ. aus
geneben werden. Für die Ausbildung ſtanden
er MotorHJ. am Ende des vergangenen

Jahres 690 Heime, 333 Werkſtätten, 270 eigene
und 2600 ihren Mitgliedern gehörige Kraft
fahrzeuge neben einer großen Anzahl von
Kraftwagen und Krafträdern vom NSKK. zur
Verfügung. Die Lehrgänge an den Motor
ſchulen des NSKK. wurden von mehr als
8500 HitlerJungen im Laufe des vergangenen
Jahres beſucht. Ein ſchöner Beweis für die
erfolgreiche Schulungsarbeit iſt es, daß Hitler
Juüngen, die ſich an zahlreichen nationalen
Kraftfahrſport Veranſtaltungen beteiligten,
allein im vergangenen Jahr nicht weniger als
248 Gold, 291 Silber- und 186 Eiſenplaketten
gewinnen konnten.
Für die körperliche Ertüchtigung der MotorHJ. ſind 320 Sportwarte, 156 Geländeſport

warte, 300 Schießwarte ſowie 15 MotorHJ.
und 100 NSKK.-Prüfer eingeſetzt. Jm kom
menden WinterDienſtplan wird bei der Schu
lung erſtmalig der Modellbau von Motor
Querſchnitten als Wettbewerb eingeführt. Als
weitere Neuerung in der Motor-HJ. die
Einführung einer beſonderen, nach Geſichts
n der Zweckmäßigkeit geſchaffenen Uni
orm, ſowie die Aufſtellung eigener Anter

banne, die an Stelle der bisher üblichen Motor
Sportſcharen und gefolgſchaften treten, vor
eſehen. Für die Mitte des Jahres iſt außer
em. die Einführung eines Motor HJ.

Prüfungsabzeichens beabſichtigt.

J„U„J„J J

MOTOR UND STRASSE
Der praktiſche Kraftfahrer

Ein Kurzſchluß kann auftreten, wenn bei
Erſchütterungen oder Verwindungen des Fahr
eſtells eine durchgeſcheuerte Stelle eines
eitungskabels in r Berührung

mit der Metallmaſſe des tors uſw. kommt.
Niemals laſſe man ſich verleiten, die Siche

rungen gegen ein zukünftiges Durchbrennen
zu verſtärken. Man ſetzt ſich dadurch bei einem
neuen Kurzſchluß nicht nur einer Zerſtörung
des ganzen Leitungszweiges, ſondern ſogar
einem Wagenbrande aus.

Jſt das Bowdenkabel zum Dekompreſſions
hebel geriſſen und läßt ſich der Motor nicht
über die Kompreſſion treten, ſo ſchiebt man
das Kraftrad ein Stück nach rückwärts, wobei

män die „große“ h (dritten oder
vierten Gang) einrückt. Wenn man die Kom
preſſion (alſo knapp bevor der Kolben den
oberen Totpunkt erreicht) zu fühlen beginnt,
bleibt man ſtehen. Dann rückt man den ein
geſchalteten Gang aus und „kickt“ an. Der
Kickſtarter wird jetzt leichter zu betätigen und
genügend Schwung vorhanden ſein, daß der
Motor anſpringt.

Bowdenkabel reißen meiſt in der Nähe der
Betätigungshebel. Eine vorbeugende Maß
nahme beſteht darin, daß man ein kurzes
Stück Schlauch über das Kabelende
Hebel und Hülle ſo ſchiebt, daß auch ein etwa
3 Zentimeter langes Stück der Hülle bedeckt

wird. Man nimmt einen ſtärkeren Schlauch
und fettet die Kabelſeele ein. Steht kein fett
beſtändiger Bunaſchlauch zur Verfügung, kann
man ſich mit einer aus dünnem Leder ge
nähten Manſchette helfen, die mit Preßfett
gefüllt wird.

Zur oberflächlichen Prüfung des Kondenſa
tors macht man eine längere Fahrt, ſtellt dann
den Motor ab und fühlt den Kondenſator an.
Iſt er ſtark erhitzt, ſo liegt vermutlich Konden
ſatorſchaden vor.

Häufiges Polieren nützt die Lackhaut vor
zeitig ab, wenn ein Poliermittel Verwendung
findet, das neben Wachs auch Mittel enthält,
die eine hauchdünne Schicht des Decklacks ab
tragen. Gute Poliermittel ſind unſchädlich.

Der Ventilatorriemen hat die richtige
Spannung, wenn er ſich beim Dagegendrücken
1,5 bis 2 Zentimeter durchbiegt.

Bei Vergaſerbrand iſt ſofort die Brennſtoff
zufuhr abzuſperren. Die weitere Bekämpfung
erfolgt durch Erſticken mit Decken, Sägemehl
oder Kleidungsſtücken, Aufwerfen von Sand
oder Erde, oder durch Verwendung des Feuer
löſchers. Den Motor läßt man nach Abſtellen
der Benzinzufuhr weiterlaufen, um das noch
im Schwimmergehäuſe vorhandene Benzin
raſch aufzubrauchen. Dort, wo kein Brennſtoff
hahn vorhanden iſt, muß man den Motor
ſelbſtverſtändlich ſofort abſtellen.

„Frankreichs Automobile
ſind zu teuer“

Der „Matin“ zieht nach Ablauf des erſten
Vierteljahres des neuen Jahres eine Bilanz
über den Export der franzöſiſchen Automobil
Induſtrie und ſtellt dabei feſt, daß Frankreich
in dieſen drei Monaten nur 5570 Fahrzeuge
e 7905 im gleichen Zeitraum des

ahres 1937 verkauft habe. Dieſer Rückgang
um 30 v. H. ſei ein ſchlechtes Zeichen für die
Geſtaltung des kommenden Exports.Der „Matin beſchäftigt t dann mit den
Urſachen dieſes Rückganges und ſtellt dabei
feſt. daß die Preiſe gegenüber anderen
Ländern viel zu hoch ſeien. Die Preiſe ſeien
deshalb ſo hoch, weil z. B. die 40-Stunden
Woche die Fabrikation ſehr erſchwere und weil
die Fabrikation in Frankreich unter weit
ſchwierigeren Bedingungen vor ſich gehe als in
anderen Ländern. Das Reſultat ſei auch dem
entſprechend: Jm Jahre 1929 habe Frankreich
49 000 Wagen einſchließlich Laſtfahrzeugen),
im Jahre 1937 dagegen nur 25 000 verkauft.
Und das Jahr 1938 ſcheine nach dieſem un
günſtigen Beginn noch ſchlechtere Ausſichten zu

e

haben. Die einzige Möglichkeit für eine
Steigerung des Exports ſei, alle Hemmniſſe
zu beſeitigen, um die Preiſe ſenken zu können.

Welchen Wagen wähle ich
Das iſt immer eine nicht ganz einfache

Frage, die an den Käufer, den Wagenpark
beſitzer, die Behörde uſw. herantritt. Denn es
kommt ja darauf an, die in einem Kraftfahr
zeuge nutzbare Arbeitsmöglichkeit richtig ein
zuſetzen, d. h. die höchſte Leiſtung mit gering
ſtem Aufwande zu erzielen. Dazu muß man
eben die Eigenart und die Leiſtungsfähigkeit
des einzuſetzenden Kraftfahrzeuges kennen. Ein
ausgezeichneter Berater in allen dieſen Fragen
iſt das Autotypenbuch des RD A. das
jedes Jahr neu bei Union Deutſche Verlags
geſellſchaft Berlin Roth Co. erſcheint. Die
ſes Handbuch iſt im Laufe der Jahre (26. Aus
gabe, Jahrgang 1938) zu einem umfaſſenden
Auskunftswerke geworden. in dem nicht nur
die einzelnen techniſchen Daten der Perſonen
kraftwagen, Krafträder, Omnibuſſe und Laſt
kraäftwägen, wie der Schlepper und Anhänger
zu finden ſind, in dem man auch über Einbau
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Straßenſperrungen
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e, V., Gau 18

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 2 Mai bis 8. Mai 1938 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen?

Naumburg Eisleben Sperrung?zwiſchen Freyburg und GSleina bis 1. 6, 1958. Um
bis 7 To. über Lauchat über 7 To. über Zſcheiplitz

(Mehrweg 5,4 km) oder über Baumersroda (Mehr
weg 5,2 km).

Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181) Sperrung: von
m 59,1-—60,1 bis auf weiteres Umleitung: über
Burgliebenau Wallendorf.

Köthen Könnern (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung?
von Könnern bis Gerlebogk bis 15. 6. 1989. Um
leitung: Kirchedlau Gröbzig (Mehrweg 3 Kwn).

Wernigerode Schierke (Landſtraße I. Ordnung) Sper
rung: Dreiannen-Hohne bis auf weiteres. Um
leitung: Elbingerode Elend (Mehrweg 8 Km).

Oſterwjeck Bühne Hornburg (Landſtr. I. Ordnung)?
Sperrung: Stötterlingen Bühne vis 1. 6. 1938.
e über Oſterwieck Hornburg (Mehrweg

m).
Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung) Sper

rung: bis auf weiteres. Umleitung: Bühne OHſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km)

Zerbſt Luſo (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung: in
der Ortslage Luſo bis guf weiteres Umleitung:
über Bone (Mehrweg 2 km).

Petersberg Drobitz (Landſtraße II. Ordnung) Sper
rung. Landſtr. J. O. (Halle--Köthen) bis Drobitz
bis 15. 8. 1938. Umleitung: Landſtr. J. O. nach
Oſtrau über Drehlitz.

Sandersleben Mehringen (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung: in der Orkslage Freckleben bis 25. 5.
1938. Umleitung: Reichsſtraße 6 (Mehringen Schack
ſtedt) und Landſtr. I. O. (Schackenthal Sanders
leben). (Mehrweg 4 km).

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung: nur für
Laſtkraftwagen über 5,5 To. vis auf weiteres. Um
leitung: über Belsdorf (Mehrweg 6 km).

2. Halbſeitige Sperrungen:
Weißenfels Leipzig (Reichsſtraße 87) Halbſ. Sperrunge

von km 4,2—5,2 Weißenfels Löſau) bis 30. 6. 1938.
Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242): Halbſ. Sper

rung: zwiſchen Siptenfelde und Harzgerode bis auf
weiteres.

Halberſtadt Helmſtedt (Reichsſtraße 245) Halbſeitige
Sperrung: Neudamm und Neuwegersleben vis auf
weiteres.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße I. Ordnung)
Halbſ. Sperrung: zwiſchen Ebendorf und Groß
Ammensleben bis auf weiteres und weſtlich von
GroßAmmensleben.

Neuhaldensleben Gardelegen: Halbſ. Sperrung;: von
km 4,8--5,4 bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18

Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 83/4, Ruf 299 52, zu erfragen.

Motoren, über Kraftfahrzeugteile, über Zu
behör und Werkſtoffe einwandfrei und ſach
gemäß orientiert wird. Bei richtigem Ge
brauch ſtellt das Autotypenbuch ein ganz her
vorragend brauchbares Hilfsmittel und Hand
buch für denjenigen dar, der mit dem Kraft
fahrzeuge techniſch und praktiſch zu tun hat.

nur
Buf
S

KnorreDrucklarft-Bremms en Dienst
Eroße Brauhausstrafe 2728

Löftler,
Kl. BrauhausstraHalle (Sa al e
stets billigeEberwein Sohn

Man Schhlucäntnof

luftbereifte Fahrgestelle

i A N. O A G
Dieſel-GSchlenper, 50 PS., mit
Acker- und SträßenGetriebe, Ge
lände Reifen, elektr. Licht und
unfallſ. Kupplung, la Zuſtand, zu
verkaufen. Off. u. L. 621 an die

Halle S.ße 10, Ruf 33745
Ersatzteile u.

MN, Halle, Geiſtſtraße 47.
Motorradfahre v
Der raſſige A. J. V.

Seitenwagen
nur bei Werner,
Halle, Kellnerſtr. 17

Fernruf 31028,

Motorräder und
Automobile gegen
Kaſſe oder in

Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung
Schulg, Halle (S.),

Mühlberg 10
(Fernruf 31308)

Generalyertretung:

HurthöhlerGo, n
3Großgarage Tanhstellen erfolgreiche

Wagenpflege Reklame
Reparatur Werkstatt

Halle (S), Pfännerhöbe 71,72 iſt und bleibt

eine Anzeige

Jeden Führerschein in der
erhalten Sie durch

Kraftfahrſchule Erich Reichſtein,
Halle (Saale), Dohlenweg 6d, Ruf 334 71

R AX JAVUREKAutoLackieranſtalt aVeklame Beſchräftungen
An der Hindenburgbrücke. Ruf 348 05

DER NEUE FRAMO 3 RAD-
SCHNELL-«LIEFERWAGEN
F TVP HAMBUR G

3 o ochaſſt a ayielercl

500 eem DKW-
OR, STAHLKAROSSE

di
dör

T
I5T AUCH FOR SIE DER RICHTIGE LIEFERVAGEN

Tawuscher, Kraftfahrzeug Hand. -Ges.
Halle-S,, Hindenburgstr. 59, Ruf 363 60

Alle Führerscheine
anerkanat gute Ausbiſdo. Ruf 36360 (Nähe Riebeckpl.

Hindenburgs

Verkaulsprogramm 1938!

ir. Ruf 29267

kabrlehrer lug. Opftr Merveburgerſtr. d

Reichsklasse Zweisitzer 18 Ps Bu 1650.

Mercedes
Lieferwagen

2—2, S fo., hewährte Type M 16,
umständehslber für RM 1000.-
zu Vverkaufen,
Anfragen unter L 624 an dle
MNZ Halle, Gelststrafze 47

4 Sitze, 4 F

Rejchsklasse- nnenienker 18 P
4 Sitze, 4 Fenster
Reichsklasse-innentenker Spezial
18 PS, Beichhaltigere Ausstattung. o o e e e R
Reichsklasse-Cabrio 18 P

Reichsklasse-Cabrio-Spezial
18 Ps. Beichhaltigere Ausstattung. e RM

1795.
1895.

1880.
1980.

o R

enster o R
Meisterkiasse-Zweisier 20 P
mit 2 Gastsitzen, Freilauf e

ſſalle
r

amſatamſt e 4 Sithe, 4

4 Sitze, 4

NMeisterkiasse-innenlenker 20 P

Meisterklasse Cabrio 20 r u 2450.
Fenster Freſtauf d 2350.
Fenster, Freilauf

Front iel

3 t

Fronmt-Luxus-Zweisier-Cabriolet
20 PS, Drahispeichenräder, Freilauf e o e R
Front Iuxus-Viersiter-Cabriolet
20 PS, Drahtspeichenräder, Freilauf R
Drahlspeichenröcler (gtatt Scheibentäd.) mit Be-
reifung 4 17; 5fach, f. Meisterkl. Mehrpreis RM

Fragfähigheit o B. R

3250.
3400.-

100.
erwagen 20 P 2350.
Prelse ab Werk Zwichau

e

FRANZ DRESIG
Karosserie- u. Wagenbao
B. V. Tankstelle

Delitzscher Strabe 23
Ecke Freiimfeſclerstraße)

fernruf 292 56

Limouſine
42 Ps, etwa 12
Liter, 32 000 m
gelaufen, ſofort
zu verkauf. Otto

Kittler, Merſe
burg, Weißenfelſer

Straße 47.

Alle Typen
sof lieferbar

DKW.
Zündapp, 200cem, Horn Am e c en
billig zu verkauf. Generalvertrefungt

Angebote unter gGr. U. 185 26 an

Gr. Ulrichſtr. 57. ee feiotoleahe 22
Anregungen

über die zweck
mäßige Behand 9
lung und richtiges

Fahren werden

unſeren Leſern in
unſerer Beilage!
Motor u. Straße
gegeben. Haben

nicht auch Sie,
Herr Automobil
u. Erſatzteilhänd
ler, Anregungen

Jhren Käufern zu
geben Bedienen

Sie ſich dabei
einer Anzeige in
unſerer Beilage
Motor u, Straße

Werner Rensch
AdolfHitler-Ring 4



Arbeit Achtet den frbeſter!
Der J. Mai 1938 jm Jeſchen. des Mangels an einſatzfähigen ßräften Von Erwin och

ährend in den Staaten liberaliſtiſcherW Prägung eine ſchwere wirtſchaftliche

Kriſe der anderen folgt, fehlt es dem

nationalſozialiſtiſchen Deutſchland an Ar
beitern, um die Fülle von Aufgaben zu
bewältigen, die dem großen Reich geſtellt
ſind. Jnnerhalb von fünf Jahren hat die
deutſche Wirtſchaft einen beiſpielloſen Aufſtieg

genotntnen. Die Erwerbsloſigkeit,
das drückende Erbe, das uns das vergangene
Syſtem hinterließ, iſt inſoweit völlig über
wundett, als ſich bereits jetzt ein totaler
Mangel an arbeitsfähigen
Kräften die Bahn bricht.

Der Vierjahresplan hat alſo nicht nur die
Zahl der Beſchäftigten feſtgehalten, ſondern
ſie auch weſentlich vermehrt. Wir nähern uns
der 20Millionen Ziffer Erwerbstätiger und
damit dem Grade der äußerſten Nutzung
aller irgendwie vorhandenen menſchlichen Ein
ſatzreſerven. Dennoch wäre es falſch, dieſen Zu
ſtand etwa als eine „Höchſtkomjunktur“
der Wirtſchaft zu bezeichnen.

Die ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik lehnt
das konjunkturelle Denken ab. Sie ſieht viel
mehr in der Arbeit ein Recht des jedem
Volksgenoſſen gewährleiſtet iſt und nicht eitte
von den Einflüſſen des Weltmarktes abhängige,
ſchwankende Zufallserſcheinung.
Aus dieſem Recht erwächſt uns aber atutch die

Pflicht zur Arbeit und der Entfaltung
jener höchſten Leiſtung, die
überhaupt möglich iſt.

Es ſteht zweifellos feſt. Die
wirtſchaftliche Blüte des national
ſozialiſtiſchen Reiches wird allein
durch die Arbeit getragen,
dere Errräge das Daſein des Vol
kes ſichern und ſeine Lebenshaltung
beſſern ſollen.

Die Arbeit, das Werk der
Getmmeinſchaft, bleibt daher die
Grundlage der deutſchen Volks
wirtſchaft, und das Bekenntnis zu
den ſittlichen Werten unſeres
Schaffens findet an ein e m Tage
des Jahres, dem I. Mai, ſeinen
einzigartigen Ausdruck. Denn der
Nationale Feiertag des Deutſchen
Volkes führt der geſamten Na
tion die Verbundenheit
der Werkrtätigen vor Augen,
die nicht tnehr im Klaſſenkampf
zerriſſen ſind, ſondern der Gemein
ſchaft dienen.

Das neue Deutſchland weiß, die
Arbeit zu ehren und den
Arbeiter zu achten deſſen
Schaffen erſt den Aufſtieg ermög
lichte, um den uns die Welt be
tteidet. Allerdings war die wirt
ſchaftliche Erneuerung des Reiches
tiur uttter der Vorausſetzung mög-
lich, daß der deutſche Arbeiter nicht

länger Prolet und damit recht
o s blieb. Der Nationalſozialis
tnus reihte ihn nicht nur als ein
gleichwertiges Glied dem Volks
ganzen ein, ſondern er erklärte ihn
auch zum wertvollſtem Gut
der Nation.

Jn der Tat wären wir m i ch t s
ohne den Arbeiter, der unbekannt,
tagans. tagein, oft auch unter
Lohnbedingungen, die uns keinesfalls

befriedigen, ſeinen Werke nach
geht. Gewiß iſt die Erfüllung
großer Aufgaben nur möglich,
wenn ſie durch eine ſtarke Führung
geleitet werden. Doch ſelbſt die
ſtärkſte Führung muß verſagem,
ſofern hinter ihr nicht eine gläu
bige Gefolgſchaft ſteht.
Und eben dieſen Glauben hat der
namenloſe deutſche Arbeiter, der in
den letzten fünf Jahren ſtets ſeine
Pflicht bis zum letzten tat, bewieſen.

Der 1. Mai alſo trägt die
Symbolik eines Volkes von Bauern
und Arbeitern in ſich, das ſich zu
der Arbeit, dem Sinn und dem
höchſten Adel ſeines Lebens

bekennt. Dieſe Arbeit ſteht daher auch außer
halb aller wägenden Begriffe. Sie iſt in
keiner Form mehr oder weniger, ſondern
immer gleich wert und daher mie
inals eine Schande. Jede Leiſtung,
auch die geringfügig ſcheinende, beſitzt im
volkswirtſchaftlichen Kreislaufe ihre unabding
bare Notwendigkeit.

Allerdings enthebt uns dieſe Tatſache nicht
des Zwanges, ſtets und für jeden die
beſte Entfaltung der perſönlichen Arbeitskraft
herbeizuführen. Die Fülle der Aufgaben, die
uns, nun auch nach der Eingliederung Deſter
reichs, im größeren deutſchen Raume geſtellt
ſtnd, wäre ſotiſt gar nicht zu bewältigen.

Gewiß hätte es niemand zur Zeit der
Machtübernahtne zu hoffen gewagt, daß be
reits nach einem Jahrfünft ſozialiſtiſcher
deutſcher Wirtſchaftsführung nicht allein die
Arbeitsloſigkeit überwunden, ſondern der
Nation die einſatzfähigen Kräfte fehlen
würden.

Der Kapitalismus nimmt doch die ind
ſtrielle Reſerveartmnee“ als unabänderlich hin.
Ja, er züchtete ſie deshalb heran, weil ſie ihm
das geeignete Mittel ſcheint, um immer einen
Lohn druck auf die Werktätigen auszuüben.
Jndeſſen beſeitigte der deutſche
Sozialismus die kapitaliſtiſche
Willkür. Wenn zwar die Arbeit noch
nicht von den fahreszeitlich beding-
ten Schwankungen der Beſchäftigung frei
werden konnte, ſo iſt ſie doch der Beherrſchung
durch das Kapital entzogen.

Jm Abkltreich verfügen wir gegenwärtig über

weniger denn eine halbe Million Erwerbs-

Der deutsche Arbeiter lebt heute in der Gewißheit, daß er niemals wie
drücken Lebensmut und Daseinsfreude aus

loſer. Drotzdem beſteht ein dieſe
Ziffer weit überſchreitender
Mangel an Kräften. Die Volks
genoſſen alſo, die heute noch ohne Arbeit ſind,
ſtehen im weſentlichen außerhalb der Möglich
keiten geregelten Einſatzes, der
vor allem die volle Leiſtungsfähig
keit des einzelnen erfordert. Krankheit,
geiſtige Schwächen, charakterliche Mängel und
Ueberalterung bilden die hauptſächlichen Hemm
miſſe, die eine Verwendung dieſer letzten Ar
beitsloſen erſchweren. Sie befinden ſich ſtreng
genommen, vorwiegend an der Grenze
der Junvalidität. Trotzdem ruhen die
Bemühungen nicht, um auch ſie, ſoweit es
möglich iſt, in die Reihen der Schaffenden
einzugliedern. Jnsbeſondere gelten dieſe An
ſtrengungen der allerdings nur kleinen Zahl
von Erwerbsloſen, die über vierzig Jahre alt
oder ihrer Berufen entfremdet ſind oder
eine unzulängliche Ausbildunmng
erfahren haben.

eittes

Damit wird der ktotale Kräfte
m am gel offenkundig. Er läßt ſich gewiſſer

maßen nur durch eine intenſive Be
wirtſchaftung des menſchlichen
Leiſtungsvermögens beſeitigen.

Sie bedingt zuvorderſt eine weitgehende
Plamunmg, die jede Vergendung von Arbeit
vermeidet und allerdings auch die perſön

liche Freizügigkeit einengt, die
ſich ja ſtets den Erforderniſſen der Geſamtwirt
ſchaft unterordnen muß. Daneben tritt die

der entrechtet wird. Seine harten Züge
Aufnahme Vittner

Summe der ſozialen Maßnahmen, die zugleich
eine Beſſerung der Lebensſtellun g wie
auch der abſoluten Leiſtung bezwecken. Es
erſcheint uns überflüſſtg, ſte im einzelnen auf
zuzählen, da ſie längſtens ein Beſtandteil
uttſeres täglichen Lebens geworden ſind.

Wohl aber bedarf es eines Himwveiſes auf

die Grundlage unſeres ſozialen Aufbaus, die

das Geſetz zur Ordnungdernatio-
Seinen Mittel

punkt bildet der Gedanke der
nalen Arbeit darſtellt.

Betriebs-
gemeinſchaft, die allerdings niemals
autoritär befohlen werden kann, ſondern ge
lebt ſein muß. Von ihrem Gedeihen hängt
weſentlich die Förderung der Leiſtung und die
Jntenſivierung des Schaffens aller Volks
genoſſen ab.

Die Herbeiführung eben dieſer Betriebs
gemeinſchaft war daher dem Nationalſozialis
mus nicht etwa nur ſcheinbar wich-
tig, ſondern es galt ihm, ſie unter allen
Umſtänden zu verwirklichenr. Dazu bedurfte
es einer in Worten ſchwerlich ausdrückbaren
Fülle von kleinſter Erziehungsarbeit, die ſo
wohl die Geſamtheit der Werktätigen
als ebenfalls die Unternehmer erfaßte.
Die Erfolge ſind dieſen Mühen der Deutſchen
Arbeitsfront, die am 1. Mai 1938 auf ihr
fünfjähriges Beſtehen zurückblickt, nicht ver
ſagt geblieben. Arbeiter und Unternehmer
bilden heute in den Betrieben eine unlösbare
Einheit.

Nur ſo konnte die ganze Ar
beitskraft der Nation für die Lö
ſung der großen wirtſchaftlichen
Ziele eingeſetzt werden. Aber auch
die Ueberwindung des herrſchenden
Arbeitermangels wäre ohne die
kameradſchaftliche Verbundenheit
der Betriebsführer und ihrer Ge
folgſchaften nicht möglich. Die
deutſchen Werktätigen wiſſen,
daß ſie von Jahr zu Jahr
im Dienſte des Volkes unter der
verantwortlichen Leitun ihrer
Unternehmer mehr leiſten
müſſen, um ſelbſt zu einer beſſeren
Lebenshaltung zu gelangen.

Die erforderliche Mehr
leiſtung der nur begrenzten
Menſchenzahl wird den natio
nalen Wohlſtand, insbe
ſondere der breiten Maſſen, wäh
rend der nächſten Jahre beträchtlich
heben. Damit nimmt die ſozialiſtiſche

Forderung der beſten Ge
ſtaltung aller äußeren
Lebens bedingungen für
unſere Schaffenden greifbare Form
an. Sie ſehen, daß nicht Phraſen,
wie ſie der Marxismus verkündet,
den Sozialismus verwirklichen,
ſondern allein die Dat die orga
niſch wachſende Beſſerung des Da
ſeins zu gewährleiſten vermag.

Unſer nunmehr 75 9Nillionett
Menſchen umfaſſendes Volk be
geht alſo dieſen Nationalen
Feiertag, den wir inner
halb der großdeutſchen
Gemeinſchaft zum erſtenmal
feiern, in der unbedingten Gewiß
heit, daß uns keine Macht der
Erde jemals wieder um die Arbeit
und unſer tägliches Brot betrügen
kann. Wir haben unſer Schickſal
ſelbſt geſtaltet und halten es auf
alle Zeit feſt in unſeren Händen.

Der Nationalſozialismus hat
das Volk aus der Ehrloſigkeit und
dem Zuſtand, in dem es Millionen
verſagt blieb, eine Arbeit auszu
üben, zur Freiheit geführt.
Einſt herrſchte im Reich ein troſt
loſer Mangel an Arbeitsmöglich
keiten. Wir haben ihn in ſein
Gegenteil verwandelt und, indem

wir jeden Glied des Volkes die
Arbeit ſicherten, eine Tat voll
endet, die bisher keiner Nation
gelungen iſt.



Vationalfeiertag des deutſchen Volkes
Von Heinrich Bachmann, Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront Halle Merſeburg

ls am 1. Mai 1933 zum erſten Male das
deutſche Arbeitertum marſchierte, befan
den ſich viele in den Marſchkolonnen, die

in der Fahne, unter der ſie marſchierten, in den
vorangegangenen Jahren ihrer politiſchen Ver
irrung das Zeichen des Kapitalismus, der
Reaktion oder auch des blutigen Bürgerkrieges
ſahen. Dieſe Anſichten waren die Konſequenz
einer politiſchen Aera, die in den Jahren 1918
bis 1932 noch nicht einmal in der Lage war,
durch eine große gemeinſchaftsbildende Jdee
einerſeits die Einheit des ſogenannten Pro
letariats oder andererſeits die Ueberein
ſtimmung eines politiſch inſtinktloſen Bür
gertums einzuleiten, ſondern nur mit um
gekehrten Vorzeichen das zu reſtaurieren ver
ſuchte, was zum Untergang des Reiches im
Jahre 1918 geführt hat.

Anbeugſamer Lebenswille
Es iſt deshalb zu verſtehen, daß im Jahre

1933 nicht alle deutſchen Menſchen ahnten, daß
ein Zeitalter angebrochen iſt, das dem Sehnen
der Deutſchen ſeit Jahrhunderten und Jahr
tauſenden die Erfüllung bringt. Denn nur zu
gründlich hatten Klaſſenkampf, Kaſtengeiſt,
Standesdünkel und dynaſtiſche Sonderinter
eſſen das deutſche Volk zerriſſen, daß es für
Menſchen, die in dieſer Welt groß geworden
waren, ſchier unmöglich erſchien, allein durch
eine Jdee einem Volk den Weg zur Einheit,
Freiheit und zu ſeinem Glück zu ebnen. Es
darf uns deshalb auch nicht wundern, daß es
in der Zeit größter deutſcher Zerriſſenheit
immer wieder Kräfte gab, denen dieſer deutſche
Zuſtand gerade willkommen erſchien, um über
das Volk und ſeine Jdeale hinweg Jntereſſen
nachzujagen, die den Beſtand des Reiches und
des Volkes nicht nur maßlos gefährdeten, ſon
dern ſogar die erſten ernſten Zeichen der beab
ſichtigten, endgültigen Liquidierung eines
ganzen Volkes, ſeiner Kultur und ſeiner Raſſe
nur allzu deutlich erkennen ließen. Daß es ſich
bei dieſen Beſtrebungen nur um vorüber
gehende Erſcheinungen handeln konnte, liegt
begründet in der edlen raſſiſchen Subſtanz des
deutſchen Volkes und ſeinem unbeugſamen
Willen zum Leben.

So oft wir im Buch der deutſchen Geſchichte
blättern, immer wieder begegnen wir Män

nern, die die Not des Volkes zu Führern be
ſtimmte, die auch alle Anteil haben an dem
Werden des deutſchen Volkes und an dem deut
ſchen Wunder, das wir heute erleben, auch
dann, wenn wenige von ihnen eine Epoche ein
leiteten, die nicht gerade als Glanzzeit in der
deutſchen Vergangenheit angeſehen werden
kann. Selbſt Tyrannen und Unterdrückern
kann heute ihre geſchichtliche Beſtimmung nicht
aäbgeſprochen werden, denn unter ihnen wurde

nur wieder ein unerhörter Drang zum
Leben und zur Freiheit ausgelöſt, der

durch die folgenden Generationen ſeine geſtal
tende Form erhielt. Daß aber überhaupt
Stände, Klaſſen, Dynaſtien und auch Religio
nen durch Jahrhunderte hindurch im deutſchen
Volk derart ſchier unüberwindliche Gegenſätze
aufrichten konnten, liegt begründet in der Tat
ſache, daß unſerem Volke noch niemals vor
unſerer Zeit eine große gemeinſchaftsbildende
Jdee offenbart wurde, die allein ein Volk zu
ſammenführen und es befähigen kann, über
alles Trennende hinweg eine durch das Schick
ſal beſtimmte große Aufgabe zu ſehen, die es
erfüllen muß.

Die Jdee der Gemeinſchaft
Wohl gab es in Deutſchland lange, lange

vor dem Nationalſozialismus ſchon einmal
eine Kraft, die wunderbare Anſätze zur Ge
meinſchaft verzeichnen konnte. Aber auch die
dröhnenden Schläge an der Schloßkirche zu
Wittenberg verhallten wieder, weil die Epi
gonen eines großen Deutſchen ihres einſt
maligen Meiſters nicht würdig waren und die
Zeichen der Zeit nicht verſtanden. Daß aber
ein Volk, das der Welt ſo viel geſchenkt hat,
deſſen Erfinder und Wiſſenſchaftler die ganze
Menſchheit beglückten, deſſen Söhne den Ruhm
ſeiner Arbeit und auch den Ruhm ſeiner
Waffen über den ganzen Erdball trugen, das
der Welt einzigartige Kulturgüter ſchenken
konnte, nicht untergehen ſollte, mag begründet
liegen in einer für uns unerforſchbaren
höheren Beſtimmung.

Das Streben aller Deutſchen nach der Ge
meinſchaft iſt eine uralte deutſche Eigen
ſchaft. die ihren Arſprung in der blutsmäßigen
Subſtanz des deutſchen Volkes findet. Deutſche
Sippen und Stämme ſind es geweſen, die ſchon
in der früheſten Zeit deutſcher Geſchichte Zeug
nis ableoten von der Kraft, die von der deut
ſchen Bluts gemeinſchaft ausgeht. Wenn aber
Generationen über Generationen von der Ein
heit träumten und auch viele große Deutſche
dieſelbe zu verwirklichen ſuchten, mußte dieſem
Volke einmal die Erfüllung kommen. So wurde
unſere Zeit für reif und unſere Generation

Auf aliem, was Ass mann heute zeigt,
liegt schon der Hauch von morgen

G. ASSMANN
Das Hadbs der Herrenmoden, das Haus der Uniformen

Gegr. 1848

für würdig befunden, einen Führer von der
Vorſehung geſchenkt zu erhalten, der dem viel
tauſendjährigen Sehnen der Deutſchen durch
ſeine gewaltige Gemeinſchaftsidee Kraft und
Ausdruck verlieh.

Seine Jdee iſt es, die in kurzer Zeit ein
ganzes Volk aufhorchen ließ. Die Stimme des
deutſchen Blutes hat ihre Verkörperung ge
funden in einem Mann, der durch Wort und
Tat ſich die Herzen aller Deutſchen im Sturm
eroberte. Jnſtinktmäßig fühlte das ganze
deutſche Volk, daß nun endlich die Zeit der Er
füllung gekommen iſt. Dieſes Fühlen fand
ſeinen Ausdruck in einem unbändigen Glauben
an die nationalſozialiſtiſche Jdee und ihren
Schöpfer. Wenn es auch anfangs erſt wenige
waren, die dieſen Glauben hatten, ſo konnte
aber auf die Dauer niemand widerſtehen, in
deſſen Adern deutſches Blut fließt. Heute ſind
es die 75 Millionen innerhalb der Grenzen des
Großdeutſchen Reiches und all die anderen
Millionen Deutſche, die außerhalb dieſer
Grenzen wohnen, die in einem unerſchütter
lichen Glauben zum Führer ſtehen. Die Zeit
iſt reif. Die machtvolle Jdee des Führers iſt
zum Schickſal des deutſchen Volkes geworden.

Nun marſchiert heute zum ſechſten Male das
ganze ſchaffende Deutſchland in Oſt und Weſt,
in Süd und Nord. Zum erſten Male ſind auch
die befreiten Brüder in Deutſch Oeſterreich
dabei. Alle marſchieren im Vertrauen zu einem

einzigartigen Führer. Alle marſchieren im
Glauben an die Jdee der Gemeinſchaft, die das
ganze deutſche Volk vereint hat. Alle marſchie
ren unter einer Fahne, die heute ſtolz von der
Größe und Freiheit unſeres Volkes kündet,
Während in anderen Ländern der 1. Mai Aus
druck der Zerriſſenheit, des Klaſſen
kämpfes und des Brüdermordes iſt,
wurde dieſer Tag, an dem das deutſche
Arbeitertum marſchiert, im neuen Deutſch
land zum Nationalfeiertag erklärt.
Die Maſchinen ruhen, die dröhnenden Hämmer
ſchweigen, leer ſind die Fabriken und Kontore,
das Volk aber ſchart ſich zu einer wunderbaren
Gemeinſchaft zuſammen und marſchiert zur
Ehre der deutſchen Arbeit.

Keiner denkt noch an die Zeiten von früher,
es will auch niemand daran erinnert werden.
Alle ſind vielmehr erfaßt von einem gewal
tigen Glücksgefühl, das ſeinen Ausdruck findet
in einem frohen und lachenden Volk, das die
Größe und Schönheit der Zeit erkennt. Ein
Jahr lang wurde wieder gekämpft, ein Jahr
lang wurde wieder gearbeitet. Jm Berufs
wettkampf aller ſchaffenden Deutſchen, im
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe, im
Kampf um die Erhaltung der Volksgeſundheit,
im Kampf gegen Hunger und Kälte und in der
Erzeugungsſchlacht ſtanden jung und alt zu
ſammen. Es war dies kein Kampf einzelner
deutſcher Menſchen, einzelner Klaſſen oder
Stände. Nein, es war dies ein Kampf eines
unter einer großen Gemeinſchaftsidee
geeinten Volkes, das als einzigſtes auf dieſer
Erde einen Tag der Nationalen Arbeit feiert
und dieſen Tag zum Staatsfeiertag
erklärte

Anſnorn zur Leiſtung
An dieſem Tage ſpricht der erſte Arbeit

ter der Nation, der Führer, zum ganzen
deutſchen Volke. Vor der ganzen Nation zeich
net der Führer jene Kämpfer aus, die im
Berufswettkampf aller Schaffenden, die Beſten
des Reiches wurden. Er zeichnet weiter die
jenigen Betriebe aus, die den Gedanken der
Betriebsgemeinſchaft vorbildlich und vollendet
in die Tat umgeſetzt haben. Dieſes alles ſpornt
aber das ganze deutſche Volk nur wieder zu
neuen Taten und zu neuen Leiſtungen an.
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Durch zahlreiche Tm- und Meubauten wurde ein in technischer
und soszialer linstoht modernes Werk geschatfen, das gerästet ist
die Rut gaben des Viejahresplanes zu erftllen

Tetlansioht des Fefolgsohatteraumes

Des die Leistung eines Betriebes eng zusammen-

hängt mit der Lösung des sozialen Problems steht
außer allem Zweifel. Darum war es auch seit Beginn
des Aufstieges der beiden Schwesterfirmen C. Wentel-
Teutschenthal und I. G. Boltze-Salemünde im vorigen
Jahrhundert Bestreben der Betriebsführer, im gleichen
Maße wie die Leistungen, auch die Fürsorge für die
Gefolgschaften zu steigern.

Wer durchs Mansfelder Land fährt, hennt die
Werkwohnungssiedl ungen, die landschaftlich schön

gelegen mit schmuchen Häusern schon rein äußerlich
ihren Bewohnern das Gefühl der Verbundenheit
mit einem der größten landwirtschaftlichen Betriebe
Deutschlands vermitteln. Ständig wird heute noch
die Zahl der hübschen und großen Werhswohnun-
gen vermehrt. Die Zahl ist so groß, daß auch die
BReniner und Invaliden nach ihrem Ausscheiden bis
an ihr Lebensende wohnen bleiben Rönnen, um
damit auch weiterhin ihrer Arbeitsſtätte nahe zu sein.

Dawpfpflug bei der Arbeit

Darüber hinaus sorgt die Erinnerungsstiftung“, mit einem nam-
haften Kapital ausgestattet, für die sämtlichen Gefolgschaftsmitglieder.
Unterstützungen in Notlagen und zusätzliche Renten erreichten in den.
letzten Jahren Gesamtbeträge über RM 80 000 jährlich. Uber 400 ehe-
malige Gefolgschaftsmitglieder erhalten laufend Benten.
Nichts zeigt sichtbarer das Verbundenheitsgefühl der Gefolgschaften
als die Tatsache, daß die einselnen Mitglieder in großem Umfange aus
Familien Rommen, die schon in mehreren Generationen in den Betrieben
gearbeitet haben. Häufig ist es der Fall, daß Arbeiter und Angestellte
von ihrer Jugend bis zum Lebensende sich nicht von ihrer ersten Arbeits-
stelle trennen. So arbeſten zur Zeit mehr als 200 Arbeiter und Angestellte

über 25 Jahre und länger in den Betrieben. Ihnen allen ist der Betrieb e ezur Heimat geworden. Eine der zahlreichen Wohnsiedlungen

C. VENTAEL G. BOLTZTE
Teutschenthal Salzmünde

Zucker
Poltagelt t. B.

K. C. El BI TIERKEIE L D
S G

Moderne Einrichtungen des Betriebes geben der Gefolgschaft Freude an der

Arbeit und wesentliche Erleichterung. Auf sosialem Gebiete ist Vieles getan

Zum Beispiel längere Urlaubsdauer und die Beesahlung der KdF.- Urlaubs-
reisen. Schaffung von sauberen Aufenthaltsräumen, Wasch- und Badevor-
richtungen, sauberen angenehmen Schlafräumen; gute und billige Verpflegung
in der FabrikRantine. Lohnverbesserungen, immer die richtigen Zeitschriften

in den Aufenthaltsräumen, hundertprosentige Zugehörigheit zur DAB., usw.
seichnen den Betrieb als nationalsoszialistisch



Sozialismus der Tat
bei der Reichsbahn

nach der
Machtübernahme

De Deutſche Reichsbahn iſt ſich als größter Arbeitgeber und ſozialiſtiſches Unter

nehmen ſeit jeher ihrer beſonderen Fürſorgepflichten gegenüber ihren Gefolgſchaftsmit
gliedern bewußt geweſen. Während die Reichsbahn vor der Machtübernahme durch den

allgemeinen Niedergang der Wirtſchaft und durch Reparationslaſten zu Sparmaßnahmen

und Einſchränkungen gezwungen war, die ſich auch in mattchen Härten für ihre Gefolg

ſchaftsmitglieder auswirken mußten, hat ſie ſeit 1953 in der Fürſorge für ihre Gefolgſchaft
zahlreiche und ſegensreiche Verbeſſerungen und Neueinrichtungen geſchaffen

Jnsbeſondere hat die Reichsbahn hierbei ihrer Arbeiter gedacht. Eine neue Dienſt

und Lohnordnung vom 1. Mai 1934 regelt das Verhältnis der Eiſenbahnarbeiter zur

Reichsbahn auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage und gewährt ihnen nach einer 25jährigen

Dienſtzeit die Unkündbarkeit des Arbeitsvertrages, während ſie den Arbeitskameraden mit

einer kürzeren Dienſtzeit ihren Arbeitsplatz durch verlängerte Kündigungsfriſten ſichert.

Langjährige treue Dienſte ihrer Arbeiter erkennt die Reichsbahn außerdem durch Treue

gelder an, die nach Zurücklegung einer 25-, 50-, 35-, 40-, 45- und 50 jährigen Dienſtzeit

in Höhe von 50 bis 3500 Reichstnark gewährt werden. Die Arbeitskameraden, die ſich
durch ihren Einſatz für die nationale Erhebung beſonders verdient gemacht haben, werden

bevorzugt in das Beamtenverhältnis überführt. Kinderreiche Arbeiterfamilien werden mit

erhöhten Kinderzulagen bedacht. Für beſonders begabte Knaben kinderreicher Arbeiter und

Beamten der unteren Beſoldungsgruppen gewährt die Reichsbahn außerdem Zuſchüſſe, um

ihnen den Beſuch von höheren Lehranſtalten, Fachſchulen oder Hochſchulen zu ermöglichen.

e Deutſche Reichsbahnet FIUGZFOG W Ha Reichsbahndirektion Halle (Sgale)
KONMMANBITGESELESCHAEFS HALLE- SAALE

Am 1. Auguſt 1881 nahm die Zuckerraffinerie Halle als Nachfolgerin der im Jahre 1860 gegründeten Firma
„Neue Zuckerraffinerie Halle“ den Betrieb auf, der ſich in der Hauptſache auf die Herſtellung von Hutzucker und
gemahlener Raffinade erſtreckte. Durch den Erwerb der „Halleſchen Zuckerſiederei“ am Hoſpitalplatz im Jahre 1887
vergrößert, wurde die Erzeugung auf Würfelzucker und Kriſtallzucker, der vorwiegend für die Ausfuhr nach England
beſtimmt war, ausgedehnt. Nach der im Jahre 1905 erfolgten Stillegung der „Zuckerſtederei“ und Ueberführung
des Betriebes in die durch Umbau bedeutend erweiterte Fabrik am Bahnhof erhöhte ſich deren Hegar hre
ganz erheblich bis zu einer täglichen Herſtellung von über 8000 d2 Verbrauchszucker.

Die Generalverſammlung vom 6. 2. 1922 beſchloß die Verbindung mit der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker
fabriken, die das Werk aus 21 ihr angeſchloſſenen Rohzuckerfabriken des mitteldeutſchen Raumes mit Rohzucker
verſorgt. Der Abſatz der überall anerkannten und bevorzugten Fabrikate:

Kriſtallzucker, gemahl. Melis, gemahl. Raffinaden,
Holland Puder und Würfelzucker

erfolgt zum größten Teile in die Provinz Sachſen, den Freiſtaat Sachſen, ſowie nach Thüringen und Bayern.
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MNZ.-Unterredung mit Dr. Syrup

Fu wenig Arbeiter
Die Maßnahmen des Kräfteeinſatzes

t gewaltige wirtſchaftliche Aufbauprogramm, das der Beauftragte für

den Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall Göring, vor wenigen
Tagen für Deutſch Oeſterreich verkündete, hat der Welt wieder einmal gezeigt,
mit welcher Kraft der Nationalſozialismus die zu löſenden Probleme in Angriff
nimmt. Dieſes Aufbau Programm hat uns veranlaßt, einmal die Entwicklung
im alten Reichsgebiet, wie ſie ſich in den letzten fünf Jahren vollzogen hat, zu
überdenken. Wir haben den Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
verinittlung und Arbeitsloſenverſicherung, den Leiter der mit der Regelung und
Durchführung des Arbeitseinſatzes beauftragten Behörde, Geheimrat
Dr. Syrup, aufgeſucht und ihn gebeten, in großen Zügen einen Ueberblick
über die auf dieſem Gebiet erzielten Ergebniſſe zu geben.

„Wenn ich Jhnen“, ſo betonte Geheimrat Dr. Syrup eingangs unſerer
Unterredung, „die großen Erfolge der Zeit ſeit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus auf dem Gebiet des Arbeitseinſatzes im richtigen Lichte
aufzeigen ſoll, ſo kann ich nicht umhin, die Lage vor 1933 zu ſtreifen-
Durch eine verfehlte Wirtſchaftspolitik, die Deutſchland an den Rand des

Abgrunds brachte, war die Zahl unſerer Arbeitsloſen mehr und mehr gewachſen.
Ein Ende dieſer Welle war nicht abzuſehen, wenn nicht ein grundſätzlicher
Wandel in der Staats und damit in der Wirtſchaftsführung Platz griff. So
hatten wir im Januar 1933 bei unſeren Arbeitsämtern allein mehr als ſechs
Millionen Menſchen arbeitslos gemeldet. Dazu kamen noch etwa
1000 000. weitere ſogenannte unſichtbare Arbeitsloſe, die
ſich in ihrer totalen Hoffnungsloſigkeit ſchon überhaupt nicht mehr meldeten.
Mit anderen Worten war alſo erheblich mehr als ein Fünftel aller
Erwerbsperſonen ohne Arbeit und mußte durch die Abgaben derer, die
noch einen Verdienſt hatten, durchgehalten werden. Da außerdem durch die
Arbeitsloſigkeit in erſter Linie die Arbeiter betroffen waren, alſo jener
Teil des deutſchen Volkes, der die ſtärkſte Kinderzahl aufzuweiſen hat kann man
rechnen, daß rund ein Drittel der geſamten deutſchen Bevölkerung unter
dieſer Lage litt.

Jn ſchwerer Weiſe betraf eine ſolche Entwicklung die Gemein den. Ein deutliches Bei
ſpiel hierfür bietet z. B. die Stadt Solingen mit ihrer weltberühmten Klingeninduſtrie. Hier
bezog Ende Januar 1933 die Hälfte aller Einwohner öffentliche Anter
ſtützung. Und nicht anders war es auch in der Arbeitsloſenverſicherung, die zu dieſer Zeit
von ſich aus nicht mehr in der Lage war, die erforderlichen Summen aufzubringen.

Ein überlegter Weg
Jn den Jahren 1933 und 1934 mußte es zunächſt unſer Beſtreben ſein, die Arbeits

loſigkeit rein zahlenmäßig herabzudrücken. Jch möchte daher dieſen Zeit
abſchnitt als den der reinen Arbeitsvermittlung bezeichnen, in dem wir zunächſt
noch wenig darauf Rückſicht nehmen konnten, ob der einzelne nun tatſächlich an ſeinem
Arbeitsplatz ſtand. Zur Erreichung dieſes erſten Zieles bedurfte es eines großzügigen Einſatzes
finanzieller Mittel in der Form öffentlicher Arbeiten und der Bereitſtellung
billigen Geldes, um den Wirtſchaftskreislauf erſt einmal wieder in Bewegung zu
bringen So wurden von ſeiten des Reiches unter Vorgriff auf die durch die Wirtſchafts
belebung zu erwartenden Mehreinnahmen bedeutende Sümmen zur Verfügung geſtellt.

Hahnt allein aber ſo fuhr Geheimrat Dr. Syrup fort waren die getroffenen Maß

Aufſchwung der Wirtzſchaft erreicht werden, den der Führer in ſeiner Reichstagsrede
vom 20. Februar 1938 in ſo überwältigender Weiſe dem deutſchen Volk und der Welt vor
Augen geführt hat. Von weſentlicher mittelbarer Wirkung in dieſer erſten Zeit waren all die

Aufn.: Scherl
Heute 20 Millionen und mehr arbeiten wieder Die Klassengegensätze sind gefallen

Der soziale Friede herrscht in den Betrieben

Frünergz Streiks, Klassenkampf und Massenarbeitslosigken

Beſtimmungen, die zur Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung einerſeits und zur
Förderung der Anternehmer-Jnitiative andererſeits getroffen wurden. Jch
erinnere hier nur an die Befreiung von der Kraftfahrzeugſteuer für die nach dem
31. März zugelaſſenen Perſonenkraftwagen und räder oder an das Geſetz über die Steuer
freiheit für Erſatzbeſchaffungen vom I. Juni 1933, das eine Belebung des
Maſchinen und Gerätebaues und der Lieferinduſtrien brachte. Des weiteren möchte ich auf die

Senkung der land wirtſchaftlichen Grundſteuer, die Herabſetzung der
Umſatzſteuer für die Landwirtſchaft, die Steuerbefreiung für Klein
wohnungen und Eigenheime hinweiſen, alſo auf weiten Kreiſen gewährte Erleichte
rungen, die ſämtlich ihre weſentlichen Auswirkungen auf den Arbeitseinſatz nicht verfehlten.

Es gelang bereits in dem Zeitraum vom 31. März 1933 bis 31. März 1934 die Zahl
der Arbeitsloſen um 50 v. H. zu vermindern. Bis zum 31. Auguſt 1935 ſind
weitere bedeutſame Erfolge erzielt worden, die ihren beredten Ausdruck darin fanden, daß an
dieſem Stichtag nur noch 1,7 Millionen Arbeitsloſe gezählt wurden, und daß außerdem die Zahl
der Notſtandsarbeiter von über 630 000 am 31. März 1934 auf 155 000 zurückgegangen iſt. Daß
dieſe letzten Zahlen ſich bis zum Augenblick auf wenig mehr als 40 000 vermindert haben,
möchte ich gleich hier in dieſem Zuſammenhang erwähnen.

War es ſo gelungen, durch großzügige Maßnahmen die Arbeitsloſigkeit als Maſſen
erſcheinung bis zum Frühjahr 1934 zu überwinden, ſo galt es nun, den Kampf mit veränderter

Taktik weiterzuführen, indem man insbeſondere die Kriſenherde der Großſtädte in
Angriffe nahm Hier wurden die Vorausſetzungen zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ins

nahmen nicht erſchopft. Zur Beſettigung der Arbeitsloſigkeit mußte vielmehr vor allem fener beſondere durch das Geſetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes vom 15. Mat 1934
gegeben. Jm Anſchluß an dieſes Geſeß folgten weitere Maßnahmen, die dem Schutz und der
Förderung der älteren Arbeitskräfte dienten. Denn gerade ſie mußten als Familien
väter, als Männer, die während des Krieges ihr Leben für Deutſchland eingeſetzt hatten,
beſondere Berückſichtigung erfahren.

Fetzt Pflicht zur Arbeit
Wenn ich zu dieſen weſentlichen Schritten, die auf dem Gebiet der nationalſozialiſtiſchen

Arbeitseinſatzpolitik unternommen wurden, noch hinzufüge, daß wir auch ſonſt allen auftretenden
Schwierigkeiten, wie ſie ſich z. B. in der Textilinduſtrie boten, zu begegnen ſuchten, indem wir
Arbeitsſtreckung veranlaßten, indem wir den Saiſongewerben ihren Saiſon

„charakter zu nehmen verſuchten, indem wir Amſchulungskurſe einrichteten, um die
jenigen Arbeitskräfte, die durch jahrelange Arbeitsloſigkeit berufsentwöhnt geworden oder in

ihrem urſprünglich erlernten Beruf nicht mehr einſatzfähig waren, wieder vermitteln zu können,
glaube ich, Jhnen in großen Umriſſen ein Bild von dem erſten Abſchnitt unſeres Kampfes
gegeben zu haben, der unter dem Motto Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit um
jeden Preis ſtand.

Gleichzeitig bahnte ſich bereits in dieſer Epoche der Weg an, den wir nun in zuſehends
ſtärkerem Maße gehen müſſen, der Weg der Arbeitslenkung. Nachdem wir im Früh
jahr vorigen Jahres erſtmalig die Zahl der Arbeitsloſen unter die Ein Million
Grenze ſenken konnten, um ſie bis zum Herbſt auf 500 000 herabzudrücken, während gleich
zeitig die Zahl der Beſchäftigten von 11,5 Millionen im Januar 1933
auf faſt 20 Millionen geſtiegen war, konnte es nicht mehr darum gehen, die
Arbeitskräfte irgendwie zu vermitteln. Sie mußten vielmehr nun gelenkt, d. h. ſie
mußten an den Platz geſtellt werden, wo ſie gebraucht wurden und wo
jeder einzelne tatſächlich in vollem Umfang zur Ausnutzung ſeiner
Kräfte kommen kann.

Das Recht auf Arbeit hatten wir verwirklicht, es bedeutet jetzt zugleich die Pflicht zur
Arbeit. Schon dieſe Tatſache allein legte uns die Verpflichtung auf, unter Ausnutzung aller
gegebenen Möglichkeiten und unter Berückſichtigung aller fraglichen Amſtände ans Werk zu
gehen. Das Wort Arbeitseinſatz mußte nun ſeine wahre Bedeutung bekommen, das
Wort Beruf mußte wieder im Sinne einer Berufung verſtanden werden. Wie wir hierbei
zu Werke gehen, erſehen Sie vielleicht am beſtenaus der kürzlich erlaſſenen Beſtimmung daß kein
Jugendlicher mehr als Lehrling, Volontär oder Praktikant eingeſtellt werden darf, für den
nicht die Genehmigung des zuſtändigen Arbeitsamtes vorliegt.

Planvolle Lenkung
Analog gilt dies bereits ſeit dem Jahre 1934 für die Einſtellung aller Arbeiter

und Angeſtellten bis zu 25 Jahren ſoweit ſie nicht in einen Betrieb der Land
Haus oder Forſtwirtſchaft bzw. der Binnen, See oder Luftſchiffahrt eintreten. Erwähnen
möchte ich in dieſem Zuſammenhang weiter auch die Anordnung des Beauftragten für den Vier
jahresplan über die Einſtellung einer ausreichenden Zahl von Lehrlingen in der Eiſen und
Metallinduſtrie und im Baugewerbe. Wir wollen und müſſen heute planvoll lenken und
nicht mehr nur vermitteln, denn unſere Aufgaben haben ſich gewandelt.“

„Wie ſehen Sie, Herr Präſident, die weiteren Möglichkeiten für die nächſten Jahre, da
doch der Beſtand der ins Erwerbsleben tretenden Jugendlichen bis 1947 ab nehmen und
außerdem der Ausfall durch Sterblichkeit insbeſondere in den Facharbeiterberufen nicht
geringfügig ſein wird?“

„Jch bin mir darüber klar“, ſo entgegnete Geheimrat Dr. Syrup, „daß wir in den letzten
fünf Jahren von einem Volk ohne Arbeit zu einem Volk mit zu wenig
Arbeitern geworden ſind. Wir haben daher bereits in den letzten Monaten ver
ſchiedene Erhebungen durchgeführt, die uns darüber Aufſchluß geben, welche Produktionsreſerven
überhaupt noch vorhanden ſind. Wir werden vor allem die noch nicht in den Produktions
prozeß eingeſchalteten Jugendlichen erfaſſen u. a. m. Auch für die Zukunft müſſen wir alles
tun, um auch den letzten Reſt von Arbeitsloſen ſoweit dies noch irgendwie möglich iſt
einer Tätigkeit zuzuführen. Ebenſo wie wir jeden in das berufliche Leben tretenden Jugend
lichen an den Platz ſtellen wollen, wo ihm höchſte Entfaltung ſeiner Fähigkeiten möglich.
der Aufſtieg geſichert und er ſomit zum Beſten des ganzen Volkes eingeſetzt iſt.“

h
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n den Werkſcharen hat die Deutſche
Arbeitsfront eine Kampftruppe

geſchaffen, deren Einſatz ſich trotz des verhält
nismäßig kurzen Beſtehens ſchon vielfach
bewährt hat.

Vorbildlich für den Geiſt, der unſere
Werkſcharmänner beſeelt, iſt der Geiſt der
rückhaltloſen Kameradſchaft der Männer
unter ſich, des geſchloſſenen Einſatzes für das
Weohlergehen ihres Betriebes, in dem ſie für
das große Aufbauwerk des Führers wirken
und ſchaffen dürfer, die Durchdringung des
letzten Kameraden tnit der nationalſozialiſtiſchen

Jdee.
Die Aufgaben, die den Werkſcharen geſtellt

ſind, erwachfen demnach aus der Drientierung
nach der Partei, der Führerin des Staates und

Volkes
daß nur die weltanſchaulich Gefeſtigten in die
Werkſchar gehören, Männer, die wiſſen, was
Pflicht iſt, was nationalſozialiſtiſch iſt, was
Kameradſchaft iſt. und Betriebstreue und
Jdealismus.

Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß bei der all
gemeinen Wehrertüchtigung unſeres Volkes
der Werkſcharmann ſeinen beſonderen Stolz
darin erblickt, es den Kameraden der Partei
organiſationent gleichzutun, die ihm älteres

Dieſe Grundvorausſetzung bedingt,

Vorbild ſind und wirklich ein Vorbild. Sport in ſeiner vielgeſtaltigen Art

zu pflegen, den Körper zu ſtählen und widerſtandsfähig zu machen, iſt eine

der vielen praktiſchen Aufgaben Daneben ſind jedoch andere ſpeziel le
Aufgaben geſtellt, die das kennzeichnende Weſen für die Werkſcharen ſind.

S

Unsere Bilder

zeigen die beiden
Werkscharen der

„Mitteldeufschen

Noational- Zeitung

in Halle und Zeitz

beim Appell,
Schießsport und

Fußbällspiel

Aufnahmen:
MNZBilderdienſt

Hierzu gehört vordringlich die Sorge um
Sauberkeit im Betrieb, innere und äußere
Sauberkeit. Es gilt, die Geſundheit der
Arbeitskameraden im Betrieb zu erhalten und
Mängel abzuſtellen. Hierfür ſind Geſund
heitstrupps eingeſetzt, die die Hygiene in
der Arbeitsſtätte überwachen.

Nach der Tagesarbeit hat jeder Menſch
Auſpruch auf Erholung. Der Verwirklichung
des Feierabendigedaitkens dienen eigene

KoF. Trupps. Dieſe geſtalten die Feierabende
innerhalb der Betriebe Pflege der Hausmuſik
gehört ebenfalls zu ihren Obliegenheiten.

Jn Schulungsabenden wird ſich neben der
weltanſchaulichenn Tnterweiſung der Berufs
erziehung und Weiterbildung gewidmet.
Schaden und Unfallverhütung ſind ebenfalls
wichtige Erziehungsnotwendigkeiten, die jeden

im Betrieb angehen. h.



Die großen Aufgaben, die uns vom Führer gestellt werden und die wir

freudigen Hereens erfüllen, fordern täglich den vollen Einsatz unserer

Kräfte Nicht nur, daß wir uns immer aufs neue als Einselmenschen mit

dem Wesen und dem Gecdankengut unseres Volles vertraut machen,

sondern wir müssen auch danach trachten, das, was wir an und um

uns täglich erleben, in die Tat umeusetzen und zwar in unseren Arbeits

stätten, an unseretn Arbeitsplatz. Durch Geschlossenheit zum Ziel mit Hilfe

wahrer Arbeitshameradschaft und aufrichtiger Freude an der Arbeit!

Der gute Wille ist dal Nun heißt es ihn zu erhalten und. zu fördern

um Wohle unseres Vaterlandes, Anregungen hierzu sind seitens der

Partei und des Staates in reichlichem Maße gegeben und erfreiicher-

weise auch verstanden und durchgeführt worden. Lichte, saubere

Arbeitsstätten, hygienische Einrichtungen lassen die Arbeitshameraden

am Aufbauwerk mit stetem Eifer mithelfen.

Ein schöner Arbeitsplatz macht uns die Stätte unseres Schaffens zur

weiten Heimat Arbeitspausen und Stunden der Muße wollen wir

ha a ne Dur

Umhkleide- und W aschraum

Kameradschaftsiaum

Freigelände innerhalb der Werhkstätten

nicht verbringen unter dem Motto: „Fort vom Werk, nur Reine Er-

innerung an die Umgebung unseres täglichen Wirkens!“ Sondern

wir wollen auch die Möglichkeit haben, da Erholung zu finden und

neuen Schaffensdrang zu sammeln, wo wir unsere besten Kräfte

ausgeben, in unserem Werkl

Erfri chungs- und Aufenthaltsräume und schöne Grünanlagen lassen

die Kameraden der Arbeit zu Kameraden der Werksgemeinschaft

werden. Soweit die Voraussetzungen für Sportplätze gegeben sind,

werden auch diese, in Gemeinschaftsarbeit verwirklicht, zur Stei-

gerung der Freude an der Arbeit beitragen.

Der Wunsch und Wille des Führers, durch Erhaltung und Stärhung

der Arbeitskraft die Betriebstreue im Sinne einer wahren Volks

gemeinschaft 2u sichern, wird dann in naher Zeit Wirklichkeit.
Sp.

Gämtliche Aufnahmen aus dem
Leipziger Leichtmetall-Werk Rackwitz



Ohne Landarbeiter
hungert das Volk

Von Bauer Rudolf Krille,
Landeshauptabteilungsleiter I der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

em Reichsnährſtand wurde vom
Führer die Aufgabe zugewieſen, die
Ernährung des Deutſchen Volkes auf

breiteſter Grundlage zu ſichern, und dabei
weiteſtgehend von der Einfuhr aus dem Aus

lande unabhängig zu bleiben. Die Löſung
dieſer Aufgabe bedarf unter Berückſichtigung

des zur Verfügung ſtehenden Bodens und der

zur Bearbeitung dieſes Bodens vorhandenen

Anzahl von Menſchen der größten Kraft
anſtrengung aller, die mit ihr betraut ſind.

Man muß dabei bedenken, daß uns für
die Ernährung von 100 deutſchen Menſchen
nur etwa 45 Aar landwirtſchaftlich genutzter
Boden zur Verfügung ſtehen. Dies iſt, gemeſſen

an der anderen Völkern bereitſtehenden
Bodenfläche, ſehr gering und
äußerſte Nutzung mit allen erreichbaren
Mitteln

verlangt

Die größte Gorge

Die größte Sorge für die Landwirtſchaft
bereitet zur Zeit die Beſchaffung der für die
Volksernährung unbedingt notwendigen
Arbeitskräfte. Unter Berückſichtigung
des allgemeinen Mangels an Arbeitskräften,
den man bald als tot al bezeichnen kann, muß

feſtgeſtellt werden, daß die Landwirt
ſchaft am ſtärkſten von dieſem
Mangel betroffen iſt. Wenn eine Ab
wanderung vom Lande in die Stadt ſchon ſeit
langer Zeit zu verzeichnen war. ſo iſt nicht zu
verkennen, daß gerade in unſerem Gaugebiet

durch die ſtarke Belebung der Jnduſtrie ein
beſonders fühlbarer Mangeleintrat.

Man hat verſucht, den Abwanderungen aus
der Landwirtſchaft durch geſetzliche Maß
nahmen Einhalt zu gebieten. Der Erfolg
dieſer Maßnahme, die ein Abwanderungsverbot
darſtellte, war nicht der erhoffte. Jn
Unkenntnis des Wortlautes der Beſtimmung
ſagten ſich die Eltern der Schulentlaſſenen:
„Jn die Landwirtſchaft ſchickſt du dein Kind
nicht, da iſt es für immer gebunden.“ Trotzdem
dieſer Gedankengang mit dem Zweck und Sinn
der Beſtimmung über die Abwanderung land

wirtſchaftlicher Arbeitskräfte durchaus nicht
übereinſtimmte, unterblieb doch der Nachſchub
der jungen Arbeitskräfte. Dies führte letzten
Endes dazu, daß die Verordnung über die Ab
wanderung landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte
abgeändert wurde. Es blieb die Beſtimmung
ſoweit aufrecht erhalten, daß Jugendliche
unter 25 Jahren nur mit Genehmigung
des Arbeitsamtes in nichtland wirtſchaftlichen
Betrieben eingeſtellt werden dürfen. Dieſe Be
ſtimmung vermag den Bedarf an jugendlichen
Arbeitskräften ſelbſtverſtändlich nicht zu decken,

ſo daß die Heranziehung des Reichs
arbeitsdienſtes und der Wehrmacht
dennoch immer wieder
Weiterhin iſt vom Beauftragten für den Vier
jahresplan eine Verfügung erlaſſen worden,
nach der weibliche Arbeitskräfte
unter 25 Jahren vor ihrer Beſchäftigung
in beſtimmten Jnduſtriezweigen ein land
wirtſchaftliches Arbeitsjahr abzu
leiſten haben.

Landarbeit will gelernt ſein

Das Landvolk iſt ſich darüber klar. daß mit
dem Erlaß dieſer Beſtimmung, deren Aus
wirkung ſich zur Zeit noch nicht überſehen läßt,
eine weſentliche Hilfe geſchaffen iſt; es iſt ſich
weiterhin darüber klar, daß ihm damit eine
große Verpflichtung in bezug auf Anlernung
und Behandlung erwächſt.

Nicht vorübergegangen werden ſoll an dem
Einſatz des Landdienſtes der HJ., der
wertvolle Hilfe geleiſtet hat und noch leiſtet.

Die Nichtanerkennung der Landarbeit als

gelernten Beruf hat ihr gutes Teil zur
Abwanderung vom Lande beigetragen.
Hier hat der Reichsnährſtand grundſätzlich
Wandel geſchaffen, indem er die An erken
nung der Landarbeit als gelern-
ten Beruf durchſetzte und die ent
ſprechenden Ausführungsbeſtimmungen erließ.

notwendig war.
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Der deutsche Landarbeiter ist heute ein wertvoller Facharbeiter geworden

Damit iſt ein Beruf in die Reihe der gelernten
Berufe übergeführt, der es ſeinem Weſen nach
ſchon längſt verdient hat, den aber eine ver
gangene Zeitepoche nicht dazu kommen ließ.
Es ſoll auch nicht daran vorübergegangen
werden, daß heute noch z. T. durch unverſtänd

liche Leute der Landarbeiter als „dumm“
hingeſtellt wird, der es nicht einſieht, daß er,
nach Meinung der Unverſtändigen, es beſſer
haben könnte, indem er um 16 Uhr Feier-
abend macht, ſtatt bis 18 Uhr oder 19 Uhr oder
20 Uhr zu arbeiten. Mögen ſich dieſe Unver
ſtändigen bewußt ſein, daß man ihnen ohne
die Arbeit der Bauern und Landarbeiter den
Brotkorb ſo hoch hängen müßte, daß er für
ſie kaum erreichbar wäre.

Stark gefördert wird heute der Land
arbeiterwohnungsbau. Die ver
gangene Zeit hat in dieſer Beziehung ſo
ſchwere Sünden begangen, daß es großer
Anſtrengung bedarf, dieſe Schäden in abſeh
barer Zeit zu beheben. Die Wohnungs

So entstehen in allen deutschen Gauen würdige Heimstätten fur die Schattenden des Landyvolkes

frage iſt jedoch für den Landarbeiter von
allen Fragen die wichtigſte überhaupt, weil
die gute Wohnung Vorbedingung für Zu
friedenheit und Arbeitsfreudigkeit iſt

Würdige Wohnungen
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die Löſung

der Wohnungsfrage eine Allheilmittel für die
Beſeitigung ſämtlicher durch die Landflucht
aufgeworfenen Probleme ſei. Dennoch darf
nicht verkannt werden, daß die ſchlechte Woh
nung landfluchtfördernd wirkt, und daß von
ſeiten der Betriebsführer alles getan werden

muß, um notwendige Wohnungs
verbeſſerungen durchzuführen.

Dabei ſind die erforderlichen Arbeiten, ſei
es Neubau oder Ausbau, ſofort in Angriff zu
nehmen. Die Verordnung des Beauftragten

für den Vierjahresplan vom 10. März 1937
ſchafft die Vorausſetzung für die Finanzie

rung der Neue und Umbauten von
Landarbeiterwohnungen. Für den
Ausbau alter Wohnungen wurden Reichs
beihilfen bisher nicht gegeben. Wer die zur
Verfügung ſtehenden Geldmittel nicht in An
ſpruch nimmt, muß es ſich gefallen laſſen, daß

er bei Nichtabſtellung von berechtigten Woh
nungsmängeln in anderer Weiſe zur Ordnung
gerufen wird, denn es iſt unwürdig, Familien
in unzureichende Wohnungen, die unter Um
ſtänden den primitivſten Anforderungen an die
Hygiene ſpotten, zuſammenzupferchen. Es iſt
nun einmal ſo, daß in der Landwirtſchaft
die Wohnung ein Teil des Lohnes
iſt, und dem Betriebsführer die Verpflichtung
obliegt, für anſtändige Wohnungen zu ſorgen.

Berufsfortbildung
Neben den ſozialen Verbeſſerungen mannig

facher Art, die in Angriff genommen ſind,
kommt es darauf an, die bäuerlichen Gefolg
ſchaftsmitglieder ſtändig in der zuſätzlichen
Berufsfortbildung weiterzuſchulen. Etwa
45 000 Gefolgſchaftsmitglieder ſind im ver
gangenen Jahre durch dieſe zuſätzliche Berufs

fortbildung gegangen und von ihren Maß
nahmen erfaßt worden. Ziel iſt es dabei, das
Gefolgſchaftsmitglied über die großen Auf
gaben des Reichsnährſtandes auf ernährungs
politiſchem Gebiete aufzuklären, es bekannt zu
machen mit den Neuerungen auf allen Ge

bieten der land wirtſchaftlichen Arbeitstechnik,
und mit den vorhandenen Mitteln höchſte
Leiſtung zu erzielen; darüber hinaus ſoll
die Pflege der Kameradſchaft im Vorder
grunde ſtehen. Beſonders tüchtige Landarbeiter
werden auf die Schulen des Reichsnährſtandes

geſchickt, damit ſie bei Uebernahme einer
Führerſtelle die notwendige Vorbildung mit
bringen. Urlaubsaustauſch- und Lehrfahrten
ſteuern das ihre dazu bei, um den Geſichtskreis

der Teilnehmer zu erweitern,
So arbeiten Bauer und Landarbeiter ge

meinſam, weil ſie erkannt haben, daß Arbeit
Dienſt an der Nation, am Volke, iſt und die
Arbeit nur ſinnvoll ſein kann, wenn ſie ſich in
die Geſamtaufgabe des Volkes einfügt. Durch
die Gemeinſchaft erhält die Arbeit ihren Jn
halt und iſt ſo Erfüllung einer Aufgabe für
die Gemeinſchaft
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er Marxismus konnte ſeine Verheißungen, daß die Werktätigen aller Völker

in eigenen Schiffen die Welt bereiſen werden, niemals wahrmachen. Seine

Worte blieben Phraſen.

Hingegen hat der Nationalſozialismus den deutſchen Arbeitern die Ferne

erſchloſſen. Eine ganze Flotte von „Kog.“Schiffen führt die Schaffenden der

Stirn und Fauſt in die Länder des Rordens und Südens. Das Amt „Reiſen

und Wandern“ in der DAF. gibt den Werktätigen die Möglichkeit, das

ſchöne Deutſchland kennenzulernen. Kein Staat der Welt hat, von dem

faſchiſtiſchen Jtalien abgeſehen, ähnliches für ſeine Arbeiter getan. S. Unſere

Bilder zeigen deutſche Schaffende bei froher Erholung und in aller Herren Länder.

Aufn. MN8Archiv
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er Mansfeldſcher Kupfer-
ſchieferbergbau A. G. ſind im
Rahmen des Vierjahresplans

große und wichtige Aufgaben übertragen
worden. Sollen die geſteckten Ziele, die im
Endergebnis auf eine Steigerung der

Lebenshaltung des deutſchen Volkes
hinauslaufen, erreicht werden, iſt der reſtloſe
Einſatz aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte
notwendig. Jnſtruktive Zahlen und knappe
Tatſachenberichte über die Zuſammenarbeit
von Werksleitung und Gefolgſchaft innerhalb
der Mansfelder Betriebe ſpiegeln eindringlich
das Bild der Netriebstreue wider, für
deſſen Aufbau und Vollendung ſich Führer
und Gefolgsmann in gegenſeitigem Vertrauen
einſetzen. Eine wichtige Rolle dabei ſpielt die

Heranbildung eines gut geſchulten und berufsſtolzen Nach
wuchſes. Seit Jahren arbeitet Mansfeld in
dieſer Richtung.

Die Nachwuchsſchulung

Die Einrichtungen der Lehrwerk-
ſtätten für die Erziehung des Fach
arbeiternachwuchſes ſind beträchtlich
erweitert worden. Mit Rückſicht auf den
herrſchenden Facharbeitermangel wurde eine
weit über den Bedarf hinausgehende Zahl
von Lehrlingen eingeſtellt. Die Mansfeld
Berufsſchulen wurden vervollkommnet
und die Schülerzahl vermehrt. Heute werden
in eigenen Berufsſchulen mehr als 800 Jungen
ausgebildet. Am die den Bergmannsberuf
ergreifenden Jugendlichen auf die künftige
Tätigkeit vorzubereiten und Kameradſchaft,
Zucht und Ordnung in ihnen zu wecken, wurden

beſondere Berglehrwerkſtätten er
richtet und ausgebaut. Als zuſätzliche Schulung
der bereits in der Grube tätigen Bergarbeiter
wurden Lehrhäuerkurſe eingerichtet, die
vor Erlangen eines Häuerſcheines beſucht
werden müſſen, und in denen die Kenntniſſe
bergmänniſcher Tätigkeit vertieft, Erkennung
und Bekämpfung der Unfallgefahren gelehrt
und Rechte und Pflichten nach dem Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit behandelt
werden. Ganz ähnlichen Zwecken dienen die in
den Wintermonaten eingerichteten Arbeits
gemeinſchaften.

Erwähnt ſei auch die in großem Umfange
durchgeführte Schaffung von Wohn-
ſtätten. Faſt 1000 Gefolgſchaftsmitglieder
wohnen in den Häuſern der Geſellſchaft. Mehr
als 2000 Häuſer befinden ſich im Eigentum der
MansfeldGefolgſchaften. Etwa 1000 Morgen
eigener Boden werden von Gefolgſchafts
mitgliedern bewirtſchaftet und 1200 Morgen
Land ſind zu günſtigem Preiſe pachtweiſe der
Gefolgſchaft abgetreten. Der Siedlungs-

bau wird in verſtärktem Maße
fortgeſetzt. Dabei erfährt vor allem wegen
ſeiner volkswirtſchaftlichen Bedeutung der
Eigenheimgedanke eine beſondere
Förderung.

Darüber hinaus werden auf ſämtlichen
Werken der Geſellſchaft vorhandene Bauten
und Betriebseinrichtungen verbeſſert, ge
räumige, helle und ſaubere Umkleide, Bade
und Aufenthaltsräume geſchaffen, unzweck
mäßige Beleuchtung durch Tageslichtanlagen
erſetzt und auch unter Tage wird durch
maſchinelle Leutebeförderung vom Schacht zu
den Gewinnungsſtellen ſowie durch Er
leichterung der Arbeit vor Streb den Zeit
erforderniſſen Rechnung getragen.

Weitere Maßnahmen
Unter den ſonſtigen ſozialen Maßnahmen,

die alle auf das Ziel gerichtet ſind, eine
bodenſtändige Gefolgſchaft heran
zuziehen, ihre Lebens haltung zu ver
beſſern und den Gemeinſchafts-
gedanken zu fördern, ſollen nur die
wichtigſten herausgegriffen werden

Durch neue Arlaubsbeſtimmungen wurde
die Urlaubsdauer für ſämtliche Arbeiter

So wohnen jetzt Bergarbeiter der Mansfelder Kupfer-AG,

Umfange
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Bohraärbeit unter Tage

weſentlich erhöht. Schwerbeſchädigte genießen
mit einem um drei Tage längeren AUrlaub

beſondere Vergünſtigungen.

Zwecks Beſeitigung bisher vorhandener
Lohnhärten wurden einer Reihe von
Arbeitergruppen Leiſtungs und Sonn
derzulagen gewährt, die eine nicht
unbeträchtliche Verbeſſerung gegenüber den
früheren Verdienſtmöglichkeiten bedeuten. Das
durchſchnittliche Nettoeinkommen aller Arbeiter
hat vom Januar 1933 bis heute durch Lohn
aufſattelungen, geleiſtete Mehrarbeit und die
bereits erwähnte Verbeſſerung der Urlaubs
bedingungen ſowie unter Berückſichtigung der
mit Wirkung ab 1. Januar 1938 eingetretenen
Ermäßigung der Knappſchaftsbeiträge eine
Erhöhung um 383,14 v. H. erfahren.
Dem ſteht nur eine Steigerung des
Lebenshaltungsinder um 6 v. H.
gegenüber.

Dieſes Ergebnis iſt um ſo beachtenswerter
und für unſere Gefolgſchaften von um ſo
größerer Bedeutung, als andere Bergbau
gebiete in dieſen Jahren geringere Löhne
aufwieſen als unſer Kupfererzbergbau, der
durch den Tiefſtand des Weltmetallmarktes
gezwungen iſt, ſtaatliche Hilfe in Anſpruch
zu nehmen, um das im Aufbauwerk unſeres
deutſchen Vaterlandes ſo wichtige Metall
gewinnen und 14000 vom Kupferbergbau
lebenden Volksgenoſſen Arbeit und Brot geben
zu können. Damit ſtellt Mansfeld einen der
größten lohnintenſiven Betriebe
Deutſchlands dar, der unter Ein
beziehung der Frauen und Kinder ſowie des
bedarfdeckenden Handels und Gewerbes bei
vorſichtiger Schätzung die Lebensgrund-
lage von rund 60000 Menſchen bildet.

Unterſtützungen bedürftiger Gefolgs
leute

Von Bedeutung ſind ferner eine Reihe
anderer Maßnahmen auf ſozialem Gebiete, die
unſeren Gefolgſchaften in den letzten Jahren
zugute kamen.

Jn gegenüber den Vorjahren erhöhtem
wurden im vergangenen Jahre

Unterſtützungen an bedürftige Ge
folgſchaftsmitglieder, Kranke und
Kinderreiche gezahlt. Eigene Werkspflegerinnen
wirken durch Haus- und Krankenbeſuche,
Abhaltung von Sprechſtunden uſw. bei der
ſozialen Betreuung unſerer Gefolgſchaften mit.
Einmalige Zahlungen erleichterten aus
ſcheidenden Bergleuten den Uebergang in den
Ruheſtand.

Die Jubilare werden am 1. Mai jeden
Jahres durch Aushändigung von Erinnerungs

w.

und Schulungslager,
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urkunden und Jubiläumsuhren beſonders
geehrt. Gaben für die Kinder und Aus
zahlung von Geldbeträgen an die Gefolg
ſchaftsmitglieder zu Weihnachten, die Ab
haltung von Kameradſchaftsabenden, geldliche
Unterſtützungen für KdF.-Fahrten, Freizeit

Theater und ſonſtige
Veranſtaltungen vervollſtändigen das Bild
unſerer ſozialen Leiſtungen im Jntereſſe der
Pflege des Gemeinſchaftsgedankens. Allein im
Jahre 1937 wurden für die angedeuteten
Zwecke 605 000 RM. ausgegeben. Das be
deutet je Kopf der Belegſchaft
unſerer Geſellſchaft eine Geſamt
ſozialaufwendung von rund 47 RM.
Nicht eingerechnet ſind dabei die ſehr erheb
lichen Ausgaben für Arbeiten im Rahmen von
„Schönheit der Arbeit und für die in groß
zügiger Weiſe ausgeführten und noch ge
planten Siedlungsvorhaben.

Von ganz beſonderer Bedeutung für die
wirtſchaftliche Lage der Gefolgſchaften der
Mansfelder Kupferbetriebe ſind die Werks
einkaufsanſtalten des Unternehmens.
Durch verbilligten Großeinkauf und eine
zweckentſprechende Verkaufsorganiſation werden

die Preiſe für die dort zum Verkauf an die
Gefolgſchaft gelangenden wichtigſten Ver
brauchsgüter auf einer geringen Höhe gehalten.
Eine eigene Brotbäckerei verſorgt den weitaus
größten Teil der Gefolgſchaften mit dieſem
wichtigen Nahrungsmittel.

Obige Ausführungen zeigen, daß einer
Werksverwaltung innerhalb ihres Wirkungs
kreiſes nicht allein die techniſche Erledigung
der ihr übertragenen Aufgaben obliegt,
ſondern daß auch in ideeller Beziehung
nach der menſchlichen Seite hin erſtrebenswerte
Ziele zu verwirklichen ſind. Einſatzbereitſchaft,
gegenſeitiges Vertrauen und Zuſammenarbeit
ſind hierfür die unerläßlichen Vorausſetzungen.

Mansfeld würde heute nur noch ein Begriff
der Vergangenheit ſein, wenn unſere Regie
rung nicht durch tatkräftiges Handeln und,
durchdrungen von der unbedingten Notwendig

keit, die inländiſche Kupferproduktion zu
erhalten und die Arbeitsloſigkeit zu ſteuern,
weitgehende Hilſe geleiſtet hätte. Die Grund
lagen zum Weiterbeſtehen der Kupfergeſellſchaft
ſind geſichert. Sie kann nicht nur ihre Pro
duktion aufrecht erhalten, ſondern es iſt zu
hoffen, daß im Rahmen des Vierjahresplans

und im allmählichen Aufbau die Kupfer
erzeugung weiter geſteigert werden kann.
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Tagebau Eliſe II
Brikettfabrik bei Deuben

Mannſchaftsraum eines Deubener Betriebes

Arbeiterkolonie Eliſe

D. mitteldeutſche Wirtſchaftsraum hat ſein beſonderes Gepräge vor allem durch

die hierabgelagerte Braunkohle erhalten. Der Energiebedarfder entſtandenen Jnduſtrie
werke wird faſt ausnahmslos aus den von den Braunkohlenwerken geföröerten Kohlen
gedeckt. Der gewaltige Aufſchwung, den dieſe Industrien in den Jahren ſeit der Macht
übernahme durch Föolf Hitler genommen haben, iſt ſchon aus denFörderzahlen des Braun

kohlenbergbaues erſichtlich. In Deutſchland wurden im Jahre 932insgeſamt 122646600
Tonnen und im Jahre 1937 184 681 235 Tonnen Braunkohlen gefördert, was einer
Steigerung von 50 v. H. entſpricht.
An dieſer Geſamtförderung waren die Braunkohlenwerke der J. G. Farbeninduſtrie N. G.,

Frankfurt a. M., im Jahre 1932 mit 14937018 Tonnen und im Jahre 1937 mit 28573266
Tonnen beteiligt. Die Förderſteigerung betrug hier demnach nahezu 100 v. H.

Die von der Hauptverwaltung der J. G. Bergwerke in Halle aus geleiteten Braunkohlen
werke betreiben sgroße Tagebaue, mehrere kleinere Tagebaue und 4unterirdiſch bauende

Braunkohlengruben. In dieſen Betrieben arbeiten insgeſamt 103 Löffel und Eimer
kettenbagger größter Abmeſſungen, 21 Abſetzgeräte und 184 elektriſche und Dampf
lokomotiven. Es handelt ſich um folgende Gruben: Auguſte-Theodor und Deutſche Grube

die in der Hauptſache die chemiſchen Fabriken bei Bitterfeld mit Rohkohle verſorgen,
die Gruben im Geiſeltal weſtlich Merſeburg: Eliſe II, Otto-Tannenberg und Emma,
die den größten Teil ihrer Kohlenförderung dem Ammoniakwerk Merſeburg (Leuna
werk) zuführen, die Grube Wachtberg im Rheinland, ſowie die Grubender fl. Riebeck'ſche
Montanwerke A. G. bei Ammendorf: von der Heyöt, Hermine-Henriette II, bei Ober
röblingen: Grube Walters Hoffnung, Grube Rießer, Grube Fürſtenberg und Tagebau
Etzöorf, zwiſchen Weißenfels und Feitz: CarlBoſchGrube, Deuben, Paul und die im
Aufſchluß befindliche OttoScharfGrube, im nörölichen Vorland des Harzes die Grube

Concordia und in Süddeutſchland die Grube Meſſel.

Keben den eigentlichen Grubenanlagen betreiben die J. G. Bergwerke noch 25 Brikett
fabriken mit 258 Preſſenſträngen, 1 große Schwelerei mit Lurgiöfen, 5 ältere Schwele
reien zur Erzeugung von Braunkohlenteer und Grudekoks, 3Mineralölfabriken, 5Wachs
fabriken, in denen Montanwachs hergeſtellt wi d, das einen vollen Erſatz für gewiſſe
Vaturwachſe bildet, 5 Fiegeleien, 2 Höchſtöruckkraftwerke und 10 weitere Kraftwerke,
die die eigenen Werke mit Strom verſorgen und auch elektriſche Energie verkaufen.

Die Belegſchaft der J. G. Bergwerke beträgt rund 15400 Angeſtellte und Frbeiter, ſie
hat ſich ſeit dem Jahre 1932 um rund 4700 Angeſtellte und Arbeiter erhöht. Die von den

Gruben geförderte Rohkohle findet vielſeitige Verwendung. Zum großen Teil wird ſie
in den chemiſchen Werken der J. G. Farbeninduſtrie bei Leung und Bitterfeld zur Dampf und Stromerzeugung und für andere Zwecke verbraucht, oder ſie wird
in Form von Rohkohle, Briketts, Kohlenſtaub, Grudekoks unö chem'ſchen Erzeugniſſen auf den Markt gebracht. Keben dem Rohkohlenverkauf iſt die Brikett

erzeugung ein wichtiger Betriebszweig der J. G. Bergwerke. Im Jahre 1937 wurden rö. 4,6 Mill. Tonnen Briketts hergeſtellt, die überwiegend im Hausbrand
verbraucht werden. Das Braunkohlenbrikett iſt ein billiges und im Gebrauch bequemes Hetzmat'rial, namentlich für die Bevölkerungskreiſe, die nur über
wenige Wohnräume verfügen. Der in den Schwelereien anfallende Teer wird zu Glen aller Art und Paraffin aufgearbeitet. Das Paraffin wiròö vorwiegenö
zu Kerzen verwanöt. Der Grudekoks findet ſeit langem als Hausbrandö, ſeit einigen Jahren auch als induſtrielles Feuerungsmaterial Verwendung.

A. Riebeck'ſche Montanwerke, Fktiengeſellſchafſt, Halle (Saale)

GHENMISCHE BABRIKFERZEIIGNISSS-
Hart und Weirchparafftn, Zündholsparaffin Niwafol (Benzol Waschol)
Kerzen aller Art, Paraffinerzen, Alabaster. und Wachs-Kompo- Autobetriebsftoff

sitions-Kereen Kautſchol (für die Gummiherstellung)Hallenfer Parafftnöle, Traktorentreibstoff, Gasöl, Dieselmotoren- Braunkohlenteerkoks, Braunkohlenteerpech
treiböl (für Fahrzeugmotoren und stationäre Anlagen) Montanwachs, roh und gebleicht (vollwertiger Ersatz für
Dunkhkles Paraffinöl (für die Fettfabriken), Heieöle (für Karnaubawachs, Japanwachs und andere Wachse)
automatische und industrielle Oelfeuerungs- Anlagen) Montanwachspech, Montankabelwachfe.

Alleinvertrieb durch Deutſ che Gaſ olinAktienge) ellſchaft, BerlinCharlottenburg O, Adolf/hitler Platz 719111, Fernr.Sammeln. 936901



im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſei
man beſtrebt, die Frau aus dem Berufs

leben auszuſchalten, iſt allein ſchon durch die
Errichtung eines Frauenamtes in der
Deutſchen Arbeitsfront widerlegt, das
die Aufgabe erhielt, die Belange der ſchaffenden
Frau, vom Weſen der Frau her geſehen, zu
vertreten. Das heißt nach dem Wort Dr. Leys

De im Ausland viel verbreitete Meinung,

Aufnahme: Scherl
Die fröhliche Kuchenprobe

„Die Deutſche Arbeitsfront iſt das ſoziale Ge
wiſſen des Volkes“ wird die Frau nicht mehr
ohne Rückſicht auf ihre ſeeliſchen und körper-
lichen Eigenſchaften in den Arbeitsprozeß ein
gebaut ſondern ihre ſeeliſchen Kräfte und die
Verbindung von Menſch zu Menſch ſollen trotz
der von ihr geforderten Arbeitsleiſtung wach
und lebendig erhalten bleiben.

Die außerordentlich ſchnell fortfchreitende
Entwicklung von Wirtſchaft und Induſtrie
bringt einen ſteigenden Bedarf an weiblichen
Arbeitskräften, auf einzelnen Gebieten wird
bereits ein ausgeſprochener Mangel gemeldet.
So mußte bereits am 1. Oktober 1937 die Be
ſchäftigungsſperre für Frauen, die ein
Eheſtandsdarlehen erhalten haben, aufge
hoben werden, der Bedarf wendet ſich wieder
an verheiratete Frauen. Etwa 1128 Millionen
Frauen ſind in Deutſchland in der gewerb
lichen Produktion tätig, davon etwa 4,6
Millionen in Land und Forſtwirtſchaft.
Statiſtiſche Feſtſtellungen melden, daß die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
offenen Stellen, die jeweils bis zum
Ende des Monats noch nicht beſetzt werden
konnten, heute dreimal ſo hoch iſt wie im
Jahre 1928. Nach dem Bericht der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung ergibt ſich aus der Kranken
kaſſenſtatiſtik, daß allein im Bereich der der
Krankenkaſſen- und Arbeitsloſenverſicherungs
pflicht Zugehörigen die Zahl der weiblichen
Beſchäftigten ſich ſeit dem 1. Januar 1937 um
rung 700 000 erhöht hat. Seit dem 1. Oktober
des vergangenen Jahres iſt die Beſchäf
tigungsſperre für Frauen, die ein Eheſtands
darlehen erhalten haben, aufgehoben.

Ebenfalls un gedeckt iſt der Bedarf in
Haus wirtſchaft. Landwirtſchaft und auf ſozia
lem Gebiet.

Naturgemäß ſind die Aufgaben in der
ſozial politiſchen Betreuüng der werk
tätigen Frauen durch dieſen erhöhten Einſatz
mehr noch als bisher vordringlich geworden.
Sie ſind der Abteilung Frauenamt in der
Deutſchen Arbeitsfront geſtellt, die die Forde
rungen, die Zeit und wirtſchaftliche Lage an
unſere erwerbstätigen Frauen ſtellen, mit der
den deutſchen Frauen Lom Führer geſtellten
Verpflichtung in Einklang zu bringen hat:
„Das, was wir im Großen in unſerem Volk
eſtalten wollen, das müſſen Frauen im
nneren gut fundieren und feſt unterbauen!“
Jn allen entſcheidenden Fragen der Frauen

erwerbstätigkeit iſt die Frauenvertretung vor
geſehen. So ſind bei jeder Gauwaltung die
Gaufrauenwalterin und die Frauenſachbear-
beiterinnen der Fachabteilungen, in den Krei-
ſen die Kreisfrauenwalterin mit ihren Mit
arbeiterinnen, im Ort die Ortsfrauenwalte
rinnen und im Betrieb die Betriebs-
frauenwalterinnen beauftragt. Letz
tere iſt die wichtigſte Helferin des Frauen
amtes. Sie gilt als unmittelbare Betreuerin
ihrer Arbeitskameradinnen.

Das Frauenaimt zieht dieſe Betriebsfrauen
walterinnen von Zeit zu Zeit in Schu
lungslagern zuſammen, um ihnen das
nötige Rüſtzeug zu ihrer verantwortlichen Ar
beit zu ſchaffen. Jede Schulung, jegliche
Kenntnisvermittlung und Anweiſung iſt hier
beſtimmt von dem großen Geſichtspunkt der
Fraulichkeit. Jn den Schulungslagern
erfahren die Kameradinnen, daß national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung nicht allein mit
dem Verſtand aufgenommen werden kann,
ſondern daß Nationalſozialisraus etwas iſt,
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was ganz dem organiſchen Leben entſpricht.
Auch ſonſt werden die Mitarbeiterinnen in
regelmäßigen Abſtänden zuſammengerufen.
Dieſes immer und immer wieder Zuſammen
finden iſt notwendig, um uns immer beſſer
verſtehen, kennen und achten zu lernen, um
uns ganz unter das Geſetz der Gemeinſchaft zu
ſtellen. Denn nur ſo können wir die Volks
gemeinſchaft in die Tat umſetzen. Darum iſt
auch die Zuſammenarbeit mit den Frauen
organiſationen, NS.-Frauenſchaft und Deut
ſches Frauenwerk ſelbſtverſtändlich ganz eng.
Die Werbung für die Kurſe des
Reichsmütterdienſtes wie für dieVeranſtaltungen des Volksbil-
dungswerkes der NS.- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, zuſätzliſchie

Schulung, Maßnahmen für die Berufs
erziehung, die unſere Arbeitskamera-
dinnen ſehr intereſſieren, werden unermüdlich
von den Frauenſachbearbeiterinnen durchge
führt. Durch Umſchulungen auf andere Be
rufe werden der Frau neue und beſſere Er
werbsmöglichkeiten erſchloſſen, denn wie der
deutſche Mann iſt auch die deutſche Frau zur
beſten Arbeitsleiſtung verpflichtet. Jn Sport
kurſen, die in Zuſammenarbeit mit „KdF.“
abgehalten werden, wird den Kameradinnen
nahegelegt, ausgleichende Leibesübungen zu
treiben. um durch regelmäßige Uebungen Be
rufsſchäden auszugleichen, beſſer noch zu ver
meiden. Zum Beiſpiel Fußſchäden bei Ver
käuferinnen und Plätterinnen durch langes
Stehen, krummer Rücken durch dauerndes
falſches Sitzen bei Näherinnen uſw.

Die glücklichſte Vereinigung der Betreuung
inner und außerhalb des Betriebes liegt in
der Sozialen Betriebsarbeit.

Ueber Arbeitszeit und Arbeitsplatz hinaus
gilt die Sorge für die ſchaffende Frau. Wir
helfen den Feierabend ſo zu geſtalten,
daß er die notwendige Erholung und Spann
kraft bringt.

Eine beſondere Aufgabe hat das Frauen
amt durch die Aufſtellung und Arbeit der
Werkfrauengruppen bekommen. Jn
den Werkfrauengruppen ſind Mädel und
Frauen im Alter von 21 bis 25 Jahren zu
ſammengefaßt, die in Leiſtung und Haltung
vorbildlich ſind und jederzeit einſatzbereit und
ſich im Betrieb als Beauftragte des National-
ſoziglismus, fühlen. Darüber hinaus haben en
bei Bekriebsfeſten kulturpolitiſche Auf
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gaben zu erfüllen. Laienſpiel und Volkstanz
werden in den Gruppen gepflegt, ſowie altes
deutſches Liedgut wieder zu Ehren gebracht.
Die Werkfrauengruppen ſind ſtets betriebs
gebunden, ſie erhalten dieſelbe ideelle Aus
richtung wie die Jugendgruppen des Deutſchen
Frauenwerkes.

Jn dem Referat Volks wirtſchaft
liche Erziehung innerhalb des Frauen
amtes, das wiederum mit der Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen
werk zuſammenarbeitet, gilt es, die Frauen
durch volks wirtſchaftliche Aufklärung zu der
Erkenntnis zu bringen daß nicht die Höhe des
Lohnes, ſondern die Verwendung dürch den
Verbrauch entſcheidend iſt für die Lebens
haltung des einzelnen.

Ausgangspunkte für jede Maßnahme, die
vom Frauenamt getroffen wird. ſind:

1. Die ſchaffende Frau zum politiſchen Denken
zu führen,

2. ſie in die Gemeinſchaft aller deutſchen
Frauen wachſen zu laſſen,

3. ihr das unbedingte Vewußtſein ihrer
eigenen Verpflichtung und Verantwortung
gegenüber dem ganzen Volke zu ver
mitteln.

Die Wege, die wir hierbei gehen, werden allein
beſtimmt durch die Arbeitsverhältniſſe. in
denen wir unſere Kameradinnen wiſſen und
durch den Lebenskreis, den wir alle ſo gut
kennen müſſen, daß wir uns jederzeit in ihn
verſetzen können. Wer um die Vielſeitig
keit der Frauenerwerbstätigkeit
und deren Reaktion auf Gemüts-
leben und Lebenseinſtellung wirklich
weiß, der verſteht auch daß wir dieſen Frauen
auf vielen Gebieten zu gleicher Zeit zu Hilfe
kommen müſſen. Die Wege hierfür ſehen wir
in Folgendem:

Dem Schutz ihrer Geſundheit.
Dem Schutz ihrer Arbeitsehre und ſomit

ihrer Ehre überhaupt. Durch Vermitteln
eines wahrhaften Kameradſchaftserlebniſſes
in ihr die Bejahung des Gemeinſchafts
gedankens unerſchütterlich zu verankern.
Ueber dieſe drei großen Wege erreichen

wir, daß unſere Frauen, die ſich Tag um Tag
draußen fleißig mühen, und ſich meiſt des
Abends noch um ihren eigenen Hausſtand

kümmern müſſen mit dem Wiſſen um die
eigenen Kräfte die Freude am Einſatz dieſer

Das Ernten bringt groß Freudl“

Kräfte, die Freude an der Arbeit, erhalten.
Das Bewußtſein der Zugehörigkeit zum großen
Lebenskreislauf des ganzen Volkes gibt ihnen
eine verantwortungsbewußte Haltung im
Schaffen und Mitgeſtalten am Aufbauwerk des
Führers. Jn dieſer gemeinſamen großen Ver
pflichtung finden ſie ſich zu allen Frauen des
Volkes ſie erkennen ihre Aufgabe, Mütter
des Volkes zu ſein im Jnnerſten. Sie lernen

MRN8tZArchibAufnahmen:

Arm in Arm mit der Reichsfrauenführerin

alſo politiſch denken. Die praktiſche Arbeit
ſetzt ein:

1. Jn der Betreuung im Betrieb und
2. in der Betreuung über die betriebliche

Arbeit hinaus.

Von dem Grundſatz aus, daß „die von einem
Menſchen geforderte Arbeitsleiſtung in harmo
niſchem Verhältnis zu ſeinen organiſchen
Kräften ſtehen muß wird diegeſamte Frauen
berufstätigkeit gelenkt und beeinflußt. Folgende
Maßnahmen wurden nach dieſer Ueberlegung
eingeleitet:

Verbot der Beſchäftigung von Frauen an
beſtimmten Maſchinen und Arbeitsmethoden,
die einen frühzeitigen Verbrauch der Kräfte
herbeiführen würden, Ablöſung von Schwer
arbeit und Transportarbeit und Verſetzung
an leichtere Arbeitsplätze bei gleichbleiben
dem Lohn.

Arbeitserleichterung am Arbeitsplatz,
Schaffung von vorbildlichen Sitzgelegen
heiten, gute Beleuchtung, Schutzmaßnahmen,
Berufskleidung.

Zuſätzlicher Urlaub durch unſere Ver
mittlung, Verſchickung zur Erholung.
Arbeitsplatzablöſung, Verbeſſerung der
hygieniſchen Einrichtungen.

An der Neugeſtaltung des Mutterſchutz
geſetzes arbeitet das Frauenamt maß
geblich mit.

Ein Aushilfsabkommen mit der
NS V. ermöglicht auf Antrag eine zuſätzliche
Hilfe in Form von Bargeld. Ernährungsbei-
hilfe, und Wäſche für werdende Mütter, die
vier bis ſechs Wochen vor der Niederkunft die
Arbeit aufgeben und den Lohnausfall nicht
entbehren können. Erfreulicherweiſe erklären
ſich immer mehr Betriebsführer bereit, die
Differenz zwiſchen Wochengeld und Lohn zu
bezahlen.

Erholungsbedürftigen Arbeitskameradinnen
wird ein zuſätzlicher Urlaub ervwirkt.Dieſe zuſätzlichen Urlaubstage werden ermög
licht durch den Platzaustauſch, zu dem
ſich die Mitarbeiterinnen der Gauwaltung,
Mitglieder der Jugendgruppen des Deutſchen
Frauenwerkes, Lehrerinnen und Studentinnen
zur Verfügung ſtellten. Erfreulicherweiſe
konnte es in einigen Betrieben ermöglicht
werden, auch ohne Ablöſung einen zuſätzlichen
UArlaub ohne Lohnausfall zu gewähren.

Die Kameradinnen erholen ſich in einem
von der NSV. zur Verfügung geſtellten Er
holungsheim oder auf einer KdF.Reiſe, andere
erholen ſich lieber zu Hauſe auf ihre Weiſe
und glauben, wie ſie uns ſagen, alle Tage
Sonntag zu haben.

Die in den Gau- und Kreisfrauen-
abteilungen eingerichteten Beratungs
ſtellen erfreuen ſich einer immer wachſenden
Beanſpruchung, es wird durch ſie ein leben
diger Kontakt zu den weiblichen Mitgliedern
der DAF. geſchaffen

So ſegensvoll ſich dieſer Einſatz von Frauen
für Frauen auswirkt. ſo erſchöpft ſich der Er
folg unſerer Frauenarbeit doch nicht in ein
zelnen grundſätzlichen und äußeren Maßnahmen,
vielmehr liegt er im menſchlichen Verſtehen.
Eine Fülle von Kleinarbeit muß täglich ge
leiſtet werden, unfaßbar in Zahlen und
Berichten.

Charlotte Keindorf, Gaufrauenwalterin.



Landmaſchinen als Helfer
gegen den Arbeitermangel

Her Anteil der genoſſenſchaftlichen Arbeit Von Dipl.-gng. H. Wetland, Halle (Saale)

Der wachsende Landarbeiter-
man gel erfordert zu Be
kämpfung u. a. auch einen Verstärkten
und vor allem verbreiterten Land-
maschineneinsatz Die nachstehenden
Ausführungen sind daher vor allem für die

seiner

kleinbäuerlichen Betriebe von Interesse.

Die land wirtſchaftlichen Maſchinen kamen
bisher in überwiegendem Maße auf größeren
Gutswirtſchaften zum Einſatz. Die Folge hier-
von war, daß die Entwicklung dieſer Maſchinen
ſich in einer dementſprechenden Richtung vollzog

und die heute gebräuchlichen Landmaſchinen
vorwiegend auf dieſen Verbraucherkreis zu
geſchnitten ſind.

Fwei Mögliſchkeiten

Die nunmehr im Zuge der Erzeugungs
ſchlacht propagierte Jntenſivierung der Land
wirtſchaft erfordert aber einen geſteigerten

Maſchineneinſatz nicht nur von großen Be
trieben, ſondern in der geſamten Landwirt
ſchaft, alſo auch von den mittleren und
kleineren Landwirten. Zwei Möglich
keiten beſtehen hier, dieſen Einſatz durchzu
führen, einmal durch Verkleinerung der
Maſchinen, wie ſie teilweiſe ſchon erfolgt
iſt, zum anderen durch gemeinſchaft
liche Anſchaffung und Benutzung
größerer Typen.

Es iſt klar, daß die Verkleinerung von
Maſchinen nur bis zu der Grenze durchgeführt

werden kann, in welcher Leiſtungsfähigkeit,
Anſchaſfungs- und Betriebskoſten noch in einem

ſolchen Verhältnis zueinander ſtehen, daß die

Superphosphat- und
Miſchöünger- Fabrik

22000 qm.
liegt, führt zum Bahnhof Reuden (Kreis Zeit2z).
ladevorrichtungen und Transportbänder, Elevatoren, Misch- und Sackmaschinen er-
forderliche Strom wird durch eine elektrische Kraftstation von zirka 700 S er-
zeugt e In der Hauptversandzeit finden bis 175 Volksgenossen Beschäftigungq. Zum.
MWohble der Werks angehörigen sind zeitgemäße Aufenthaltsräume, Wasch- und Bade-
anlagen sowie eine Gartenanlage zur Erholung während der Freizeit vorhanden
Das Hauptsächliche Absatzgebiet für unsere Erzeugnisse ist Sachsen, Thüringen und
Teile der Provinz Sachsen.

Wirtſchaftlichkeit gewährleiſtet iſt. Aber auch
bevor dieſe untere Grenze erreicht iſt, alſo bei

mittleren Betrieben, erſcheint es häufig zweck

mäßiger, ſich zur gemeinſchaft lichen Be
nutzung von größeren landwirtſchaftlichen
Maſchinen zuſammenzuſchließen. Aus der Er
kenntnis dieſer Zweckmäßigkeit heraus macht
der Reichsnährſtand die Hergabe von Reich s
beihilfen in den meiſten Fällen auch von
einer gemeinſchaftlichen Benutzung
der bezuſchußten Maſchinen ab
hängig.

Vorteile durch die Genoſſenſchaft

Solche Reichsbeihilfen, die im übrigen
„Verlorene Zuſchüſſe“ ſind, alſo nicht zurück

gezahlt zu werden brauchen, werden in Höhe

von 25 bis 30 v. H. des Anſchaffungspreiſes

vor allem für Kartoffeldämpfkolonnen, Saat-.
gutreinigungs und Beizanlagen ſowie Schlepper

mit Anhängepflügen gewährt. Kommt für

eine kleinere Anzahl von Benutzern

die „Gemeinſchaft“, alſo die loſe
Vereinigung einiger Jntereſſenten in Frage,

ſo iſt bei Zuſammenſchluß einer größeren Zahl

von Benutzern im übrigen der häufigere
Fall der „Genoſſenſchaft“ der Vorzug
zu geben. Vor der loſen Gemeinſchaft hat ſie
den Vorteil der ſtrafferen Organiſationsform
und des geringeren Riſikos für den einzelnen,

der außer der Leiſtung eines gewiſſen „An
teils“ bei der heute allgemein üblichen Form
der „Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“

nur die Haftung auf einen beſtimmten Betrag
der „Haftſumme“ zu übernehmen hat. Darüber
hinaus müſſen alle land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften einem ſtaatlich beauftragten
Reviſionsverband angehören, durch den ſie in
jeder Weiſe überwacht, aber auch weitgehend
betreut werden. Hierdurch iſt der Genoſſenſchaft

eine größere Sicherheit als der Ge
meinſchaft gegeben. und es iſt nicht ver
wunderlich, daß der größte Teil des jetzigen
Maſchineneinſatzes mit Hilfe der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften zur Durchführung
kommt.

Erfolgreicher Genoſſenſchafts-Einſatz
Um jedoch für dieſen Maſchineneinſatz nicht

eine Unzahl kleiner und kleinſter Genoſſen
ſchaften erſtehen zu laſſen, wird von dem
hieſigen Reviſionsverband, dem Verband

der land wirtſchaftlichen Genoſ
ſen ſchaften der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Stagten zu
Halle (S.) der Grundſatz verfolgt dazu vor
allem bereits beſtehende Genoſſenſchaften

Weiſe

heranzuziehen. Anter anderem ſind die von
dieſem Verband betreuten 978 ländlichen Spar
und Darlehnskaſſen vor allem dazu berufen,
dieſe Aufgaben zu erfüllen. Aus dieſer Er
kenntnis heraus werden dieſe Kaſſen in tech
niſcher Hinſicht beſonders betreut.

Der Erfolg dieſer Betreuung iſt außer
ordentlich befriedigend, wurde doch von ihnen

inzwiſchen nicht weniger als 319 Saatgut-

K Co.
heißt die Losung nach dem Vierjahresplan

Eriragssteigerungen zu gelangen.

Zu beziehen durch Händler und Genossenschaften

Chemiſche Fabrik DraſchwitzReuden
Draſchwitz über Feitz
Ruf: Sammelnummer 3461 Amt Zeitz

146 Amt Reuden (Kreis Zeitz)

Dönge mehr und döünge richtfig!

Durch Amvendung önstlicher Döngung erreicht man zuerst die Möglichkeit, in kürzester Zelt zu hohen
Man döngt mit den seit Jahren bekannten

SlDerpnospnat Ammonah-Sperphosphat Am-S0-Ha-Vordünger

Im September 1887 gegründet, konnte sich das Werk unter ständiger Verbesserung
seiner Betriebsanlagen aus kleinen Anfähgen zum modernsten Werk Mitteldeutschlands

entwickeln Das Fabrikgelände ist 382 Morgen großs, die überbaute Fläche beträgt
Ein km langes Anschlubgleis, das an den Verladerampen dreigleisig

Der für die Mählen, modernen Aus-

reinigungs und Beizanlagen, 239 Kartoffel«
dämpfkolonnen ſowie 25 Schlepper und Pflüge
eingeſetzt, Zahlen, die um ſo bemerkenswerter

ſind, als Spar und Darlehnskaſſen ſich mit
einem ſolchen Maſchineneinſatz früher kaum zu
beſchäftigen hatten. Allein im vorigen Jahr
ſind mit dieſen Anlagen etwa 360 000 Zentner
Saatgetreide gereinigt und 435 000 Zentner
gebeizt worden, während durch die Dämpf
kolonnen etwa 960 000 Zentner Kartoffeln ge
dämpft und ſo vor dem Verderben bewahrt
wurden.

Gemeinſchaftlicher Maſchineneinſatz

Dieſe Zahlen werden abgeſehen davon,
daß immer weitere Anlagen aufgeſtellt werden

im laufenden Jahre weſentlich überholt
werden, da ja ein Großteil der Anlagen im
Vorjahr erſt angelaufen iſt. Mit den bisher
zum Einſatz gekommenen Schleppern und
Pflügen können ohne weiteres 15 000-20 000
Morgen bearbeitet werden. Aber all dies iſt
erſt ein Anfang, und es iſt damit zu rechnen,
daß dieſe Zahlen ſich im Laufe der nächſten
zwei Jahre mindeſtens verdoppeln werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert,
daß über den vorgenannten Maſchineneinſatz
hinaus die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

ſchon immer einen beträchtlichen Anteil an der

maſchinellen Be und Verarbeitung landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe hatten. So gibt es im
Bereich des Verbandes der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten nicht weniger als 320
Molkereigenoſſenſchaften, 54 Dreſchgenoſſen
ſchaften, 24 Maſchinengenoſſenſchaften und 17
Trocknungsgenoſſenſchaften, bei denen im letzten

Geſchäftsjahr 554 Millionen Kilogramm Milch
und über 300 000 Doppelzentner Kartoffeln zur
Anlieferung kamen.

Jedenfalls haben in unſerer Provinz die
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften einen ſehr
bedeutenden Anteil am Maſchineneinſatz. Anter
Führung ihres hieſigen Reviſionsverbandes
und im Verein mit dem Reichsnährſtand ſind
ſie beſtrebt, auf der vorhandenen Grundlage
weiterzuarbeiten zum Wohle der Landwirt
ſchaft. um den Kräftemangel zu be
kämpfen und ſomit zum Wohle unferes

Vaterlandes.
S



Die Leiſtung muß geſteigert werden
Jhrer beſonderen Pflege oblag die Schaffung

von Lehrwerkſtätten und Lehrecken, da die bis
her übliche betriebliche Ausbildung den
heutigen Anforderungen an die Leiſtungskraft

des ſchaffenden Menſchen nicht genügte. Jm
Gau Halle Merſeburg wurden ſo zahlreiche

Berufserziehungsſtätten geſchaffen,
in denen eine Vielzahl junger Menſchen für
ihren Beruf weitergebildet werden. Durch be
ſonders vorbildliche Berufserziehungsarbeit
konnten bereits vier Betrieben des Gaues

Leiſtungsabzeichen für vorbild
liche Berufserziehung verliehen wer
den, denen in Kürze weitere Verleihungen
folgen. Dies iſt ein Zeichen dafür, daß ſich auch

die Wirtſchaft mit Erfolg bemüht, in gemein
ſamer Arbeit mit der Deutſchen Arbeitsfront
die Berufserziehung und damit die Leiſtungs
erſtarkung des deutſchen Menſchen vorwärts-
zutreiben.

Neben der Ausbildung und Berufsertüch
tigung des Nachwuchſes wurde keineswegs die

berufliche und fachliche Fortbildung der Er
wachſenen vergeſſen. Uebungswerkſtätten, Lehr
gemeinſchaften und Aufbaukameradſchaften

haben ſich neben Vortragsreihen, Lichtbildvor
führungen und wirtſchaftskundlichen Studien
fahrten glänzend bewährt. Jnsgeſamt wurden
in den Jahren 1935 bis März 1938 an berufs
erzieheriſchen und berufsfördernden Maß
nahmen im Gau Halle- Merſeburg bis heute
2281 Maßnahmen mit 92612 Teilnehmern
durchgeführt.

Eine beſondere Bedeutung innerhalb des
Berufserziehungswerkes der DAF. kommt der

Lederwerkerſchule in Weißenfels
zu, die durch die Arbeitsfront für die Leder
induſtrie geſchaffen wurde, um hier in ge
nügendem Umfange Facharbeiter und Fach
arbeiterinnen beſonders für die Schuhinduſtrie
heranzubilden.

Geſundheitsführung

Die Leiſtungsfähigkeit des ſchaffenden
Menſchen iſt aber nicht nur gebunden an eine
gute berufliche Ausbildung, ſondern noch weit

mehr an einen leiſtungsfähigen, ge
ſunden Körper. Daher muß der deutſche
Menſch auch geſundheitlich richtig
betreut werden. Dieſe Betreuung iſt aber
nicht dadurch gegeben. daß man bereits ein
getretene Geſundheitsſtörungen nach beſter

Möglichkeit wieder zu reparieren verſucht. Die
Deutſche Arbeitsfront ſieht daher ihre Aufgabe
bezüglich einer richtigen Geſundheitsführung
darin,

1. durch vorbeugende ärztliche
Betreuunng, die auf der Kenntnis aller
geſundheitsſtörenden Momente des Betriebes
oder des Berufes aufgebaut iſt, eine Geſund
heitsſtörung erſt gar nicht eintreten zu laſſen

2. durch zweckmäßige und ſaubere
Arbeitsplätze, durch gutes Licht,
gute Luft, durch zweckmäßige Arbeits
methoden, einwandfreie hygieniſche Anlagen
und durch richtige Urlaubs- und Frei-
zeitgeſtaltung einer Vergeudung von
Arbeitskräften zu begegnen und Berufskrank-
heiten zu verhindern;

3. durch ſaubere Wohnungen ärzt
liche Betreuung der Familie, durch vernünf-
tige und daher geſunde Lebensführung die
Geſundheit zu ſtärken, die Lebensfreude
zu erhöhen, um ſo das Lebens- und Arbeits
alter heraufzuſetzen. Gerade die Erhaltung der
Arbeitskraft iſt eine der weſentlichſten Auf
gaben der Deutſchen Arbeitsfront im Nahmen
der Errichtung einer deutſchen Volks und
Leiſtungsgemeinſchaft.

Gemeinſam mit dem Hauptamt der Partei
hat die DAF. den Betriebsarzt ge
ſchaffen, der in gemeinſamer Zuſammenarbeit
mit Betriebsführer und der DAF. für die
geſundheitliche Betreuung verantwortlich iſt.

Die Lebenshaltung

Aufgabe des Amtes „Schönheit der
Arbeit war und iſt die Mitwirkung bei der
Geſtaltung des Betriebes und des Arbeits
platzes in bezug auf gutes Licht, gute Luft,
ſchöne Gemeinſchaftsanlagen, hygieniſche Ein
richtungen, kurz: die Betriebsgeſtaltung nach
der ſchönen und daher arbeitsfreudigen und
der zweckmäßigen und daher arbeitserleichtern
den Seite. Es gibt wohl kaum einen nennens
werten Betrieb, in dem die Gedanken Schön
heit der Arbeit nicht irgendwie ſchon ſichtbaren
Ausdruck gefunden hätten. Der Umfang der
Arbeit des Amtes Schönheit der Arbeit“ iſt
am beſten erkennbar aus der Tatſache, daß ſeit
ſeiner Gründung im Jahre 1934 bis heute
rund 16 Millionen RM. für Ver
beſſe rung der Arbeitsplätze im
Gau Halle- Merſeburg aufgewendet
wurden, die dieſes Amt in die Wege leitete.

Die Leiſtung des Menſchen muß ſich letzten
Endes ausdrücken in ſeiner Lebens-
haltung. Und Leiſtungsſtreben muß ſeinen
Niederſchlag finden in dem ſteigenden Lebens-
niveau, wenn es zur Höchſtleiſtung werden ſoll.
Die Grundlage einer anſtändigen Lebens
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Deutſcher Herold
Volks und Lebensversicherungs AG.
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haltung iſt die Wohnung. Daher nahm
die Befchaffung von geſunden
Wohnſtätten einen beſonders
breiten Raum in der DAF. ein Mit
Hilfe des im Jahre 1934 gegründeten Gau
heimſtättenamtes wurden in unſerem Gau bis
her 5525 Kleinſiedlungen fertiggeſtellt. Jm
Bau befinden ſich zur Zeit 837 Kleinſted
lungen. Jn Vorbereitung und Planung ſind
zur Zeit 4223 Kleinſiedlungen darunter 500
als Landarbeiterſtedlungen die noch im
Laufe des Jahres 1938 fertiggeſtellt werden.
Außer dieſen Siedlungen iſt der Bau von 5667
Arbeiterwohnſtätten in Geſtalt von Volks
wohnungen und Kleinwohnungen vorgeſehen.

Bedeuten dieſe Zahlen ſchon einen gewalti
gen Fortſchritt in der Schaffung von würdigen
Wohnſtätten, ſo ſtellt der Vierjahresplan, der
ja in unſerem Gau beſonders ſtarken Ausdruck
findet, weitaus größere Aufgaben für die
nächſte Zukunft.

Jſt die Wohnung das Fundament und der
Rahmen unſerer Lebenshaltung, ſo wird dieſer
gusgefüllt von dem Erleben und der Teil-
nahme an den Lebensgütern der Nation. Hier
war es die NSG. „Kraft durch Freude“,
die in ganz beſonders machtvollem und ſpür
barem Maße den lebensgeſtaltenden Willen

Eilenburg

des Nationalſozialismus in das Leben der
Schaffenden unſeres Gaues überſetzte. Nicht
weniger als rund 580 000 Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen unſeres Gaues nahmen an
den „Kraftdurch-Freude“Reiſen teil. Weite
ren 12 500 Völksgenoſſen wurde es ermöglicht,
an den Hochſeefahrten nach Madeira, in die
norwegiſchen Fjorde und die Fahrt rund um
Jtalien teilzunehmen. Ueber 78 000 Volks
genoſſen fremder Gaue konnten ihren Arlaub
in den ſchönen Harz- und Saalelandſchaften
unſeres Gaues verbringen.

Aber auch deutſche Kultur, deutſche Muſik
und das Theater hat die NSG. „Kraft durch
Freude an den ſchaffenden Menſchen unſeres
Gaues herangebracht und ihm dieſe herrlichen
Güter volklichen Lebens aufgeſchloſſen. Seit

der Gründung des Amkes „Kulkur-
gemeinde“ im Jahre 1934 ſind über drei
Millionen Beſucher bei den KdF.-Veranſtal
tungen wie Varieté, Theater, Konzert, Dorf
gemeinſchaftsabenden uſw. verzeichnen, die
Freude und Erholung in dieſem Werk des
Feierabends finden konnten.

Aber auch der ſportlichen Ertüchti
qung widmete ſich KdF. und in 18834 Kur
ſen haben ſich 558 000 Teilnehmer der Pflege
der verſchiedenſten Sportarten gewidmet. Dieſe
Pflege des Sportes wurde übertragen auf die
Betriebe, was ſeinen Ausdruck fand in der
Gründung von 350 Betriebsſportgemeinſchaf
ten, an denen ſich wöchentlich regelmäßig
35 000 Betriebsangehörige beteiligen.

AUmfaſſende Betreuung des Menſchen
Das im Jahre 1937 gegründete Deutſche

Volksbildungswerk“ erhielt die Auf
gabe, durch Pflege und Förderung des Wiſſens
das Gebiet der Erwachſenenbildung weſentlich
zu erweitern. Dieſes Volksbildungswerk wurde
im ganzen ſo ausgebaut, daß bereits allein im
Winterabſchnitt über 16 500 Volksgenoſſen er

faßt werden konnten. Seit der Gründung
dieſes Amtes konnten über 24500 Volks
genoſſen an Arbeitsgemeinſchaften, Kurſen und
Einzelvorträgen beteiligt werden.

Alle dieſe weſentlichen Maßnahmen zu
ſammengenommen, ergeben ein Bild von der

alles umfaſſenden Bekreuung des ſchaffenden
Menſchen unſeres Gaugs. Die Geſtaltungs
kräfte auf allen Lebensgebieten ſo zum Einſatz
zu bringen, daß der nationalſozialiſtiſche Wille
zur neuen deutſchen Lebensordnung auch für
den Menſchen unſerer Landſchaft fühlbar wird,
galt die ganze Kraft der gewaltigen Organi-
ſation der Deutſchen Arbeitsfront.

So wurde ſie in den fünf Jahren ihres
Aufbaues und ihres Einſatzes zum Exerzier
platz der Partei, auf dem unter der Hoheit
der Partei das nationalſozialiſtiſche Wollen in
Richtung der deutſchen Volks und Leiſtungs
gemeinſchaft praktiſch geübt wurde. Daß die
Deutſche Arbeitsfront ihre geſtellten Aufgaben
auch im Gau Halle- Merſeburg weiteſt
gehend erfüllen konnte, lag nicht daran, daß
dieſer gewaltigen Organiſation in ihren Funk
tionen etwa beſondere geſetzliche Vorſchriften
und Verordnungen zur Seite geſtanden wären,
ſondern daß ſie ein Teil der Partei iſt, und
daß ſie, wie die Partei ſelbſt, die Probleme
unſeres völkiſchen Lebens dort anpackt, wo ſie
dieſe Probleme trifft. Und ihre Stärke liegt
einzig und allein darin, daß ſie eine leben
dige Kampffront bildet. die getragen
iſt von dem revolutionären Geiſt der NSDAP.
und ihren dynamiſchen Kräften, die deutſche
Gemeinſchaft zu erkämpfen und zu ſichern, ſo
wie es die Partei und unſer Führer will.

Auf einer Jnſel der Mulde und zum anderen Teil auf den bis zu 50 Meter
anſteigenden Ufern der Mulde liegt die tauſendjährige Stadt Eilenburg an
der nach dem Oſten führenden alten Handelsſtraße von Leipzig, die ſich hier
mit der Salzſtraße von Halle vereinigt, um den Mulde-Paß zu gewinnen.
Trutzige Burgreſte erheben ſich heute noch auf einem dicht an das Muldetal
herangeſchobenen Hügel. Eine anmutige Landſchaft umrahmt die über
20 500 Einwohner zählende, lang und breit angelegte Stadt, die ſich trotz
ihres ehrwürdigen Alters und unter Wahrung ihrer Traditon dem neu
zeitlichen Fortſchritt nicht verſchloſſen hat. Eiſen, Textil, Holz, chemiſche
und andere Jnduſtrien haben ihren Sitz in Eilenburg, und doch trägt das
Stadtbild und die Landſchaft den Charakter eines Erholungsortes.
Gut gepflegte Anlagen und Parks, ſowie Laub und Nadelholzbeſtände in
der Muldeniederung umſchließen die Stadt, während Höhenränder des
Muldetales und Hangwege herrliche Ausſichten auf die Stadt, die ſchmucken
Dörfer der Umgegend und die ſaftigen Wieſen und wogenden Kornfelder der
Muldeaue bieten. Die Dübener Heide und die Hohburger und Collmener
Berge ſind in 15 Minuten Bahnfahrt zu erreichen. Die vielen Waſſerläufe
der Mulde laden zum Waſſer- und Angelſport ein. Ein 5000 Quadratmeter

roßes Sommerbad, umrahmt von Laub und Nadelwaldungen und ſonnigen
iegeplätzen, iſt ein beliebter Erholungsort. Alle Arten von Spiel- und Sportplätzen geben Gelegenheit zu Leibesübungen.

Das Heimatmuſeum im Hauſe HermannGöring-Ring 17 bereitet dem Alterstums, Geſchichts, Kultur und Heimatkundigen viel Freude.
Die Stadt, die in der Nachkriegszeit, in der Zeit des Verfalles, unter großer Erwerbsloſigkeit ſchwer litt, hat ſich dank tatkräftigen Einſatzes der maßgebenden Parteiſtellen
heute gut erholt. Jn den leerſtehenden Betrieben wurden vier neue Jnduſtrien aufgebaut, die altanſäſſtigen Betriebe konnten die Zahl ihrer Belegſchaften bedeutend erhöhen,
Handel und Gewerbe blühten wieder auf. Was für die ſchaffenden Volksgenoſſen, für die Jugend und für den Aufſtieg der geſamten Stadt getan werden kann, bemüht ſich

die Stadtverwaltung im nationalſozialiſtiſchen Sinne durchzuführen

ein neuer Werbſroff
der Deutschen Celluloid- Fabrik Aktiengesellschaft
auf der Grondlage rein deufscher Ausgangsstoffe
(Vinylpolymerisate der G. farbenindustrie)

Auskonft und Beratung durch dies

Deutsche Celluloich- Fabrik Aktiengesellschaft Abt. decelim Werk Eilenburg

thermoplastisch, vnentfflammbar, geruchlos und geschmackfrei, wasserbeständig, weitgehend chemisch wicderstandsfähig;

lieferbar in folien, Platten, Stöben, Schlöuchen, formteilen, fertigfabrikaten;

bereits eingeführt im Chemischen Apporatebaud, Maschinenbau, Accoumulatorenbau, im sonsfigen Bereich der Elekrotechnik usw.

Alle Gefolgschaftsmitglieder nehmen schon seit Märe 1937 am Betriebssport tell

Die Gemeinschaft ist schon immer Grundhaltung des Hauses
C. Pleischer Sohn gewesen. Aus den vor der Machtübernahme an
Sonntagen durchgeführten Ausflügen der Gefolgschafts mitglieder mit

Lastwagen sind die schönen Fahrten mit „Kraft durch Freude ge-
worden. 1937 wurde der ganze Betrieb geschlossen; die ge-
samte Gefolgschaft fuhr gemeinsam in den Urlaub und brachte
daraus einen wahrhaften Schatz von Gemeinschaftserleben heim. Was

1937 die Rhen, die FränRische Schweies und die Insel Rügen gaben,
daß soll in diesem Sommer die Fahrt der Gesamtgefolgschaft
mit dem KdF. Schiff Wilhelm Gustloff“ nach Norwegen auffrischen,

vertiefen und neu zum Erlebnis werden lassen. Diese Fahrt aller
Schaffenden des ganzen Werkes soll die Krönung dessen sein, was
das Jahr mit Gemeinschaftsleistungen füllte: unser Gemeinschaftshaus
und unsere Feſerabendgestaltung, unsere Betriebssportstunde und alles

Wirken um Schönheit der Arbeit. Unsere NSBO. Fahne trägt
die Nummer eins! Das ist uns Stols und Verpflichtung!
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55Nusbau der betrieblichen sozialpolſtih

Nach dem Gedanken des Nationalſozialismus ſoll der Schwerpunkt der national

ſozialiſtiſchen Sozialpolitik in den Betrieben ſelbſt liegen. Der nationalſozia

liſtiſche Staat hat heute ſo große und umfaſſende Aufgaben, daß er, im Gegenſatz

zu dem maryiſtiſchen Staat, die Fürſorge für die wirtſchaftlich Tätigen rund
ſätzlich dieſen ſelbſt überträgt, ſelbſtverſtändlich im Rah men ſeiner Anordnungen
und unter ſeiner Kontrolle. Die Betriebsgemeinſchaft als Liſtunge gemeinſchaft

wird, zur Selbſtverantwortung erzogen gerade auf Dieſen wichtigſten Gebiete der
Sozialpolitik zur Grundlage, zum Ausgand unt. Die Eigene Leiſtung des

triebes, jedes einzelnen Gefolgſchaftsn t des l vorausgehe Dieſer t
wird, je weiter die Zeit fortſchreitetſ de t
trieben Wurzeln ſchlagen nd unſo leicht

auch dem Betrieb und en Betriebs führer
den an ſie geſtellten Aufgaben n

Sinne einer geſunden

alen Leiſtung gerecht zu e
den. Die Entwic n

Jahren ſeit 1985 ein e eDas höchſte ſoziale Gut t Lie desGeſundheit, Dieſe beſtimmt die e dieſes Werdens inkörperlicheundgeiſt g Kih ange früherer Zeit kranken. Dieſe Be
fähigkeit; ſiegnuß Heshalb bei trriebe ſtehen vor einer ſchwierigen Aufgabe, und wenn

e ihnen durch Leiſtungsſteigerung auf dieſem Ge
biete gelingt, Fortſchritte zu machen ſo verdient

dieſer Erfolg Anerkennung
In der MFS zeigen die nengeſchaffenen Arbeits
plätze, wie ſich aus den beigefügten Bildern der

verhindert wird e S reuen Tiſchlerei, der Formere n der neuen Büro
iſt es nun für die Se ebe, d beute e räume ergibt, das Streben der geſamten Gefolg
neu aufgebaut werden, hicht ſo wie ſchaft nach Schaffung von geſunden Arbeitsbe
rig, gerade dieſen Beſtreb ung s dingungen und damtt nach Leiſtungsſteigerung.Rechnung zu tragen, währe St Der Plan einer Lehrlingsverkſtatt, die noch in dieſem

e Jabte in Angriff genomnien werden ſoll weiſt auf die Erkenntnis
der Sedentung einer guten Ausbildimg des Rachwuchſes hin. Daneben aber erſtrecken

ch die Beſtrebungen auf eine Erweiterung der ſoziglen Einkichtungen. Nachdem der Penſionsfonds

aus ben Jahre ein i Spfer der Inſlatin würde konnte im ergangenen Jabr eine ſo ſveaſts-

n

e

e be

allen ſozialen Ueberlegne gen im

e im n Vor ſtehen

z keren Veſttebeh es iſt ihre Aer als Teil der betrieblichen Sozialpolitik voll zu er
lien, Webenwir iner jährlichen Abſchluß zahlung än die Gefolgſchaft werden Prämien gewährt, zum

Teil in bar, zum Teil durch Bewilligung den Kèg Reiſen und Studienfahrten. Abgabe von guter
arme Veptegung zu Heringe Koſten an die Gefolgſchaft, insbeſondere an die Lehrlinge und

koſtenlos an alte ausgeſchiedene Gefolgſchaftsmitglieder verfolgen das gleiche Ziel

Dieſes alles ſind jedoch nur Etappen auf dem Wege, auf dem, von einem Betrieb aus geſehen, dieſoziale Bee im deutſchen Volke ſich in den Jahren der nationalen Wiedergeburt ſelbſt ge

ſtaltet und ſich eine dem deutſchen Weſen entſprechende ſoziale Ordnung ſchaffte



Gebieten des

Als vor fünf Jahren die Gewerkſchafts
häuſer beſetzt und die Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände aufgelöſt wurden, fand
eine ſozialpolitiſche Entwicklungsſtufe im Leben
unſeres Volkes, die faſt ein ganzes Jahr
hundert überſpannte, ihren jähen, aber end
gültigen Abſchluß. Zwar ſtand am Anfang
dieſer Entwicklungsſtufe das heiße und ehrliche
Gemeinſchaftsbemühen der beſten Kräfte un
ſeres deutſchen ſchaffenden Lebens, aber weil
an Stelle der Gemeinſchaft des Volkes nur die
Gemeinſchaft einer Klaſſe und an
Stelle der völkiſchen Gemeinſchaftsidee der
kapitaliſtiſche und internationale
Gedanke immer mehr in den Mittelpunkt
dieſer Entwicklung trat, mußte ſie untergehen
in alle volklichen Bindungen zerreißenden
Klaſſenkampf und damit zuletzt im Chaos.

Beſeitigung des Klaſſenkampfes
Durch die Zerſchlagung der Organiſations

formen des von beiden Seiten betriebenen
Klaſſenkampfes waren dieſer Beſtie zwar die
Zähne ausgebrochen, aber überwunden und
reſtlos beſeitigt werden auch in ſeinen geiſti
gen Tiefen konnte er nur durch die Aufrichtung

der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, die den Lebensbereich ſowohl
des einzelnen als auch einer Gruppe gliedhaft
einfügt in die Geſamtordnung unſeres ganzen
Volkes.

Fünf Jahre Zeit, wovon das erſte Jahr
noch als Anlaufszeit zu werten iſt, ſind, um
ein ganzes Volk innerlich und äußerlich auf
das neue deutſche Lebensbild der ſchickſalhaften
Verbundenheit aller umzuformen ſo kurz, wie
ein einziger Tag für die Entwicklung eines
Knaben zum reifen Manne. Wenn dennoch
nach nur fünf Jahren bereits auch auf allen

ſchaffenden deutſchen Lebens
ſchon ſolche unerhört großen Erfolge zu ver
zeichnen ſind, die faſt an ein Wunder glauben
laſſen, ſo ſind dieſe nicht nur der wunderbare
Beweis für die Richtigkeit der nationalſoziali
ſtiſchen Erkenntniſſe und ihrer Nutzanwendung,
ſondern auch für alle organiſagtoriſchen Maß
nahmen am deutſchen Volkskörver aus der
ſelben Jdee und den revolutionären e Win

elt-niſſen der nationalſozialiſtiſchen
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Das gewaltige Aufbauwerk
der Deutſchen Arbeitsfront

Die Leiſtungen im Gau Halle Merſeburg Von Robert Erler, Gaupreſſe und Propagandawalter der DAF.

anſchauung. Je enger der Lebensraum
eines Volkes, um ſo ſchwieriger ſein Kampf
ums Daſein und um die Höherentwicklung
ſeiner Lebenshaltung. Um ſo notwendiger aber
iſt auch eine Organiſation dieſer Volksgemein

guten Ordnung ihrer Lebens
intereſſen. So wie die nationalſozialiſtiſche
Revolution nur ihre Rechtfertigung fand in
den tatſächlichen Erfolgen ihres Neuaufbaues,
ſo konnte auch jede Organiſation, die ja Ein
ſchränkung des freien und unbeſchränkten eige
nen Willens zugunſten der Jntereſſen der Ge
ſamtheit bedeutet, nur dann ihre Rechtfertigung
finden, wenn ſie durch Erfüllung ihrer gemein
ſchaftsordnenden Aufgaben der Geſamtheit. und
rückfließend, dem einzelnen höheren Nutzen
brachte.

Eine klare Erkenntnis des Nationalſozialis
mus aber war, dem deutſchen Volke und dem
deutſchen Menſchen nur dann die Lebens
exiſtenz wieder ſichern und das höchſte Maß
an Lebenshaltung erreichen zu können, wenn
die Standes und Klaſſengegenſätze und alle
anderen Elemente der inneren Unordnung
beſeitigt und durch Gemeinſchafts-
kräfte und Gemeinſchaftswerte er
ſetzt werden.

Aus dieſer Voranſtellung der Sicherung
und Ordnung unſeres Volkes vor die Lebens
intereſſen des einzelnen und der damit ver
bundenen Beſeitigung der Klaſſengegenſätzlich
keit ergab ſich auch ein völlig neuer
Sinn der geſamten Sozial und
Wirtſchaftspolitik. Daraus wiederum
reſultieren die ihrem Weſen und ihren Auf
gaben nach völlig neuen Organiſationsformen
für die politiſche Führung des Menſchen und
ihrer ſozialen Betreuung. Es konnte
daher niemals an Stelle der aufgelöſten

Arbeitgeberverbände und Gewerkſchaften nun
z. B. eine deutſche Arbeiterfront treten. Aus
der für die volkliche Ordnung untrennbaren
Einheit von Sozial und Wirtſchaftspolitik
gab es nur eine Folgerung: die Deutſche
Arbeitsfront, welche die Arbeit als
lebenserhaltenden und lebensſteigernden Dienſt
am Volk in den Mittelpunkt ſtellt und die
ſchaffenden Menſchen als Träger dieſer Arbeit
ohne Unterſchied. ob Unternehmer oder Arbei
ter, gleichberechtigt um dieſen Kern zu einer
Schickſals gemeinſchaft zuſammenfügt.
Jn dieſer Gemeinſchaft gibt es nach den Wor
ten des Führers nur ein Recht, das erwächſt
aus der Erfüllung der zugewieſenen Pflicht.

Vollſtreckerin des Parteiwillens
Dieſes an Pflichterfüllung gebun

dene Recht hebt aber auch die Organiſation
aller Schaffenden aus dem Rahmen eines Ver
waltungskörpers heraus und gibt ihr das
ausſchließliche Gepräge einer weltanſchaulich
kämpferiſchen Formation, einer lebendigen
Kampffront, die ſich der jeweiligen und kom
menden Problemſtellung anpaßt. Dies wird
erhärtet durch die vom Führer der DAF. mit
der Verfaſſung vom 24. Oktober 1934 zugewie
ſenen Aufgabe: eine wirkliche Volks und
Leiſtungs gemeinſchaft aller Deutſchen zu bil
den und zur Erreichung dieſes Zieles dafür
zu ſorgen. daß jeder einzelne deutſche Menſch
ſeinen Platz im wirtſchaftlichen Leben der
Nation in der geiſtigen und körperlichen Ver

Leiſtung befähigt und damit den größten
Nutzen für die Volksgemeinſchaft gewährleiſtet.

Dieſes Ziel der DAF. iſt das Ziel der
NSDAP., und daher ſteht die DAF. unter der
Führung der Partei als das den Partei
willen vollſtreckende Organ. Ausder verantwortlichen Aufgabenſtellung an die
DAF. ergibt ſich ihre Verantwortung für den
ſchaffenden Menſchen und ihr alleiniges
Führungsrecht des ſchaffenden Menſchen
unter der Hoheit der Partei

Die Weltanſchauung, die die deutſche Volks
und Leiſtungsgemeinſchaft in den Mittelpunkt
ihres Wollens ſtellt, iſt ſo gewaltig und im
Verhältnis zu der früheren Gedankenwelt ſo
umwälzend, daß wir den deutſchen
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Menſchen in ſeiner Geſamtheit er
faſſen und ihn auf allen Lebensgebieten im
Sinne dieſer Gemeinſchaft betreuen müſſen. Es
geht z. B. nicht an, daß wir den ſchaffenden
Menſchen wohl an ſeinem Arbeitsplatz erfaſſen,
um ihn dann wieder ſich ſelbſt zu überlaſſen.
Wir müſſen ihn vielmehr in der Arbeitspauſe,
am Feierabend, in ſeiner Familie, in ſeiner
Geſundheitsführung, in ſeinem Kulturempfin
den und Kulturleben, kurz überall betreuen
und durch richtige Führung auf die gemein
ſamen Ziele hinführen.

Menſchenführung
Der deutſche Menſch ſoll aus ſeinem Recht

der Pflichterfüllung, durch ſeine gerechte ſoziale
Stellung in der deutſchen Volksgemeinſchaft
zur höchſten wirtſchaftlichen Leiſtung für dieſe
befähigt werden. Hierin liegt der eigentliche
Sinn des nationalen Sozialismus, der dieſen
damit gleichzeitig durch eine ganze Welt von
den früheren klaſſenbetonten ſozialen Auf
faſſungen trennt.

Die wirtſchaftliche Höchſtleiſtung des ein
zelnen iſt deshalb eine ſoziale Notwendigkeit,
weil die Löſung eines jeden Sozialproblems
von der wirtſchaftlichen Erhaltung und der
wirtſchaftlichen Freiheit abhängig iſt und ſich
nur im Rahmen unſerer nationalwirtſchaft
lichen Gegebenheiten vollziehen kann. Anderer
ſeits iſt die Erringung dieſer Freiheit ab
hängig von dem geſchloſſenen Einſatz aller
deutſchen Kräfte für die Beſſerung auf der
Grundlage des inneren ſozialenFriedens

Die Aufgabenſtellung an die DAF. in der
Menſchenführung und Menſchen
formung ergab ſowohl ihre einzigartige
Organiſationsform als auch den frontalen
Einſatz ihrer Maßnahmen. Jhrer Führung der
ſchaffenden deutſchen Menſchen obliegt es,
durch größte Fürſorge auf allen
Lebensgebieten die menſchliche
Kraft zu erhalten, ſie zu ſteigern
und unter Beſeitigung gemeinſchaftsſtörender Spannungen dieſe
geſteigerte Kraft für die Lebens
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vekaänge des Volkes geſchloſſen
zum Einſatz zu bringen.

Wie geſtaltete ſich unter dieſen Voraus-
ſetzungen nun die Arbeit der Deutſchen Arbeits
front in unſerem Gau, der durch die neue
Staatsführung zu dem markanteſten Vier
jahresplan wurde, in dem ſich infolge
ſeiner ungeahnten wirtſchaftlichen Entwicklung
alle nur möglichen Probleme zuſammenballten
und der daher beſonders ſchwere Aufgaben
ſtellte? Jn welchem Umfange und durch welche
Maßnahmen konnte die Arbeit der DAF. in
den vergangenen fünf Jahren den Partei-
willen auch dem einzelnen fühlbar werden
laſſen und ſo beitragen, den Klaſſenkampf auch
geiſtig zu überwinden?

Neuordnung des Betriebslebens
Dort, wo ſich der deutſche Menſch aus einer

falſchen Vorſtellungswelt zuerſt von ſeinem
Volke trennte mußte er zuerſt wieder mit
ſeinem Volke verbunden werden. Das war der
Betrieb, wo er durch ſeine Arbeit der Ge
ſamtheit ſeinen ganzen Einſatz darbrachte, ohne
aus der vergangenen geſellſchaftlichen und
ſozialen Anordnung jemals hierfür An
erkennung zu finden. Die Arbeitsſtätte war es
auch, wo ſich der Jntereſſen- und Klaſſen
kampf in voller Wucht austobte, weil von
beiden Seiten die „natürliche Gegner
ſchaft zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter“ gepredigt wurde.

Sollte dieſe Atmoſphäre des Klaſſenkampfes
beſeitigt und der ſchaffende Menſch ſeinem
Volke wiedergewonnen werden, ſo mußte ſo
wohl dem Unternehmer als auch dem Arbeiter
der Jrrwahn der natürlichen Gegnerſchaft
genommen und durch das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit erſetzt werden.
So nahm die DAF. dem Betrieb den Charakter
einer Stätte des Klaſſenkampfes und drückte
ihm den Stempel der Betriebsgemein
ſchaft auf. An Stelle des Gegeneinander
ſetzte ſie das Miteinander, an Stelle der
Nichtanerkennung der Leiſtung die An
erkennung und die Findung eines gerechten
Syſtems in der Wertung der Arbeit. Die
Eigenintereſſen und Verantwortungsloſigkeit
mußten Platz machen der Verantwortung
des Führers gegenüber Gefolg-
ſchaft und Nation und der Ve
antwortung der Gefol ch agegenüber dem Betrieb d dGeſamtheit.

Galt auch das Jahr 1933/34 im weſentlichen
dem organiſatoriſchen Aufbau der DAF., um
erſt die Vorausſetzungen für die Erfüllung der
ihr übertragenen Aufgaben zu ſchaffen, ſo galt
ihr ſtärkſter Einſatz auch im erſten Jahre
dennoch dieſer ideellen Umgeſtaltung
unſeres Betriebslebens.

Jn über 21 000 Verſammlungen in den
Ortsgruppen, in Betriebskundgebungen und
rappellen ſchlug ſie bei den Betriebsführern
und Gefolgſchaften unſeres Gaues die weltan
ſchauliche Brücke zu dem Willen der Partei,
die Führer und Gefolgſchaft aus der Grund
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Kleinb ahnen im Gau HalleWerſeburg

Die anhaltende ſtarke Belebung der deutſchen Wirtſchaft hat wie bei den übrigen provinzialſächſiſchen
Kleinbahnen auch bei den 9 im Gau Halle Merſeburg gelegenen nebenbahnähnlichen Kleinbahnen im
Kalenderſahr 1937 das Gepräge gegeben, es ſind das folgende Kleinbahnen:

Kleinbahn BergwitzeKemberg
Delitzſcher Kleinbahn
Kleinbahn Wallwitz Wettin

Durch den hohen Stand der Beſchäftigung in faſt ſämtlichen Zweigen der Induſtrie, Handwerk und
Gewerbe wurden an die Befriedigung des daraus hervorgegangenen Perſonen und Güterverkehrs große
Anforderungen geſtellt, denen die provinzialſächſiſchen Kleinbahnen durch entſprechende Maßnahmen gerech:

werden konnten. Ihre Verkehrsleiſtungen lagen im Perfonenverkehr um 208 234 Perſonen, im Güter
verkehr um 1)2472 t über denjenigen des Vorjahres. An dieſer Verkehrs;unahme ſind ſowohl im
Güter als auch im Perſonenverkehr alle Kleinbahnen beteiligt. Im Perſonenverkehr ſind das haupt
ſächlich diejenigen Bahnen, bei denen in den letzten Jahren Dieſeltriebwagen eingeſtellt werden konnten,
deren Zahl ſich im Jahre )987 weiter erhöht hat. Die Erwartungen, die an die Indienſtſtellung dieſer
neuzeitlich eingerichteten Betriebsmittel und die damit möglich gewordene Erweiterung der Fahrpläne ge

knüpft worden ſind, haben ſich voll erfüllt. Aber auch die Gewährung von Fahrpreisermäßigungen durch
Einführung verbilligter Tagesrückfahrkarten haben zu dieſer Verkehrsbelebung beſonders beigetragen.

Von den vorgenannten 9 Kleinbahnen konnten s Bahnen nach Speiſung der Fonds eine Dividende
ausſchütten. Auch im Kalenderjahr 1937 iſt, wie in den Vorjahren, der Verbeſſerung der Betriebsmittel
und der laufenden Unterhalſung der Gleisanlagen beſondere Nufmerkſamkeit geſchenkt worden.

ſäßlichkeit löſte und ſie zuſammenführke. die
aber auch den ſchaffenden Menſchen wieder auf
das innigſte mit dem deutſchen Volke und ſeinen
Lebensintereſſen verband, was in den wieder
holten freudigen Ja-Bekenntniſſen zum Führer
und dem neuen Staat wunderbarſten Ausdruck
fand. Aus dieſer geiſtigen Umformung, die
zugleich eine geiſtige AUeberwindung
des Klaſſenkampfgedankens in nur
fünf Jahren bedeutet, wüchs aber endlich auch
das Bild der Betriebe unſeres Gaues, ſo wie
es ſich uns heute bereits präſentiert. Es gibt
kaum noch einen Betrieb, in dem der Partei
wille in Richtung einer Betriebsgemein-
ſchaft nicht ſchon auf einem oder mehreren
Gebieten des betrieblichen Lebens einen für
jeden verſpürbaren Ausdruck gefunden hätte.

Gerade der Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe des Jahres 1937/38 hat auf
die Betriebsgeſtaltung allerſtärkſten Einfluß
genommen. Standen doch in unſerem Gau nicht
weniger als rund 1200 Betriebe jeden

Umfanges im Leiſtungskampf um die beſſere
Geſtaltung der Betriebsgemeinſchaften. Dieſe
Zahl läßt erkennen, wie überall in den Be
trieben bei Betriebsführern und Gefolgſchaft
der Wille immer ſtärker wird, dem Gedanken
der betrieblichen Schickſalsgemeinſchaft auf
allen Gebieten des Betriebslebens mehr und
mehr ſichtbare Form und Geſtalt zu geben.
Wenn Gauleiter Staatsrat Pg. Eggeling
am 28. April 49 Betrieben das „Gaudiplom
für hervorragende Leiſtungen
verleihen konnte, ſo iſt das ein Beweis dafür,
daß die Entwicklung der geſamten deutſchen
Wirtſchaft zu einem nationalſozialiſtiſchem
Muſterbetrieb unaufhaltſam vorwärts drängt.
Die DAF. wird unter der Autorität der
Partei ſchärfſtens darüber wachen, daß dieſe
ſich formende Gemeinſchaft nicht wieder geſtört
wird, ſondern auch überall da Wirklichkeit
wird, wo noch geiſtige oder auch materielle
Liquidationserſcheinungen aus der vergangenen
Welt dem Geiſte der Betriebsgemeinſchaft ent
gegenſtehen.

Die Arbeitskammer des Gaues
Ein weſentliches Jnſtrument in der Ge

ſtaltung des Betriebslebens ſchuf ſich die DAF.
in ihren Arbeitsausſchüſſen, vondenen bisher 52 Ausſchüſſe mit 592 Mitgliedern
in Gemeinſchaftsarbeit eine Fülle von betrieb
lichen und überbetrieblichen Problemen der
jeweiligen Fachgruppe im Sinne einer natio
nalſozialiſtiſchen Betriebsführung behandeln
und praktiſch durchführen konnten. Darüber
hinaus iſt in der Arbeits kammer des
Gaues ein Organ geſchaffen, das in ſeiner
Zuſammenſetzung geeignet iſt. auch die großen
arbeits politiſchen Fragen uns Problem
ſtellungen des geſamten Gaues im geſamt-
politiſchen Sinne einer Klärung und Löſung
entgegenzuführen.

Nicht zuletzt iſt es auch die Schul ungs
arbeit der DAF., die den Gemeinſchafts
gedanken immer wieder vertieft und den mit
der Führung der ſchaffenden Menſchen und der
betrieblichen Mitgeſtaltung Beauftragten
Rüſtzeug zu poſitiver Aufbauarbeit gibt.

Die Gauſchule I in Lützen, als
„Schule der Betriebsfamilien“ hat
in 44 Lehrgängen die Betriebskameradſchaft
praktiſch geübt. Gemeinſam haben Betriebs-
führer und Gefolgsmänner zehn Tage lang
eine Gemeinſchaft erleben können, ſo wie ſie
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung lehrt.
Und dieſes Erlebnis hat faſt immer ſeine
Fortſetzung im Betrieb gefunden, ſo zum Träger
werdend einer wirklichen Betriebsgemeinſchaft.

Die umfaſſende Schulung der Ver
trauensmänner und der Betriebs-
walter in Tauſenden von Schulungsſtunden
gibt den Genannten das ſachliche und weltan
ſchauliche Fundament für eine verantwortliche
Mitarbeit an der Geſtaltung des Betriebs

Kleinbahn KönnernRothenburg
Kleinbahn BebitzAlsleben
Köffhäuſer Kleinbahn

lebens und der betrieblichen Arbeit. Einen be
ſonderen Raum nimmt hierbei die Gau-
ſchule III in Roitzſch ein, die ſich in ihrem

Aufbau zu einer arbeitspolitiſchen Rüſtkammer
derjenigen Männer entwickelte, die mit der
Führung der ſchaffenden Menſchen und der
Mitordnung betriebsgemeinſchaftlicher Fragen
beauftragt ſind.

Da die Aufrichtung einer Betriebsgemein-
ſchaft im weſentlichen davon abhängt, wie der
Betriebsführer ſeine ihm geſtellte Führerauf-
gabe auffaßt und erfüllt, ſo ſah und ſieht die
DAF. eine beſondere Aufgabe darin nicht
nur die Betriebsführer des Gaues
hundertprozentig als Mitglieder
zu erfaſſen, ſondern ſie hundertprozentig als Mitarbeiter für die
Geſtaltung des deutſchen Betriebs-
lebens zu gewinnen. Neben dem
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe, der
Mitarbeit in den Arbeitsausſchüſſen und der
Arbeitskammern dienten hierzu insbeſondere
auch die großen gemeinſamen
Tagungen, die ſich auf mehrere Tage er
ſtreckten und auf denen die bekannteſten Männer
von Partei, Staat. Wirtſchaft und Wiſſenſchaft
grundlegend die Probleme der nationalſozia-
liſtiſchen Ordnung des deutſchen Arbeitslebens
behandeln.

Durch alle dieſe Maßnahmen ſollen die
Fäden zwiſchen der Deutſchen Arbeitsfront,
dem ſchaffenden Leben und den an der Ord
nung dieſes ſchaffenden Lebens Beteiligten ſo
eng und feſt geknüpft werden, daß hieraus
eine Geſtaltungsgemeinſchaft aller erwächſt, die
fündiert iſt im Aufbau und Ordnungswillen
der Partet und letzten Endes ihre Krönung

findek in der deutſchen Volks und Leiſtungsa
gemeinſchaft.

Wenn Nationalſozialismus bedeutet Zur
Erhaltung unſerer Gemeinſchaft auf jedem
Platz unſeres Lebens die höchſten Fähigkeiten
ausſchließlich und autoritär zum Einſatz zu
bringen dann müſſen wir jedem deutſchen
Menſchen durch eine ſolche richtige Berufsaus
bildung die Möglichkeit geben. ſeine Fähig
keiten zu entwickeln und ſo zu ſteigern, daß er
auf den höchſten Platz in der Gemeinſchaft
ſteigen kann.

Gtärkung der Leiſtungskraft
Denn die Gemeinſchaft kann niemals allen

die gleichen Lebensbedingungen ſchaffen, aber
ſie muß allen die gleichen Startbe-dingungen geben, damit jeder nach Maß
gabe ſeines Willens, ſeines Könnens und ſeiner
Einſatzbereitſchaft den Platz zu erobern in der
Lage iſt, der ſeiner Leiſtung entſpricht.

Daher ſieht die Deutſche Arbeitsfront ihre
berufserzieheriſche Aufgabe als eine
ihrer wichtigſten an. Sie hat in den vergangenen
Jahren ein Netz berufserzieheriſcher Maß
nahmen über unſeren Gau gezogen, das jedem
ermöglicht, in feiner beruflichen Veranlagung
und Fähigkeit gefördert und zur höchſten
Leiſtungskraft entwickelt zu werden.

Die Berufserziehung der DAF. baut auf
der Grund oder Einfachſtſchulung auf. die der
praktiſchen Lehrzeit vorangeht und für dieſe
bereits ein Wiſſensfundament ſchaffen ſoll.
Das Ziel aller Ausbildungsabſchnitte iſt die
Facharbeiterprüfung. die Gefellen-
prüfung, die Kaufmannsgehilfen-
prüfung. Als dritter Abſchnitt ſchließt ſich
die fördernde Berufserziehung an, die jedem
die Möglichkeit geben ſoll. Können und
Wiſſen zu erweitern. Die Sorge um die Er
ziehung des Nachwuchſes hat die Deutſche
Arbeitsfront veranlaßt, die charakteriſtiſche,
weltanſchauliche und fachliche Betreuung der
jungen Menſchen zu übernehmen. Zu dieſer
praktiſchen Tätigkeit kommt noch die Anter-
weiſung in der Berufsſchule und die ſportliche
Betreuung.

Um die Ausbildung der Lehrlinge plan-
mäßig und umfaſſend geſtalten zu können, hat
die DAF. methodiſche Hilfsmittel
geſchaffen, die der Wirtſchaft zur Verfügung
ſtehen. Angefangen mit der Ausarbeitung der
Lehrverträge, der Geſtaltung von Ausbildungs
richtlinien, Ausbildungsplänen, Berufsbildern,
Lehrplänen, Prüfungsanordnungen bis zur
vollſtändigen Planung ganzer Lehrwerkſtätren
und Ausbildungsbetriebe ſowie der damit zu
ſammenhängenden Schulung und Bereitſtellung
von Ausbildungsleitern ſind dies Maßnahmen,
durch die ſeitens der DAF. den Betrieben
unſeres Gaues weiteſtgehende Unterſtützung in
der beruflichen Ertüchtigung der ſchaffenden
Menſchen gewährt werden.

(Fertſehang übernächſte Seite.)

(Ammendorfer Papferfabri

Ammendorf (Saalkreis)

Mocdern efngerichtetes Unfernehmen

cler Papier-, Zellstoff- und Holz-
stoff-Erzeugqung im miftelcleufschen

Wirtschaftsbezirk. 630 Gefolgschafts-
mitglieder ſchaffen in hellen und ge-
räumigen Arbeifssfätten täglich eine
Procluktion von 135 Tonnen Papier
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9 9 hat ſeit der Machtübernahme eine beachtliche Aufwärtsentwicklung in ſozialer Hinſicht zu verzeichnen.
Beſtehende Einrichtungen ſind ergänzt und ver
beſſert worden. neue Einrichtungen wurden ge
ſchaffen. Der Verbeſſerung der Wohnungsverhält

niſſe wurde beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 800 neue Wohnungen, 178 Eigenheime und
78 Kleinſiedlerſtellen erſtanden. Eine größere Anzahl neue Wohnungen wird bis zum Jahresende
bezugsfertig ſein.

Die Bergſiedlung, beſtehend aus 178 Eigenheimen, wurde in den Jahren 1935 und 1936 gebaut. Das
dafür nötige Gelände in Größe von 183 700 Quadratmeter hat die Stadt unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt und die Planierung und Abſchächtung des Geländes ausgeführt. Bei dieſen Arbeiten ſind
mehrere hundert Fürſorgearbeiter monatelang beſchäftigt worden. Die Häuſer ſind in vier Typen
erbaut. Die Laſten konnten durch die erwähnten, von der Stadt gewährten Vergünſtigungen niedrig
gehalten werden.

Eine Kleinſiedlung von 78 Stellen iſt in der Nähe der Geraer Straße gebaut worden. Die Sied
lungsbewerher haben ſämtliche Arbeiten in Selbſt und Nachbarhilfe ausgeführt. Die Stadt ſtellte
freiwillige Helfer und übernahm dafür die Koſten. Auf dieſe Weiſe war es möglich. die Siedler
ſtellen nur mit den Koſten für den Grund und Boden und dem Reichsdarlehn zu belaſten. Jnfolge

deſſen ſind die a 2 h Mu n e x GDarüber hinaus hat die Stadt eine Anza ohnungen dur usbau von Gebäuden geſchaffen et de ber aund den privaten Wohnungsbau in weitgehendem Maße gefördert. 100 Volkswohnungen, die zu Agent. Sarg der Athratr es
einem Drittel für kinderreiche Familien beſtimmt ſind, befinden ſich im Bau und werden im Juni bezugsfertig ſein. Die Mieten werden im Durchſchnitt 25, RM. monat
lich betragen und ſind ſomit durchaus tragbar. Weitere 250 Wohnungen (davon 126 Volkswohnungen) ſind für dieſes Jahr geplant. Die Erziehung und Ertüchtigung der
deutſchen Jugend iſt durch die Einrichtung verſchiedener HJ.Heime gefördert worden. Die bereits vorhandenen Heime wurden verbeſſert und ſind durchgreifend inſtandgeſetzt
worden. Die Einrichtung eines HJ.-Bannes, eines Jungbannes und eines BDM.Untergaues machte die Bereitſtellung einer größeren Anzahl Geſchäftsräume erforderlich. Auf
einem ſtadteigenen Grundſtück hat die Stadt ein Gebäude ausgebaut und dieſe Räume für die erwähnten Zwecke zur Verfügung geſtellt. Beim Kreisappell 1937 iſt es ſeiner
Zweckbeſtimmung übergeben worden. Die Stadtverwaltung hat bereits im Oktober 1932, alſo noch während der Syſtemzeit, ein Arbeitsdienſtlager des damaligen Vereins
zur Umſchulung freiwilliger Arbeitskräfte e. V., Berlin, in der Moritzburg eingerichtet. Es war das erſte von der NSDAP. getragene Arbeitsdienſtlager im Gau Halle
Merſeburg. Jm Jahre 1933 und 1934 wurde dieſes Arbeitsdienſtlager ausgebaut, erweitert und mit drei Arbeitsdienſtabteilungen ſowie mit dem Stab der Gruppe 143 belegt.
Die Elſterregulierung wurde in Angriff genommen und diente dem Arbeitsdienſt als hauptſächlichſte Arbeitsmaßnahme. Nachdem die Elſterregulierung innerhalb des Stadt
kreiſes Zeitz Anfang 1937 beendet worden iſt, ſind im Arbeitsdienſtlager Moritzburg nur noch zwei Abteilungen des Reichsarbeitsdienſtes untergebracht. Um den Gedanken
des Luftſchutzes im Volke zu vertiefen und zu verbreiten, hat die Stadt eine Luftſchutzſchule eingerichtet und dem Reichsluftſchutzbund und der Techniſchen Nothilfe gemeinſchaft
lich zur Verfügung geſtellt. Tauſende von Volksgenoſſen ſind bereits durch dieſe Schule gegangen und ſind mit den Aufgaben und Zielen des Luftſchutzes vertraut gemacht worden.

Schließlich darf auch der Ausbau der Berufsſchule nicht unerwähnt bleiben, die durch Bereitſtellung geeigneter und ausreichender Räumlichkeiten und Ergänzung ihrer Ein
richtungen auf einen beachtlichen Stand gebracht worden iſt. Gewiſſe Unzulänglichkeiten in der Ausſtattung des Krankenhauſes waren ſeit Jahren die Sorge der Stadtverwaltung.
Der nötig gewordene Anbau iſt in dieſem Jahre ausgeführt und dadurch der Platz für die Einrichtung eines neuen Operationsſaales geſchaffen worden. Gleichzeitig wurde
die geſamte Apparatur überholt, ergänzt und auf den neueſten Stand gebracht. Für die Gefolgſchaft wurde ein ſchöner Gemeinſchaftsraum eingerichtet und eine völlige Um
geſtaltung der Wohnräume durchgeführt. Auch in den Stadtwerken wurden Gemeinſchaftsräume mit Waſch und Badeeinrichtungen geſchaffen, die in ihrer Geſamtheit als
muſtergültig bezeichnet werden müſſen. Der ſtädtiſche Bauhof wird alle dieſe Verbeſſerungen im Laufe dieſes Rechnungsjahres erhalten. Eine Verſchönerung des Stadt
bildes, die in der geſamten Bevölkerung freudige Zuſtimmung gefunden hat, iſt durch die Herſtellung der Grünanlagen, die ſich um eine größere Teichfläche gruppieren, an der

Rasberger Straße geſchaffen worden. Dieſe ſchöne Anlage wird nach Feierabend und an Sonntagen von
vielen hundert Volksgenoſſen beſucht, die ſich an den Schwänen und Zierenten, die den Teich beleben, er
freuen. Auch ſonſt wurden die Grünanlagen und Promenadenwege der Stadt ergänzt, erweitert und ver
beſſert. Die Stadtkanaliſation war in der Vor und Nachkriegszeit nur in einigen Strecken ausgebaut
worden, trotzdem ſich die Herſtellung eines einheitlichen Kanalnetzes längſt als notwendig erwieſen
hatte und von der Aufſichtsbehörde immer wieder gefordert wurde. Mit Hilfe der Arbeits
beſchaffungsmittel, die nach der Machtübernahme Adolf Hitlers zur Verfügung ſtanden, wurde das
Kanalnetz in den Jahren 1933 bis 1936 vollſtändig ausgebaut. Die Abwäſſer werden in den benach
barten Gebieten des Landkreiſes Zeitz land wirtſchaftlich verwertet. Es iſt alſo nicht nur eine Ver
beſſerung der hygieniſchen Verhältniſſe in der Stadt Zeitz eingetreten, ſondern daneben wird die landwirt
ſchaftliche Erzeugung durch die Zuführung der Abwäſſer gefördert, denn in den fraglichen Gebieten
hatten ſich in den letzten Jahren durch die Abſenkung des Grundwaſſerſpiegels gewiſſe Mißſtände
ergeben, die jetzt beſeitigt worden ſind.

Die Verwirklichung der Ziele des Ernährungshilfswerkes ließ ſich die Stadt angelegen ſein. Er
hebungen und Probeſammlungen ergaben, daß mit Abfällen zur Fütterung von 180 Schweinen zu
rechnen iſt. Die Stadtverwaltung hat deshalb ſchon ſehr bald die Möglichkeiten zur Errichtung einer
Schweinemäſterei unterſucht und ſchließlich ein Bauerngut in einer benachbarten Ortſchaft gepachtet.
Die Baulichkeiten ließen ſich teilweiſe verwenden. Der Schweineſtall wurde neu gebaut und dabei
alle Erfahrungen berückſichtigt. Die Schweinemäſterei iſt Mitte Dezember 1937 der NSV. über
geben worden und erſtmalig mit 180 Schweinen beſetzt.

Zuſammenfaſſend kann wohl geſagt werden, daß die ſoziale Entwicklung der Stadt Zeitz ſehr erfreu
liche Fortſchritte gemacht hat und auf vielen Gebieten Einrichtungen beſitzt. die als beiſpielbaft

gelten müſſen SBergſiedlung (Modellaufnahme?n
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finden wir nirgends den gewaltigen Gegensatz zwischen Zeugen

tausendjähriger Vergangenheit unck zukunttsgestaltender Gegen
wartsarbeit auf s0 engem Raum vereint, wie in Merseburg. Heben

den romantſschen Bauten des frühen Mittelalters, stillen, triediſchen
Jäyllen in Winkeln und Gassen, das rasende Tempo der neuen Zeit.
Fahren wir saaleaufwärts, so erfreut uns das prächtige, türmereſche

Bild des majestätſschen Schlosses und Domes, vom Grün des Schloss

gartens umgeben; eine Blegung des Flusses, und eine andere Welt

liegt vor uns Aſe Welt der hochentwickelten deutschen Technik,
die ihresgleichen in Suropa nicht hat.

Merseburg blickt auf eine mehr als tausendhjährige Geschichte zu
rück. Unter den Sachsenkaisern erlebte es seine Glanzzeit. Es hat

als Kaiserpfalz glänzende Reichstage und Turniere gesehen. Den
Krummstab der Bischofsresidenz löste das Szepter der Herzöge von

Sachsen-Merseburg ab. Später erhielt es seine Bedeutung als Be

hörcenstadt und in jüngster Zeit entwickelt es sſch in amerikanſ
schem Tempo zum Jndustriezentrum. Heute hat Merseburg über 35000

Einwohner; es ist hauptstacdt des Regierungsbezirkes Mersedurg
und Sitz einer Reihe grosser Behörden.

AVSKUNFT DURCH:

An höheren Schulen sind vorhanclen: Domgymnosjum, Ober

schule für Jungen und Mäcſchen. Wertvole Sehenswörclig-
keiten sind stumme Zeugen einer vergangenen Welt: Dom,

die Krypto ist nachweislich mehr als 900 Jahre alt. Der
DOM birgt eine Fülle von Schätzen für den Ge-

schichtsforscher, wie vor allen den Konsthistoriker,

DOMKAPITELHIAUS mit dem ältesten deutschen
Sprachdenkmal, den Merseborger Zauberspröchen

(8. Jahrhundlert) usw.

SCHLOSS mit prächtigen Rendissancebauten,

SCHIOSSHOf und SCHLOSSGARTEN, PROVIN-
ZIALSTANDEHAUS, HEIMATKUNDEMUSEVM
mit AUSGRABUNGSFELD u. FREILICHTMUSEODM,
ALTES RATHAUS, KREISHAUS, ALTE KIRCHEN.

Göünstige Eisenbahnverbindungen nach allen Richtongen,

fernbahn nach Bach Dörrenberg, Bad Iauchstäcdhkt.
Schmucke Anlagen im Herzen der Stadt (Sotthardteſch,
Damm, Schloßgarten, Arnimsruh, Stactpark, eorngen
machen den Aufenthalt angenehm.
Zu Wochenendfahrten durch seine gufen Zugverbincdungen
besonders geeignet.

Stacltoerleelursaut, Pale un
Llo l VOerleelirabter

AD OLF-HITLER-STRASSE I

Deine zuſtändige
öffentlich -rechtliche verſicherungs Anſtalt

führt dies Jeichen:

Land-Feuerſozietät
der Provinz Sachſen

in Magdeburg
Feuer Walcd-, Einbruchdiebstahl- und

Beraubungs-, Haftpflicht-,
Feuer-,

bungs-,

Städte Feuerſozietät
der Provinz Sachſen

in Merſeburg
Einbruchdiebstahl- und Berau-

Haftpflicht-, Wasserleitung-
Kraftfahrzeug- und Hagel-Versicherung

Neuwertversicherung für Gebäude, auch

solche landwirtschaftlicher Art

Für Anhalt und Thüringen:
Haftpflicht, Kraftfahrzeug- und Hagel-

Versicherung

schäclen-undSturmschäden-Versicherung

Neuwertversicherung für Gebäude, auch

solche landwirtschaftlicher Art

Kraftfahrzeug Einheits Versicherung
(Kasko-, Haftpflicht- und Unfall -Ver-
sicherung), Transport-, Valoren-, Fahr-

rad- und Reisegepäck-Versicherung

Lebensverſicherungs-
anſtalt

Sachſen-Thüringen-
Anhalt

in Merſeburg

Lebens-,

Töchterversorgungs-

Ausbildungs-,

Kenten- und

Unfall-Versicherungen
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Das betrogene Proletariat:

Der marxiſtiſche Maiwahnſinmn
Hochblüten des Klaſſenkampfes Nie eingelöſte Verſprechen Die nationalſozialiſtiſche Wende

und zu einem Jnſtrument des Klaſſen
kampfes gemachten Maifeier der marxi

ſtiſchen Jnternationale und dem nationalen
Feiertag aller ſchaffenden Deutſchen beſteht
keine entwicklungsgeſchichtliche, geſchweige denn

eine ideengeſchichtliche Verbindung; gemein
ſam iſt ihnen beiden nur das äußere Merkmal
des gleichen Datums.

Die Jdee des Maifeſtes in ihrer ur
ſprünglichen, von der marxiſtiſchen Jrrlehre
noch nicht herabgewürdigten Form iſt ſehr alt.
Schon unſere Vorfahren feierten in der Wal
purgisnacht das neu erwachende Leben der
Natur. Symboliſch wurde mit dem Anzünden
des Maifeuers und durch Verbrennen einer
Strohpuppe der Winter verjagt. Als Zeichen
des Sieges über den Winter und als Sinnbild
der wiedererwachten Fruchtbarkeit wurde der
Maibaum, meiſt eine Birke, aufgerichtet,
ein Brauch, der in vielen deutſchen Gauen ſich
bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Auch
in anderer Hinſicht war der 1. Mai im Leben
unſerer Urahnen ein Tag von hoher Bedeu
tung. So war nach germaniſchem Recht der
Tag der Walpurga ein wichtiger Termin für
den Abſchluß von Verkrägen, insbeſondere
war er Termin, an dem das Geſinde den
Dienſt wechſelte.

3 der vom Klaſſenhaß diktierten

Die internationale „Bewegung“
Ohne inneren Zuſammenhang mit dieſem

im nationalen Brauchtum verwurzelten Früh
lingsfeſt des 1. Mai entſtand dann gegen Aus
gang des 19. Jahrhunderts jene inter
nationale Maifeierbewegung, die
aus dem Gedanken des Klaſſenhaſſes ge
boren, zu einem Werkzeug des Klaſſenkampfes
und der nationalen Zerſetzung werden ſollte.

Der Beſchluß zur Einführung einer inter
nationalen Maifeier wurde am 20. Juli 1889
von dem Jnternationalen Sozialiſtiſchen Ar
beiterkongreß in Paris gefaßt. Den 1. Mai
wählte man im Anſchluß an den Plan der
amerikaniſchen „Federation of Labour“, die
auf ihrem Kongreß zu St. Louis eine Arbeiter
kund gebung für den Mat 1890 feſtgeſetzt
hatte. An dieſem Tage ſollte dann in jedem
Jahr Und in jedem Lande eine W elt feier
des Jnkernationagalen Proleta-
riats“ ſtattfinden, die nach dem Willen der
marxiſtiſchen Führer die berüchtigte inter
nationale Solidarität feſtigen ſollte. Jn
Deutſchland war die erſte Maifeier im Jahre
1890 vor allem als eine „Maſſendemonſtration
des Proletariats“ gegen das Vismarckſche
Sozialiſtengeſetz gedacht. Da jedoch die marxi
ſtiſche Führerſchicht die Schärfe dieſes Aus
nahmegeſetzes fürchtete, warnte ſie vor einer
allgemeinen Arbeitsniederlegung am 1. Mai
und empfahl notwendigenfalls die Maifeier
am erſten Sonntag im Mai abzuhalten. Die
marxiſtiſchen Gewerkſchaften beſchloſſen jedoch
ohne Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung an dieſem Tage allgemeine
Arbeitsruhe eintreten zu laſſen. Die Folge
waren jene verhängnisvollen Kämpfe zwi
ſchen Arbeiterſchaft und Arbeit
gebertum, die beſonders in Hamburg und
Berlin ausſchließlich auf Koſten der Ar
beiterſchaft geführt wurden. Die Arbeit
geber benutzten die Gelegenheit, ſich nach den
Arbeitsniederlegungen des 1. Mai von radi
kalen, unerwünſchten Elementen zu befreien
und ſo kam es. zu Ausſperrungen, deren
wirtſchaftliche Schäden in erſter Linie von der
Arbeiterſchaft ſelbſt getragen werden mußten.

Da die Maiausſperrungen auch für die Ge
werkſchaften und ihre Kaſſen zu einer uner
wünſchten Belaſtung wurden, gab man ſchließ
lich den urſprünglich verfochtenen Standpunkt
der allgemeinen Arbeitsniederlegung auf und
ſetzte ſich anſtattdeſſen mehr und mehr für die

„ſonntägliche Maifeier“ ein, ja, auf
einem Gewerkſchaftskongreß im Jahre 1903 fiel
bereits der Ausſpruch, daß es am beſten wäre,
„dem ganzen Krempel der Maifeier“ ein Ende
zu machen.

Der rote „Kaſſenſtandpunkt“
Die Gründe dieſer Schwenkung vom „radi

kalen zum gemäßigten Standpunkt waren
offenkundig. Man fürchtete die Antergrabung
der eigenen Machtſtellung durch die finanziellen
Verluſte, die die Gewerkſchaftskaſſen durch die
Ausſperrungen erfahren mußten. Dieſer
„Kaſſenſtandpunkt“, wie die Haltung der Ge
werkſchaften in den damaligen Kämpfen um
das Für und Wider der Maifeierbewegung be
zeichnet wurde, entſprach rein egoiſtiſchen
Motiven. Man hatte jetzt, wie ein führender
Gewerkſchaftler damals betonte, etwas zu ver
lieren, während man in den erſten Anfängen
der Maifeierbewegung mit dieſer als gewerk
ſchaftlichem Agitationsmittel nur zu gewinnen
glaubte. Da auf der anderen Seite die marxi
ſtiſche Parteileitung im Anſchluß an die Be

ſchlüſſe der Jnternationalen Kongreſſe, eine
immer ſchärfere Durchführung der Maifeiern,
alſo völlige Arbeitsruhe am 1. Mai
verlangte, wurde die Arbeiterſchaft ſelbſt in
einen böſen Zwieſpalt getrieben.

Denn, legte der Arbeiter am 1. Mai die
Arbeit nieder, ſo verlor er ſeine
Stellung, ohne die Gewähr zu haben, von
ſeiner Gewerkſchaft unterſtützt zu werden; legte
er die Arbeit entgegen der Anordnung der
Partei nicht nieder, ſo wurde er von den
Genoſſen als Verräter gebrandmarkt. Jn
jedem Fall lag der Schaden einſeitig auf
Seiten der Arbeiterſchaft. Es mutet heute wie
verhöhnende Jronie an, wenn in dieſem
ſchweren ſozialen Kampf der deutſchen Arbeiter
ſchaft die marxiſtiſche Parteileitung zum
1. Mai 1904 jenen ſchwulſtigen, von leeren

Verſprechungen nur ſo triefenden Aufruf er
ließ, in dem es hieß:

„Jhr Arbeiter werdet einſt auf eigenen
Wagen fahren, auf eigenen Schiffen touriſtiſch
die Meere durchkreuzen, in Alpenregionen
klettern und ſchönheitstrunken durch die Ge
lände des Südens, der Tropen ſchweifen, auch
nördliche Zonen bereiſen. Oder Jhr ſauſt in
Eurem Luftgeſpann über die Erde, im Wett-
flug mit den Wolken, Winden und Stürmen
dahin. Und fragt Jhr, wer Euch ſolches
bringen wird, nur einzig und allein der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat.“

Dieſes Verſprechen haben die roten Bonzen
nie eingelöſt. Allein der Nationalſozialismus
erſchloß den Arbeitern durch ſeine gewaltige
KdF.Organiſation die Ferne.

Bonzen unter ſich
Die Sozialdemokraten mußten aber trotz der

laut Parteibeſchluß ſo verheißungsvollen Aus
ſichten in der weniger roſigen Frage der Mai
feier eine Löſung finden. Auf dem Stuttgarter
Kongreß 1907 beſchloß man daher, die durch
Maifeiern ausgeſperrten Arbeiter durch die
Sozialdemokratiſche Partei und durch die Ge
werkſchaften gemeinſam zu unterſtützen.
Und zwar ſollten die Unterſtützungskoſten den
lokalen Jnſtanzen von Partei und Gewerk
ſchaften auferlegt werden, auf die Jnanſpruch
nahme allgemeiner Gewerkſchaftsgelder ſollte
dagegen verzichtet werden. Bei der inneren
Zwieſpältigkeit der marxiſtiſchen Organiſation
wurde dieſe Regelung ſchon im folgenden
Jahre wieder umgeſtoßen. An Stelle der
Lokalfonds ſollten Bezirksfonds geſchaffen
werden.

Entſcheidend hierbei war, daß die Finan-
zierung dieſer Anterſtützungsfonds für die
Ausgeſperrten durch jene Arbeiter, Beamten
und Angeſtellten erfolgen ſollte, die als Feſt
beſoldete am 1. Mai keinen Lohnausfall hatten
und ſo ihr Tagesverdienſt für die Unterſtützung
der ausgeſperrten Arbeiter zur Verfügung
ſtellen konnten Die praktiſche Durchführung

Beſtehen

dieſes Beſchluſſes zeigte in unmißverſtändlicher
Deutlichkeit, auf welch morſchem Grunde die
marxiſtiſche Jdeologie in Wahrheit gebaut war.
Die ſo viel gerühmte Solidarität erwies
ſich nun, als es an den eigenen Geldbeutel
ging, als ein leeres Schlagwort. Man
weigerte ſich, den Tagesverdienſt des 1. Mai
für die Unterſtützung der ausgeſperrten Ge
noſſen abzuliefern. Selbſt, oder vielleicht
richtiger, gerade die Parteifunktionäre boykot
tierten dieſe Abgabeverpflichtung. Auch An
drohung des Parteiausſchluſſes vermochte an
dieſer Haltung der abgabepflichtigen Genoſſen
nichts zu ändern.

Um der bürgerlichen Außenwelt nicht
weiterhin das Schauſpiel eines Partei
ſkandals zu bieten, ſah die Parteileitung
ſich gezwungen, den Beſchluß der Abgabe-
verpflichtung wieder aufzuheben; nur für die
in der Partei und in den Gewerkſchaften ſelbſt
Beſchäftigten blieb die Verpflichtung zur Ab
lieferung des Tagesverdienſtes vom 1. Mai

Verſagten die Ligenen Genoſſen bei der
Durchführung der Anterſtützungsregelung der

Krananlage in den Wildschützer Steinbrüchen bei Torgau
Originalholzschnitt von Hannes Thierbach
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Ausgeſperrten, ſo war es nur folgerichtig, daß
dieſe eigenen Genoſſen auch bei der Durch
führung der von ihnen ſelbſt geforderten
Arbeitsniederlegung am 1. Mai den
Solidaritätsgrundſatz aufgaben.
So war es keineswegs eine Ausnahme, daß
auch Unternehmungen, die im Eigentum und
unter der Leitung eingeſchriebener Marxiſten
ſtanden, ihren Arbeitern die Teilnahme an
der Maifeier verboten. Auf einem der
marxiſtiſchen Parteikongreſſe wurde ſogar von
einem Delegierten die erſtaunliche Feſtſtellung
gemacht, daß in ſeinem Gebiet eine Anzahl
von ſozialdemokratiſchen Unter
nehmern als Maifeſtredner auf
getreten wären, nachdem ſie vor
her ihren Arbeitergenoſſen die
Maifeier verboten hatten.

Jn dieſem Rahmen und unter den bereits
hervorgehobenen Umſtänden war die Maifeier
bewegung in Deutſchland bis zum Ausbruch
des Weltkrieges ein getreues Spiegelbild all
der Enttäuſchungen, die der verhetzten deutſchen
Arbeiterſchaft unter dem Banner des Marxis
mus immer wieder und wieder bereitet
wurden. Der ſehnliche Wunſch der Arbeiter
ſchaft, einmal im Jahr einen Tag zu haben,
der ihnen gehörte, blieb unerfüllt und ſelbſt
als Werkzeug der Klaſſenkampfidee war der
1. Mai in der Form, wie er damals von der
roten Jnternationale gefeiert wurde, nur eine
Verhöhnung der mit ſoviel Worten „ge
feſtigten“ eigenen Prinzipien.

Die roten Maifeiern der Nachkriegs
zeit entarteten dann, gleichſam als Sinnbild
dieſer Zeit der tiefſten Erniedrigung, zu reinen
Parteiveranſtaltungen der SPD. und KPD.
Obwohl der Marxismus durch die Revolte
von 1918 die Macht erlangt hatte, beſaßen die
marxiſtiſchen Machtträger nicht den Mut,
den 1. Mai geſetzlich als Feiertag
des deutſchen Arbeiters feſtzu
legen. Jn dem am 17. April 1919 ver
kündeten Geſetz wurde lediglich dem Plan
nähergetreten, „einen allgemeinen
Feiertag einzuführen, der dem Gedanken des
Weltfriedens, des Völkerbundes und des
internationalen Arbeiterſchutzes geweiht iſt
und für den der Charakter eines Weltfeier
tages erſtrebt wird.

Landesrechtlich wurde der 1. Mai nur in
Sachſen, Braunſchweig, Schaumburg Lippe,
ſowie in Hamburg und Lübeck als Feiertag
feſtgelegt. Ein Feiertag iſt dieſer 1. Mai, der
zu einem Bluttag herabgewürdigt wurde,
ſelbſt für die marxiſtiſchen Genoſſen nie ge
weſen. Unter der Parole des Klaſſenkampfes
mordete man den eigenen, deutſchgeſinnten
Arbeits und Volksgenoſſen, während die unter
dem Panier der Demokratie ihr Daſein ge
nießenden fremdraſſigen Drohnen der Weimarer

Republik mitleidig die politiſchen
Kindereien des 1. Mai“ belächelten.

Der deutſche Sozialismus
Doch das Anmögliche wurde möglich; das,

was Millionen Deutſcher erhofft, wurde be
glückende Wirklichkeit. Auf die Bluttage des
1. Mai der marxiſtiſchen Jnternationale folgte
der 1. Mai des Jahres 1933.

Jn ſeiner großen Rede gab der Führer die
Richtlinien für die Wiedereingliederung jenes
Arbeitsloſenheeres von 6 Millionen Volks
genoſſen in den Wirtſchaftsprozeß, das der
Marxismus als furchtbarſtes Erbe dem natio
nalſozialiſtiſchen Staat hinterlaſſen hatte. Die
programmatiſche Verkündung des Führers vom
1. Mai 1933 iſt inzwiſchen längſt zur ſelbſtver
ſtändlichen Tat geworden. Nationalſozialiſtiſcher
Einſatz und der gemeinſchaftliche Wille zur
Erfüllung der Ziele des Führers haben in
wenigen Jahren dieſe vordringlichſte Aufgabe
gelöſt.

Mit dem Aufbau der deutſchen Wirtſchaft
und der Sicherung des Rechts auf Arbeit für
jeden Volksgenoſſen hat die Geißel der Arbeits
loſigkeit von einſt heute ihren Schrecken ver
loren. Durch die gewaltige Organiſation der
Deutſchen Arbeitsfront, die nach der
Zertrümmerung der klaſſenkämpferiſchen Ge
werkſchaften das geſamte ſchaffende Deutſchland
erfaßte, iſt der Gedanke einer neuen, von allen
Klaſſengegenſätzen befreiten Gemeinſchaft im
deutſchen Volke verwirklicht worden. Das
Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit, das am 1. Mai 1934 in
Kraft trat, ſchuf die Grundlagen für ein neues
Arbeitsethos, das die Sicherung der Arbeits
ehre gewährleiſtet und an Stelle der den
„Arbeitnehmer und Arbeitgeber“ von einſt
trennenden Schranken die der Geſamtheit
dienende Arbeitskameradſchaft
aller Schaffenden ſetzt.

Der Feiertag der Arbeit iſt zum Feiertag
der Nation, zum Symbol der durch den Willen
des Führers erſtandenen Einheit des deutſchen
Volkes geworden.
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Rechts nebenstehend: Däs
war früher einmal: Völlig verwahr-
loster Waschraum, feucht, schmutig
und unhygienisch. Das Vergitterte
Fenster in der Mitte führt nicht ehwa
ins Freie, sondern in den angrenzen-

den Arbeitssaal

S Unten: Ein dem deutschen Arbeiter wür-
diger Waschraum. Neu eingerichtet, mit
gekachelten Wenden, Einzelbechken und
Warmwasserversorgung. An diesen Wasch-
raum schließt sich ein ebenfalls neu ein-
gerichtetes Brausenba dann Auchrhugienische

Trinkvorrichiungensindeworhanden

fin Kreis er Das Amt Schonheit den
Arbeit war in den vergangenen Jahren
darauf bedacht, in den Betrieben auch
zweckmäßige und schöene Wasch-
an lagen zu schaffen. Die Forderung der
DAF. „Saubere Menschen in sauberen Be-
trieben hat in allen deutschen Gauen ihre

Verwirklichung gefunden



jahre Gemeinſchaft gründet ſich

auf Kameradſchaft und Arbeit“
Unter diesem Leitspruch marschierte am 1. Mat 1933 um ersten Male die Gefolgschaft des Kupfer- und Messingwerhes geschlossen hinter ihrem
Betriebsführer, um an der Feier des von Adolf Hitler zum „Tag der Nationalen Arbeit“ ausgerufenen 1. Mai teilsunehmen.

Der Festeug von 1933 war bereits gewaltig, vereinte er doch die Arbeitshameraden und Kameradinnen eines der größten Betriebe des Mansfelder
Gebirgshreises. Umsomehr darf heute mit berechtigtem Stols festgestellt werden, daß die Gemeinschaft des Werkes das Vierfache von damals umfaßt.

Groß sind die Leistungen, die in der Zwischenseit jeder einselne
an seinem Platze vollbrachte, um, getragen von dem Gedanben, daß
sich wahre Gemeinschaft auf Kameradschaft und Arbeit gründet,
miteuarbeiten am Aufbauwerh des Pührers.

Wo noch vor Rureem wogende Kornfelder des benachbarten Groß-
örner der Landschaft ihr Gepräge gaben, ſtehen heute lichte, große,
ja schöne Hallen, in denen die Arbeit ihr Liec summt. Dort, wo
einst das Stochbachtal die Werksgrense bildete, ziehen sich Schienen-
stränge entlang, neue Brüchenpfeiler überqueren die Straße. Wo
ehemals die Aschenhalde den Blich in's Werk verwehrte, erstand die
neue chemisch physikalische Forschungs- und Versuchsanstalt. Und

überall dort, wo die Arbeit einst ruhte, schaffen neue Arbeits-
Rameracden am Werk.

Als Arbeitslose strömten sie herbei, mannigfaltig war die Arbeit
ihrer früheren Beschäftigung. Man darf wohl sagen, daß sie einst
auch parteipolitisch unterschiedlich waren. Und doch beherrscht
diese Werkshallen der Geist der wahren Gemeinschaft. Er beschwingt

Teilansicht vom Festzug des 1. Mai 1933

die Menschen und ihr Werk. Nicht nur an den Tagen der Freude,
sondern auch im Kampf des oftmals harte und schwere Pflichter-
füllung fordernden Alltages.

Fürsorgerische, sosialpolitische Maßnahmen helfen die Freude am
Schaffen vertiefen.

Licht, Luft und Sonne braucht der Mensch. So sind denn auch die
Werkshallen, die Arbeitsplätee in den Betrieben, in den Büros nicht
nur von rein ewechmäßigen, sondern in erster Linie auch von sosialen

Gesichtspunbten aus angefaßt und ausgerichtet worden. Soweit noch
nicht vorhanden, sind helle Räume, hlare Ubersicht, gutes Licht und

vorbildliche Lichtquellen geschaffen. Klima- und Warmluftanlagen in
den Betrieben und Büros sorgen, unterstützt durch eine große Angahl

vorhandener Ventilatoren für Frischluftsufuhr beew. Erwärmung
der Räume. Die Maschine soll nicht mehr Feind, sondern Diener
des Menschen sein. Neue Maschinen wurden angeschafft, alte durch

neue und bessere ersett. Eine große Ansahl bequemer Arbeits-
tische und Stühle soll den Begriff Schönheit der Arbeit fördern. Krananlagen, neuseitliche Patentwagen und Transportgeräte erleichtern die Arbeit
Uber allem steht der Begriff der Sauberkheit.
Für die Arbeitspausen sfehen neuseitliche, schlichte, aber schön ausgestattete Aufenthaltsräume ur Verfügung. Täglich gibt es für 10 Pfennig ein gutes
Eintopfgericht. Radiounterhaltung löst den Lärm der Maschine ab,

Jm Umkehr-Walzwerk

Aus dem Banqwalzwerk Blick in einen Arbeitsraum der Versuchs- Anstalt



Brause- und Wascheinrichtungen sind in großer Ansahl erstellt und werden
ständig erweitert. Sie erfreuen sich eifrigster Benutzung. Den weiblichen
Gefolgschaftsmitgliedern stehen Wannenbäder zur Verfügung.

Die weiter entfernt wohnenden Gefolgschaftsmitglieder, die Bahn oder
Omnibus benutzen müssen, erhalten seit Jahr und Tag Fahrgeldeuschüsse.
Unfallbeschädigte, Briegsverletzte und leidende Arbeitshameraden werden

durch eigenen Werksomnibus zur und von der Arbeitsstätte befördert

Dem allgemein noch herrschenden Wohnungsmangel geht das Werk tat-
Bräftig zu Leibe. Neben der Durchführung eines großzügigen, auf weite
Sicht abgestellten Bauprogrammes zum Zweche der Beschaffung von
Werkswohnungen werden für Siedlungslustige Mittel bereitgestellt.
Darüber hinaus sind die außerbetrieblich ebenfalls von jeher geleisteten
fürsorgerischen Taten noch erheblich erhöht worden.

Für die Betreuung der Gefolgschaftsmitglieder und deren Angehörige sind
Werhksfürsorgerinnen eingesetzt. Grundsatz ist, daß unverschuldet in Not Ge-

ht der Werksküche ratenen in jedem Falle geholfen wird. Bedürftige erhalten Wäsche, Be-
e Rleidungsstüche, Lebensmittel. Aersetliche Untersuchungen werden veranlaßt,

schwächliche Kinder in Heime geschicht. Kranke Gefolgschaftsmitglieder
erhalten Sonderzuwendungen, Witwen und Waisen tatkräftige Hilfe.

er
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Alljährlich findet die Auszahlung eines Weihnachtsgeldes statt.

Auch dann, wenn im Alter die verdiente Ruhe das Lied der Arbeit ab-
gelöst hat, behält das Wer die einstigen Mitglieder der GSefolgschaft in
seiner Obhut. Hier werden freiwillig Unterstützungen geleistet, jedem der
Arbeitsveteranen wird außerdem eine Weihnachtsfreude bereitet.

Ansicht eines der Aufenthaltsräume

Am Feierabend wird der Belegschaft der Besuch von Theater und Kino
ermöglicht. Eine Werkskapelle, ein Spielmannseug und ein über
100 Mann starker Sängerchor sowie Schrammel- und Mandolinengruppen
erfreuen ihre Arbeitshameraden,.

Das jährliche Gefolgschaftsfest Rommt einem wahren Volksfest gleich. Mehr

als 10000 nehmen daran teil. Auf einem besonders hergerichteten Platz, in

mitten einer RleinenZeltstadt

genießt jung und alt bei

demsSpielvon groß und lein Arbeitspause
die Schönheit und den Wert

einer Betriebsgemeinschaft.

Bei der gewaltigen Aus-
dehnung des Werkes findet

die Nachwuchsfrage ihre
besondere Beachtung.

Erstmalig. marschieren am
1. Mai ds. Js. die Schüler der

neu errichteten Lehrwerk-
statt mit. Neben intensiver
Fachausbildung erfolgt die
Schulung der Jugendlichen
imGeiste unseres eitwortes,

um sie zu dem zu formen,
Was sie einst sein sollen,
nämlich: Arbeitssoldaten

Teilansteht der Waschräume Adolf Hitlers.

eld Kupfer und
Hettſtedt Güdhars

Metall verarbeitung seit 1818



Oben: Verwahrloster, un-
freundlicher Aufenthaltsraum

das genaue Gegenstück von „Schönheit der Arbeit“.

Mitte: Ein geschmackvoller Speiseraum für deutsche

Schaffende der Stirn und Faust. Auch die Arbeitspause

im Freien wird zu einer wirklichen Erholung. Unten: Neu eingerichteter Speisesaol,

der gleichzeitig als Versammlungsraum dient, in einem großen Fabrikbetrieb. In diesew

Saal essen Arbeiter und Angestellte zusammen an dem gleichen Tisch das gleiche Essen ein Fall,
der vor dem nationalsozielstischen Umsturz, in den Zeiten der Gleichberechtigung“ und „Demokräatie“,

kaum denkbar war Aufnahmen: MN8eArchiv e



Mitteldeutſche
Aationgl Zeitung

e

De

er Führerbau im Norden des KöniglichenJ Platzes in München gleicht in ſeinem
Aeußeren in ſeiner klaſſiſchen Einfach

heit und durch das edle Baumaterial den
Geiſt des Neuen verkündend. dem Ver
waltungsbau. Dieſelbe kräftige Geſims
betonung, die gleiche Vertikallinie und
Fenſterflucht, die gleichen ehernen Hoheits
zeichen an den beiden Eingängen.

Der erſte Schritt aber ins Jnnere läßt einen
verharren auf den braunroten Velourteppichen,
ie den aus rotem Saalburger Marmor be

ſtehenden Boden bedecken. Eine lange Wan
delhalle, auf der einen Seite begrenzt
durch die großflächigen zum Königlichen Platz
gehenden Fenſter und auf der Gegenſeite durch
mächtige, helle Juraſäulen zum Jnnern über
führend, geben hier ſchon eine würdige Feier
lichkeit. Des Abends aber verbreiten 32 Licht
träger in der Wandelhalle einen noch feſt
licheren Charakter. Wer gar die Möglichkeit
hatte, des Nachmittags bei ſcheidendem Sonnen
licht in der großen Wandelhalle zu weilen, der
kann ſich nicht dem Eindruck entziehen, daß hier,
von Meiſterhand geſchaffen und von großen
Könnern entworfen, ein Haus erhebender
en uns dem Führer zu Dienſten bereit

eht.

Frei tragend überſpannt eine Glasdecke
von 20:28 Meter die beiden Treppenhallen,
gleichzeitig auch Lichtſpender in der Nacht. Die
runden. hohen, von tüchtigen Händen polierten
und beſonders für dieſen Bau ausgeſuchten
Säulen kehren im ganzen Hauſe wieder. Sie
führen unſeren Blick in den aufſchießenden
Linien immer wieder nach oben. Auf der Ein

heit des Achſenabſtandes der Säulen von fe
vier Meter, der ebenfalls im ganzen Hauſe
wiederkehrt, baut ſich das Gebäude auf ſeiner
Längen und Breitenentwicklung auf.

Die Jnnenwände des erſten Obergeſchoſſes,
zu dem die beiden monumentalen Treppen
häuſer führen, ſind von ſäulengeſtützten
Galerien umzogen, die vielfältige Durchblicke
geſtatten. Jm zweiten Obergeſchoß, das neben
Arbeitsräumen eine künftige Bildergalerie
beherbergen wird. erſcheint gegen die Höhe
eine einfach ausgeführte Brüſtung. e

Prächtiger Blumenſchmuck. mit Liebe und
Sorgfalt aufgeſtellt. erhöht noch den groß
artigen Eindruck. And hervorgerufen durch den
hellen, tragenden Gundelsheimer Marmor und
den roten Juramarmor als dem ruhenden

e

Geſtein ſchwingt durch das ganze Haus eine
Sinfonie der Schönheit und Anmut, die man
wohl nirgends derartig empfindet. Frau Prof.
Trooſt. der wir dieſes Abſtimmen der Farben
aller Wände, Gegenſtände uſw. aufeinander im
weſentlichen zu verdanken haben, hat hier
wirklich etwas Einmaliges geſchaffen wie auch
dieſer Bau ſeinesgleichen nicht hat.

Die eindrucksvolle Freitreppe im Führerhaus am Königlichen Platz zu München
Oben: Gesamtansicht des Führerhauses Aufnahmen: Henſchke

dem zur rechten

Nr. 119

Neben der klaren Linienführung und der
wundervollen Harmonie iſt die ſchlichte und
zweckmäßige Raumgeſtaltung ein Merkmal des
neuen Stilbildes. das jeden bei den Bauten
der Bewegung ſo ſympathiſch berührt.

Raſch werfen wir noch einen Blick in die im
Erdgeſchoß ſich befindliche Kleiderablage für die
Gäſte des Führers, betrachten die zweckmäßigen,
nach Oſten liegenden Arbeitszimmer der Reichs
leiter, die ganz in Eiche ausgeführt ſind, und
ſchreiten dann über die groß angelegte Frei
treppe in das erſte Obergeſchoß, wo die eigent
lichen Repräſentationsräume und Empfangs
räume des Führers liegen.

Der Hauptempfangsraum iſt in
hellem, freudigem Ton gehalten. Vier große
Wandſpiegel, eine prachtvolle Glaskrone, hells
Wände helle Glaswandarme, Türen und
Möbel aus Kirſchbaumholz, an den Wänden
Gemälde von Gaſpar David Friedrich und
Reinhardt bringen eine beſchwingte freund
liche Note in dieſen erſten Raum, während in

Hand liegenden größeren,
wuchtigen Rauch zimmer ein dunkelbrauner,
warmer Ton vorherrſcht. Roter Saalburger
Marmor faßt den großen offenen Kamin der
Tür gegenüber ein. Dieſer Kamin, der in ver
ſchiedener Geſtaltung in dieſem Hauſe höchſter
und vornehmſter Gaſtlichkeit immer wieder
kehrt, iſt ein Meiſterſtück gediegener Münchener
Handwerkskunſt. Der härte männliche Stil
dieſes Raumes wird durch die dunkle Nuß
baumtäfelung bis zur Decke noch betont; ledig
lich die Seſſelbeſpannungen und die kleinen
Rauchtiſchchen, die als Platte kleine, in
Münzenburg gemalte und gebrannte Flieſen
mit Motiven der Wehrmacht, der Arbeit und
der Bewegung tragen, bringen einen leb
hafteren Ton in dieſe feierliche Aufenthalts
ſtätte. Ein kleineres Kabinett für Sonder
beſprechungen ſchließt ſich an.

Das Mittelteil der Empfangsräume bildet
der ſogenannte Wohn raum, der ſich an den
Empfangsraum deſſen Fenſter wiederum
nach Oſten gehen anſchließt. Zwei Türen
führen von hier aus zu der großen Wohnhalle.
Die Grundſtimmung iſt ein rötliches Braun,
das ſich mit dem Blau der Kiſſen und Seſſel
bezüge und dem Gold der Decke zu einer groß
artigen Harmonie vereint. Auch hier wieder
eine kraftvolle Geſchloſſenheit des Jnnen
raumes. Die vergoldete Kaſſettendecke giht
dieſer Aufenthaltsſtätte das Feierliche. Die
vier Türen aus Nußbaumholz ſind gekrönt von
Emblemen in Wappenform, die. Theater,
Literatur, Muſik, Plaſtik und Malerei ſymboli-
ſierend, von Bildhauer Göbel meiſterhaft ge
ſchaffen wurden. Die Zwiſchenräume zwiſchen
Türen und Fenſtern ſind mit rötlichem, flächig
gemuſtertem Stoff beſpannt und geben ſo den
guten Hintergrund für elf Gemälde berühmter
alter Meiſter. Der Früchtekranz von Rubens
krönt den Kamin aus rötlichem Marmor. Auch
hier wieder keine Formenwillkür, ſondern eine
ruhige, klare Ordnung.

Weiterſchreitend gelangen wir in den
aroßen Speiſeraum, deſſen Mitte von



einer rieſigen Tafel ausgefüllt iſt. um die
herum ſich mehr denn 60 hellblaue Lederſeſſel
gruppieren. Den Tiſch in dieſem ganz in Weiß
gehaltenen Speiſeſaal zieren ſechs ſchönziſelierte
Kerzenleuchter, deren ſtrahlender Schein des
Abends noch durch das gedämpfte Licht der
16 rund herum an den Wänden angebrachten
Lichtträger verſtärkt wird. Der Fenſterflucht
gegenüber ſehen wir große Reliefs von Bild
hauer Panzer. mit Motiven aus der Bewegung.
Ueber den vier Türen prangen ebenfalls in
feierlichem Weiß reliefartig die Abzeichen der
SA., SS., der Arbeitsfront und der Hitler
Jugend. Die Türeinfaſſungen entſtanden durch
das Herumführen des Sockelprofils aus rotem
Tegernſeer Marmor. Die Raumſtimmung iſt
hier elfenbeinartig und wirkt im Kontraſt zu
dem helleren Blau der Seſſel und Vorhänge
ſehr wohltuend.

Bei dieſem einmaligen Bauwerk iſt die
außen angeſchlagene Monumentallinie im
ganzen Haus weiter durchgeführt, und es iſt
nicht ſo, daß ſich die Kühnheit in der Faſſade
erſchöpft. Jm Jnneren empfindet man eine
dauernde Steigerung. Was hier architektoniſ
geleiſtet worden iſt, ſteht einmalig da und ha
kein Vorbild, ſondern iſt es ſelbſt. Die Groß
zügigkeit und Mannigfaltigkeit der Raum
geſtaltung, die zu den ſchönſten Raumlöſungen
führt. wird einem Jan bewußt beim Betreten
der wohl ſchönſten Halle, die es gibt. Es wird
nicht nur uns ſo gegangen ſein, daß wir beim
Eintritt in dieſes Wunderwerk deutſcher
Architektur verharrten, verſuchend, den uner
hörten Eindruck in uns aufzunehmen. Wort
und auch Bild müſſen hier verſagen.

Langſam du ne wir dieſe feſtliche
große Halle mit ihrer erhabenen Raum
wirkung. Hier in dieſer feſtlichen Wohnhalle
offenbart ſich die majeſtätiſche Größe unſerer
Zeit auf dem Gebiete
Kunſt, geſtaltet durch große Könner. 28 Meter
breit und 13 Meter hoch breitet ſich dieſer
n rn im Halbrund mit einem

a ius von 14 Meter aus, bis zu einem
Drittel der Höhe mit Paliſander in wuchtiger
Maſerung getäfelt, unterbrochen von ſechs in
rotem Saalburger Marmor eingefaßten
ſymmetriſch angeordneten Türen. An der
Breitſeite gegenüber einem großen Bismark
bild finden wir wieder einen offenen Kamin
mit breiten, gefälligen Sitzgelegenheiten und
darüber, von der Meiſterhand Profeſſor Hipps
geſtaltet, ein Relief, ſymboliſch Tag und Nacht
darſtellend. Neun übergroße Gobelins, in
Amſterdam im 16. Jahrhundert gewebt, die
Herkulesſage erläuternd, wirken auf dem Weiß
der oberen Rundwand mehr als nur
ornamental.

Die ganze Decke wird durch ein mit ein
fachen Muſtern geziertes Milchglasdach frei
tragend gebildet, ſo daß in der Halle eine leb
hafte Stimmung aufkommt, noch betont durch
das Bunt der Seſſel und Tiſchbeläge. Von dem
äußeren breiten Rand führen kleine Stufen
zu dem vertieften Jnnenhalbrund, in dem
neben einem großartigen Marmortiſch auch ein
wuchtiger Flügel Aufſtellung gefunden hat.

An der Weſtecke des Hauſes gerade mit dem
Blick auf den Königlichen Plätz, liegen die
Arbeitszimmer des Führers und
ſeiner beiden Adjutanten. Wie die beiden Vor
zimmer ſich durch zweckmäßige Einfachheit und
Schlichtheit auszeichnen, ſo trägt auch das Ar
beitszimmer des Führers einen betont wür
digen Charakter. Die in braunem Ton ge
haltenen Wände zieren Gemälde von Lenbach,
Spitzweg und Menzel und geben ſo dem ſonſt
in Nußbaum gehaltenen Zimmer eine eindring
lich künſtleriſche Note, die noch durch gediegenen
Blumenſchmück und gut abgeſtimmte Vorhänge
unterſtrichen wird. Der ſehr einfache Arbeits
tiſch des Führers, hinter dem ſich, die Tür zum
Vorzimmer einſchließend, ein Bücherſchrank be
findet, liegt dem offenen Kamin mit einer

der neuen deutſchen

manl

Deutscher Maibaum Holzschnitt von Bodo Zimmermann

davor befindlichen bequemen Sitzgruppe gegen
über. Jn einer Ecke des Zimmers ſteht ein
rieſiger, kunſtvoll geſtalteter Globus.

Vor dieſem Zimmer liegt der Balkon, von
dem aus am Münchener Feſttag der Führer
und der Duce gemeinſam die jubelnden deut
ſchen Volksgenoſſen grüßten.

Vergleiche zu ziehen muß man ſich im Zeit
alter Adolf Hitlers abgewöhnen. Beim Er
leben dieſer Meiſterſtücke deutſcher Kunſt und
Architektur empfindet jeder, daß dieſer Bau
etwas Einmaliges iſt, Vorbild in Stil und
Haltung in Formen gegoſſene Monu
mentalität.

Mit dieſem Werk haben der verſtorbene
Profeſſor Trooſt, deſſen Entwürfe zu dieſem
Bau bis 1931 zurückgehen, ſeine Gattin und
vor allem auch Prof. Gall, der die Pläne ſeines
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Meiſters in die Wirklichkeit umſetzte, in Ge
meinſchaft mit allen Arbeitern Künſtlern,
Architekten und Handwerkern etwas ganz
Großes geſchaffen. Jmmer behertſcht hier das
Geſetz des kraftvollen Ausdrucks mit einfachſten
Mitteln das Ganze. Alle Ausſtattungsgegen
ſtände von der großen Flächengliederung bis
hinab zum einfachſten Gebrauchsgegenſtand
müſſen ſich unterordnen und bekommen vom
Ganzen her erſt ihren Sinn.

Niemand kann ſich dem Eindruck des vom
Architekten des Führers entworfenen Hauſes
mit ſeiner Ruhe und Geſchloſſenheit mit ſeiner
feierlichen, eindringlichen Stimmung entziehen.
Aus dem toten Stein ſprechen die wirkſamen
Kräfte der Seele und des Blutes. Aus dieſen
Bauten wächſt langſam, vorläufig noch namen
los, der neue Stil vom Lebensrhythmus der

Nation Gert Sachs.

Hohlen
Von Angela v. Britzen

Es iſt noch etwas ſtruppig im Fell und
keineswegs anſehnlich. Der Schweif ſieht auch
noch aus, wie ein geflochtener Kuchen aus
Hefeteig, ſo kindlich gelockt iſt er! Die Mähne
iſt ganz ſeidig und fällt nach beiden Seiten
ein bißchen über gar nicht, wie der ſture,
majeſtätiſche Halsputz von regelrechten Pferden,
der, ſchön geſtriegelt, tief nach einer Seite
herabhängt.

Es iſt manchmal etwas langweilig, ſo bei
Müttern in der Box zu ſtehen, am Stroh zu
nibbeln und ſich den Tag in die We Rubriken
Trinken und Schlafen einzuteilen. Nebenan
in den Boxen toben die älteren Fohlen und
rufen andauernd nach. den Müttern, die ſchon
wieder mit auf Arbeit ſind. Wenn ſie dann
zur Mittagszeit und abends wiehernd herein
kommen, dann wird es ſtill nebenan, und nur
das zärtliche Schnauben der Alten und ein
ganz leiſes Schmatzen verrät, daß jetzt Mahl
zeit gehalten wird.

Der Sonntag iſt daran zu erkennen, daß
morgens nach dem Futterſchütten und Putzen
kein Lederzeug klatſcht und keine ferde, auf
geſchirrt werden. Alles bleibt ruhig in den
Ständen, und auch die älteren Fohlen behalten
ihre Mütter den ganzen Tag. Dann kommen
die Knechte herein und haben keine blauen
Bluſen, ſondern das gute Zeug an. Sie legen
den Stuten, welche Fohlen haben, die Halſter
über, die immer zu weit ſind, und führen ſie
heraus auf den Hof.

Da iſt es betäubend! Die Sonne ſcheint,
ehr viel Grün iſt da, und vor allem Raum!

an kann rennen, und dann dauert es trotz
dem eine ganze Weile, bis man mit der
flaumigen Naſe an eine Mauer ſtößt. Aber
das tut man unweigerlich!

Nicht zu verſtehen, wie die Mütter ſo ruhi
gehen können und ſo gleichmäßig den Kopf tie
vor ſich her tragen! Höchſtens das Grün
intereſſiert ſie. Die Fohlen verſuchen es auch
damit. Aber die Beinchen mit den dicken
Knoten in der Mitte ſind ein bißchen zu lang
geraten, man muß ſie ſchräg ſtellen, wenn man
mit der Naſe nach unten reichen will. Und
dann kippelt es verräteriſch in den Knoten.
Auch iſt das Freſſen eine langwierige Sache,
und auf dem Hof gibt es ſo viel zu erleben

Ganz ohne Grund raſt ein Fohlen plötzlich
los. Es bleibt nicht eher ſtehen geſpreizt,
verdutzt und gutherzig bis es mittenzwiſchen den gelben Gbſern ſteht, deren Mütter

mit echt gänſeriſcher Uebertreibung flügel
ſchlagend Alarm Die Göſſel könnte man
für Butterblumen halten, die ganz rechtmäßig
im Gras unter den Kaſtanien wachſen, wenn
ſie nicht ſo komiſch heiſer und wichtig wiſpern
würden. Sie flüchten zur alten Gans und
ſcheinen nicht zu begreifen daß ſie und die
Fohlen und die fungen Kuhhunde am Stall
drüben un die Küken, die auf dem anderen
Raſenſtück hinter der gravitätiſch. auf gerichteten
Glücke hertrippeln daß ſie alle eigentlich
Alenſtengeperen Viel eher, als zu den

en!
Das Fohlen wartet noch eine Weile mit

vorgerecktem, tiefem Kopf, ob ſie dieſes nicht
einſehen werden, die jungen Kameraden vom
Hof, dann wirft es ſich blindlings herum, knickt
mit dem einen Hinterbein ein und rennt, ſtolz
auf. das verurſachte Getöſe, über den Damm
zu dem braunen Polk zurück, der aus Stuten
und Fohlen beſteht.
Aber nun iſt es ſehr ſchwer, aus all den

vielen Gerüchen die Mutter herauszufinden,
vor allem, wenn man keine Luſt hat, irgend
etwas ernſthaft zu betreiben. Das Fohlen hat
Hunger, fragt nicht viel nach falſcher oder
richtiger Adreſſe und fängt an zu ſaugen. Da
wuikt die Alte laut auf, legt die Ohren an,
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13. Fortſetzung
„Ja, ſie hieß Ulxike wie meine Großmutter“,

antwortete Frau Drees, „ich hätte auch gern
ſo geheißen, aber da war eine Tante, die den
Namen für mich hergeben mußte. Man hielt
in der Familie viel von ihr, ſie war mit einem
Kantor verheiratet. Nun, ich heiße Milda.
Wie das ſo iſt.“

An dieſem Abend ging Jben Kars früher
als ſonſt. Er konnte eine Haſt nicht unter
drücken. Auf der Schwelle ſtolperte er und
knickte mit dem Fuß um, Er verbiß ſich den
Schmerz, doch ſah Frau Drees, daß er Mühe
beim Gehen hatte. Sie wollte ihn ſtützen und
bot m ihre Begleitung an, aber er lehnte
es ab.

Jben Kars war nicht wieder auf den Hof
am See gekommen. Frau Drees konnte es ſich
nicht erklären und glaubte ſchließlich, daß der
Unfall an der Schwelle ſchuld daran wäre. Sie
wußte welcher Aberglaube über den Hof am
See im Dorfe verbreitet war.

Als er längere Zeit nicht mit vorbei-
gekommen war, machte ſie ſich eines Tages auf
und beſuchte Jben Kars. Sie fühlte, daß er
ſie verſtohlen betrachtete, ſie glaubte auch zu
weilen ein Wohlgefallen zu merken aber ſeine
Worte waren von einer Verlegenheit, die man
ſonſt bei ihm nicht gewöhnt war.

Beim Abſchied wußte Frau Drees, daß er
ſich anders entſchloſſen haben mußte. Sie war
eine verſtändige Frau und ſagte ſich, daß man
keinen Menſchen zwingen könnte. So kehrte ſie,
wenn auch ärgerlich, auf ihren Hof zurück.

Im Sommer heiratete Jben Kars dann Liſa.
Einmal in dieſer Zeit mußte er gehört

haben daß Frau Drees wieder n Sorge ge
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kommen war. Er ſchickte ihr Geld. Da ſie
jedoch nichts mehr mit ihm zu tun haben
wollte, ſandte ſie es ihm wieder zu.

Nun war es wieder Winter geworden, und
die Zinſen waren wieder fällig geweſen. Frau
Drees wußte nicht. wo ſie das Geld her
bekommen ſollte. Mit banger Angſt glaubte
ſie, die Stunde nicht abwenden zu können, die
ſie von ihrem Beſitztum vertreiben werde. Sie
hatte ſich an einen Makler in Thorde gewendet.
Darauf war ein ziemlich wucheriſches Angebot
gekommen, das überlegt ſein mußte. Da Emilie
ihr für derlei Ueberlegungen zu unerfahren
ſchien, wandte ſie ſich eines Abends an Chriſtian

Es war kurz nach jenem unglückſeligen Sonn
abend. Jn Süreiken, das ihm eine Heimat zu
werden begonnen hatte, war plötzlich Feind
ſeliges gegen ihn aufgeſtanden. Darum fand
er es als Troſt, daß nun ein anderer Menſch
mit ſeinen Sorgen zu ihm kam. Weil er über
dies wußte, welche dunklen Reden man dem
Hof am See anhängte, fühlte er ſich als Ab
wehr gegen die Schwatzhaften doppelt hin
gezogen. Ein erlöſender Gedanke ſchien ihm
gekommen zu ſein, über den er glücklich war.
Er bot Frau Drees ſeine Erſparniſſe an, mit
der Bedingung auf dem Hofe leben zu können.
Ohne das Wort auszuſprechen, ſchwebte ihm
das Wort Schickſalsgemeinſchaft vor.

Chriſtian ſagt: „Mit dem Handel iſt es
ſowieſo nichts. Solche Geſchäfte liegen mir nicht.
Jch. dachte daher zum Frühfahr Land zu
kaufen. Aber wenn ich mein Geld mit in den
Hof hier ſtecke, werde ich wohl auch nicht
ſchlechter ankommen.“

Frau Drees glaubte, es ihm noch einmal

Tr Ueberlegung anheimſtellen zu müſſen, doch
hriſtian widerſprach:

„Jch könnte auch fortgehen, aber den Ge
fallen will ich ihnen vorläufig nicht tun. Auch
ſoll Jben Kars nicht denken, daß ein Menſch,
der von der See kommt, mit dem Lande nicht
fertig. wird. Alſo
Drees.“

Nun war ſie über den Gang der Dinge
erfreut. „Damals habe ich ſchon geſagt, in ſo
eine Hand gehört ein Spaten.“

Zu Emilie ſagte Frau Drees lachend: „Nun
haben wir einen Mann auf dem Hof, aber er
muß von der Pike auf lernen. Zuerſt muß man
ihm das Melken beibringen.“

Sie war verwundert, daß Emilie Chriſtians
Entſcheidung nicht ſo herzlich aufnahm, wie es
eigentlich ſelbſt zu vermuten war. Nun mußte
ſie oft das Mädchen zur Rede ſtellen

„Du wirſt es noch ſo weit treiben. daß er
ſeiner Wege geht“, klagte ſie verärgert.

Eines Sonntags war dann Emilies Ge
burtstag. Bolk, der Schmied, war gekommen
mit Frau Seba. Man ſaß um den Tiſch und
a e Frau Seba deutete auf Chriſtian und
agte:

„Jch wußte gar nicht, daß er ſo guten Ge
ſchmack hat. Das iſt eine hübſche Handtaſche,
ich hätte wohl auch gern ſo eine.“

Sie fuhr Emilie zärtlich über das Haar.
„Nein, welch hübſcher Geſchmack!“

Sie hatte gemerkt. daß etwas zwiſchen
Emilie und Chriſtian nicht ſtimmen mußte,
und ſo wollte ſie wohl ein wenig zur Ver
ſöhnung beitragen.

Man hatte in aller Freundſchaft Kaffee ge
trunken und Kuchen gegeſſen. und am Abend
ſagte dann Frau Seba zu den beiden Männern:

„Nun geht ſchon und trinkt euren Schovpen.“
Sie hatte gemerkt daß die beiden Männer

nicht viel miteinander ſprachen. Bolk war auch
nur mißmütig- zu der Feier gegangen wie er
überhaupt vermied, mit Chriſtian zuſammen
zukommen.

„Was ſind das alles für Dummheiten“,
denkt Frau Seba, was haben die Leute im
Dorf zu ſchwatzen. Jeder ſoll vor ſeiner eigener

ſchlagen Sie ein, Frau

Türe kehren. Es iſt auch nur, weil er neu
hier angekommen iſt. Sie denken, es könnte
was von ihren Pfennigen abgehen Sie wollen
ihn gern weghaben. Darum bringen ſie ihn
in ſolch ſchiefes Licht. Als wenn das Brot
knapp würde wenn noch einer mitäße. Natür
lich, ſo iſt's“, hatte Frau Seba gedacht und
ſie hielt auch vor ihrem Manne nicht damit
zurück.

So war er doch ſchließlich mitgekommen,
aber ſie ſah, daß er kaum zwei Worte mit
Chriſtian wechſelte.

„Trinkt Euren Schoppen“, ſagte Frau Seba,
und wünſchte, daß die Männer ſich unter vier
Augen einmal ausſprächen. Warum ſollte ein
krummer Draht nicht wieder zurechtkommen?

Nun, die beiden Männer gingen zum
Schoppen. Sie gingen zu Dan Lebbers. Wohin
ſollten ſie ſonſt gehen Jn Sureiken konnte
man ſein Bier nur beim Kaufmann Dan
Lebbers trinken

Die beiden hatten auf dem Wege nicht viel
miteinander geſprochen. Sie ſprachen auch
kaum, als ſie vor dem Ladentiſch ſaßen. Das
alles beſorgte jetzt Dan Lebbers. Er ſchlug ſich
ſchallend aufs Bein. „Der verlorene Sohn!“

Am Sonntagabend ſucht man gern eine
Unterhaltung. Ein Geſpräch wenigſtens muß
ſein. Man will die Woche ein wenig beſchwatzen.
So ſind Lüßmann da und Patzke. Auch Laabs,
der Schuſter, ſitzt in der Ecke und neben ihm
Tonnis, der Nachtwächter. Es ſind auch noch
ein paar andere Männer aus Sureiken da.
Später ſogar kommt noch Jakob Kloth, der
rer bei dem viele Kinder in einer Mütz
eben wie Paſtor Lorentz immer ſagt.

„Du großes heiliges Vergnügen!“ ruft der
Schuſter Laabs aus ſeiner Ecke. Man hat nicht
viel zu erzählen gewußt, er war ſogar ſchon
etwas über dem Bier eingedruſelt. Nun kam
da Chriſtian Kars, von dem man ſich ſo viel
ins Ohr tuſchelte. Da wurde Laabs wach und
rief: „Du großes heiliges Vergnügen!“

Zuerſt ſah es gar nicht ſo aus, als wäre da
etwas beſonderes gekommen. Die beiden
Männer ſetzten ſich vor den Ladentiſch und
tranken ihr Bier.

Fortſetzung folgt



daß das Geſichk giftig und gemein ausſiehkt,
und keilt dem fremden Kind mit dem Hinter
bein einen mächtigen Reißer über den kleinen
Bauch. Recht hohl klingt das. Das Fohlen
ſteht etwas betäubt. Es iſt gut, daß der
Schmied den Mutterſtuten die Eiſen von den
Hinterhufen abnahm ihr Gerechtigkeitsſinn
nimmt immer gleich ſo tätliche Formen an.

Da ſind noch andere Fohlen, mit denen
rennt es ſich ganz gut, aber eigentlich nur aus
Verſehen. Wenn man fünf Sprünge neben
einander herlief, biegt man auseinander oder
beſieht ſich auf eigene Fauſt die Pumpe oder
klettert einmal über die Dungſchleife, die
immer ſo hohl klingt, wenn die großen Pferde
ſie morgens um 4 Ahr aus dem Stall zum
Dunghof ziehen.

Schließlich iſt alles nur noch Hitze, Atem
loſigkeit, Grün und Sonne!

Der Schwanz der Mutter verſchwindet
gerade in der Stalltür und ein halbes tiefes
Wiehern mahnt. Raſch und taumelig ſtolpert
das Fohlen über die Schwelle und der Mutter
gegen die Bruſt. daß ſie ſtillſtehen und warten
muß, bis das Kind von ihren Vorderbeinen
ort iſt.gun dem kühlen, heimiſchen Schatten vom

Stall gibt es nur noch die Mutter und die
gute Milch, und das Fohlen, in Müdigkeit
und Durſt verſunken, hört bei ſeiner eifrigen
Tätigkeit nicht mehr, wie die Tür der Boxe
zuſchlägt und die Knechte mit ihren Holz
pantoffeln über das Steinpflaſter klappern, um
zu ihrem Mittageſſen zu gehen.

Wiederſehen mit einer Lokomotive

Als die Leuchtfeuer der portugieſiſchen Küſte
in Sicht kamen und das Schiff langſam drehte,
um die Mündung des Tejo zu gewinnen, ſtand
zwiſchen den erwartungsvollen Menſchen an
Deck auch der Lokomotivbauer Paul Schwanke.
Er ſeufzte ein bißchen und hob beharrlich die
Beine, wie um auf der Stelle zu marſchieren.
So ſonderbar benahm er ſich, daß ſein Neben
mann ihn am Arm nahm und ſagte: „Was iſt
denn los, Paul? Frierſt du oder hat dich
'n Moskito geſtochen?“

„Ne, ne, Willem, das nicht!“ antwortete
Paul Schwanke. „Bloß. weißt du, ſoviel
Waſſer war 'n bißchen viel für mich und
ſoviel Wellen haben wir bei uns auf der
Müggel auch nicht. Jetzt bin ich ganz froh, daß
wir wieder mal auf feſtes Land kommen.“

Wilhelm Pettekorn nickte. Er verſtand das,
er ſaß auch den ganzen Tag auf ſeinem Schreib
tiſchſtuhl, und da wankte und wogte nichts,
wenn nicht gelegentlich ein Gewitter des Chefs
die ſtillen Seen der Gemüter aufwühlte.

Ein Schiff: das iſt was Schönes und
Meer und Anendlichkeit: die ſind herrlich und
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Kreuzworträtſel
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Waagerecht 1. Schwach, müde; 6. Höhen
zug des Hunsrücks; 7. Fiſch; 9. Gewicht;
10. Pflanzenwurzel; 13. Heldengedicht; 16. Lebe
weſen; 17. Fußbekleidung (ſt S ein Buchſtabe);
18. Stadt in Abeſſinien; 19. ſpaniſcher Frauen
name.

Senkrecht: 2. Beleuchtungskörper; 3.
Schmelzgefäß; 4. Stadtteil von Jſtanbul;
5. Gebirge in Aſien; 8. Jnſekt; 10. kleine
Bodenvertiefung; 11. Bergnymphe; 12. Stadt
in der Schweiz (ſt S ein Buchſtabe); 14. Vor
vild; 15. Zahl.

Zoologiſches Suchrätſel

Leder Harfe Lake Lima Anger
Säntis Sole Kobe.
Die Anfangsſilben vorſtehender Wörter ſind

zu ſtreichen und dafür eine der nachfolgenden

j ſtehenden
Hauptwörter entſtehen.

errte Silben zu ſetzen. ſo daß Namen
aus der Tierwelt entſtehen: af eu il
la mar rob ti un.

Die Anfangsbuchſtaben der Tiernamen
nennen in gleicher Folge geleſen ein Huftier.

SilbenPorſetzrä el

Biſchof Sekt Bruch König Dante
Lette Herr Satz Made.
Den obigen Wörtern iſt je eine der nach

ilben vorzuſetzen, ſo daß neue

an er erz feld in nopa ſtein zaun.
Jm Zuſammenhang geleſen, nennen die

neuen Anfangsbuchſtaben eine winterliche Er
ſcheinung an Dächern.
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4. Sieg; 5. Kaelte, 6. Baſis 7. Linde; 13. Moa;
15. Ariadne; 16. Tee; 18. Reuter; 19. Kakao;
20. Murat; 22. Stade; 23. Rhone; 25. Ries.
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4. Elberfeld, 5. Roſine, 6. Datum, 7. Edam,
8. Nevada, 9. Laurin, 10. Eiſack, 11. Banane,
12. Tahiti, 13. Kaliban, 14. Euterpe. 15. Jspa
han, 16. Neutrum, 17. Malta, 18. Engadin,
19. Rehrung, 20. Spirale, 21. Choral, 22. Eichen
dorff. 23. Nagaſaki, 24. Karmin, 25. Jsland,
26. Nogat. „Auf Erden lebt kein Menſchen
kind. an dem man keinen Mangel find't.“

Von Erich Tüllner

voller Wunder. Aber nun konnte man doch
wieder die Füße richtig voreinanderſetzen, und
die Erde bewegte ſich nicht wie ein Teufelsrad.
Darauf freuten ſie ſich, darauf und auf Liſſabon
und das kleine Bergneſt Cintra mit ſeinen
Schlöſſern und dem Park von Monſerrate, von
dem ſie ſchon ſo viel gehört hatten.

Am anderen Morgen machte die KdF.Flotte
am Alcantara-Quai feſt. Und nun ergoß ſich
der Strom der Arlauber in die Straßen dieſer
lebendigen Stadt, die von Düften aller Grade:
blühender Blumen und faulender Gemüſe, faſt
überläuft, und Paul und Wilhelm waren
mitten drin.

Plötzlich ſahen die beiden nichts mehr von
ihren deutſchen Kameraden Allein und wider
ſtandslos ließen ſie ſich von der promenieren
den Menge treiben, die über den Rieſenplatz
des Roccio flutete und in die prächtige Avenida
da Liberdade mündete.

„Das iſt doch großartig“, ſagte Paul be
wundernd. „Da, gück dir doch die Palmen an

S wenn du mit den Blättern wedelſt, kannſt
du beſtimmt das Kühlwaſſer ſparen.“

„Ja“, entgegnete Wilhelm nachdenklich,
„wie aus 'm Märchenbuch.“

Von der Avenida da Liberdade ſind es nur
ein paar Schritte zum Hauptbahnhof. der wie
eine Terraſſenburg in der felſigen Mitte der
Stadt liegt. Als die beiden Freunde auf den
Bahnſteig kamen, ſtand da ſchon der Zug nach
Cintra und eine ganze Anzahl Urlauber hatte
ſich eingefunden, um denſelben Ausflug zu
machen.

Plötzlich ſtieß Paul den Kameraden in die
Seite und rief: „Menſch. Willem, da ſind ja
unſere Maſchinen ſieh dir das doch an,
unſer Fabrikſchild.“

Es dauerte einige Zeit, ehe Wilhelm be
griffen hatte, daß Paul die Lokomotive ihres
Zuges meinte.

„Und da wieder da drüben auch.“
Paul konnte ſich nicht beruhigen. Wie ein

Beſeſſener tänzelte er von einem Bein aufs
andere und dann nahm er ſogar die Finger
zu Hilfe um die Maſchinen zu zählen, die aus
ſeiner Fabrik ſtammten.

„Willem, Junge!“ ſagte er lachend, „iſt das
nicht ſchön, wenn man hier die Heimat wieder
trifft und ſeine Arbeit was man ſelbſt
geſchafft hat was dann weg war und man
wußte nicht wohin: irgendwo in der Welt? Jſt
das nicht wie ein Wünder?“

Wilhelm ſagte nichts. Die Zahlen, die er
ſchrieb, Tag für Tag und Jahr für Jahr, die
konnte man nicht ſo einfach wiederfinden, da
mußte man ſchon ein Magier ſein, um die
Zuſammenhänge zu erkennen. Und deshalb
wurde er ein bißchen traurig und ſchämte ſich.

Paul merkte davon nichts.
Er zog den Freund mit ſich zur Lokomotive,

betaſtete jedes Teil wie ein gut Bekanntes und
wußte von jedem Stück, in welcher Werkſtatt
es gemacht worden war.

Der Lokomotivführer ſah dem ſonderbaren
Gehabe freundlich zu. Er lächelte liebens
würdig wie alle Portugieſen und konnte ſich
anſcheinend gut erklären, was Paul ſich an
ſeiner Maſchine zu ſchaffen machte.

„Sie das iſt 'ne Maſchine von uns,
von meiner Fabrik!“ rief Paul zum Führer-
ſtand hinauf.

„Deutſch deutſch!“ gab der Portugieſe
lachend zurück. And mit einer läſſigen Hand

bewegung, die einem Granden des Mittel
alters alle Ehre gemacht hätte, lud er Paul
ein, zu ihm heraufzukommen.

Das ließ ſich Paul Schwanke nicht zweimal
ſagen. Mit einem Satz war er oben, drückte
dem Lokomotivführer die Hand und fing an zu
erklären, wie er da und dort im Betriebe be
ſchäftigt geweſen wäre, dies und jenes Stück
gemacht hätte, ja, wie er ſich beſtimmt erinnern
könnte. an dieſer Maſchine, die Nummer bewies
es doch, mitgearbeitet zu haben.

Der Portugieſe verſtand kein Wort. Er
lächelte Paul an, und dann wies er hinüber
aufs andere Gleis, wo zwei Maſchinen des
ſelben Typs unter Dampf ſtanden.

Paul ſprang aus dem Führerſtaze Snous
und lief über die Gleiſe, um auch die anderen
Maſchinen nach Gebühr zu betrachten. Dabei
verweilte er ſich und dachte nicht an Wilhelm,
der auf dem Bahnſteig wartete und nicht an
Cintra, das ihm ſeine fremdländiſchen Geheim
niſſe offenbaren ſollte. Nur bei ſeinen Maſchinen
war er nur bei ſeiner Arbeit.

Plötzlich brüllte es: „Paul ſchnell Paul
Pau--le!“ durch die Bahnhofshalle. Eine

Lokomotive fing an zu donnern, der weiße
Qualm wölkte bis zum Dach hinauf und
der Zug nach Cintra, dem ſchönen Bergneſt
mit ſeinen Schlöſſern, das ſie unbedingt hatten
ſehen wollen, rollte ohne Paul und Wilhelm
davon.

Auf dem leeren Bahnſteig
Freunde einander wieder.

„Da fährt er hin und ſingt nicht mehr!“
ſagte Wilhelm trübſinnig.

„Laß ihn nur ſchön wars doch!“ ent
gegnete Paul und ſtrahlte übers ganze Geſicht.
„Sowas hat noch keiner von uns erlebt, daß
er draußen in der Welt ſeiner Hände Arbeit
wiedergefunden hat. Keiner!“

Dann gingen ſie durch die lange ver
räucherte Halle wieder in die Stadt hinunter.
Mit dem nächſten Zuge zu fahren, war keine
Zeit mehr.

Feiertag der Arbeit
Alle Herzen hämmern
Takt des einen Schlags;
Nun die Berge dämmern
Jn den reinen Hauch des Maien-Tags.

Mütter, Greiſe, Kinder
Jauchzen hellen Blicks.
Fröhlich Ueberwinder
Dumpfen Leides, dunkelnden Geſchicks.

trafen die

Wie nun alles Sehnen
Still zum Sinn ſich kehrt
Schämt euch nicht der Tränen,
Harte Männer! Nur das eine ſchwört:

Was die Seelen pflügte,
Hand zu Hand im Rund
Was zum Volk uns fügte
Niemals brechen wir den heiligen Bund!

Wie ſich fromm erſchrocken
Herz zu Herz bekennt.
Schwer wie dunkle Glocken
Schwingt die Freude hoch im Firmament.

Gerhard Schumann.

J. Fortſetzung

Da ſchaut ſie ihn an: „Jch möchte von Jhnen
ſie ſtottert, „ich möchte von Jhnen gar

nicht laufen gelaſſen werden.
Sir Mädchen hat die Augen eines

ngels.
Es gibt zwei Möglichkeiten. Thomas Collin

findet plötzlich, daß das Leben eine verflucht
komplizierte Sache iſt. Fiel er auf dieſen Ton
hinein, ſo war er ein ausgeſchwenkter Narr.

Ließ er ſie laufen, war er ausgelacht.
Kaum, daß ſie zur Tür hinaus war. Rief er
die Polizei an ja, wie man es auch nahm:
War er denn Poliziſt? Schließlich hatte ſie
ihn ja perſönlich, ihn, den Erfinder Thomas
Collin, beſtehlen wollen. Und wenn er ſich nun
nicht beſtohlen fühlte ſo wie ſie von ihm
nicht laufen gelaſſen ſein wollte was dann

Da entſchließt ſich Thomas Collin: „Liebe,
gegenſeitige Liebe auf den erſten Blick“, ſagt

er undSie unterbricht ihn: „Das bitte nicht. Jch
habe vielleicht ſtehlen wollen“, ganz leiſe wird
ihre Stimme, „aber ein Hafenmädchen bin ich
nicht, bei dem man einkaufen kann Liebe
Jhre Stimme wird plötzlich hart: „Oder meine
Freiheit? So von Jhnen?“

„Entweder ſind Sie ungeheuer verlogen“,
ſagt Collin da, „oder ſehr unglücklich

Ellinor Swanſon macht eine Bewegung mit
den Augen, als ſchäme ſie ſich über das, was
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jetzt geſagt werden müſſe: „Jch bin nicht ſehrgen ſagt ſie leiſe.
Jn dieſem Augenblick tritt drüben das

andere Mädchen durch die Tür: Dort ſteht die
Aſſiſtentin Margaret Rothwell.

Alles andere geht jetzt ſchnell und faſt leiſe
vor ſich: Dieſes Mädchen, das ſich Ellinor
Swanſon nennt und ſicherlich ganz anders
heißt, tritt zu Margaret Rothwell und ſagt
„Sie müſſen mich verhaften laſſen, rufen Sie
die Polizei, ich habe

Weiter kommt ſie nicht.
Thomas Collin tritt heran. Schiebt Ellinor

Swanſon beiſeite wie ein Kind und flüſtert
der Aſſiſtentin etwas ins Ohr. Flüſtert:
„Schwachſinnig verſtehen Sie? Leicht
chwachſinnig, das arme Kind.“

Und er wendet ſich zu Ellinor Swanſon:
„Und nun gehen Sie mal ſchon zum Autobus,
liebes Fräulein, die Beſichtigung iſt gleich zu
Ende. Nun gehen Sie mal ſchön. Jas“ Und
er ſchiebt ſie mit leichter Gewalt in die
Richtung zur Tür.

Da geht ſie.
An der Tür macht ſie noch einmal halt und

ſie hat ſehr mit dem Weinen zu kämpfen, als
ſie jetzt ſagt: „Jch will aber nicht von Jhnen
laufen gelaſſen werden

Da brüllt Thomas Collin: „Und ich will
Verdammt! mit Jhnen nichts zu tun haben!
Verſtanden?“

Da geht ſie hinaus.
Thomas Collin iſt im Munde ſauer zu Mute,

als habe man ihn gezwungen, in einem
miſerablen Film eine ſehr ſchlechte Rolle zu
ſpielen.

Margaret Rothwell aber ſieht ihm ver
wundert nach, wie er ohne Gruß an ihr vor
beigeht und die Tür zuknallt.

Es war an einem nebligen, kalten Herbſt
abend, der mit dampfigen Wolken in den
Tälern rund um den Mount Robſon lag,
während oben um die Gebäude der Stern-
warte ein ſtetiger, kalter Wind ſtrich, da kam
Margaret Rothwell in Thomas Collins
Zimmer.

Es iſt weiter nichts Wichtiges, was ſie zu
Dr. Collin führt.

Zwiſchen beide Hände geklemmt hält ſie
eine Photoplatte. Da ſteht ſie und iſt gar
nicht böſe, daß Thomas Collin nicht gleich von
ſeinem Schreibtiſch aufſieht, auf dem Stern
atlanten, eine Menge Pauſen von Regiſtrier
kurven und Tabellen herumliegen.

Ohne daß er es will, läßt er ſie warten,
denn er rechnet. Und das Mädchen iſt nicht
weiter böſe darüber, daß es ein wenig warten
muß. Hier wartet ſie gerne.

„Herr Dr. Collin“, ſagt ſie ſchließlich, als
er ſich ihr mit etwas abweſenden Augen, man
möchte faſt ſagen, verrechneten Augen zu
wendet, „können Sie mal ſehen

Thomas Collin hat wenig Luſt zu ſehen,
eigentlich. Er hat etwas ein ſchlechtes Ge
wiſſen. Wenn er ſie ſieht, dann muß er an die
Kaffeeſtunde denken, zu der er eingeladen war,
und iſt nicht hingegangen. Und im übrigen
ſtecken ihm ganz andere Dinge im Kopf, alsdaß da ein Mädchen vorwueſevon herumſteht

und vielleicht darauf wartet, daß er ſich ent
ſchuldigen ſoll. Jm Kopf hat er die Aus
meſſung und Reduktion von Spektren zur Be
ſtimmung des Maſſenverhältniſſes der Kom
ponenten eines Doppelſterns, und nicht dieſes
Mädchen da.

Die großen Dinge der Welt geſchehen immer
einfach.

Der Aſſiſtent Dr. Thomas Collin war recht
ſchaffen müde, das machte ihm aber nichts aus
bei ſeiner Arbeit. Er war einer von jenen
begnadeten Mathematikern, die mit ſchlaf
wandleriſcher Sicherheit rechnen und mit
abſoluter Richtigkeit, während andere mit
äußerſter Konzentration des überwachen Ver
ſtandes ſich durch die Formeln hindurchackern
müſſen.

Er hatte vor zwei Tagen ein unfreundliches
Erlebnis mit einem ſchönen Mädchen gehabt,
das in Wahrheit eine Kangaille war. Und war
ſich nicht ganz im klaren, ob er nun großmütig
geweſen war, oder ob man ihn mit einemAugendeckelklappern übertölpelt hatte.

Außerdem hatte er jetzt gerade Kaffeedurſt.
Es wäre die einfachſte Sache der Welt ge
weſen, zu der Aſſiſtentin zu ſagen: Sie kochen
immer ſo guten Kaffee, wie wäre das, Fräu
lein Rothwell?

Damit wäre wahrſcheinlich auch das Mal
heur wieder in Ordnung geweſen, das von
vorgeſtern nämlich, als er ſie verſetzt hatte.
Aber irgend etwas hielt ihn davon ab. Männer
ſind vor Mädchen, von denen ſie mit Liebe be
droht werden, ängſtlich wie die Feldmäuſe.

Die Aſſiſtentin ſagt: „Hier oben auf der
Platte 127 im Planquadrat XXI der Zonen
einteilung iſt ſo ein komiſcher Lichtfleck Darf
ich es Jhnen einmal zeigen?“

Thomas Collin hört kaum zu. Er denkt
darüber nach, daß er die kleine Kanaille nie
kennengelernt hätte, wäre er bei dieſer da
gerade zum Kaffee geweſen. Er weiß nicht, ob
ſo etwas Schickſal iſt oder nur dummer Zufall.
Das Mädchen bekommt daher nicht einmal
Antwort. Aber das iſt ſie ſo gewohnt. Wenn
dieſe Männer hinter irgendeiner Sternbahn
herrechnen, dann haben ſie Geſichter, als ſeien
ſie vor kurzem vom Himmel gefallen und
hätten ſich dabei den Kopf geſtoßen. Schlicht
geſagt: Männer, die nachdenken, ſehen meiſt
ein wenig blöd aus.

Fortſetzung folgt
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er Führer hat das Wort geprägt, daß
Deutſchland einem Schiff vergleichbar
ſei, deſſen Beſatzung auf Gedeih und

Verderb miteinander verbunden ift und wie
ein Mann zuſammenſtehen muß, um die von
außen drohenden Gefahren zu überwinden. Die
Bedeutung und Berechtigung dieſes Verglei
ches erkennt man aus dem Schickſal der Bay
riſchen Oſtmark, des Grenzgaus, der wie kaum
ein anderer im Laufe der Geſchichte einen
ſtillen, aber um ſo ſchwereren Kampf führte
und in Zukunft zu führen hat.

Die Städte Hof im Fichtelgebirge und
Paſſau an der Donau ſind die beiden Eck
pfeiler, zwiſchen denen ſich die bayriſche Oſt
mark in nord ſüdlicher Richtung erſtreckt. Dem
Reiſenden, deſſen Zug auf der Fahrt von
Berlin nach München in Hof einige Minuten
anhält, kommt es kaum zum Bewußtſein, daß er
ſich in unmittelbarer Nähe der Grenze befin
det. Freilich, als das Böhmerland jenſeits der
Grenze Teil einer großen befreundeten Nation
war, ſchien es, als ob des keine Grenze im
Bayriſchen Wald gäbe. Handel und Wandel
ſchufen Verbindungen hinüber und herüber.
für die ſelbſt die waldreichen und hohen Ge
birge kein Hindernis bildeten. Heute iſt das
anders.

Die vielen, die im vergangenen Sommer
in den Lagern der HJ. und des BDM. weilten,
haben die bayeriſche Oſtmark aus eigenem Er
leben kennengelernt und wiſſen, daß dort ein
harter Kampf um die Lebensnotwendigkeiten
des einzelnen und um deutſchen Lebensraum
im allgemeinen geführt wird.

Deutſcher Lebensraum iſt dieſer Grenzgau
von Anfang an geweſen. Einſt dehnte ſich
zwiſchen der bayeriſchen Niederung und dem
böhmiſchen Keſſel von der Donau bis weit über
die jetzige bayeriſche Nordgrenze hinaus end
loſer und undurchdringlicher Arwald. Nach
Oſten zu ſtieg die grüne Wildnis über die
granitenen Kämme des Böhmerwaldes um
wieder hinabzuſinken in die böhmiſche Ebene.
Heine menſchlichen Siedlüngen weit und breit.
Die Further Senke, ein Einſchnitt in dem
Gebirgszug etwa auf halbem Weg zwiſchen Hof
und Regenburg, und einige nördlich davon
gelegene Täler waren zugänglicher als die ſüd
lichen Teile des Böhmerwaldes und des
Bayeriſchen Waldes, zwiſchen denen ſich das
ehemals ſumpfige Regental hinzieht. Durch die
Gebirgslücken zogen in der Völkerwanderung
die bayeriſchen Stämme, die aus Böhmen
kamen. Die Berge, die einſt ihre Südweſtgrenze
bildeten, wurden nunmehr zur Oſtgrenze. Da
Landhunger und Wandertrieb immer nur die
Kraftvollſten eines Stammes erfaßt, werden
auch in dem urſprünglichen Siedlungsgebiet
Menſchen dieſes Stammes zurückgeblieben ſein,
denen die alten Aecker zum Lebensunterhalt
genügten.

Jn die verlaſſenen Gebiete ſind die Slawen
nachgerückt. Sie ſetzten ſich in dem mancherorts
ſchon urbar gemachten Land feſt. Es entſtanden
ſlawiſche Siedlungen. Die Slawen ſind jedoch,
wie heute die Tſchechen, kein Volk, das in dem
Wald Neuland für ihre Siedlungen erblickte,
für ſie war der Wald ein natürlicher Grenz
wall. Anders die Deutſchen, die in den folgen
den Jahrhunderten unter Führung der Klöſter
um die Koloniſierung des Waldes
einen ſteten Kampf begannen, der durch das
wachſende Bewußtſein, ſich gegen die nach
dringenden Slawen ſchützen zu müſſen, beſtärkt
wurde. Zu Karls des Großen Zeit wurde die
Kolonialarbeit der Klöſter abgelöſt durch die
Wehrkoloniſation ſtarker Rittergeſchlechter, die

als Markgrafen dort eingeſetzt wurden. Großes
iſt geleiſtet worden, wenn man die Schwierig
keiten bedenkt, die die Natur dieſen Beſtrebun
gen entgegenſetzte. Denn es iſt kein fruchtbarer
Ackerboden, um den hier gerungen wurde. Nur
eine dünne Humusſchicht bedeckt die ſteinigen,
von Urwäldern noch heutigentags beſtandenen
Berge. Viehweiden geben nur ſpärlichen
Ertrag. Länger als anderswo in Deutſchland
führt der Winter ſein hartes Regiment und
verhüllt das Land unter ſeinem Schneemantel.

Zwar boten die Wildnis und die ſteilen
Hänge einen natürlichen Grenzſchutz.
Und doch bildete die Oſtmark und die Further
Senke das Völkertor zwiſchen Oſten und Weſten.
Der Hunnenzug und der Huſſitenſturm im
15. Jahrhundert, die ſich einem vernichtenden
Strome gleich durch das Völkertor über Deutſch
land ergoſſen, zeigten die Gefahren, die aus
dem Oſten drohten, 'Jn entgegengeſetzter Rich
tung zogen Deutſche, aber nicht als Zerſtörer,
ſondern als friedliche Kulturträger. Als die
böhmiſchen Könige; deutſche Geiſtliche und
Adelsgeſchlechter, deutſche Handwerker und
Bauern nach Böhmen riefen, ſchien es, als ob
der Grenzwall endgültig gefallen ſei. Auch zur
Zeit des Deutſchen Bundes im 19. Jahrhundert

da die bayeriſche Oſtmark etwa die Mitte der
zuſammengeſchloſſenen deutſchen Länder dar
ſtellte, ſchien es, als ob deutſcher Kulturwille
jenſeits der Grenze ſich durchgeſetzt habe. Erſt
der Verſailler Vertrag, durch den unter Ver
gewaltigung geſchichtlicher Tatſachen der neu
gegründeten Tſchechei das alte Böhmerland als
Staatsgebiet zugeſprochen wurde, bereitete
dieſer Entwicklung ein jähes Ende.

Die früher freundnachbarliche Grenze wurde
Feindgrenze. Der Gütertauſch über die Grenze
wurde faſt ganz unterbunden. Die Verkehrs
lage zu den übrigen Teilen des Reichs war

benötigk. Hark iſt die Arbeit draußen im
Walde, deſſen vielfach unwirtliche Wildnis die
Berge und Höhen bedeckt und nur wenig Raum
für dürftige Aecker und Wieſen läßt. Her
Holzreichtum des Landes gewährt ſeinen
Bewohnern dennoch nur ein karges Brot.
Mangelhafte Transportwege und ungünſtige
Verkehrsbedingungen ſind ſchuld daran. Noch
eine andere Urſache gab es, mit der erſt das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland aufräumte:
Der Egoismus der Syſtemzeit, der
lieber Holz aus Rußland und Kanada, als aus
der bayeriſchen Oſtmark kaufte!

AUufn.: Annemarie GiegoldSchilling
„Festgemauert in der Erden“ steht der uralte Backofen

denkbar ungünſtig geworden. Not, Sorge und
Arbeitsloſigkeit griffen um ſich.

Wie aber kann ein Land die ſchwere Auf
gabe, Vorpoſten des Reichs zu ſein, erfüllen,
wenn ſeine Wirtſchaft und die Lebensgrund
lagen ſeiner Bewohner ſo erſchüttert ſind

Es hat ſich ſtets aufs neue gezeigt, daß des
Reiches ärmſte Söhne auch ſeine ge
treueſten ſind. Die Heimatliebe des Oſtmärkers
iſt bekannt, ſie iſt der ewige Kraftquell, der
ihn befähigt, zäh und unermüdlich der Natur
das abzuringen, was er für ſich und die Seinen

Die Holzschnitzerin am Werk

mußten hungern, weil es billiger ſchien, aus
ländiſches Holz einzuführen!

Unerſchöpfliche Werte birgt das Land auch
an Steinen. Granit, Baſalt und Quarz,
auch Marmor, alles Geſteine, die zu Bau
zwecken wegen ihrer Güte hervorragend ge
eignet ſind, werden in zahlreichen Brüchen ge
wonnen und verarbeitet. Doch auch hier die
ſelben Schwierigkeiten wie beim Holz. Die
Pflaſterſteine aus der bayeriſchen Oſtmark, die
durch ihre guten Eigenſchaften eine faſt unbe
grenzte Lebensdauer aufweiſen fanden keine

e

Se er

Deutſche

Käufer, ja, man ging ſogar ſo weit, Straßen
in der Oſtmark aus Aſphalt, der größtenteils
ausländiſcher Herkunft iſt, zu bauen! Wandel
ſchuf erſt der Bau der Autobahnen, bei denen
die Steine der Oſtmark bevorzugt verwendet
werden.

Jn der Landwirtſchaft iſt der Lebenskampf
allzeit ſchwer. Durch die Angunſt des Klimas
und der Bodenbeſchaffenheit bleiben die Erträge
weit hinter den Erträgniſſen anderer Gegen
den zurück. Es iſt auch garnicht möglich, etwa
durch künſtliche Düngung den Boden zu ver
beſſern. Wegen der teueren Frachten würde das
auch dann zu koſtſpielig werden, wenn nicht
ſchon die Armut und Kleinheit der meiſten
Bauernſtellen ſolchen Abſichten unüberwindliche
Schranken ſetzte.

Die Daſeinsbedingungen ſind darum für den
Oſtmärker überaus hart. Die Notlage brachte
jedoch Kräfte und Eigenſchaften zur Ent
faltung, die den Oſtmarkbewohner heute be
ſonders auszeichnen: ſein Gewerbefleiß
und ſeine Leiſtungen auf handwerk
lichem Gebiete „Oſtmarkerzeugnis“ iſt
ein Wertbegriff, für Jedermann in Deutſch
land, der auch über die Grenzen hinaus ſeine
Gültigkeit hat. Die Erzeugniſſe der Glas
bläſereien und Glaswerkſtätten um
Zwieſel gehören zum Beſten, was aus dem
Rohſtoff Glas geſchaffen wird. Porzellane
und Keramik aus Selb, Arzberg, Tirſchenreuth
und Paſſau, um nur einige Herſtellungsorte zu
nennen, ſind ebenfalls Beiſpiele guter und
formgerechter Handwerksarbeit. Handgewebtes

Leinen und handgewebte Wollſtoffe
kommen aus der Oſtmark, ebenſo Klöppel-
ſpitzen, Srickereien, BVaſtflechte
reien und Spielzeug. Jn Bärnau wird
Perlmutter zu Knöpfen und Schmuck ver
arbeitet. Jn Regensburg iſt die Zinn
gießerei heimiſch.

Die Verbindung zwiſchen Handwerk und
Kunſt iſt beſonders eng. Die Ausgangspunkte
kunſthandwerklichen Schaffens ſind die Fach
ſchulen in Selb und Zwieſel. Jhre Klaſſen
für Glasgeſtaltung und Glasbearbeitung durch
Gravür und Malerei, für Porzellanmalerei und
für Holzſchnitzerei ſind weltberühmt.

Jn dem BVild, das uns die bayeriſche Oſt
mark bietet, iſt zweierlei bedeutſam: der
Kampf um deutſchen Lebensraum und der
harte Lebenswille ſeiner Bewohner Arbeit
und Leiſtung ſind die friedlichen Waffen, die
von jeher dem Oſtmärker zu eigen waren, und
die letzten Endes in dieſem Kampf um deutſches
Schickſal ſtegreich bleiben werden. Pflicht aller
Deutſchen im Reich iſt es, dem Oſtmärker die
gleiche Treue zu halten. die er uns hält.

Wie durchsichtige Seidengespinste muten die gemalten Glas er an
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Pitelurl Taqner an en lkter
die ſeine anderen Bande aus dieser TOelt litt

Wenn in dieſen Wochen der 125. Geburtstag
Richard Wagners durch feſtliche Veranſtaltug
en und Aufführungen ſeiner Tonwerke in de
rinnerung zurückgerufen wird, dann darf ſeine

Mutter nicht vergeſſen werden, auf deren
Schultern durch den frühen Tod des Vaters
am 22. November 1813 die Erziehung des
aufgeweckten und hochbegabten Knaben geruht
hat, Johanna Roſine geb. Bertz aus Weißen
fels an der Saale.

Mit was für einer Liebe und Zärtlichkeit
Richard Wagner an ſeiner Mutter gehangen
hat, zeigt ein Brief von ihm an die bereits im
Februar 1848 verſchiedene Mutter, in dem ſo
recht die tiefe Liebe des dankbaren Sohnes
zum gefühlvollſten Ausdruck kommt, der aber
auch einen tiefen Einblick in den edlen Cha
rakter unſeres großen deutſchen Muſikers ge
währt. Es iſt ein Geburtstagsbrief vom
19. September 1846, der lautet:

„Meine liebe Mutter!
Nur in dem Bewußtſein, daß Du noch

unter uns weilſt, können Deine Kinder ſich
noch recht deutlich als eine Familie fühlen, die
das Leben dorthin und dahin zerſtreute, hier
und dort neue Verwandtſchaftsbande knüpfen
ließ denken ſie an Dich, die alte Mutter,
die keine andern Bande auf dieſer Welt hat,
als die, welche ſie an ihre Kinder knüpfen, ſo
ſind alle auch wieder eins, Deine Kinder!
Nun gebe Gott, daß uns dieſes Glück noch
lange beſchieden ſein möge, daß Gott Dich noch
recht lange bei klarem Bewußtſein erhalte, um
Dir auch die einzige Freude, dem Gedeihen
Deiner Kinder mitfühlend zuzuſehen, bis
an Dein Ende zu Teil werden zu laſſen!

Fühle ich mich bald ſo gedrängt, bald ge
halten, immer ſtrebend, ſelten des vollen Ge
lingens mich erfreuend, oft zur Beute des
Verdrußes über Mißlingen; fühle ich mich faſt
immer empfindlich verletzt durch rohe Be
rührungen mit der Außenwelt, die ach! nur
ſelten, faſt nie, dem inneren Wunſch entſpricht,
ſo kann mich einzig nur der Genuß der Natur
erfreuen; o, wenn ich mich ihr oft weinend
und mit bitterer Klage in die Arme werfe,
hat ſie mich immer wieder getröſtet und er
hoben, indem ſie mir zeigte wie eingebildet
all die Leiden ſind, die uns beängſtigen
Streben wir zu hoch hinaus, ſo zeigt uns die
Natur recht liebevoll, daß wir ja nur ihr an
gehören, daß wir ihr entwachſen, wie dieſe
Bäume, dieſe Pflanzen, die ſich aus dem
Keime entwickeln, aufblühen, ſich an der Sonne
erwärmen, der kräftigenden Friſche ſich er
freuen und nicht eher welken und erſterben, als
bis ſie den Samen ausgeſtreut, der nun wieder
Samen und Pflanzen treibt, ſo daß das ein
mal Erſchaffene in immer erneuter Jugend
fortlebt. Wenn auch ich mich nun ſo recht
innig der Natur angehörend fühle, wie ſchwin
det da jeder Egoismus! Und wenn ich jedem
guten Menſchen die Hand reichen möchte, wie
ſollte es mich dann nicht um ſo viel eher nach
der Mutter verlangen, deren Schoß ich ent
keimt, und die nun welkt, da ich blühe! Wie
müſſen wir denn lächeln über dieſe wunder
lichen Jrrungen und Verkehrtheiten unſerer
menſchlichen Geſellſchaft, die ſich peinigt, um

Von Senglands Wöntqen läclt ein

Hat ſie uns wirklich eingeladen, die „ſmiling
queen“, die lächelnde Königin von England,
mit ihr von goldenen Schüſſeln zu ſpeiſen?
Na, alſo, ganz direkt hat ſie gerade uns nicht
gebeten aber wir dürfen (mit einer Bericht
erſtatterin des „Daily Telegraph“) mal zu
ſehen, wie ſo ein königliches Bankett vor
bereitet wird.

Fräulein Marianne Mayfair erzählt
uns in ihrem Artikel, daß königliche Gaſt
mähler keineswegs ſo ſteif und ſo zeremo
niell verlaufen, wie man ſich das wohl vor
ſtellen möchte. Es iſt auch nicht ſo, daß für
jedes Bankett der Oberhofmeiſter „die golde-
nen Teller“ herausgibt und das Decken der
Tafel überwacht Das engliſche Königs
paar liebt es, Geſchirr, Tafelform, ja, ſelbſt
den Raum häufig zu wechſeln. Man kann ſich
das leiſten, denn Buckingham Palace enthält
Zimmer genug. Jſt man ſich alſo über den
Raum einig geworden, dann wählt die Köni
gin ſelbſt das Porzellan aus. Sie hat viele
Service zu ihrer Verfügung, eines immer koſt
barer als das andere.

Von goldenen Tellkern aber ſpeiſt man ſelbſt
am engliſchen Königshofe nicht. Was aller
dings auf keiner Tafel fehlen darf, das iſt eine
goldene Schüſſel, die nun mal-dazugehört, und
die in der Hauptſache verwandt wird, um das
Blumenarrangement noch wirkſamer werden
zu laſſen.

Ueber die Form der Tafel beraten König
und Königin vor jedem Feſtmahl mit dem
Haushofmeiſter. Gern entſcheiden ſie ſich für
ein Hufeiſen. Manchmal aber nehmen ſie
jeder eine Schmalſeite des Tiſches ein, und auf
dieſe Weiſe kommen zwei Göſte mehr zu der
ſtolzen Freude zur Rechten“ oder zur Lin
ken“ eines Königs oder einer Königin zu
ſitzen

Begriffe zu finden, durch die jene lieblichen
Bande der Natur ſo oft verwirrt, getrennt
und verletzt werden!

Leb wohl, mein gutes Mütterchen!
Dein Sohn Richard.“

Vielleicht zeigt noch ein Brief aus jenen
Jahren an ſeine Familie wie ſehr ſich der an
gehende Meiſter freuen konnte. Am 21. Okto
ber 1842 ſchrieb er an ſeine Familie über die
Erſtaufführung ſeiner Oper Rienzi:

„Na, liebſte Kinder!
Jn aller Eile und Abſpannung muß ich heut

Euch doch wenigſtens mit einer Zeile melden,
was geſtern vorgefallen iſt. Es wäre mir
lieber, Jhr erführt es von einem Anderg,
denn ich muß ſagen daß noch nie, wie mir
alle verſichern, in Dresden zum erſtenmale eine
Oper mit ſolchem Enthuſiasmus aufgenommen
worden iſt, als mein Rienzi. Es war eine
Aufregung, eine Revolution durch die ganze
Stadt, ich bin viermal tumultuariſch gerufen.
(Das war für die damalige Zeit unerhört.)

Man verſichert mir, daß Meyerbeers
Succeß bei ſeiner hieſigen Aufführung der
Hugenotten nicht im Vergleich zu ſtellen ſei
mit dem meines Rienzi. Uebermorgen iſt die
zweite Vorſtellung, ſchon auf die dritte ſind alle
Plätze genommen. Jch bin furchtbar ermüdet
und abgeſpannt, nach der zweiten Aufführung
ſchreib ich ausführlich. Die Aufführung war
binreißend ſchön Tichatſcheck, die Devrient,
Alles, Alles in einer Vollendung, wie man es
bier noch nie erlebt. Triumph, Triumph, ihr
auten treuen, edlen Seelen! Der Tag iſt an
gebrochen, er ſoll Euch Alle leuchten!

Euer Richard.

Die Oper wird noch in mehreren Vor
ſtellungen mit erhöhten Preiſen gegeben.

Kinder. ich bin ſo glücklich meine
höchſten Wünſche ſind erreicht.“

Zeigen dieſe beiden Briefe nicht den großen
Genius in einer Herzlichkeit und Gemütstiefe,
wie ſie nur dem Genie eigen ſein können, das
bei aller Genialität ſich das Menſchſein be

wahrt hat. W. H.

Aus noele ein
Löpfelelten Plir

t.

Aufn.: Eliſabeth Haſe

PierreEs wird dem Kinde immer von Nutzen ſein,
wenn die Eltèrn ſeine Schularbeiten über
wachen. Beſonders bei den kleinen Buben und
Mädchen iſt es notwendig, darauf zu achten, daß
alle Hausarbeiten mit der erforderlichen
Gründlichkeit gemacht werden. Durch dieſe
Beobachtung der Kinder iſt es den Eltern auch
am beſten möglich, feſtzuſtellen. wie weit das
Kind im Unterricht mitgekommen iſt und was
es nicht verſtanden hat.

Auch wenn die Kinder größer ſind und
Mathematik, Sprachen und techniſche Dinge
lernen, bei welchen die Eltern nicht immer
folgen können, iſt es von größtem Wert. wenn
man ſich immer wieder die Hefte zeigen läßt
oder Gedichte und Leſeſtücke, die gelernt werden
müſſen, abhört. Es iſt für den Schüler ein An
ſporn, fleißig zu lernen, wenn

Bildung, die bei den ſpäteren Prüfungen
ſich unangenehm auswirken.

Man ſoll die jungen Menſchen ſelbſtver
ſtändlich daran gewöhnen, allein zu arbeiten.
Allzu ſtarke Hilfe der Eltern würde das Kind
unſelbſtändig machen. Es iſt auch nicht nötig,
daß der Vater oder die Mutter während der
Hausarbeit daneben ſitzen. Das wäre voll
kommen verkehrt. Das Kind ſoll ſeine Arbeiten

ſelbſtändig machen, es muß ſich mühen. Erſt
wenn es mit den Aufgaben fertig iſt, erwächſt
für die Eltern die Ueberprüfung der Schul
arbeiten. Hat das Kind „geſchmiert“, dann
ſchadet es gar nichts, wenn es die Arbeit noch
einmal abſchreibt. Von nicht zu unter
ſchätzendem Wert iſt es auch, wenn die Eltern
einmal Wiederholungsverſuche mit dem Kind
machen und auf dieſe Weiſe das vor Wochen
Gelernte noch ſtärker verfeſtigen.

Niemals darf die Hilfe der Eltern bei den
Schularbeiten eine Erleichterung für den
Schüler bedeuten. Es wäre ein Betrug an der
Schule und an dem Kind, wenn ein Vater oder
eine Mutter die Schularbeiten ſelbſt machen
und ſie dann das Kind nur abſchreiben ließe.
Damit wäre dem Kind nicht genutzt, ſondern
nur geſchadet. Man kann natürlich ruhig ein
mal zu irgend einem Thema, für irgend einen
Aufſatz, den das Kind ſchreiben ſoll, einen
anregenden Gedanken geben. Dann
aber muß es ſelbſt nachdenken und aus ſeinem
kindlichen Denken heraus alles niederſchreiben.
Den Eltern bleibt dann nur die Durchſicht und
der Hinweis auf die gemachten Fehler. Kinder,
die Fremdſprachen lernen, kann man falls
man die Sprache ſelbſt genügend beherrſcht
durch gelegentliches Fragen und kleine Konver
ſationsübungn im Lernen unterſtützen. Das
Wichtigſte für die Eltern iſt die ſtändige Kon
trolle der Schularbeiten, die Verhinderüng von
Nachläſſigkeiten und die Stärkung des Lern
eifers, denn damit bereitet man ſchon dem
Kind die ſpäteren Wege ins Leben.

Acl
Herr Starmatz sitzt vor seinem Haus
Und plustert sein Gefieder
Die Welt sieht so nach Liebe aus,
Es Reimt und Rnospt im Flieder.

Und „sie“ sie denkt verschämt
Und an die lieben Kleinen; [an's Ei
Sie sehnt den frohen Tag herbei,
Da sie im Nest erscheinen.

Dann schmettern beide ein Duett

Beim Abendglochenhlange
Und husch, hinein ins warme Bett!
Und leer ist nun die Stange!

A. Espey

70 u eöden Tooele?
Montag: Heringskartoffeln, Kopfſalat.
Abends: Süße Haferflockenſuppe mit Back

'obſt.
Dienstag: Gebratene Fiſchklopſe, Spi

natſalat, Kartoffeln. Abends: Quarkkeulchen.
Mittwoch Kartoffel Wickelklöße mit

Fleiſchfülle. Meerrettichtunke, Avfelmus.
Abends: Pellkartoffeln, Heringsfilet in To
matentunke.

Donnerstag: Geſchmorte Leber, Kar
toffelbrei, Rhabarbergrütze. Abends: Auf
eng enet Kartoffelbrei und Sauerampfer
alat.

Freitag: Gedünſtetes Fiſchfilet mit
Kräutertunke, Kartoffeln. Abends: Brat-
kartoffeln, Fiſchreſteſalat mit Radieschen.

Sonnabend Gemüſeſuppe. Quargauf-
lauf mit Aepfeln. Abends: Pellkartoffeln,
Heringsklopſe mit heller Tunke.

Sonntag Gefüllte Kalbsbruſt, Kartof-
feln, Kopfſalat, Buttermilchſpeiſe. Abends:
Kartoffelſalat mit Kräutern, Kalbsbratenauf-
ſchnitt.

Spinatsglat-
Junger Spinat wird verleſen, gut gewaſchen

und mit einer Salaktunke, der man etwas
geſäuerte Milch zuſetzen kann, vermiſcht.

Wepingakelopae:

4 gewäſſerte entgrätete Heringe, 2 einge
weichte und ausgedrückte Brötchen, 1 Zwiebel
werden durch den Fleiſchwolf gegeben. 1 Eti,
etwa 2 Eßlöffel Haferflocken oder geriebene
Semmel, untergemiſcht und alles zu einem
glatten Teig verknetet. Man formt Klöße, die
man in einer hellen Tunke garziehen läßt und
mit Peterſilie abſchmeckt.

Butttermtlelispeise
Liter Buttermilch oder Sauermilch wird

mit etwa 125 Gramm Zucker geſüßt, mit etwas
Zitronenſaft abgeſchmeckt und mit dem Schnee
beſen ſchaumig geſchlagen. Jnzwiſchen hat man
5 Blatt weiße und 5 Blatt rote Gelatine ein
geweicht und dann im Waſſerbad flüſſig wer
den laſſen. Dieſe Maſſe gibt man dann durch
ein Sieb in die Milch, rührt gut durch, füllt
es in eine Glasſchüſſel und ſtellt es einige
Stunden zum Erſtarren kalt. Man kann mit
hellem Kompott anrichten.

Vorgeſchlagen von de
ſchaft im Deutſchen Fra

Aleine Winden u
Unſer Fünfjähriger: „Mutti, gell, der

Führer iſt ſehr klug.“ „Ja, mein Junge.
„Mutti, klüger als du, als Vati, als als

„Ja, mein Kind.“
lang, und ich beobachtete ihn.
dachte er nach, was er wohl jetzt in ſeinem
Kopf verarbeitete? Da kam es ſchon:
„Mutti und da ſoll man ſich nun denken
daß der Führer mal ein Baby war!“

Der dreijährige Klaus wird zu Bett ge
bracht. Entzückt darüber, alle beengende
Kleidung los zu ſein, ſteht er in ſeinem
Hemdchen, bewegt die Aermchen wie ein paar
Windmühlenflügel und fragt: „Wie is denn
nu das angeleimt, meine Beinchen, meine
Arme und mein Koppi?“ „Junge, das iſt
nicht angeleimt, ſondern angewachſen.“ „Ge
wachſen, Mutti, ich bin gewachſen?“ Und
im höchſten Diskant: „Jn der Erde?“

Chriſta
ft Stück

Abertaputl“ Chriſta:
das rr geht jaMann ſwmeißt ja auch alle

Nun ſtand er minuten-
Angeſtrengt



Fünf Jahre arbeitet der Deutſchlandſender
für Deutſchland. m März 1933 übernahm
Götz Otto Stoffregen im Auftrage des
Reichsminiſters Dr. Goebbels als erſter Rund
funkintendant des Dritten Reiches die damalige
Deutſche Welle. Er hat ſeit dem erſten Tag

eines Wirkens für den Sender aller Deut
chen ein kulturpolitiſches Jnſtrument ge
chaffen, das der beſte Mittler zwiſchen
ührung und Volk iſt. Jntendant Stoffregen

verſtand es, verantwortliche Männer auf die
einzelnen Reſſortpoſten zu berufen, ihnen große
künſtleriſche und allgemein lebenswichtige Auf
gaben zu übertragen und die Programm
enrte immer ſtärker auszubauen. Als Kul

urpolitiker der Bewegung war die große Linie
von Anfang an klar vorgezeichnet. Der Sender
aller Deutſchen mußte der volkstümlichſte Sender
ſein. Darauf war Jntendant Stoffregens ganze
Arbeit abgeſtellt, alle deutſchen Menſchen für
die deutſche Jdee, die deutſche Seele und den
deutſchen Geiſt zu gewinnen. Die Erfolge
haben Stoffregens Programmgeſtaltung Recht
gegeben. Der Deutſchlandſender iſt zum Sender
aller Deutſchen geworden.

Das Programm enktscheidet
über die Volkstümlichkeit. Jntendant Stoff
regen hat zuſammen mit ſeinen Mitarbeitern
alles getan, um ein vollſtändiges eigenes Pro
e aufzubauen. Eine Reihe hervorragen
er Künſtler, Muſiker, Sprecher, Dirigenten,

Zeichnungen: Knud Knudſen

Soliſten, Orcheſter ſind dauernd eingeſetzt, um
Deutſchland zum Klingen zu bringen.

Da ſind vor allem die Wunſchkonzerte.
Sie ſind der größte Erfolg des Senders aller
Deutſchen geworden. Jm Rahmen des Winter
hilfswerkes wurden bis zum Ende Januar 1938

6ſtündige Wunſchkonzert Programme abge
wickelt. Nach elf Sendungen war das Ergeb
nis an Sachſpenden und Deviſen etwa 160 000
Mark. Es wurden dabei insgeſamt 786 ge
wünſchte Stücke geſpielt. Die Programm
Kmeg hatte Heinz Goedecke. Er hat im

ahmen dieſer Konzerte 11 000 Spender und
Spendergruppen angeſagt. Etwa eine halbe
Million Hörerwünſche ſind berückſichtigt wor

den. 75 Orcheſter 17 Chöre und 162 Soliſten
haben mitgewirkt. Die bekannteſten Filmſchau
ſpieler und Schauſpielerinnen, Dirigenten,
Sänger und Sängerinnen, ausländiſche Künſt
ler, Sprecher aus allen Gauen, Schallplatten
und Künſtler vom Theater und Kabarett
ſtellten ſich in den Dienſt dieſer einzigartigen
Organiſation.

Heinz Goedecke iſt der Mann der Wunſch
konzerte. Jm Rundfunkhaus in Berlin türmen
ſich in ſeinem Zimmer die Gaben und Ge
ſchenke für die Konzerte aus allen deutſchen
Gauen und aus dem Ausland. Es gibt kein
Land, das keine Deviſen geſchickt hätte. Die
Wunſchkonzerte haben ein Weltecho hervor
gerufen. „Germany's Acebegar“ heißt
Goedecke in England. Er bekommt Briefe über
Briefe, aus der Türkei, aus Amerika. Eine
rieſige Karthotek mit Dutzenden von Schnell
heftern unterrichtet über die Hörerzuſchriften
und die erfüllten und noch unerfüllten Wünſche.
Eine gewaltige Arbeit für dieſen Mann, der
ſich rühmen darf, den Kontakt mit der ganzen
Hörerſchaft zu beſitzen. Drei Jahre war Goedecke
Schauſpieler in Eſſen. Bei der Gründung des
Berliner Volksſenders hat Goedecke dann zum
erſten Male vor dem Mikrophon geſtanden und
gleich mitorganiſtert. Aber auch als Architekt
beim Film hat ſich Goedecke einen Namen ge
macht. Als Darſteller ſah man ihn in dem
Film „Acht Mädels in einem Boot“, ſchon hier
ſpielte er einen Arzt, den Helfer der jungen

Mädchen. Wenn Goedecke vor dem Mikrophon
ſteht, jugendlich, weltgewandt, eine lebendige
Erſcheinung, verwachſen mit ſeinen Hörern,
dann ſpricht er zu ihnen, als kennte er ſie alle
perſönlich. Er redet ſie mit Namen an, er
wechſelt die Dialekte, er ruft die Deutſchen
fenſeits der Grenzen auf. Jmmer ſchlägt ihm
das Herz vor Freude, wenn er am Ende der
Wunſchkonzerte die große Summe verkünden
darf, die für das deutſche Winterhilfswerk ge
ſpendet worden iſt. Eine Mitarbeiterin ſteht
ihm zur Verfügung, ſeine Sekretärin „Edith“.
Sie iſt mehr als ſeine rechte Hand. Die Hörer
kennen ſie alle. Die Briefe ſchreibt „Edith“,
Und Goedecke erfüllt die Wünſche!

„Allerlei von 2-3
Wer kennt ihn nicht, den Herbert Jaeger,

den Flügeldichter des „Allerlei von 2—3* im
Deutſchlandſender? Ein wahrhaftiger rhyth
miſcher Teufel auf dem Klavier! Das iſt der
Mann. der durch Muſik erzählt, bei den Wunſch
konzerten phantaſiert, den alle Hörer kennen.
Wenn er am Flügel ſitzt, klein, ſchmal und zier
lich, dann perlen ſeine Finger über die Taſten,
tauſend Einfälle jagen im muſikaliſchen Zickzack
hin und her. tauſend Melodien klingen auf
und an, alle Jnſtrumente ahmt der Flügel nach.
Herbert Jaeger von Jugend auf mit dem
Klavier verwachſen, ein beſtauntes Wunder
kind, das in allen großen Städten Europas
ſpielt. Später wird Muſik ſtudiert, ernſthaft
und fanatiſch. Dann geht es wieder als
Klavierbegleiter von Konzertſaal zu Konzert
ſaal. Er ſpielt beim Hekking-Trio, begleitet
Juan Manen, den großen Geiger. Er ſpiel
mit den Philharmonikern, gibt Klavierkonzerte
und komponiert reizende Tanzlieder. Univerſal
muſikaliſch durchtrainiert kommt er zum
Deutſchlandſender. Zwiſchen 2 und 3 hören
ihn jetzt alle. Er iſt immer beſchäftigt. Ein
Glück, wenn ein Zeichner ihn erwiſcht. Dann
ſieht er das ernſte blaſſe Geſicht, die Wunder
hände, die Töne zaubern und verzaubern. die
Gelenkigkeit der Finger, die muſikaliſche
Brücken bauen vom Lied zur Opernarie, vom
Chanſon zum Chorgeſang, vom ſinfoniſchen
Adagio zum ſcherzenden Capriccio, ein Meiſter
der Melodien, der Einfälle, ein muſikaliſcher
Teufel und ein Prachtkerl, dem Berge von
Briefen danken.

Gerd Fricke aus Halle
Wer betreut die Hörſpiele? Gerd

J icke Er fragt am Ende jeden Jahres ſeine
örer, welches das beſte Hörſpiel war und

welche wiederholt werden ſollen. Fricke kennt

der Füngs Her n
c c c A&

die Technik der Hörſpielarbeit Sie iſt nicht
leicht. Man muß mit den atkuſtiſchen und
ſzeniſchen Wechſelwirkungen Beſcheid wiſſen.

Aber er hat von der Pike auf gedient. Aus
Halle gebürtig, war er zunächſt als Schau

ſpieler in Prag, in Wien, Dresden, München
und Frankfürt am Main. Hier hat er die
erſten Funkexperimente mit dem Hörſpiel ge
macht. Hier hat er die funkeigenen Formen
zu ergründen verſucht. Er hat geſpielt und
Regie geführt. Seit neun Jahren iſt er in
Berlin. Er iſt der älteſte Mitarbeiter am
Rundfunk. Jhm hat die Entwicklung des Hör
ſpiels im Funk viel zu verdanken. Er ſagt auch
manchmal an. Mit einer weichen. warmen
Stimme, die manche neckiſche Jmproviſation
entlockt. Nachts beim Tanz.

Hat nicht Herbert Jaeger manchmal einen
„Flügelmann“? Willi Stech, der junge
Pianiſt, der Muſikreferent des Deutſchland
ſenders, iſt es. Derſelbe, der die Schallplatten
konzerte leitet, der ſich für die moderne
Klaviermuſik einſetzt, der die reizenden Zu
ſammenſtellungen von heiterer und ernſter
Muſik macht. Der junge Rheinländer aus
Krefeld hat bei Azielli und Erdmann ſtudiert.
Er hat viel im Leben durchgemacht, war
Kino und Keffeehausſpieler, Fernfahrer in
einen Svpeditionsgeſchäft Möbeltransporteur
in Frankfurt am
Glück, ſpielte im Kölner Rundfunk, kam nach
Dortmund zu Profeſſor Max Doniſch und

ſchließlich zum Deutſchlandſender. Heute hat
Stech wieder Zeit, auf Tournée zu gehen, zeit
genöſſiſche Muſik zu ſpielen und am Funk zu
wirken. Als rechte oder linke Hand von
Herbert Jaeger, im raſenden Perpetuum
mobile, in ſchweren Etüden, im eleganten
Tango zu ſchwelgen. Wirklich ein ungewöhn
licher „Chauffeur!“

Wir singen zusammen
Ein junger, ſtraffer Kopf iſt Georg

Blumenſaat. Er leitet ſeit 1933 das
Volksliedſingen der Hitler-Jugend im Deutſch
landſender. Blumenſaat iſt aus der Jugend
bewegung hervorgegangen. Thm merkt man
den engen Kontakt mit der ſingenden und
muſizierenden Jugend an. Ein leidenſchaft
licher Dirigent, mit präziſer, knapper Zeichen
gebung Die HitlerJugend ſingt unter ſeiner
Führung. Eng arbeitet er mit den Orcheſtern
des Heeres und der Luftwaffe zuſammen Auch
als Komponiſt iſt Blumenſagat mit eigenwilligen
Kantaten hervorgetreten. Eine Muſik, die aus
dem Volksliedgut unſerer Jugend erwächſt, mit
betonter Bläſermotivik. Jhn hört die ganze
deutſche Jugend

Jntendant Stoffregens erſte Tat war die
Gründung eines eigenen Anterhal-
tungso rcheſters, Otto Dobrindt
wurde zum Leiter berufen. Er iſt dem großen
Orcheſter, das faſt jeden Nachmittag zwiſchen
4 und 6 Uhr ſpielt, ein leidenſchaftlicher
Führer geworden. Dobrindt iſt Weſtpreuße,
von einer kernigen und bodenſtändigen Kraft
des Ausdrucks. Was hat er aus den Pro
grammen gemacht? Sie ſind kleine Kunſtwerke
geworden in der Auswahl muſikaliſcher Koſt
barkeiten. Er muſitziert mit ſeinen Soliſten auf
eine virtuoſenhafte Weiſe. Er läßt Klavier
ſoli, Harfenſoli hervortreten, junge Kompo
niſten zu Ton kommen, ein Künſtler, der die
Seele des Tonmikrophons genau kennt. Seine
Schallplatten gehören zu den mikrophonechteſten,
die wir beſitzen. Er ſpielt mit der Seele Otto
Dobrindts Klavierſinfoniker ſind ein Begriff
geworden. Das iſt höchſtes ſeeliſches Erleben
in Melodie ausgedrückt,

Mit dem Gongschlag ist es
Wer iſt der Mann am Deutſchlandſender,

der die Nachrichten, das Wetter und die Zeit

awxſagt? Dr. Chriſtian Rau iſt es, den wir
alle kennen: Mit dem Gongſchlag iſt es
Ja. bei einem ſolchen Gongſchlag hat Dr. Rau
auch ſeine Gattin kennen und lieben gelernt,
wie man uns verſichert hat. Er ſoll ſie dann
gleich nach der Anſage geheiratet haben! Die
Hörer kennen ſeine Stimme, die ſehr zu Herzen
geht und die trockenſten Nachrichten wie ein
Dramulett vorlieſt. Die Neunzig und die
Hundertjährigen freuen ſich beſonders auf ihn.

Main. Dann hatte Stech

Der „Königswuſterhauſener Landbote“ heißt
die Sendung, die Helmut Hanſen allmonat
lich durchführt. Die Kalender Sendung wartet
mit einem Füllhorn literariſcher und muſi

kaliſcher Delikateſſen auf. Hanſen, aus der SA.
hervorgegangen, zeichnet auch für politiſche
Sendungen, für Hörſpiele, Zuſammenſtellungen
von Hörfolgen verantwortlich. Ein politiſcher
Kampfgeiſt erfüllt ſeine Arbeit, die vor allem
auch für die Landbevölkerung volkstümliche
Hörmöglichkeiten ſchafft. Auch Helmut Hanſen

V

gehört zu den jungen Kulturpolitikern, denen
der Rundfunk den Weg ebnete die durch den
Rundfunk erſt zur vollen Entfaltung ihrer
Begabung kamen.

Das Große Orcheſter des Deutſchland
ſenders iſt eine der erſten Schöpfungen Jnten
dant Stoffregens geweſen. Der repräſentative
Klangkörper ſteht heute abwechſelnd unter der
Führung Generalmuſikdirektors Hermann
Stange und Profeſſor Max Doniſchs. Doniſch,
der auch als Komponiſt hervorgetreten iſt,
leitet die großen Abendkonzerte. Stange hat ſich
als Dirigent der großen Sinfonien deutſcher
Meiſter einen beſonderen Namen gemacht.
Beide Dirigenten, die durch führende Männer
wie Carl Schuricht, Hermann Abendroth,
Hans Weißbach in ihrer Tätigkeit ergänzt
werden, haben eine große Aufbauarbeit in der
muſikaliſchen Programmgeſtaltung geleiſtet.

Fast 10 Millionen Hörer
Nach fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher

Rundfunkgeſtaltung hat der Deutſchlandſender
mitgeholfen, die Hörerziffer auf den vor
läufigen Höchſtſtand von 9,4 Millionen zu
ſteigern. Das ſind 5 Millionen Hörer mehr
als im Jahre 1932. Ein Ergebnis, das beweiſt,
daß die kulturpolitiſche Linie des deutſchen
Rundfunks die Vielfalt in der Einheit bändigt,
die Einheit in der Vielfalt von Köpfen Be
gabungen und Temperaturen. Der Deutſch
landſender, das Funkherz des Reiches, kündet
Tag für Tag die Weite ſeiner Wirkſamkeit, die
Univerſalität ſeiner Sendungen, die Volkstüm
lichkeit ſeiner Künſtler, die Verbundenheit mit
allen Deutſchen. Er verkörpert Deutſchland als
Raum und Deutſchland als Reich ſeines
Führers Adolf Hitler.
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